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Dorpat, den 21. Januar 1854. 

Abgetheilter Censor de la Croix. 
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Die Dorpater Naturforscher-
Gesellschaft, 

a l s  F i l i a l v e r e i n  d e r  l i v l ä n d i s c h e n  g e m e i n n ü t z i ­

gen und ökonomischen Societät. 

Mn der Sitzung der livländischen ge­

meinnützigen und ökonomischen Societät am 

5. und 6. Juni 1851, zu Weissenstein, unweit 

Wenden, wurde ein Papier folgenden In­

halts erbrochen; 

An die livländiscke gemeinnützige and öko­
nomische Societät. 

„Bekanntlich haben wir den bedeutenden 

Geldmitteln, welche die livländische gemein­

nützige und ökonomische Societät auf eine 

topographische Aufnahme der Provinz Livland 

verwandte, eine schöne, detaillirte Karte 

dieser Provinz zu verdanken. Eine solche 
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Karte musste unstreitig jetlern andern Ver­

such zu einer genauem Darstellung des Bo­

dens der Provinz, wenn er erfolgreich aus­

fallen sollte , vorangehen. Selbst die näch­

sten agronomischen Zwecke, etwa eine Ent­

wässerung oder Bewässerung eines grössern 

Territoriums. u. dergl. m., mussten eine 

solche naturgetreue Projection der Boden­

oberfläche als erste Basis haben. Allein wie 

die ökonomische Societät in dieser Thatsache 

den Beweggrund fand , welcher sie zu den 

bedeutenden Opfern veranlasste, die mit ei­

ner topographischen Aufnahme der Provinz 

verbunden waren, so wies sie zugleich auch 

darauf hin, dass eine solche Aufnahme, so 

schön auch immer das Resultat derselben 

ausfiel, keinesweges noch als der letzte 

Endzweck zu betrachten sei, den sie da­

durch zu erreichen beabsichtigte. Mit der 

Oberllächengestaltung des Landes hing zu­

vörderst, als untheilbares Ganze, das hypso­

metrische Relief desselben nothwendig zu­

sammen, — und wir erhielten daher auch 

ein hypsometrisches Bild der Provinz, das 

gleichzeitig mit den Arbeiten der topogra­

phischen Projection entstand und für eine 

richtige Auffassung der Höhenverhältnisse 

des Landes vollkommen ausreicht, wenn­
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gleich die Zwecke des Landwirthen ein mehr 

detaillirtes Nivellement erfordern. Mit diesen 

Arbeiten war nun das äussere Oberflächen-

bild der Provinz vollendet." 

,, Allein ein höherer Endzweck hatte der 

Gesellschaft vorgeleuchtet, welcher damit 

noch nicht erreicht war, dem vielmehr diese 

Arbeiten nur als erste Basis zu dienen be­

stimmt waren. Dies war eine genaue physi­

kalische Beschreibung der Provinz in allen 

ihren Theilen, nach den mannigfachen Be­

ziehungen hin, in welchen die Naturkunde 

ihre Forschungen unternimmt, und mit den 

Ansprüchen, die der gegenwärtige Stand­

punkt der Naturwissenschaften an eine Dar­

stellung der physikalischen Bodenverhältnisse 

eines Gebiets zu machen berechtigt ist. Nur 

eine solche wissenschaftlich begründete, de-

taillirte Kenntniss des Landes nach allen Be­

ziehungen hin konnte dem gebildeten Land­

wirthen das Feld zu grössern Unternehmun­

gen eröffnen und der ökonomischen Societät, 

die ihm die Mittel dazu in die Hände gab, 

den vollen, unbeschränkten Dank einerndten, 

welcher gemeinnützigen Werken der Art zu 
Theil wird, und den bereits die grossen 

Opfer verdienten , welche sie schon zur Er­

reichung des ersten Theils ihrer Zwecke ge­
bracht hatte." 
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„Da nun ein wissenschaftliches Werk, wie 

das vorhin bezeichnete, das Mitwirken vieler 

intellectueller Kräfte zu einem gemeinsamen 

Endzweck, nach einem gemeinsam berathe-

nen Plane erfordert, so haben wir, nach einer 

vorläufigen Uebereinkunft, den Beschluss ge-

fasst, der livländischen gemeinnützigen und 

ökonomischen Societät unser Mitwirken zu 

einer Erforschung und Darstellung der physi­

kalischen Beschaffenheit der Provinz anzu­

bieten. Wir wünschen zu diesem Zweck 

der ökonomischen Societät, etwa als ein na-

turhistorischer Filialverein derselben, uns an-

zuschliessen, dem die Aufgabe übertragen 

sei, das Werk einer physikalisch-naturhisto­

rischen Erforschung und Beschreibung Liv-

lands zu leiten und zu fördern. Da die pe-

cuniären Mittel, die die ökonomische Societät 

einem solchen Unternehmen, unbeschadet den 

anderweitigen gemeinnützigen Zwecken, die 

sie zu unterstützen hat, wird bieten können, 

vielleicht noch nicht ausreichend sein möch­

ten, um das Werk in seiner ganzen Ausdeh­

nung durchführen zu können, so wird der 

beabsichtigte Verein seinerseits einen jähr­

lichen Beitrag von seinen Theilnehmern zu 

diesem Zweck zu verwenden haben müssen. 

Wir wünschen, dass die ökonomische Societät 
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ihrem zu dem bezeichneten Zwecke gebilde­

ten Filialverein in seinen Beschlüssen und 

deren Ausführung volle und unbeschränkte 

Freiheit zugestehe, wogegen der Verein sei­

nerseits über seine Wirksamkeit und die 

Verwendung der einkommenden Geldsummen 

der ökonomischen Societät alljährlich zu be­

richten haben würde. Wir wünschen ferner 

das Einverständniss der ökonomischen Socie­

tät mit unserer Ansicht ausgesprochen, dass 

die bezweckte Erforschung und Beschreibung 

Livlands in einen» ausgedehntem Sinne auf-

gefasst werden solle, indem jede physikalische 

Darstellung eines Gebiets sich innerhalb ge­

wisser Naturgrenzen zu bewegen hat, in wel­

cher Beziehung der Boden unserer Nachbar­

gebiete an der Ostsee, Ehstlands und Kur­

lands, von einer physikalischen Beschreibung 

Livlands nicht wohl getrennt werden kann. 

Wir wünschen endlich, die ökonomische So­

cietät möge uns in ihrem Lokal einen Raum 

anweisen, in welchem der Verein eine syste­

matische Sammlung inländischer Naturpro­

dukte, mit den zum vergleichenden Studium 

derselben notwendigen Produkten des Aus­

landes, so wie eine Bibliothek die Kenntniss 

des Inlands in irgend einer Weise fördernder 

Werke aufzustellen beabsichtigt, Sammlun­
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gen, welche zunächst zur unbeschränkten 

Benutzung des Vereins stehen sollen, nach 

einer etwa erfolgenden Wiederauflösung des­

selben aber als ein unveräusserliches Eigen­

thum der ökonomischen Societät verbleiben." 

„Wenn die livländische ökonomische Socie­

tät, unserem Anerbieten geneigt, diese unsere 

Wünsche zu berücksichtigen beschliesst, so 

beabsichtigen wir sofort an die wissenschaft­

liche Ausführung uuseres Unternehmens zu 

schreiten, indem wir zugleich zur Aufgabe uns 

stellen die Anzahl der Theilnehmer an dem 

gemeinsamen Bestreben, Theilnehmer sei es 

in welcher Weise immer, möglichst zu ver­

vielfältigen ; denn nur durch viele Kräfte, 

vereint nach einem Plane wirkend, wird das 

Umfassende geleistet. Diesen Plan aber so­

fort gemeinsam zu berathen, muss der Ge­

genstand unserer ersten Zusammenkunft sein." 

Dieses Papier, vom 30. Mai d. J., aus 

Dorpat datirt, trug folgende Unterschriften: 

Alexander Gustav Schrenk,  <1. z. Privatdocent 

der Mineralogie an der Dorpater Hochschule; 

Carl  Eduard V. Liphardt ,  Präsident der livländ. 

gemeinnützigen und ökonomischen Societät i 

Alexander V. Bunge,  Professor der Botanik, 

Ludwig Friedrich Kämtz,  Professor der Physik, 

Hermann Asmuss,  Privatdocent, 
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Carl  Schmidt ,  Professor der Chemie, 

Rudolph B U ch heim, Prof. der Pharmacognosie, 

Alexander Petzholdt, Prof. der Landwirtschaft, 

Heinrich Mädler, Professor der Astronomie, 

Carl  Reichert ,  Professor der Anatomie, 

Eduard Grube,  Professor der Zoologie, zu Dorpat. 

Das gemachte Anerbieten wurde von der 

ökonomischen Societät mit voller Bereitwillig­

keit aufgenommen und der Besehluss gefasst 

den genannten Herrn zu erwidern : dass sie, 

bei der nächsten Zusammenkunft ihrer Mit­

glieder, die im Januar 1852 stattfinden sollte, 

eine Sitzung dazu bestimme, um mit den un­

terzeichneten Herrn über den Gegenstand eine 

ausführliche Rücksprache zu nehmen, wobei 

sie dieselben bitte, das Statut des beabsichtig­

ten Filialvereins zu entwerfen, welches in jener 

Sitzung discutirt und, durch ihre Verwendung, 

zur Kenntniss und Genehmigung höhern Orts 

vorgestellt werden solle. Zugleich wurden, als 

Zeichen dankbarer Anerkennung von Seiten 

der Societät für die ihr angebotene wissen­

schaftliche^ Mitwirkung, diejenigen der unter­

zeichneten Herrn, die bis dahin noch nicht 

Ehrenmitglieder der Societät waren, zu solchen 

gewählt, so wie ferner beschlossen, eine jähr­
liche Summe von 200 bis 500 Rubeln S. M., 

zur Verwendung für naturhistorische Zwecke 

während der nächsten Jahre, den unterzeich­

neten Herrn zur Disposition zu stellen. 
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Dieser letztere Beschluss, der die Stifter 

des Vereins in den Stand setzte über pecuniäre 

Subsidien sofort verfügen zu können, veran­

lasste sie, ihrem vorgesteckten Ziele schon 

jetzt vorarbeitend, im Laufe desselben Som­

mers die naturhistorische Erforschung des 

Landes einzuleiten , indem der Herr Dr. v. 

Bunge, bereits im Besitz eines ausgedehnten 

Materials zu einer Flora der baltischen Pro­

vinzen, sich erbot, im Laufe der akademi­

schen Sommerferien, eine botanische Reise 

durch Livland zu machen, um diejenigen Gebiete 

kennen zu lernen, die in botanischer Hinsicht 

bis dahin wenig oder gar nicht ausgebeutet 

waren. 
Im Oktober desselben Jahres versammel­

ten sich die Stifter der Gesellschaft, um 

das in ihrem Auftrage entworfene Statut der­

selben zu berathen, welches in der Sitzung 

am 15. Januar 1852 der ökonomischen So­

cietät vorgelegt wurde. Die in dieser Sitzung 

anwesenden Vertreter des Vereins, Dr. v. 

Bunge, Dr. Grube und Dr. Schrenk,- erhielten 

die Eröffnung, die Societät sei bereit auf 

alle die in der Eingabe vom 30. Mai 1851 

ausgesprochenen Wünsche der daselbst ge­

nannten Herrn einzugehen und das entwor­

fene, von der Societät für zweckdienlich er­



11 

achtete Statut des Vereins einer hohem Ge­

nehmigung vorzulegen, welcher Beschluss in 

ihrem Sitzungsprotocoll verschrieben wurde. 

Nachdem von der ökonomischen Societät 

die in dieser Absicht erforderlichen Schritte 

gethan waren, erfolgte am 4. April 1853 die 

Allerhöchste Bestätigung des Statuts, welche 

die Dorpater Naturforscher-Gesellschaft, als 

Filial verein der livländischen gemeinnützigen 

und ökonomischen Societät, ins Leben rief. 

Am 28. September dieses Jahres versam­

melten sich die Stifter der Gesellschaft, um 

solche zu constituircn, die wichtigsten Aemter 

aus ihrer Mitte zu besetzen und die Mass­

regeln zu besprechen, welche die Wirksam­

keit der Gesellschaft eröffnen sollten. Herr 

Carl Eduard v. Liphardt, Präsident der 

ökonomischen Societät, wurde einstimmig auch 

zum Präsidenten des naturhistorischen Filial­

vereins derselben erwählt: die Herrn Dr. v. 

B u n g e ,  D r .  G r u b e  u n d  D r .  S c h r e n k  

erhielten die Chargen als Mitglieder des Di­

rektoriums, letzterer zugleich in der Funk­

tion eines Sekretärs der Gesellschaft. 

Die solchermassen constituirte Gesellschaft 

vollendete nun durch die Wahl ihrer Mit­

glieder ihre innere Organisation und schritt 

sodann zur Berathung über die Herausgabe 
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ihrer Druckschriften und die Anlage eines 

inländischen Museums, worüber Folgendes 

festgesetzt wurde: 

Die Gesellschaft wird, ihrem Zwecke ent­

sprechend, besonders darauf bedacht sein 

4as Material zur Natur- und Erdkunde der 

Ostseeprovinzen zu sammeln und solches dem 

wissenschaftlichen Publikum durch den Druck 

einer fernem Benutzung zugänglich zu machen. 

I n  d i e s e r  A b s i c h t  b e s c h l i e s s t  s i e  e i n e  Z e i t ­

schrift in zwanglosen Heften herauszugeben, 

w e l c h e ,  u n t e r  d e m  T i t e l :  „ A r c h i v  f ü r  d i e  

N a t u r k u n d e  L i v - ,  E h s t  -  u n d  K u r l a n d s " ,  

die nach und nach einkommenden Materialien 

zur Natur- und Erdkunde dieser Provinzen 

aufzunehmen bestimmt sein wird. Diese Ma­

terialien werden in zwei Sektionen getheilt, 

von denen die eine die mineralogischen Wis­

senschaften, nebst Chemie, Physik und Erd­

beschreibung, die andere den biologischen 

Theil der beschreibenden Naturkunde enthal­

ten soll. Die Zeitschrift soll in Dorpat ge­

druckt und von der Gesellschaft selbst, oder, 

in Commission derselben, durch den in- und 

ausländischen Buchhandel vertrieben werden. 

Die Mitglieder erhalten selbige, so wie alle 

von der Gesellschaft auch in der Folge her­

auszugebenden Schriften, zu ihrem Selbstpreis, 
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wie solcher nach beendigem Druck sich her­

ausstellen wird. Die Gesellschaft übernimmt 

selbst den Verlag aller von ihr herauszuge­

benden Schriften, um stets mit voller Frei­

heit über die Exemplare verfügen zu können, 

die sie andern gelehrten Gesellschaften in 

Tausch gegen deren Druckschriften, oder 

namhaften Privatgelehrten, von denen sie eine 

thätige Theilnahme an ihren wissenschaft­

lichen Bestrebungen erwartet, zutheilen wird. 

Von dem Archiv werden 500 Abzüge gemacht; 

ausserdem wird jede grössere Abhandlung in 

200 Separatabdrücken mit besonderem Titel 

gedruckt, welche eine doppelte Pagination, auf 

die Seitenzahl des Archivs zugleich hinwei­

send, führen werden. Jeder Verfasser erhält 

von seiner Abhandlung 25 bis 50 Exemplare 

unentgeltlich; auch steht ihm frei dieselbe 

Abhandlung, nach Wunsch, auch andern Zeit­

schriften zu inseriren oder als ein besonderes 

Werk herauskommen zu lassen. 

Ausser dieser wissenschaftlichen Zeit­

s c h r i f t ,  w i r d  d i e  G e s e l l s c h a f t  e i n  J o u r n a l  

herausgeben, welches diejenigen Mitglieder, 

die an den Sitzungen persönlich theilzuneh-

men verhindert sind, über die Wirksamkeit 

derselben in Kenntniss zu erhalten bestimmt 

ist. Dieses Journal wird demgemäss, unter 



— 14 — 

dem Titel: „Sitzungsberichte der Dorpater 

naturforschenden Gesellschaft", einen Auszug 

aus den Protokollen ihrer Versammlungen, 

die Chronik ihrer Mitglieder, die Anzeige 

über etwa ihr zukommende Geschenke, auch 

wol kurze Resiime's von grössern, im Archiv 

enthaltenen Arbeiten, Anfragen oder kürzere 

Notizen von einem mehr zeitweiligen Inte­

resse, so wie endlich den jährlichen Rechen­

schaftsbericht der Gesellschaft enthalten und 

den Mitgliedern unentgeltlich zugestellt werden. 

Was endlich das neu anzulegende inlän­

dische Museum betrifft, so wurde das Di­

rektoriuni beauftragt das Lokal der ökonomi­

schen Societät in Augenschein zu nehmen, lim, 

solchem anpassend, die erforderlichen Möbeln 

zu einer zweckmässigen Aufstellung der ersten 

Sammlungen der Gesellschaft zu bestellen. 

Der Sekretär referirte zugleich über den Be­

stand der Sammlungen, welche die erste 

Grundlage des Museums bilden sollten. Es 

waren uns folgende in Aussicht gestellt: 

1. Eine Sammlung ausgestopfter Vögel und 

Säugethiere, etwa 110 Gegenstände enthaltend, 

die seit bereits zwei Jahren für das zu grün­

dende Museum zubereitet wurden. 

2. Eine Sammlung von etwa 100 skelet-
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tirten Vogelschädeln, Geschenk des Hrn. Dr. 

L e o p o l d  S c h r e n k .  

3. Eine Sammlung von etlichen Fischen, 

Amphibien und niedern Thieren, in Weingeist 

aufbewahrt, Geschenk des Secretärs der Ge­

sellschaft. 

4. Eine Sammlung von Rhynchoten und 

Arachniden Liv-lands, 'Geschenk des Hrn. 

C a n d .  G .  F l o r .  

5. Eine Sammlung von Conchylien der Bal-

tica, Geschenk des Secretärs, nebst dessen 

Schrift: „ Uebersicht der Land- und Sriss-

w a s s e r m o l l u s k e n  L i v l a n d s ' *  u n d  M i d d  e n ­

do rff's „Grundriss einer Geschichte der Ma-

lacozoologie in Russland." 

6. Ein Herbarium der Baltica, Geschenk 

des Herrn Dr. von Bunge, nebst der von 

i h m  b e s o r g t e n  z w e i t e n  A u f l a g e  v .  F l e i s c h e r s  

„Flora Liv-, Ehst- und Kurlands." 

7. Eine Sammlung von Gebirgsarten Liv-

und Ehstlands, Geschenk des Hrn. Dr. Alex­

a n d e r  S c h r e n k .  

8. Eine Sammlung von Petrefakten des 

silurischen Bodens Liv- und Ehstlands , von 

derselben Hand. 

9. Eine Sammlung von Gebirgsarten und 

Petrefakten zu P a ch t's Abhandlung „über den 
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devonischen Kalk in Livland," nebst der be­

zeichneten Schrift, von demselben Geber. 

10. Eine Sammlung kristallinischer Ge­

steine der erratischen Geschiebe Livlands, 

ebendaher. 

11. Eine Sammlung von Gebirgsarten der 

Insel Hogland, Finlands und des russischen 

Lapplands, mit den anliegenden Inseln an den 

Eismeerküsten, zur Vergleichung mit den Ge­

steinen der erratischen Geschiebe der Baltica; 

ebendaher. 

12. Eine Anzahl Mineralien Liv- und Ehst­

lands; ebendaher. 

Carl Eduard v. Liphardt3 

Präsident der Dorpater Naturforscher-Gesellschaft. 

Alex. Gust. Schre?lk, d. Z. Sekretär. 



S t a t u t  

der Dorpater JVaturforsclter-

Gresellscliaft, 

als Filialverein 
der livländischen ökonomischen Societät. 

Das Or ig ina l  ha t  Sc. Majestät der Herr und Kaiser durchzu­
sehen geruht .  S t .  Pe tersburg ,  <1.4 .  Apr i l  1853.  Unterze ichnet :  Dir i -
g i render  der  Angelegenhei ten  d .  Miuis te r -Comite  Sukowkin .  

Von dem Zweck der Dorpater Naturforscher-

Gesellschaft. 

§ 1. Da eine detai l l i r te  und dem gegenwär­

t igen Standpunkt der Naturkunde entsprechende 

Kenntniss der  Bodenverhältnisse,  der  Naturprodukte 

und der klimatischen Beschaffenheit  eines Landes 

nothwendig als  Basis  dienen muss,  auf welcher 

der Landwirth seine Betriebsspekulat ionen unter­

nimmt ;  so stel l t  s ich die Dorpater  Naturforscher-

Gesellschaft  die Aufgabe,  als  Fil ialverein der  l iv­

ländischen ökonomischen Societät ,  das Werk einer 

solchen wissenschaft l ichen Erforschung und Dar­

stel lung Livlands und der angrenzenden Gebiete 

an der Ostsee,  so weit  diese durch ihre Naturver­

hältnisse zu einem allgemeinen Gesammtbilde ge­

hören,  zu lei ten und zu fördern.  
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Von der Organisation der Gesellschaft. 

§ 2.  Die Gesellschaft  besteht  aas wirklichen,  

Ehren- und correspondirenden Mitgliedern.  

§3.  Die Zahl der  wirklichen,  Ehren- und 

correspondirenden Mitglieder is t  unbeschränkt.  

5  4.  Zu wirklichen Mitgliedern werden vor­

zugsweise im Gouvernement wohnhafte Natur­

forscher erwählt ,  so wie auch Personen,  die durch 

Mittheilung von Beobachtungen,  Notizen,  Natur­

gegenständen,  oder in irgend einer Weise dieZwecke 

der Gesellschaft  zu fordern im Stande sind.  

§  5.  Die Wahl zum wirklichen Mitgliede der 

Gesellschaft  geschieht  auf den Vorschlag eines 

wirklichen Mitglieds und wird durch Ballotement,  

nach Stimmenmehrheit  entschieden.  Die wirklichen 

Mitglieder werden in dieser  Würde,  auf die Vor­

stel lung des Curators des Dorpater  Lehrbezirks,  

vom Minister  der  Volksaufklärung bestät igt ;  über 

Personen jedoch,  welche nicht  zum Universi täts-

Personal  gehören,  tr i t t  der  Curator des Lehrbe­

zirks in vorläufige Relat ion mit  dem General-Gou-

verneur der Ostsee-Gouvernements.  

§  6.  Die wirklichen Mitglieder verpfl ichten 

sich mit  vereinten Kräften zur Erreichung der Auf­

gabe der Gesellschaft  hinzuwirken,  und daher:  

a)  übernehmen sie die Bearbeitung einzelner 

Theile der Naturkunde;  



— 19 -

b) theilen s ie ,  schrif t l ich oder mündlich,  Nach­

richten über die von ihnen angestel l ten Be­

obachtungen im Gebiete der  gesammten Na­

turkunde,  so weit  solche die Kenntniss des 

Bodens Livlands und der benachbarten Provin­

zen angehen,  mit ,  welche,  nach einer vorläu­

figen Prüfung der Gesellschaft ,  im Fall  s ie  ei-

einen wissenschaft l ichen Werth haben,  für  die 

Veröffentl ichung durch denDruck best immt sind;  

c)  verpfl ichten sie sich nach Kräften dahin zu 

wirken,  dass von Seiten der Gesellschaft  etwa 

verlangte Auskünfte,  welche in den Kreis  ihrer  

Beschäft igungen fal len,  oder Naturgegenstände,  

die sie von dem Wohnorte eines Mitglieds 

zu erlangen wünschte,  ihr  eingesandt werden.  

§  7.  Zur Herbeischaffung der Geldmittel ,  

welche die Zwecke der Gesellschaft  erfordern,  

verpfl ichten sich die wirklichen Mitglieder zu einer 

jährl ichen Einzahlung von 10 Rubeln Silb.-M. 

§  8.  Die beamteten Mitglieder der  Gesellschaft ,  

so wie solche,  die durch Leistungen irgend einer 

Art  zur Erreichung ihrer  Zwecke wesentl ich bei­

tragen ,  sind von diesem Jahresbeitrag dispensir t .  

§  9.  Ausserordentl iche Geldbeiträge von Mit­

gl iedern und Gönnern der Gesellschaft  werden mit  

Dank entgegengenommen. 

§  10.  Die wirklichen Mitglieder erwählen 

aus ihrer  Mitte,  zu Beamten des Vereins,  einen 
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präsidenten und drei  Glieder,  um den Rath zu 

bi lden;  Eines dieser  Glieder der  Verwaltung ver­

sieht  zugleich das Amt eines Sekretärs ,  ein An­

deres vertr i t t  in Abwesenheit  des Präsidenten 

dessen Stel le .  Aus der Zahl der  wirklichen Mit­

gl ieder werden auch die Consei  vatoren der Samm­

lungen und der Bibliothekar erwählt .  

§11.  Zu Ehrenmitgliedern werden Personen 

erwählt ,  welche der Gesellschaft  durch irgend eine 

Arbeit  oder durch ihre Kenntniss in der Natur­

kunde des Landes,  oder aber durch ein besonde­

res Interesse für  die Forderung einer solchen be­

kannt sind.  Sie werden,  wie die wirklichen Mit­

gl ieder,  durch Ballotement gewählt  und in dersel­

ben Ordnung bestät igt ,  wie solche für  die Letzte­

ren im § 5 festgesetzt  is t .  

§  12.  Alle wirklichen Mitglieder der  l ivlän­

dischen ökonomischen Societät  werden als  Ehren­

mitglieder der  Dorpater  Naturforscher-Gesellschaft  

angesehen.  

§  13.  Die Ehrenmitglieder haben keine be­

sonderen Verpfl ichtungen,  ausser denen,  die sie 

etwa freiwil l ig übernehmen. 

§  14.  Die Ehrenmitglieder können jederzeit  

in die Zahl  der wirklichen Mitglieder eintreten,  

sobald sie dem Conseil  ihren Wunscji  dazu aus­

drücken.  In diesem Fall  geniessen sie die Rechte 



'21 — 

der wirklichen Mitglieder und übernehmen auch 

al le Verpfl ichtungen derselben.  

§  15.  Zu correspondirenden Mitgliedern wer­

den Personen gewählt ,  die durch Mittheilung von 

Beobachtungen,  durch Nachrichten oder Einsen­

dung von Naturgegenständen,  oder in irgend einer 

andern Weise zur Erreichung der Zwecke der 

Gesellschaft  förderl ich geworden sind.  Sie werden 

wie die wirklichen Mitglieder gewählt  und bestät igt .  

16.  Alle Glieder der  Gesellschaft  erhalten 

unentgelt l ich ein Journal ,  das sie herausgibt ,  und 

haben das Recht deren Sammlungen zu benutzen.  

§  17.  Die Gesellschaft  s teht  im Ressort  des 

Ministeriums der Volksaufklärung und unter  der  

Aufsicht  des General-Gouverneurs der Ostsee-Gou-

vernements.  

§  18.  Im Fall  erkannter  Nothwendigkeit  einer 

Veränderung oder Vervollständigung des Statuts ,  

wendet  sich die Gesellschaft  mit  einer Vorstel lung,  

durch den Curator des Dorpater  Lehrbezirks,  an 

den Minister  der  Volksaufklärung.  

Von den Arbeiten der Gesellschaft. 

§ 19.  Die Gesellschaft  bespricht  in ihren 

Versammlungen die Massregeln,  welche dahin ab-

zwecken,  die naturhistorische Erforschung des 

Landes planmässig nach al len Richtungen hin 

auszuführen.  
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§ 20.  Um mit  der  Zeit  zu einer solchen 

umfassenden Kenntniss von den Naturverhältnissen 

des Landes zu gelangen,  wird die Gesellschaft  

folgende Mittel  in Anwendung bringen :  

a)  sie wird eine Sammlung inländischer Natur­

produkte anlegen,  wobei  sie sich auf Livland 

und die benachbarten Gouvernements be­

schränkt ;  diese Sammlung wird ganz zur 

Verfügung der Gesellschaft  s tehen;  für  den Fall  

jedoch,  dass sich diese auflosen soll te ,  geht  sie 

in den Besitz der  Ökonomischen Societät  über;  

b)  neben dieser  Sammlung von Naturgegenstän­

den,  soll  zugleich eine Bibliothek angelegt  

werden,  welche wissenschaft l iche Werke und 

Zeitschrif ten naturhistorischen Inhalts ,  Reise-

und Länderbeschreibungen aufzunehmen be­

st immt is t ,  die in irgend einer Weise zum 

vergleichenden Studium der Naturkunde Liv­

lands und des angrenzenden Gebiets  beizutra­

gen vermögen.  Bei  einer Wiederauflösung 

der Gesellschaft ,  geht  diese Bibliothek,  zugleich 

mit  den Sammlungen,  in den Besitz der  öko­

nomischen Societät  über;  

c '  im Auftrage der Gesellschaft  werden von den 

Mitgliedern,  die sie dazu erwählt ,  Reisen und 

lokale Untersuchungen von mehr oder weniger 

ausgedehnten Gebieten ausgeführt ;  

d)  i ie  Gesellschaft  gibt  eine Zeitschrif t  in zwang­
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losen Heften heraus,  welche die wissenschaft­

l ichen Arbeiten ihrer  Mitglieder,  so wie auch 

fremder Gelehrten,  kürzere Nachrichten,  No­

tizen und Beobachtungen al ler  Art ,  die das 

bezeichnete Gebiet  der  Forschung betreffen,  

aufzunehmen best immt ist .  

§  21.  Als Schlussstein al ler  dieser  Arbeiten 

betrachtet  die Gesellschaft  die Herausgabe einer 

detai l l i r ten naturwissenschaft l ichen Beschreibung 

der Ostsee-Gouvernements,  einer Beschreibung,  

welche,  dem gegenwärtigen Standpunkt der Natur­

kunde entsprechend,  nicht  nur dem Gelehrten von 

Fach eine getreue und ausführl iche Darstel lung 

des bezeichneten Erdtheils  in die Hand gibt ,  son­

dern auch den l ivländischen Landwirth mit  den­

jenigen Bodenbeziehungen dieses Gebiets  genauer 

bekannt macht,  welche ihm für seine Unterneh­

mungen von Wichtigkeit  werden können.  

§  22.  Wenn die Gesellschaft ,  nach vollstän­

diger Erreichung ihres Zwecks,  oder aus nicht  

vorherzusehenden Gründen,  sich wieder aufzulösen 

beschliesst ,  so wird das von ihr  etwa angesammelte 

Capital  der  l ivländischen ökonomischen Societät ,  zur 

Verwendung für naturhistorischeZwecke übergeben.  

Von den Versammlungen der Gesellschaft. 

§ 23.  Die Versammlungen der Gesellschaft  

s ind regelmässige und ausserordentl iche.  
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5 24.  Die regelmässigen Versammlungen wer­

den dreimal jährl ich,  im Januar,  im April  und im 

October abgehalten,  und die genaueren Termine 

den in der Stadt  anwesenden Mitgliedern durch 

ein Circulär ,  oder durch die Dorpater  Zeitung 

bekannt gemacht.  

§  26.  Eine regelmässige Versammlung kann 

nur eröffnet  werden,  wenn wenigstens sechs Mit­

gl ieder gegenwärtig sind,  den Präsidenten und die 

drei  Glieder des Conseils  mit  in diese Zahl ein­

geschlossen.  

§ 26. Die Gegenstände der Verhandlung in 

den regelmässigen Versammlungen bestehen :  

a)  im Berichterstat ten über die Erfolge der von 

der nächstvorhergehenden Versammlung der 

Gesellschaft  angeordneten Arbeiten und wissen­

schaft l ichen Forschungen; 

b)  im Verlesen von Abhandlungen,  die von Mit­

gl iedern verfasst  oder von andern Personen 

eingeschickt  s ind und auf die Naturverhältnisse 

des Ostseegebiets  s ich beziehen,  oder im sum­

marischen Berichterstat ten über ausführl ichere 

Arbeiten der Art ;  

c)  die Gesellschaft  entscheidet ,  welchen Gebrauch 

sie von den ihr  vorgelegten Schrif ten zu ma­

chen wil lens is t ;  

d)  sie hört  die Berichte über den Zuwachs der 

Sammlungen und der Bibliothek ;  
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t) sie lässt  s ich die Berichte des Sekretärs  und 

Cassaführers über die Verwendung der Geld­

mittel  und den Bestand der Kasse vortragen;  

f) sie hört  Anträge über die Bestimmung aufs­

neue zu unternehmender Arbeiten ;  

g) sie beschäft igt  s ich mit  der  Wahl neuer Mit­

gl ieder.  

§  27.  Das Journal  der  Versammlungen wird 

Ton all<*n bei  denselben gegenwärtigen Mitgliedern 

unterschrieben.  

§  28.  Die Dauer der Versammlungen ist  nichl  

best immt.  

§  29.  Fremde Gäste können von einem Mit-

gl iede der Gesellschaft ,  mit  Zustimmung des Con-

sei ls ,  in die Versammlungen der Gesellschaft  ein­

geführt  werden.  

§  30.  Ausserordentl iche Versammlungen kön­

nen bei  besondern Veranlassungen angesetzt  

werden.  

§  31.  In der ordentl ichen Januar-Versamm­

lung der Gesellschaft  wird ein detai l l i r ler  Rechen­

schaftsbericht  über die Leistungen und Erfolge 

der Gesellschaft  für  das verflossene Jahr,  so wie 

über die Pläne zu Unternehmungen,  welche für  

das künft ige Jahr beliebt  werden,  verlesen.  Ein 

solcher von der Gesellschaft  geprüfter  und ange­

nommener Bericht  wird,  durch den Curator des 

Dorpater  Lehrbezirks,  dem Minister  der  Volksauf-

2 
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klärung und gleichzeit ig,  in Abschrif ten,  dem Ge­

neral-Gouverneur der Ostsee-Gouvernements und 

der l ivländischen ökonomischen Societät  vorgelegt .  

Er muss folgende Gegenstände enthalten :  

a)  ein Verzeichniss der  Mitglieder und eine Auf-

zähhng der Veränderungen durch Austri t t  und 

Eintr i t t  von Mitgliedern ;  

b) den Bestand der Capilal ien der Gesellschaft ,  

ihre Brutlo-Einnahine und -  Ausgabe;  

c) ,  den Bestand der Sammlungen und der Biblio­

thek ;  

d) die Wirksamkeit  der  Gesellschaft  im verflos­

senen Jahre zur Erforschung der physischen 

Landesverhältnisse und die Erfolge ihrer  Be­

mühungen ;  

e)  al lgemeine Zusammenstel lung und Folgerung 

über die Gegenstände des Berichts;  

f) Aussichten und Pläne zu Unternehmungen der 

Gesellschaft  im künft igen Jahre.  

Vom Conseil. 

g 32.  Das Conseil  wird,  wie oben erwähnt,  

aus einem Präsidenten und drei  Mitgliedern ge­

bildet;  von diesen verwaltet  Einer das Amt des 

Sekretärs  und Schatzmeisters .  Das Conseil  t rägt  

Sorge für  den regelmässigen Gang der Geschäfte,  

überwacht die Verwaltung und Benutzung der 

Sammlungen uud unterwirft  die einkoiumendeo 
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Schrif ten und Mittheilungen eine vorläufigen Prü­

fung,  um das Werlhvolle davon in deu regelmäs­

sigen Versammlungen vorzulegen.  

§  33.  Das Conseil  lu ingt  die Beschlüsse der 

Gesellschaft  zur Ausführung; al le  auszufert igen­

den Schrif ten werden vom Präsidenten unterschrie­

ben und von dem Sekretär  contrasignirt .  

§  34.  Das Conseil  schlägt  den einzelnen Mit­

gl iedern der Gesellschaft  ihre Beschäft igungen für  

dieselbe,  um das vorgesteckte Ziel  zu erreichen,  

vor,  und richtet  s irh dabei  nach deu Fachstudien 

und dem ausgesprochenen Wunsche des Einzelnen.  

§  35.  Das Conseil  best immt über die Aus­

gaben aus dem Capital  der  Gesellschaft  bis  zu der 

Summe von 100 Üb In S.-Mze; eine Ausgabe über 

diese Summe hinaus muss von der Versammlung 

bewill igt  werden.  

§  3J.  Die Gesellschaft  wird einem von de# 

ökonomischen Societät  dazu erwählten wirklichen 

Mitgliede dieser  lelzleren,  in ihren Conseil .sbera-

thungen,  Sitz und Stimme, gleich einem ihrer  

eigenen Conseilsglieder,  zugestehen.  

Von tJen beamteten Gliedern der Gesellschaft. 

§ 37. Alle beamteten Mitglieder der  Gesell '  

schaft  werden,  bei  jedec ersten Wahl,  auf Ein Jahr,  

bei  Wiederholung der Wahl für  dieselbe Charge,  

auf drei  Jahre gewählt .  
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§ 28. Der Präsident ,  als  Wächter  der  Sta­

tuten ,  l e i t e t  d i e  W i r k s a m k e i t  d e r  G e s e l l s c h a f t  zum 
Torgesteckten Ziele.  

§  39.  Er best immt,  eröffnet  und schlicsst  

die Versammlungen.  

§  40.  Der Präsident  hat  den Vorsi tz  bei  den 

Versammlungen und trägt  denselben vor,  was er  

statutemnässig dazu geeignet  hält .  

§  41.  In den Sitzungen hat  er ,  so wie die 

Übrigen Mitglieder,  Eine Stimme; bei  Stimmen* 

gleichheit ,  is t  f i i r  die Meinung entschieden,  zu 

welcher der Präsident  seine Stimme gegeben.  

§  42.  Er empfängt al le  an die Gesellschaft  

eingehenden Papiere und unterschreibt  al le  Aus­

fert igungen derselben.  

§  43.  Das Archiv und die Kasse stehen unter  

«einer unmittelbaren Konlrole und Verantwortung.  

Einmal im Jahr ist  er  verbunden der Gesellschaft  

darüber Rechenschaft  abzulegen.  

§  44.  Der Sekretär  besorgt  den innern und 

auswärt igen Schrif twechsel ,  so wie al le  Angele­

genheiten der Gesellsch.f i ,  sowol in Folge ihrer  

Beschlüsse,  als  in laufenden Sachen.  

§  45.  Er bewahrt  das Archiv und führt  die 

Kasse der Gesellschaft .  

§  46.  Er führt  die Protokolle bei  den Si­

tzungen.  

S 47.  Er notir t ,  nach Anordnung des PrS-
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sidenten,  die Reihe der Vorträge,  welche io den 

Sitzungen vorkommen sollen.  

§  48.  Er fasst  den jährl ichen Rechenschaft-

bericht  ab,  welcher in der  Januar-Sitzung der 

Gesellschaft  verlesen wird.  

§  49.  Die Wahl des Sekretärs  kann nur mit  

Zustimmung des Präsidenten als  güli ig betrachtet  

werden.  

§  60.  Die Sammlungen der Gesellschaft  ura^ 

fassen die Naturprodukte Livlands und der angren« 

zenden Gebiete,  zu deren vergleichendem Studium 

jedoch,  wenn es erforderl ich wäre,  auch aus an­

dern Örtl ichkeilen Sammlungen aufgenommen wer­

den können.  

§51.  Diese Sammlungen haben,  nach den 

verschiedenen Fächern der Naturgeschichte,  ihre 

Conservatoren,  die aus der Zahl der  Mitglieder 

gewählt  werden und diese Posten auch mit  an­

dern Chargen in der  Gesellschaft  verbinden können.  

§  52.  Die Zahl der  Conservatoren wird von 

der Gesellschaft  den Umständen gemäss best immt.  

§  63.  Das Amt eines Bibliothekars kann 

selbständig,  oder einem der Conservatoren der 

naturhist jr ischen Sammlungen übertragen sein.  

§  54.  Die Conservatoren,  so wie der Biblio­

thekar,  s ind gehalten über ihre respektiven Samm­

lungen ausführl iche und genaue Verzeichnisse zu 

fuhren. 
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5 55.  In jeder regelmässigen Sitzung der 

Gesellschaft  legen sie Rechenschaft  über den Zu­

wachs der Sammlungen ab,  so wie eine al lgemeine 

Rechenschaft  am Jahresschluss für  den al lgemeinen 

Bericht  des Sekretärs .  

§  66.  Die Sammlungen,  so wie die Biblio­

thek der Gesellschaft ,  s tehen zur Benutzung ihrer  

Mitglieder nach den von der Gesellschaft  darüber 

iu  treffenden Bestimmungen und unter  der  Ver­

antwortl ichkeit  der  Conservatoren.  

Das Original ist unterzeichnet: 

Minister  der  Volksaufklärung 

Fürst  Sclifr inskl-Schicl imatow. 

Pur die Ricbtigkei der Übersetzung haftet 

Dr. A. G. Sclirenk* 

d. Z. Sekretär der DorpaterNaturfor*cber-Ge*etUcba?«. 

4 
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Sitzungen der Gesellschaft. 

E r s t e  S i t z u n g : ,  

gehalten den 28. September 1853. 

(Die Beschlüsse dieser Sitzung sind bereits in den 

einleitenden Bericht, welcher die Geschichte der Gesell­

schaft gibt, aufgenommen worden.) 

Z w e i t e  S i t z u n g ,  
gehalten den 8- December*J853. 

D er Hr.  Präsident  legte einen Entwurf für  

die äussere Form der Diplome, die die Gesellschaft  

ihren Mitgliedern zu vertheilen beabsichtigte,  vor,  

welcher von den anwesenden Stif tern genehmigt  

wurde.  Das Blat t  t rägt ,  als  Insignie,  eine land­

schaft l iche Skizze von Dorpat ,  nach der Rückseite 

des Domes zu :  über dem belaubten Abhänge er­

hebt  sich die ehrwürdige Domruine,  die,  wie wir  

wissen,  in ihren Räumen einen Schatz mensch­

l icher Kenntniss und Wissenschaft ,  — die Univer­

si tätsbibliothek,  — birgt;  am Fusse des Abhangs 

3 
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sieht  man einen Landmann den Acker aufreissen,  

über welchen der Saemann die hoffnungsvolle Saat  

wirf t .  Als Insiegel ,  auf das Yerhältniss der  Ge­

sellschaft  zur Ökonomischen Societät  hindeutend,  

führt  das Blat t :  eine Sichel ,  gekreuzt  mit  einer 

Feder, mit der Umschrift: „Societcis naturae scru-

tatorum Dorpatensis,  ugronomicae filia." Es wurde 

beschlossen,  das Blat t  mit  den als  Muster  vorge­

legten Schrif ten in Riga l i thographiren und das 

Siegel  s techen zu lassen.  

Die ersten Bogen des , ,  Archivs" wurden im 

Druck vorgelegt ,  um das Gutachten der Gesellschaft  

über die äussere Ausstat tung ihrer  wissenschaft­

l ichen Zeitschrif t  zu vernehmen. Die Form wurde 

approbirt  und zugleich eine Anzahl wissenschaft­

l icher Anstal ten und Privatpersonen verzeichnet ,  

welchen die Zeitschrif t  in Tausch gegen deren 

laufende Druckschrif ten angeboten werden soll te .  

Der Sekretär  referir t ,  dass der Schrank,  zur 

Aufnahme der zoologischen Sammlung be­

st immt,  angefert igt ,  die Sammlung selbst  zur 

Aufstel lung in Bereitschaft  sei ,  und legte die Rech­

nungen darüber der Gesellschaft  vor.  

Daraus wurde die Veranlassung entnommen, 

d i e  A e m t e r  d e r  D i r e k t o r e n  d e r  S a m m l u n g e n  

zu besprechen.  AlsDirektor der zoologischen Samm­

lung wurde Dr.  Grube gewählt ;  jedoch soll te  

die Aufbewahrung der Conchylien und Insekten,  
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welche die Gesellschaft  acquiriren würde,  davon aus­

geschlossen sein;  die erstem übernahmDr.Sehrenk.  

zu conserviren;  für  die andern wusste man einst­

weilen noch keine geeignete Person vorzuschlagen.  

Die Aufbewahrung des Herbariums übernahm Dr.  

Bunge,  die der mineralogischen,  geognostischen 

und paläontologischen Sammlungen,  so wie der 

B i b l i o t h e k ,  D r .  S c h r e n k .  D e r  H r .  P r o f .  G r u b e  

wurde zugleich beauftragt  die zoologische Samm­

lung in Empfang zu nehmen und für deren Auf­

stel lung im Lokal  der  ökonomischen Societät  Sorge 

zu tragen.  

Um die Einzahlung der Jahresbeiträge von 

den zu wirklichen Mitgliedern gewählten Personen zu 

normiren und für  die Buchführung zu vereinfachen,  

wurde beschlossen,  dass der Beitrag,  nach erfolg­

ter  Bestät igung,  vom Tage der Wahl,  und zwar 

so gerechnet  werden soll te ,  dass die im ersten 

Halbjahr eines laufenden Jahres zu Mitgliedern 

gewählten Personen den vollen Jahresbeitrag von 

10 Rubeln S. ,  die im zweiten Halbjahr gewählten 

aber,  für  das Jahr ihrer  Wahl,  den halben Jahres­

beitrag zu entr ichten hätten.  

Der Sekretär  t rug einen von dem Conservator 

am zoologischen Museum der Universi tät ,  Hrn.  

Fi l ipow, gegen ihn geäusserten Wunsch vor,  

die Gesellschaft  möge ihm ein Papier  ertheilen,  

darin in ihrem Namen die Bit te  an die Herrn l iv-

3* 
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ländischen Gutsbesi tzer  und Ärrendatoren ausge­

sprochen wäre,  ihm die Jagd auf Vögel  und klei­

nere Säugethiere in den Grenzen ihrer  Gebiete zu 

gestat ten,  wogegen Hr.  Fi l ipow sich verpfl ichtete 

den Ertrag seiner Jagd dem inländischen Museum 

zuzuwenden.  Der Wunsch wurde genehmigt  und 

der Sekretär  mit  der  Ausfert igung des Papiers 

beauftragt .  

D r i t t e  S i t z u n g ,  
gehalten den 23. Januar 1854, 

Den 23.  Januar hiel t  die Gesellschaft  ihre erste 

regelmässige Versammlung im Saale der öko­

nomischen Societät ,  zu welcher zahlreiche Gäste,  

von den Mitgliedern eingeführt ,  s ich versammelt  

hatten.  Der Sekretär  verlas die Geschichte der 

Begründung der Gesellschaft  und deren Rechen­

schaftsbericht  für  das Jahr 1853.  Es wurden dem 

Publikum die begonnenen Serien des , ,Archivs" 

vorgewiesen,  so wie das erste Heft  der  „Sitzungs­

berichte."  

Dr.  Grube ergriff  das Wort  und lenkte 

die Aufmerksamkeit  auf unsere erste,  im Saale 

berei ts  aufgestel l te  Sammlung von Thierbälgen,  die 

das inländische Museum eröffnete,  w oraus die 

Veranlassung entnommen wurde die Anwesenden 

zu Beobachtungen und Mittheilungen aus dem Ge­

biete der  Lebensgeschichte und geographischen 
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Verbreitung der Thierwelt  in den Provinzen,  so 

wie zu gelegentl ichen Beiträgen für  das Museum, 

aufzufordern.  

Dr.  C.  Schmidt  sprach über die Wichtig­

keit  einer genauen Kenntniss der  Zusammense­

tzung des Bodens,  seiner Gesteinlager und Quellen,  

nicht  bloss für  den Zweck einer wissenschaft­

l ichen Erforschung,  sondern auch zum Behuf einer 

vollständigen und zweckmässigen Verwerthung für 

den Landwirthen und Techniker.  Er schloss mit  

der  Aufforderung au die versammelten Herren,  

Proben von Gesteinen,  von Bodenarten,  die ein 

besonderes Interesse bieten soll ten,  oder von Quel­

len ,  w relche mineral ische Bestandtei le in grös­

serer  Menge aufgelöst  enthiel ten,  einsenden zu 

wollen,  deren Analyse er  gern auszuführen er­

bötig wäre.  

Zum Schluss wurde den Anwesenden das 

erste Heft  der  „Sitzungsberichte" vertheil t  und 

eine Subscript ion auf die Serien des Archivs er­

öffnet .  
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der Gresellschafft für das Jalir IS53. 

In Folge der am 4.  April  dieses Jahres er­

folgten Allerhöchsten Bestät igung des Statuts  der  

Dorpater  Naturforscher-Gesellschaft ,  versammelten 

sich deren Stif ter  am 28.  September,  um die Ge­

sellschaft  zu consti tuiren,  die wichtigsten Aemter 

aus ihrer  Mitte zu besetzen und die Massregeln 

anzuordnen,  welche deren Wirksamkeit  eröffnen 

soll ten.  Hr.  Carl  Eduard v.  Liphart  wurde zum 

P r ä s i d e n t e n ,  d i e  H e r r n  D r .  v .  B u n g e ,  D r .  G r u b e  

und Dr.  Schrenk zu Conseilsgliedern,  Letzterer  

auch in der Funktion eines Sekretärs  der Gesell­

gewählt .  

Die solchermassen consti tuir te  Gesellschaft  

t rug die Würde ihrer  Ehrenmitglieder zuvor­

derst  den zwei hochgestel l ten Personen an,  deren 

speciel ler  Verantwortl ichkeit  und Fürsorge sie,  

nach dem Allerhöchst  genehmigten Statut ,  anem­

pfohlen wurde,  nämlich Sr.  Durchlaucht ,  dem 

Fürsten Suworow, General  -  Adjutant ,  General-

Gouverneur von Liv-,  Ehst-  und Kurland,  und Sr.  

h o h e n  E x c e l l e n z ,  d e m  H r n .  v o n  C r  ä f f s t  r o m ,  

General  der  Infanterie,  Curator des Dorpater  Lehr­

bezirks.  Von beiden hohen Gönnern der Wissen­

schaft  wurde die ihnen angetragene Würde mit  
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dem Ausdruck des Dankes gegen die Gesellschaft  

angenommen. 

Diesen Namen wurden ferner zwei andere an­

geschlossen,  die in den Annalen der Naturwissen­

schaft  einen ruhmvollen Klang haben,  Coryphäen 

der wissenschaft l ichen Forschung bezeichnend,  die 

der Gesellschaft  speciel l  ihre Theilnahme an deren 

Unternehmen zusagten,  nämlich Sr.  Excellenz,  dem 

Hrn.  Akademiker v.  Struve und Sr.  Excellenz,  

d e m  H r n .  A k a d e m i k e r  v .  B a e r .  

Aus der Zahl der Stif ter  war mitt lerweile der  

Hr.  Prof.  Dr.  Reichert  einem ehrenvollen Rufe 

gefolgt ,  der  ihn an die Universi tät  Breslau führte;  

die Gesellschaft  wählte ihn gleichfal ls  zu ihrem 

Ehrenmitglied.  

Sodann wurde die Wahl der wirklichen 

und co rrespondir  enden Mitglieder vorge­

nommen, deren Listen Sr .  hohen Excellenz,  dem 

Hrn.  Curator des Dorpater  Lehrbezirks,  vorgelegt  

worden sind,  um, durch dessen Vermittelung,  die 

nach dem Statut  verlangte Bestät igung von Seiten 

des Hrn.  Ministers  der  Volksaufklärung anzusuchen.  

Von der Zahl der  Stif ter ,  zeigte Dr.  Asmuss,  

in der  ersten Sitzung am 28.  September,  seinen 

Abgang aus dem Bestand der Gesellschaft  an.  

Ihren Zwecken entsprechend,  beschloss die 

Gesellschaft  in ihrer  ersten Sitzung die Herausgabe 
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einer wissenschaft l ichen Zeitschrif t ,  die,  

in zwanglosen Heften erscheinend,  unter  dem Titel :  

„Archiv für  die Naturkunde Liv-,  Ehst-  und Kur­

lands,"  die nach und nach einkoramenden Mate­

rial ien zur Natur-  und Erdkunde dieser  Provinzen 

aufzunehmen best immt sein würde.  

Diese Material ien soll ten in zwei Sektionen 

getheil t  werden,  von denen die eine die mineralo­

gischen Wissenschaften,  nebst  Chemie Physik und 

Erdbeschreibung,  die andere den biologischen Theil  

der  beschreibenden Naturkunde umfasste,  wonach 

die Zeitschrif t  auch in zwei Serien zerfiele.  

Ausser dieser  wissenschaft l ichen Zeitschrif t ,  

wurde die Herausgabe eines Journals  angeordnet ,  

welches,  unter  dem Titel :  „Sitzungsberichte der 

Dorpater  Naturforscher-Gesellschaft ,"  die Bestim­

mung haben soll te ,  diejenigen Mitglieder,  die an 

deren Sitzungen persönlich theilzunehmen verhin­

dert  wären,  über deren Wirksamkeit  in Kenntniss 

zu erhalten.  

In Folge dieser  Beschlüsse der Gesellschaft ,  is t  

nun deren wissenschaft l iche Thätigkeit  nach ver­

schiedenen Seilen hin berei ts  eingelei tet  worden.  

Für beide Serien des „  Archivs" ist  der  Druck 

begonnen.  Bevorwortet  durch eine kurze Ge­

schichte der Begründung der Gesellschaft ,  folgen die 

w i s s e n s c h a f t l i c h e n  A b h a n d l u n g e n .  F ü r  d i e  e r s t e  

Serie haben wir  folgendes Material  vorl iegen:  
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1.  Uebersicht  des obern Silurischen Schichten­

systems Liv- und Ehstlands,  vornämlich ihrer  Insel­

gruppe.  Erster  Theil .  Geognostisch-geologische 

Skizze;  von Alexander Gustav Schrenk.  Diese Ab­

handlung wurde berei ts  im J .  1862,  auf Kosten der 

Ökonom. Societät ,  f i i r  die schon damals projektir te  

Zeitschrif t  gedruckt  und ist  von ihrem Verfasser  

als  akademische Gradualschrif t  vertheidigt  worden.  

Sie gibt  uns einen geognostischen Umriss von einem 

beträchtl ichen Flächenraum des balt ischen Gebiets ,  

vorzüglich darauf hinweisend,  wie mangelhaft  die 

Kenntniss is t ,  die wir  von diesem Gebiet ,  auf dem 

wir  uns bewegen,  bisher besessen haben und noch 

besi tzen,  wie sehr wir  i rren,  wenn wir  meinen 

den Boden zu kennen,  der uns trägt ,  wie,  ganz 

im Gegentheil ,  auf Schri t t  und Tri t t  uns Fragen 

aufstossen,  die für  die wissenschaft l iche Forschung 

noch als  offene,  unberührte Felder l iegen.  Der 

Verfasser  bestrebt  s ich,  wenigen Vorgängern nach­

folgend,  einige Grundlinien zu ziehen,  um diese 

Felder in bebauten Acker zu wandeln.  

2.  Eine zweite Abhandlung,  die gegenwärtig 

im Druck begriffen is t ,  wurde von dem Hrn.  Cand.  

Adolph Goebel  geliefert .  Sie enthält  eine gründ­

liche chemische Untersuchung des heilsamen Mee­

resschlammes an den Küsten der Insel  Oesel ,  

worin zugleich die bisher über den Gegenstand 

erschienenen Arbeiten eine wissenschaft l iche Wiir-
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digung finden.  Es werden ferner die lokalen Ver­

hältnisse des Schlammvorkoramens an den betref­

fenden Küsten und die dasselbe beglei tenden Er­

scheinungen betrachtet ,  die chemischen Beziehungen 

des Schlammes zum Seewasser,  so wie zu den das 

Felsgebäudederlnsel  bi ldendenGesteinmassen erläu­

tert ,  woraus Folgerungen auf dessen Bildung sich er­

geben.  Endlich wird eine Vergleichung des Schlam­

mes mit  Gebilden analoger Entstehung in andern 

Gegenden gezogen,  wie mit  dem Tschernosem der 

südrussischen Steppen,  mit  dem Schlamm der Li-

mane Stidrusslands und dem jNilschlamm. Es ist  

diese Abhandlung die erste umfassende Arbeit  über 

den heilsamen Meeresschlamm an unsern Küsten,  

eine Arbeit  die dem wissenschaft l ichen Publicum 

überhaupt und,  nächst  dem Chemiker,  insbeson­

dere auch dem Geologen und dem wissenschaft­

l ichen Arzt  das grösste Interesse bieten wird,  in­

dem hier  die posit iven,  auf dem sichern Wege 

der Analyse gewonnenen Data geliefert  werden,  

welche eine selbständige Ansicht  über die Bildungs­

weise des Seeschlammes einersei ts ,  so wie ander­

sei ts  über das Bedingende in seiner Wirkung auf den 

menschlichen Organismus zu begründen vermögen.  

3.  Die eben erwähnte Arbeit  veranlasste noch 

eine zweite,  die uns von demselben Verfasser  zu­

gekommen ist  und sich mit  den Dolomiten unserer  

obersi lurischen Gesteingruppe beschäft igt ,  zunächst  
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nm die Frage zu beantworten:  was ist  es ,  was 

die graue Färbung dieser  Gesteine bedingt? welche 

al le ,  der  Einwirkung der Atmosphäri l ien ausge­

setzt ,  in Folge einer in ihrem Innern vorgehenden 

chemischen Umwandelung,  eine Entfärbung erlei­

den,  woraus die gelblich gefärbten Dolomite her­

vorgehen ,  die in al len Steinbrüchen Oeseis  und 

des obersi lurischen Fest lands der ehst ländischen 

Wiek als  Bausteine gebrochen werden.  Die 

chemische Untersuchung ergibt ,  dass diese Fär­

bung in einem Gehalt  an Schwefeleisen,  in fein 

zertheil tem Zustande,  begründet  is t ,  dessen al lmä-

lige Zersetzung zu Eisenoxydhydrat  jene an den 

Gesteinen beobachtete Entfärbung zur Folge hat .  

Der Verfasser  betrachtet  sodann die Zersetzungs­

produkte derselben Gesteine und ihren Eiufluss 

auf die chemische Zusammensetzung des Seewas­

sers an den betreffenden Küsten,  dessen unge­

wöhnlich starker Kalk- und Schwefelsäuregehalt  

durch ein al lmäliges Auslaugen des kohlensauren 

Kalks aus den Dolomiten und eine Oxydation des 

darin enthaltenen Schwefeleisens seine Erklärung 

findet .  Es werden endlich,  auf die chemische 

Anal yse fussend,  mehrere Fragen von einem allge­

meinen geologischen Interesse erörtert .  

4 .  Eine vierte Abhandlung ist  von dem Hrn.  

Prof.  C.  Schmidt  eingegangen.  Sie betrachtet  

die Soolquellen von Staraja Russa,  mit  Rück­



— 42 -

sieht  auf die Möglichkeit  des Erbohrens sudwür­

diger Soolen auf andern Punkten des balt ischen 

Devonischen Gebiets .  Die Devonische Gebirgsfor-

mation erstreckt  sich in massenhafter  Ausdehnung 

und fast  wagerechter  Schichtenlage über die Strom­

gebiete der Düna und des Wolchow, die Umge­

bungen und Zuflüsse des Peipus- und I lmensees,  

über die Südhälfte des Onegasees hinaus,  bis  

gegen die Ausmündung der nördlichen Dwina.  

Inmitten dieses ausgedehnten Flächenraums,  um 

den Ilmensee und längs seiner Zuflüsse,  dem 

Lowatj ,  dem Schelonj  und der Msta,  t reten Rei­

hen von Soolquellen zu Tage,  deren bedeutendste 

auf dem Salz werk zu Staraja Russa versotten wird.  

Alle diese Soolen sind zwar,  wahrscheinlich durch 

Süsswasserzufluss,  s tark verdünnt,  nur 11  bis 1  

Procent  Kochsalz enthaltend,  strömen jedoch so 

reichlich,  dass durch die Staraja -  Russa -  Quelle 

al lein jährl ich über Eine Mill ion Pud Salz zu Tage 

gefördert  wird.  Diese Quellen,  so wie die bei  dem 

Salzwerk von Staraja Russa bis  700 Fuss Tiefe 

erfolgreich fortgeführten Bohrarbeiten müssen uns 

vorläufig als  Typen auch für die auf andern Punk­

ten des balt ischen devonischen Gebiets  zu erboh­

renden Soolen dienen.  Der Verfasser  theil t  daher 

eine Reihe von Analysen der Bohrsoole und deren 

Salinenprodukten mit  und knüpft  an die dadurch 

gewonnene scharfe Auffassung ihrer  chemischen 
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Consti tut ion,  combinirt  mit  den Verhältnissen des 

Vorkommens und der technischen Benutzung der 

Soole,  Vorschläge zur Ausdehnung und Vervoll­

kommnung des ganzen Betriebes.  Diese Soolen 

sind,  bei  der  grossen Entfernung der südrussischen 

unerschöpfl ichen Salzlager,  die natürl ichen Ver­

sorger der Ostseeprovinzen,  fal ls  die überseeische 

Zufuhr von Salz einmal abgeschnit ten würde.  Ihr  

Ertrag kann aber,  bei  einem erweiterten Betriebe,  

auf 1  — 2 Mill ionen Pud jährl icher Ausbeute ge­

steigert  werden.  Auf Benutzung der Salinenabfälle 

können,  — bei  der  Nähe von Steinkohlenlagern,  

bei  einer unmittelbaren Wasserstrasse bis  zur Re­

sidenz und bedeutender Wasserkraft  an Ort  und 

Stel le ,  — Fabrikanlagen begründet  werden;  durch 

neue Bohrschürfe aber,  die man zum Waldaipla-

teau hin anlegte,  wäre es nicht  unmöglich rei­

chere Soolen,  ja  selbst  Salzlager zu entdecken.  

Doch müssten solche,  wie die Erfahrung bei  Sta­

raja Russa lehrt ,  bis  mindestens 8 bis 900 F.  Tiefe 

getr ieben werden.  Das negative Ergebniss der in 

Livland bisher auf Allasch,  sei tens der Ökonomi­

schen Societät ,  bis  140 F. ,  in Dorpat  aber,  durch 

den Hrn.  Baron v.  Bruiningk,  gegen 190 F.  nie­

dergetr iebenen Bohrlöcher beweist  durchaus Nichts 

gegen die Möglichkeit  in grössern Tiefen günsti­

gere Resultate zu erlangen.  

6.  Der Hr.  Prof.  Kämtz theil te  uns einige Re­
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sultate seiner Beobachtungen über die Temperatur 

in Dorpat  mit .  Seit  seiner Ankunft  an dem Ort ,  

im J .  1842,  hatte er  dessen meteorologischen Ver­

hältnissen stets  seine Aufmerksamkeit  gewidmet und 

den Stand seiner Instrumente,  im Allgemeinen,  

von 7 Uhr Morgens bis  11 Uhr Abends stündlich 

a u f g e z e i c h n e t ,  w e n n s c h o n  i n  d e m  T a g e b u c h e  n u r  

wenige Tage sich f inden,  wo keine Aufzeichnung 

ausfiel ;  durchschnit t l ich betrug die Zahl der  an 

Einem Tage gemachten Beobachtungen circa 12 

bis 14.  Da der tägliche Gang der Temperatur 

in den einzelnen Monaten berei ts  an mehrern Punk­

ten der Erde bekannt war,  so konnte der Verfas­

ser  in dem ersten Jahre seines hiesigen Aufenthalts  

die ausfal lenden Beobachtungen dadurch mit  eini­

ger Wahrscheinlichkeit  ergänzen,  dass er  die täg­

l ichen Variat ionen in Deutschland berücksichtigte ;  

später  war er  im Stande die schon am Orte 

selbst  gewonnenen Resultate zu dem Zwecke zu 

gebrauchen.  In seiner Abhandlung beschränkt er  

sich auf die Ausmittelung des täglichen Ganges 

der Temperatur,  da diese Untersuchung al len übri­

gen Discussionen vorausgehen muss.  Er gibt  die 

Temperatur der einzelnen Stunden in den verschie­

denen Monaten,  theiis  wie sie unmittelbar gefun­

den wurde,  theiis  als  Resultat  einer genauem 

Berechnung der täglichen Variat ionen und fügt  so­

dann einige Bemerkungen über die zweckmässig­
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sten Zeilraomente hinzu,  die es gestat ten,  aus 

einigen wenigen,  im Laufe des Tages aufgezeich­

neten Beobachtungen,  sichere Resultate abzulei ten.  

Als mit t lere Temperatur von Dorpat  f indet  der  

Verfasser ,  nach seinen eigenen Messungen,  3,09° 

R. ,  ein Resultat  welches jedoch nur als  ein vor­

läufiges angegeben wird,  indem dabei  die äl tern 

B e o b a c h t u n g e n  v o n  P a r r o t ,  s o  w i e  d i e  v o n  M ä d -

ler ,  nicht  berücksichtigt  sine*.  

6 .  Endlich gibt  uns der Hr.  Prof.  M ä d 1 e  r  eine 

Tafel  über die Zeit  der  Eisbedeckung des Embach,  in 

Dorpat ,  nach seinen von 1840 bis  1853,  in einem 

Zeitraum von 13 Jahren fortgesetzten Beobachtun­

gen ,  wobei  die Bit te  hinzugefügt  wird ähnliche 

im Lande etwa angestel l te  Beobachtungen über den 

Zu- und Aufgang der Gewässer,  zu einer al lgemei­

nen Zusammenstel lung,  ihm mittheilen zu wollen.  

Von der zweiten Serie,  den biologischen 

Theil  der  Naturkunde umfassend,  is t  die erste 

Lieferung im Druck vollendet .  Sie enthält  eine 

, ,Flora der Insel  Moon, nebst  orographisch-geo-

gnostischer Darstel lung ihres Bodens,"  von dem 

Hrn.  Cand.  Fr .  Schmidt .  Diese Arbeit  beschäf­

t igt  s ich mit  der  Pflanzenwelt  eines räumlich zwar 

nur beschränkten Gebiets;  al lein dieses Gebiet  

unterl iegt  einer Darstel lung,  wie sie bisher nur 

in sehr wenigen Werken der Art  ausgeführt  wor­

den ist .  Der Verfasser  skizzir t  uns zuerst  ein 
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orographisches Relief  des kleinen Eilands,  das in 

unserer  Phantasie in einem lebendig gemalten Bild 

aus den Wogen eines vorwelt l ichen Oceans empor­

taucht  ;  er  zeichnet  in kurzen Zügen die geogno-

st ische Beschaffenheit  dieser  Hohen,  indem er  bei­

läufig manchen bedeutungsvollen Wink dem Geo­

logen für  deren Bildungsgeschichte hinwirft .  

Nachdem das plast ische Relief  in dieser  Weise 

räumlich vollendet  vor uns l iegt ,  wird die phy­

sische Beschaffenheit  der  Bodenoberfläche seiner 

einzelnen Theile genauer geschildert ,  aus welcher 

Schilderung die Beschaffenheit  der  Standorter  her­

vorgeht ,  die der Pflanzenwelt  auf der Insel  ge­

boten sind.  Es ist  vorzüglich das ihre Küsten 

bespülende Meer,  so wie ihr  kalkiger Felsengrund,  

welche die Mannigfal t igkeit  ihrer  Flor bedingen.  

Es werden sodann die Pflanzenarten genannt,  deren 

Vorkommen an die physische Beschaffenheit  ein­

zelner Standorter  sich knüpft  oder aber mehrern 

gemeinschaft l ich zukommt.  Die Arbeit  schliesst  

mit  einer systematischen Aufzählung der Arten,  

deren,  mit  Ausschluss der  niedem Kryptogamen, 

591 genannt werden.  Viele Arten,  besonders in 

der  schwierigen Gattung Care.r, so wie in der  so 

oft  vernachlässigten Familie der  Chenopodeen, un­

terl iegen einer kri t ischen Beleuchtung.  

Für eine folgende Lieferung ist  uns zunächst  

von dem Hrn.  Prof.  v.  Bunge ein Bericht  über 
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seine auf Kosten der ökonomischen Societät  für  den 

Verein ausgeführten botanischen Reisen in Liv- und 

Ehstland zugesagt ,  worin er  eine Vegetat ionsschilde­

rung der durchreisten Gegenden zu geben gedenkt.  

Sodann erhiel ten wir ,  unter  dem Titel :  , ,Blicke 

in die Kryptogamenwelt ,"  von dein um. die Kennt-

niss der  Pilze in den Ostseeprovinzen verdienten 

Hrn.  Privatgärtner Dietr ich,  in Heimar,  einen 

Aufsatz zugesandt,  der  als  Einlei tung zu einer 

grössern Arbeit  über die niedern Kryptogamen, 

namentl ich Pilze,  Flechten und Algen,  dienen soll ,  

mit  deren Studium der Verfasser  eifr ig beschäft igt  

is t .  Die Arbeit  wird,  nach dem Plane des Ver­

fassers,  aus einem allgemeinen,  mehr propädeuti­

schen Theil  bestehen,  welchem eine ausführl iche 

systematische Zusammenstel lung des bisher für  die 

Kryptogamenflor des balt ischen Gebiets  zusammen­

gebrachten Materials  folgen soll .  Dieser letztere 

Theil  möchte jedenfalls  als  der  wichtigste zu betrach­

t e n  s e i n ,  u n d  w i e  b e d e u t e n d  d i e  v o n  H r n .  D i e t ­

r ich gemachten Vorarbeiten sind,  dies geht  theils  

aus den in wenigen Exemplaren von ihm herausge­

gebenen,  musterhaft  ausgestat teten vier  Centurien 

getrockneter  kryptogamischer Gewächse (fast  aus­

schliessl ich Pilze)  hervor,  — eine Sammlung,  die 

er auch unserem Verein nächstens zuzusenden ver­

spricht ,  — theils  auch aus seinen briefl ichen Mitthei­

lungen,  nach welchen er  gegen 1500 Species Pilze,  
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nebst  100 Flechten- und einer Anzahl Aigenarien 

in seiner nächsten Umgebung eingesammelt  hat ,  

deren Kenntniss somit  unserer  Flor gesichert  is t .  

Ausser der  wissenschaft l ichen Zeitschrif t ,  über 

die wir  soeben berichteten,  is t  auch der Druck un­

seres B ul let ins,  unter  dem Titel :  „Sitzungsbe­

richte der  Dorpater  Naturforscher-Gesellschaft ,"  

berei ts  begonnen worden.  Dieses Journal  wird 

nur zum Gebrauche der Mitglieder best immt,  die 

es unentgelt l ich zugestel l t  erhalten.  Eingelei tet  

wie das Archiv,  durch eine Geschichte der Begrün­

dung der Gesellschaft ,  nimmt es zunächst  einen 

Abdruck von ihrem Statut  auf,  welchem die Aus­

züge aus den Sitzungsprotokollen folgen werden.  

Für das Museum inländischer Natur­

produkte ist  der  erste Grund gelegt  worden,  

indem die Gesellschaft ,  im Saale der ökonomischen 

Societät ,  welcher dies Museum aufzunehmen be­

st immt ist ,  einen elegant  gearbeiteten Schrank auf­

stel len l iess,  der  eine Sammlung inländischer Vögel  

und kleinerer  Säugethiere in sich fasst ,  welche bis­

her zwar nicht  über 120 Nummern zählt ,  darunter  

nichtsdestoweniger der  Zoolog berei ts  manche in­

teressante Arten bemerken wird.  Vor al len zeich­

net  s ich ein schöner Delphin aus,  der im verwi-

chenen Sommer an der ehst ländischen Küste,  unweit  

der  Stat ion Chudleigh,  in die Fischernetze gerieth.  

Andere Sammlungen,  aus al len Gebieten der Natur,  
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die der Gesellschaft  von mehrern Seiten zugesagt  

wurden,  sind einstweilen,  bis  s ie die zu ihrer  

Aufstel lung erforderl ichen Vorkehrungen tr iff t ,  noch 

in den Händen ihrer  Besitzer .  

Die Bibliothek hat  erst  wenige Werke auf­

zuweisen,  die ihr  als  Gaben von verschiedenen 

Seiten zukamen. 

Die Direktion und Einrichtung der ersten 

Sammlungen wird zunächst  den Conseilsgliedern 

übertragen sein.  

Der Kassenbestand der Gesellschaft  is t  fürs  

Erste nur auf den Jahresbeitrag ihrer  Stif ter  be­

schränkt geblieben,  indem einestheils  die von 

der ökonomischen Societät  ihrem Fil ialverein zu­

gesagte Unterstützung für  das laufende Jahr,  — 

da die Societät  sei t  dessen Consti tuirung noch 

keine Sitzung gehalten hatte,  — nicht  angewiesen 

werden konnte,  andersei ts  aber,  indem auf das 

nach erfolgter  Wahl der Mitglieder der  Gesellschaft  

eingereichte Gesuch zu deren Bestät igung durch 

den Hrn.  Minister  der  Volksaufklärung bisher noch 

keine Antwort  erfolgt  war,  die Einzahlung der 

Jahresbeiträge daher noch unterbleiben musste.  

Die Einnahme betrug demnach,  

an Jahresbeiträgen von den 9 Stif tern,  90 R. Silb.  

Die Ausgabe,  

für die Tischlerarbeit  am Schrank zur Auf­

nahme der zoologischen Sammlung 85 R. Silb.  
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Alle übrigen Ausgaben sind einstweilen durch 

den Credit  der  Gesellschaft ,  in Erwartung einer 

effect iven Einnahme, bestr i t ten worden.  

Von einer solchen Einnahme hängen dann 

auch die von der Gesellschaft  für  die Zukunft  zu 

unternehmenden Arbeiten ab.  Es l iegt  uns ein 

weites Gebiet  der  Forschung vor,  auf welchem 

wir ,  die uns zu Gebote stehenden pecuniären Hii lfs-

mit tel  s treng zu Rathe ziehend,  Schri t t  für  Schri t t  

vorzuschreiten gedenken.  An intel lectuellen Kräf­

ten,  um die selbständige Forschung auf dem Boden 

der Provinz auszuführen,  wird es,  wie die Gesell­

schaft  mit  der  Hoffnung sich schmeichelt ,  in ihrer  

Mitte nicht  gebrechen.  Mögen auch die anderwei­

t igen ,  dem Unternehmen nicht  minder unentbehr­

l ichen Subsidien nicht  ausbleiben! Möge unser 

Verein,  das Kind das wir  heute zuerst  in den 

Kreis  eines grössern Publicums einführen,  von 

seinen Gönnern mit  Liebe gepflegt ,  wachsen und 

gedeihen,  um dereinst  das Nützliche zu schaffen,  

nicht  in ei t lem Glanz,  sondern in dem sti l len Be-

wusstsein eines redlichen Bestrebens,  als  Vorbild 

ihm vorschwebend das geräuschlose,  doch segens­

reiche Wirken jener Gesellschaft ,  unter  deren Pflege 

er  seine ersten jugendlichen Keime entfal tete,  einer 

Gesellschaft ,  die berei ts  längst  und vielfach den Dank 

der Mitbürger verdient ,  den wir  durch unsere That  

erst  in einer entferntem Zukunft  erstreben dürfen.  
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Der Druck wird gestattet. 

Dorpat, den 9. Juli 1854. 

Nr. 82. Abgetheilter Censor de la Croix. 



Sitzungen der Gesellschaft. 

V i e r t e  S i t z u n g ; ,  

gehalten den 6. April 1854. 

Der Hr.  Präsident  zeigt  der  Versammlung 

an,  dass eine Mittheilung des Hrn.  Curators,  vom 

9.  Februar,  ihn davon in Kenntniss setzt ,  dass für  

die am 28.  September vorigen Jahres von der Ge­

sellschaft  gewählten Mitglieder von Seiten des Hrn.  

Dirigirenden des Ministeriums der Volksaufklärung 

die Bestät igung erfolgt  sei .  

Der Hr.  Präsident  bringt  zur Kenntniss der  

Gesellschaft ,  dass die ökonomische Societät ,  in 

ihren Januarversammlungen d.  J . ,  unserem Ver­

ein,  für  das verwichene Jahr 1853,  nachträglich die 

Summe von 300 Rubeln S. ,  für  das laufende Jahr 

1854,  die gleiche Summe und,  wenn es erfordere 

l ieh wäre,  bis  500 Rub.  S.  zu dessen Ausgaben 

votir t .  Die Summe von 600 Rub.  S.  war von dem 

Sekretär  berei ts  empfangen worden.  

4 
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Der Sekretär  berichtet ,  in Bezug auf unsere 

wissenschaft l iche Zeitschrif t ,  dass der Druck der 

ersten Serie fortgeschri t ten,  jedoch die Lieferung 

noch nicht  vollendet  sei ,  indem von einzelnen Ver­

fassern einige wesentl iche Aenderungen in den 

Manuskripten vorgenommen würden,  die den Druck 

aufhiel ten;  im Laufe des Mai konnte jedoch 

die Lieferung geschlossen sein und würde als­

dann den Subskribenten vertheil t  und in den 

Buchhandel  gegeben werden.  Für die schon im 

J a n u a r  v o l l e n d e t e ,  e r s t e  L i e f e r u n g  d e r  z w e i t e n  

Serie is t  solches berei ts  geschehen.  Der Buch­

händler  Karow hat den Vertr ieb der Zeitschrif t ,  

um eine Vergütung von 33 V3 Procent  an Kommis­

sionsgebühren ,  übernommen, w robei  er  zugleich 

sich verpfl ichtet  die Zustel lung derjenigen Exem­

plare,  welche die Gesellschaft ,  in Tausch gegen 

andere wissenschaft l iche Zeitschrif ten,  ins Ausland 

versenden wird,  auf dem Wege des Buchhandels,  

unentgelt l ich zu besorgen.  Der Selbstpreis  der  

Herausgabe für  die 574 Bogen,  welche diese Lie­

ferung bilden,  stel l t  s ich auf etwa 20 Kop. S.  

heraus,  wofür sie von den Mitgliedern bezogen 

werden kann.  Der Buchhändlerpreis  is t  60 Kop. S.  

In Bezug auf die Anzahl der  Exemplare des 

Archivs,  die im Druck abgezogen werden,  wird 

der frühere Bcschluss der  Gesellschaft  dahin ab­

geändert ,  dass die Zahl  von 350 Exemplaren,  die 
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nur für  die ersten Lieferungen der beiden Serien 

angenommen war,  fortan auch für  die Folge bei­

behalten bl iebe,  dagegen aber für  die Separat­

abzüge der einzelnen Arbeiten es dem Direkto­

rium anheimgestel l t  werde,  solche nach dessen 

Ermessen für  jede einzelne Arbeit  besonders zu 

best immen. 

Von dem Sekretär ,  als  Redaktor der  Zeit­

schrif t ,  wurde die Bit te  an die Hrn.  Mitglieder 

gestel l t ,  jede in fremden Zeitschrif ten und wissen­

schaft l ichen Werken ihnen etwa begegnende,  auf 

die Naturkunde unserer  Provinzen Bezug nehmende 

Originalarbeit  oder Notiz,  angefangen vom Jahr 

1853,  bemerken zu wollen und die Mittheilung 

davon an ihn gelangen zu lassen,  da die Redak­

tion von Zeit  zu Zeit  eine al lgemeine Zusammen­

stel lung der sei t  dem Bestehen der Gesellschaft  

fort laufenden,  die Naturkunde der Provinzen be­

treffenden Literatur  zu geben beabsichtige.  

An wissenschaft l ichen Arbeiten für  das Archiv 

war eine Schilderung der , ,Flussfahrt  auf dem Em­

bach,  von dessen Ausfluss aus dem Wirzjärw, bis  

Dorpat ,"  von Gregor v.  Sivers,  eingelaufen.  

Die Arbeit  wurde der Gesellschaft  vorgetragen.  

Der Pr.  Präsident  brachte zur Kenntniss der  

Gesellschaft ,  dass die ökonomische Societät ,  in 

ihrer  Januarversammlung,  den Beschluss gefasst  

habe,  den zur Natur-  und Erdkunde gehörenden 

4* 
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Antheil  ihrer  Bibliothek in den Besitz unseres 

Vereins zu geben,  um als  Grundlage unserer  Bi­

bliothek zu dienen.  Er war von der Societät  be­

auftragt  worden die Auswahl der Bücher zu ver­

mitteln und sie dem Verein zu übergeben.  Zur 

Aufstel lung dieser  Bibliothek,  werden uns von der 

Societät  die zwei kleinen,  an ihren Sitzungssaal  

anstossenden Zimmer angewiesen.  Die Uebergabe 

kann jedoch nicht  eher stat tf inden,  als  bis  im un­

tern Theil  des Lokals Vorkehrungen getroffen wor­

den sind,  um diese Zimmer zu räumen, wozu die 

erforderl ichen Schri t te  berei ts  geschehen waren.  

Nach einer vorläufigen Uebersicht ,  zählt  die Bi­

bliothek,  die uns von der Societät  zur Verfügung 

gestel l t  wird,  circa 600 Bände an Werken über 

beschreibende Naturkunde ,  Geographie und Rei­

sen,  meist  äl tere Schrif ten,  denen wir  die neuere 

Literatur ,  von unserem Gesichtspunkte ausgehend,  

nach und nach hinzuzufügen haben werden.  Da 

uns zunächst  diejenigen Werke von besonderer  

Wichtigkeit  s ind,  die zur Bestimmung der Natur­

produkte unseres Landes nicht  entbehrt  werden 

können,  so hat  der  Verein,  in diesem Sinne han­

delnd,  den ersten Schri t t  zu einem Ankauf gethan,  

indem er für  die noch so wenig cult ivir te  Ichthyo­

logie des Landes ein neueres Kupferwerk kommen 

l iess,  das die Fische Skandinaviens in schönen 

Abbildungen,  mit  detai l l i r ter  Beschreibung,  dar­
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stel l t .  Es ist  das Werk von Fries und Eck-

ström, , ,Skandinaviens f iskar,"  mit  i l lum. Abbild. ,  

nach lebenden Exemplaren,  von Wright ,  zu Stock­

holm, in 4. ,  in den J .  1836 — 1846,  in 9 Liefe­

rungen erschienen,  das wir  vor Kurzem durch 

den Buchhandel  erhiel ten.  

Etl iche Geschenke,  die unserer  künft ig auf­

zustel lenden Bibliothek von einigen Personen zu­

kamen, werden seinerzeit ,  bei  einem ausführl ichen 

Bericht  über dieselbe,  erwähnt werden.  

Die zoologische Sammlung hat  mehrere 

Geschenke erhalten;  namentl ich wurde von Seiten 

des Hrn.  Präsidenten eingesandt:  ein schöner 

Luchs, ungewöhnlich grosses Exemplar,  aus Neu­

hausen ;  ein Bär, Junges,  18 Tage al t ,  ebenda­

her ;  ein Steinmarder, aus Rathshof;  eine Eule,  

St rix aluco ,  aus Dorpat;  von dein Hrn.  Grafen v.  

Stackelberg, zu Paggar, in Ehstland, ein flie­

gendes Eichhörnchen ,  auf  seinem Gute geschossen;  

von Hrn. Eduard v. Oeningen, ein Fischadler, 

altes Männchen,  aus Jensei;  ein eben solcher,  jun­

ges Männchen,  von Hrn.  v.  Zöckell ,  aus Rau-

senhof,  und ein dri t tes Exemplar,  al tes Männchen,  

aus Kawast ,  skelet ir t ,  von dem Hrn.  Stud.  v.  

Wahl;  ein Steinadler, aus Oehrten,  im Maholm-

schen Kirchspiel  Wierlands,  von Dr.  S a ch s  e n d ah 1;  

endlich mehrere Vögel ,  die der Hr.  Conservator 

Fi l ipow von verschiedenen Seiten her acquirir te .  
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Der Sekretär  stel l te  den Antrag,  die Gesell­

schaft  mochte,  zur Vereinfachung der Versendung 

ihrer  Schrif ten und der Einkassirung der Beiträge,  

in Städten,  wo sie eine grössere Anzahl von Mit­

g l i e d e r n  z ä h l t e ,  E i n e n  a u s  d e r e n  Z a h l  z u m  G e ­

schäftsträger ernennen,  dem die Vertheilung 

der Schrif ten und Einkassirung der Beiträge an 

seinem Wohnort  übertragen sei ,  worüber er  mit  

dem Sekretär  der Gesellschaft  in Dorpat  zu con-

feriren haben würde.  Der Antrag wurde geneh­

migt  und die Nothwendigkeit  eines solchen Ge­

schäftsträgers der Gesellschaft  zunächst  für  die 

Residenz erkannt.  Die Wahl f iel  auf den Hrn.  

A k a d e m i k e r ,  S t a a t s r a t h  D r .  A l e x a n d e r  v .  M i d ­

d e n d o r f  f .  

Der Hr.  Präsident  eröffnete endlich das Feld 

den Hrn.  Mitgliedern der Gesellschaft  zu Vorschlä­

g e n  f ü r  w i s s e n s c h a f t l i c h e  R e i s e n  u n d  A r b e i t e n ,  

die im Laufe des herannahenden Sommers auf Kosten 

der Gesellschaft  ausgeführt  werden soll ten.  Es 

Wurden drei  Anträge gestel l t  und angenommen. 

Zuvörderst  erbot  sich der Hr.  Prof.  Kämtz 

ein barometrisches Nivellement der  Provinzen ein­

zulei ten,  indem er ,  im Laufe der akademischen 

Sommerferien,  Messungen auf dem Plateau von 

Odenpäh und Hahnhof auszuführen gedachte,  

die er  nach und nach gegen das angrenzende 

Gouvernement Pleskau und in diesem, so weit  
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erforderl ich,  fortführen woll te ,  hauptsächlich in 

in der Absicht  die bisher nur auf einer hypothe­

t ischen Annahme beruhende Behauptung eines Zu­

sammenhangs der l ivländischen Höhen mit  dem 

Waldaiplateau einer genauem Prüfung zu unter­

werfen.  Dabei  soll ten die orographischen Verhält­

nisse des Landes in einem grössern Detai l ,  als  

uns bisher davon geboten is t ,  erforscht  und na­

mentl ich auch der geognostischen Beschaffenheit  

der  nivell ir ten Höhen Rechnung getragen werden.  

Es bedingt  einen mächtigen Unterschied für  die 

r ichtige Auffassung der orographischen Verhält­

nisse eines Landes,  ob die Höhen,  die wir  durch 

die Messung ermitteln,  etwa in ausgedehnten Flä­

chen,  durch horizontal  gelagerte Gesteinplat ten er­

reicht  werden,  oder aber ob solche auf gewissen 

Linien sich gruppiren,  deren Richtung durch die 

Bewegung und die Absätze eines jüngern Diluvial­

meeres best immt wurde,  oder endlich ob die ge­

messenen Punkte völl ig isolir t  s ich erheben und 

weder eine horizontale,  noch eine l ineare Grup-

pirung ihrer  Lage nach naturgemäss gestat ten.  

Die geognostische Beobachtung hat  in dieser  Be­

ziehung die Zusammenstel lung der hypsometrischen 

Resultate wesentl ich zu unterstützen und deren 

r i c h t i g e n  G e b r a u c h  z u  c o n t r o l i r e n .  N u r  d a ,  w o  

die eine und andere Forschung Hand in Hand ge­

hen,  wird es möglich das Relief  eines Landes zu 
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einem plast ischen Gesammtbild r ichtig zu gestal­

ten.  In diesem Sinne können aber die Höhen­

messungen,  die wir  bisher erhiel ten,  den Anfor­

derungen noch nicht  genügen.  

Ein zweites Unternehmen, welches in Vor­

schlag kam, betr iff t  eine geognostische Forschung 

auf dem Boden Ehstlands,  die von dem Hrn.  

Candidaten Fr.  Schmidt  ausgeführt  werden 

soll te .  In den Zwecken des Vereins muss es 

l iegen nach und nach in den Besitz einer mög­

lichst  vollkommenen Kenntniss der  geognostischen 

Zusammensetzung,  einer möglichst  naturgetreuen 

geognostischen Karte der Provinzen zu gelangen« 

Die Reise des Hrn.  Schmidt  soll  dazu best immt 

sein,  Material ien zu einer solchen geognostischen 

Karte von dem Boden Ehstlands zusammenzutra­

g e n .  E s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  i n s o n d e r h e i t  d a r u m ,  

die Grenzlinie zwischen der untern und obern 

Abtheilung der Silurischen Schichtenfolge genauer 

zu zeichnen und die Auflagerung der einen Gruppe 

auf die andere in Profi len nachzuweisen.  Eine 

solche Auflagerung,  die uns über die Schichten­

folge der Gesteine wichtige Aufschlüsse bieten 

muss,  is t  bisher,  von der Narowa bis Hapsal ,  an 

keinem einzigen Punkte des ehst ländischen Bodens 

gesehen worden.  Der Reisende hätte also den 

Auftrag,  auf dieser  Grenzline des untern und 

obern Silurischen vorschrei tend,  in den Fluss-
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thälern nach geognostischen Durchschnit ten sich 

umzusehen und seine Beobachtungen aufzuzeich­

nen,  die er ,  in einem detai l l i r ten Bericht  zusam-

mengefasst  und,  beglei tet  von gesammelten Gestein­

proben und Petrefakten,  der  Gesellschaft  vorzu­

legen hätte.  Diesem Bericht  müsste ferner eine 

Karte beigegeben sein,  auf welcher sämmtliche 

in dem durchreisten Terrain beobachteten Felsent-

blössungen,  Steinbrüche und geognostischen Durch­

schnit te  eingetragen wären.  Diese Reise soll  zu­

gleich besonders dazu best immt sein,  um der 

Gesellschaft  Petrefakten des si lurischen Bodens in 

möglichst  grosser  Anzahl und Vollendung der Ex­

emplare zu l iefern,  die sie als  Grundlage ihrer  

eigenen Sammlung sowol,  wie auch zum Tausch 

gegen Petrefakten des si lurischen und devonischen 

Bodens anderer  Länder zu gebrauchen haben wird.  

Als eine dri t te  im Laufe des Sommers auszu­

führende Arbeit  wurde endlich vorgeschlagen eine 

neue,  auf zuverlässige Beobachtungen und Ana­

lysen gegründete Revision sämmtlicher auf dem 

Boden Livlands bekannt gewordener Quellen,  die 

mineral ische Bestandtei le führen,  zu unterneh­

men. Eine solche Arbeit  könnte,  von Beobach­

tungen über das Vorkommen und die mineral i­

schen Absätze der Quellen beglei tet ,  vieles Licht  

werfen nicht  nur über die chemischen Processe 

und Umvvandeiungen die täglich in unsren Torf­
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mooren und Diluvialschichten vor sich gehen ;  sie 

roüsste uns auch Winke geben um auf Vorkomm­

nisse zu schliessen,  deren Sitz in viel  t iefern 

Schichten unter  der Oberfläche zu suchen is t ;  

denn die murmelnde Quelle is t  meist  die Verrä-

therin der Erdschicht ,  der  sie entquil l t .  Wenn 

man bei  uns aus dem Vorkommen bedeutender 

Lentikularmassen von Gyps in devonischen Kalk­

schichten viel leicht  nicht  mit  Unrecht  auf ein mög­

liches Vorkommen von Salzstöcken in deren Ge­

folge gehofft  und ein kostbares Bohrloch betr ieben 

hatte,  um Salzsoolen zu erbohren,  so hätte man 

viel leicht  mit  noch mehr Grund davon anfangen 

sollen,  die Quellen genauer zu untersuchen,  die 

auf der  Linie des Gypsvorkommens zu Tage bre­

chen.  Nehmen wir  eine Karte zur Hand,  so sehen 

wir ,  dass unsere Gypslager sämmtlich auf einer 

Linie gelegen sind,  die etwa vom Sudende des 

Peipussees in der Richtung nach Riga gezogen 

wird.  Hier  f inden wir  Isborsk im Pleskauschen 

Gouv. ,  P alz mar,  Treppenhof,  Adsel  und 

A l l a s c h  a n  d e r  A a ,  K i r c h h o l m ,  S t u b e n s e e  

u n d  D ü n h o f  a n  d e r  D ü n a ,  e n d l i c h  S c h l o c k  

jenseits  dieses Stromes,  und Goldingen in Kur­

land.  Dieselbe Linie bezeichnet  zugleich die Grenze 

der untern und obern devonischen Schichten un­

serer  Provinz.  Auf diesem Strich sind mehrere 

derjenigen Quellen gelegen,  die als  Schwefelquellen 
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aufgeführt  werden,  ihren Ursprung unstrei t ig der 

Auflosung und Reduktion von Gypsmassen verdan­

kend.  Auf derselben Linie endlich wären die 

Quellen überhaupt einer genaueren Untersuchung 

auf ihre Bestandtei le zu unterwerfen,  indem, 

wenn unsere Gypsstocke irgendwo von Salzstocken 

beglei tet  s ind,  dieser  Umstand durch die Quellen 

auf dem bezeichneten Str ich irgendwo verrathen 

werden muss.  Es werden in Livland zwei Quel­

len aufgeführt ,  die Kochsalz oder Chlormagnesium 

in grösserer  Menge in ihren Bestandtei len füh­

ren,  die eine zu Pattenhof,  unweit  Tignitz,  

im Saaraschen Kirchspiel  Pernauschen Kreises,  

die andere zu Pallamois,  am Woofluss,  im 

Rappinschen.  Erstere soll ,  wie verlautet ,  gar  

nicht  exist iren ;  die zweite wäre zu untersu­

chen.  Es l iegen uns demnach in der bezeich­

neten Arbeit  Fragen nicht  bloss von rein wis­

senschaft l ichem Interesse,  welches für  uns zu­

nächst  das lei tende Moment abzugeben hat ,  

sondern auch Fragen vor,  deren Beantwortung 

jedenfalls ,  wenn sie auch negativ ausfiele,  in in­

dustr iel ler  Rücksicht  von Wichtigkeit  wäre.  Der 

Hr.  Candidat  Goebel  hatte sich der Gesellschaft  

erboten die bezeichnete Untersuchung zu führen.  

Die Gesellschaft  bewill igte dem Direktorium 

einen Credit  von 400 Rub.  S. ,  um die Kosten zu 

den in Vorschlag gebrachten Arbeiten abzugeben.  
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Sodann schri t t  man zur Wahl neuer Mitglie­

der ,  die der Gesellschaft  beizutreten wünschten.  

Hr.  Leon v.  Brasch,  Ehrenmitglied,  hatte 

dem Conseil  seinen Beitr i t t  zugleich als  wirkliches 

Mitglied der Gesellschaft  angezeigt .  

Schliessl ich wurde den anwesenden Mitglie­

dern das neue Heft  der  , ,Si lzungsberichte" vertheil t  

undSubscript ion aufs, ,Archiv" entgegengenommen. 



Ueyeidimü itr .JMitfllifkr 
d e r  

Dorpater Nalurforscher- Gesellschaft, 

(£l)t£ninitj)lit!ict. 

Fürst  S uworoff-Rymniksky,  Durchl . ,  General-

Adjutant ,  General-Gouverneur von Liv-,  Ehst-

und Kurland.  

v .  C r a f f s t r ö m ,  h .  E x c . ,  G e n e r a l  d e r  I n f a n t e r i e ,  

Curator des Dorpater  Lehrbezirks.  

Dr.  Friedrich Georg Wilhelm v.  Struve,  Exc. ,  

wirkl .  Staatsrath,  Akademiker,  Direktor der 

Central-Sternwarte zu Pulkowa. 

Dr.  Karl  Ernst  v.  Baer,  Exc. ,  wirkl .  Staatsrath,  

Akademiker,  Gutsbesi tzer  zu Piep,  in Ehstland.  

Dr.  Karl  Reichert ,  Staatsrath,  Professor der 

Physiologie zu Breslau (unter  den Stif tern der 

Gesellschaft) .  

Johann v.  Blankenhagen ,  Gutsbesi tzer  zu Drob-

busch.  

Leon v.  Brasch,  Landrichter ,  Gutsbesi tzer  zu 

Ropkoi (zugleich wirkliches Mitglied der  Ge­

sellschaft) .  
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Hermann v.  Brummer,  dimitt .  Garderi t tmeister ,  

Gutsbesi tzer  zu Festen.  

Otto v.  Grünewaldt ,  Gutsbesi tzer  zu Laimetz,  

in Livland,  und Koik,  in Ehstland.  

Heinrich v.  Hagemeister ,  Gutsbesi tzer  zu Alt-

Drostenhof.  

Phil ipp v.  Schultz,  Exc. ,  Landrath,  Gutsbesi tzer  

zu Alt-Calzenau.  

Dr.  August  v.  Sivers,  Gutsbesi tzer  zu Alt-Kusthof.  

Friedrich v.  Sivers,  Exc. ,  Landrath,  Gutsbesi tzer  

zu Euseküll .  

Peter  v.  Sivers,  Gutsbesi tzer  zu Rappin.  

Gott l ieb Freiherr  v.  Wolff ,  Gutsbesi tzer  zu Lysohn.  

Karl  Freiherr  v.  Wrang ei l ,  Gutsbesi tzer  zu 

Schloss Luhde.  

Alexander v.  Zoeckell ,  dimitt .  Major,  Gutsbe­

si tzer  zu Rausenhof.  

H^trkltd)e jltitölte&er. 

Robert  v.  Anrep,  Gutsbesi tzer  zu Lauenhof.  

Cand.  Ernst  v.  Berg,  Bibliothekar beim Kaiser! ,  

botan.  Garten zu St .  Petersburg.  

Woldemar v.  Bock,  Gutsbesi tzer  zu Schwarzhof.  

Dr.  Rudolph Bu ciih eim, Collegienrath,  Professor 

der Pharmacognosie,  zu Dorpat .  
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Dr. Alexander v.  Bunge,  Staatsrath,  Professor 

der Botanik,  zu Dorpat .  

Dr.  Karl  Claus,  Staatsrath,  Professor der Phar-

macie,  zu Dorpat .  

Cand.  Karl  v.  Ditmar,  Beamter für  das Berg­

wesen beim Generalgouverneur von Ostsibir ien,  

Gutsbesi tzer  zu Kerro.  

Dr.  Karl  Dyrssen,  Hofrath,  Prosector an der 

Veterinärakademie zu Dorpat .  

Dr.  Johann Erdmann, Staatsrath,  Professor der 

Arzeneimittel lehre,  zu Dorpat .  

Hamilkar Freiherr  v.  Fölkersahm, Gutsbesi tzer  

zu Ekendorff ,  in Kurland.  

Mag. Georg Gerstfeldt ,  Privatmann.  

Mag. Konstantin v.  Gorsky,  zu Ssalanty,  im 

Grodnoschen Gouvernement.  

Dr.  Konstantin Grewingk,  Professor der  Mine­

ralogie,  zu Dorpat .  

Dr.  Eduard Grube,  Staatsrath,  Professor der 

Zoologie,  zu Dorpat .  

Dr.  Moritz v.  Grünewaldt ,  zu Koik,  in Ehstland.  

Gregor v.  Helmersen,  Exc. ,  Akademiker,  Ge­

neralmajor der Bergingenieure.  

Paul  v.  Helmersen,  Staatsrath,  früher Erzieher 

Ihrer  Kaiserl .  Hoheiten der Grossfürsten Nicolai  

und Michael ,  zu St .  Petersburg.  
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Dr. Ernst  Hof mann ,  Obrist ,  Professor der Mine­

ralogie an der Universi tät  zu St .  Petersburg.  

Dr.  Ludwig Friedrich Kämtz,  Staatsrath,  Pro­

fessor der Physik,  zu Dorpat .  

Alexander Graf Keyserl in g ,  Präsident  des ehst-

länd.  landwirtschaft l ichen Vereins,-  Gutsbesi­

tzer  zu Konno und Kerkau ,  in Livland,  und 

zu Raiküll ,  in Ehstland.  

Dr.  Hermann Köhler ,  Staatsrath,  eraeri t .  Privat-

docent ,  zu Dorpat .  

Dr.  Emil  Lenz,  Exc. ,  wirkl .  Staatsrath,  Akade­

miker,  zu St .  Petersburg.  

Paul  Fürst  Lieven,  Kammerjunker,  Beamter in 

der Höchsteigenen Kanzelei  Sr .  Majestät ,  Guts­

besi tzer  zu Cremon, in Livland,  und Mesoten,  

in Kurland.  

Carl  Eduard v.  Liphart ,  Präsident  der  l ivländi-

schen gemeinnützigen und ökonomischen Socie­

tät ,  zu Dorpat .  

Dr.  Heinrich Mädler ,  Staatsrath,  Professor der 

Astronomie,  zu Dorpat .  

Dr.  Johann Marcusen,  frei  praktisirender Arzt ,  

zu St .  Petersburg.  

Ferdinand v.  Maydell ,  Gutsbesi tzer  zu Krüde-

nershof.  

Karl  Meinshausen,  Conservator beim botani­

schen Museum der Akademie,  zu St .  Petersburg.  
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Dr. Karl  v.  Mercklin,  Physiolog beim Kaiserl .  

botanischen Garten zu St .  Petersburg.  

Dr.  Karl  Anton Meyer,  Staatsrath,  Akademiker,  

Direktor des Kaiser! ,  botanischen Gartens zu 

St .  Petersburg.  

Dr.  Alexander v.  Middendorff ,  Staatsrath,  Aka­

demiker,  zu St .  Petersburg.  

Theodor v.  Middendorff ,  Exc. ,  Geheimerrath,  

Gutsbesi tzer  zu Pörrafer .  

Gustav v.  Nummers,  Exc. ,  Landrath,  Gutsbe­

si tzer  zu Idwen.  

Mag. Alexander v.  Oett ingen,  Privatdocent ,  zu 

Dorpat .  

August  v.  Oett ingen,  Guisbesi tzer  zu Duckershof.  

Eduard v.  Oett ingen,  Gutsbesi tzer  zu Jensei .  

Dr.  Georg v.  Oett ingen,  frei  praktisirender Arzt ,  

zu Dorpat .  

Nikolai  v.  Oett ingen,  Gutsbesi tzer  zu Luhdenhof.  

Mag. Raimund Pacht ,  Privatmann,  zu St .  Pe­

tersburg.  

Dr.  Christ ian v.  Pander,  Staatsrath,  Akademiker,  

zu St .  Petersburg.  

Dr.  Alexander Petzholdt ,  Staatsrath,  Professor 

der Landwirtschaft ,  zu Dorpat .  

Dr.  Hans Rambach,  Exc. ,  wirkl .  Staatsrath,  Ober­

arzt  am Seehospital  zu St .  Petersburg.  



— 68 — 

Dr. Karl  Rathlef ,  Collegienrath,  Professor der 

Geschichte,  zu Dorpat .  

Dr.  Georg Adolph Rauch,  Exc. ,  wirkl .  Staats­

rath,  Medicinalrath,  zu St .  Petersburg.  

Dr.  Ernst  Reissner,  Professor der Anatomie,  

zu Dorpat .  

Dr.  Alexander v.  Rennenkampff,  Gutsbesi tzer  

zu Löweküll .  

Arthur v.  Richter ,  Gutsbesi tzer  zu Weissensee.  

Dr.  Michael  Rosberg,  Staatsrath,  Professor der 

russischen Literatur ,  zu Dorpat .  

Dr.  Guido v.  Samson-Himmelst iern,  Staats­

rath,  Professor der Medicinal-Polizei ,  zu Dorpat .  

Dr.  Karl  Schmidt ,  Professor der Chemie,  zu 

'  Dorpat .  

Cand.  Friedrich Schmidt ,  Privatmann,  zu Dorpat .  

Ernst  Freiherr  v.  Schoultz,  Gutsbesi tzer  zu Asche­

raden.  

Dr.  Alexander Gustav Sehrenk,  Beamter beim 

Kaiserl .  botanischen Garten zu St .  Petersburg.  

Cand.  Eduard Schultz,  Beamter beim Ministe­

r ium der Reichsdomänen,  zu St .  Petersburg.  

Dr.  Karl  Johann v.  Seidli tz ,  Exc. ,  wirkl .  Staats­

rath,  Gutsbesi tzer  zu Meyershof.  

August  v.  Sivers,  Gutsbesi tzer  zu Kiddijerw. 

Ernst  v.  Sivers,  Gutsbesi tzer  zu Walguta.  
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Hermann v.  Sivers,  Gutsbesi ter  zu Heimthal .  

Jegor v.  Sivers,  Privatmann,  zu Heimthal .  

Heinrich v.  Stahl ,  Gutsbesi tzer  zu Stahlenhof.  

Reinhold v.  Stahl ,  Gutsbesi tzer  zu Uhla.  

Dr.  Heinrich v.  Struve,  Beamter beim Departe­

ment des Bergwesens,  zu St .  Petersburg.  

Dr.  Otto v.  Struve,  Staatsrath,  Direktorgehülfe 

an der Central-Sternwarte zu Pulkowa. 

Dr.  Julius Stubendorff ,  Exc. ,  wirkl .  Staatsrath,  

Mitglied der Gouvernements -  Verwaltung von 

Ostsibir ien,  zu Irkutsk.  

Friedrich v.  Stryk,  Gutsbesi tzer  zu Morsel .  

Georg v.  Stryk,  Gutsbesi tzer  zu Pollenhof.  

Alexander Freiherr  v.  Uexküll ,  Privatmann,  zu 

Werder,  in Ehstland.  

Bernhard Freiherr  v.  Uexküll ,  Gutsbesi tzer  zu 

Köblas,  in Ehstland.  

Bogdan v.  Wahl,  Gutsbesi tzer  zu Kurtna,  in 

Ehstland.  

Eduard v.  Wahl,  Gutsbesi tzer  zu Pajus.  

Dr.  Piers Walter ,  Staatsrath,  Professor der Ge-

burtshülfe,  zu Dorpat .  

Friedrich Wangen heim von Qualen,  dimitt .  

Major,  Gutsbesi tzer  zu Neubad.  
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Correfponbirettk JHitglieber. 

Andreas Bruttan,  wissenschaft l icher Lehrer an 

der Kreisschule zu Dorpat .  

Johann Bii t tner ,  Prediger zu Schlek,  in Kurland.  

A .  D i e t r i c h ,  P r i v a t g ä r t n e r  z u  H e i m a r ,  i n  E h s t l a n d .  

Gustav Karl  Girgensohn,  Hofrath,  emerit ir ter  

Oberlehrer  des Dorpater  Gymnasiums.  

Theodor Liborius,  Hofrath,  Inspektor an der 

adeligen Kreisschule zu Arensburg.  

Jakob Nocks,  Collegienassessor,  Inspektor der  

Kreisschule zu Wesenberg.  

August  Pacht ,  Collegienassessor,  emeri t ir ter  In­

spektor der  Kreisschule zu Wolmar.  

August  Riemenschneider,  Oberlehrer  am Gym­

nasium zu Dorpat .  

Gott lob Alexander Schmidt ,  Superintendent von 

Oesel  und Prediger auf Moon. 

Julius Schröder,  Collegienrath,  Direktor des 

Dorpater  Gymnasiums.  

Eduard Weber,  Oberlehrer  an der Rit ter-  und 

Domschule zu Reval .  

Adolph Werner,  wissenschaft l icher Lehrer an 

der adeligen Kreisschule zu Arensburg.  

Ferdinand Wiedemann, Collegienrath,  Oberleh­

rer  am Gymnasium zu Reval .  



tDerraifdjtc Jltittliciluiiflcii. 

Die Eisbedecltung des Embach in 
Dorpat. 

Zugang.  j Aufgang.  Dauer d.  Eisbedeckung.  

1840 Nov. 29. M;i841 März 29. 120 Tage 

1841 Dec. 31. tj 1842 März 29. 88 - Spätest.  Zugang, 
kürzesteDauer. 

1842 Nov. 7. ')  1843 April 1. 145 — 

1843 Nov. 19. Ii 1844 April 8.  141 -

1844 Nov. 18.3) 1845 April 15. 118 — 

1845 Nov. 11. 1846 März 26. 135 — 

1846 Nov. 30. 1847 April 20. 141 — Spätest.  Aufgang 

1847 Dec. 18. !  1848 März 15. 88 - Frühst. Aufgang, 
j kürzeste Dauer. 

1848 Nov. IG. 1849 April 16. 151 — 

1849 Nov. 25. 1850 April 9.  135 — 

1850 Nov. 17. 1851 April 12. 146 — 

1851 Dec. 4. 4)'  1852 April 3.  108 — 

1852 Oct. 27. ,1853 April 10. 165 — FrühsterZugang. 
'' 

April 10. 
längste Dauer. 

1853 Nov. 25. 1854 April 5.  131 — 
1 

1) Das Datum ist nach neuem Styl angegeben. 

2) 1842 — 43 war die Eisdecke schwach und der 

Strom behielt den ganzen Winter hindurch offene Stellen. 

3) 1S44 — 45. Das gänzliche Zufrieren erfolgte 

am 20. Januar 1845. 

4) 1851. Nach 17tägiger Eisbedeckung ging der 

Strom am 21. December völlig auf und gefror erst am 
3. Januar 1852 aufs Neue. Diese 13 Tage offenen Wassers 

sind bei der „Dauer" in Abzug gebracht. 
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Man ersieht  hieraus zur Genüge wie gross 

die Verschiedenheit  der  einzelnen Jahrgänge ist  

und wie schwer es fäl l t  mit t lere Perioden festzu­

stel len.  Die mehr als  ein Jahrhundert  umfassen­

den Beobachtungen über Zu- und Aufgang der 

Newa ergeben ähnliche,  zum Theil  noch stärkere 

"Verschiedenheiten.  Aus diesem Grunde wäre es 

höchst  erwünscht  nicht  al lein für  Dorpat  etwa vor­

handene frühere Notizen brauchen zu können,  

sondern auch von andern Orten der Ostseepro­

vinzen ähnliche Beobachtungen zu erhalten,  oder 

zu veranlassen.  Der Verfasser  dieser  Zeilen würde 

es mit  Dank anerkennen,  wenn von möglichst  vielen 

Punkten uns über das Gefrieren und den Wieder­

aufgang der Flüsse,  Seen und Meeresbuchten zu­

verlässige Angaben ihm zugingen,  und verspricht ,  

fal ls  diese Aufforderung den gewünschten Erfolg 

haben soll te ,  die sich daraus ergebenden Zusam­

menstel lungen und Vergleichungen seiner Zeit  in 

d i e s e n  B l ä t t e r n  m i t z u l h e i l e n .  P r o f .  M ä d l e r .  
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0itte, 
betreffend die Einsendung von 

Q,uelIwasserprobeu. 

Die Quellen eines Gebiets s  als  Lösungen mehr 
oder weniger t ief  unter  der  Erdoberfläche gelege­
ner Bodenschichten einer Gegend in kohlensäure­
halt igem Wasser,  durch hydrostat ischen Druck an 
die Erdoberfläche gehoben,  geben wichtige Finger­
zeige für  die Erkenntniss dieser  Bodenschichten 
selbst .  Sie sind die Wegweiser  des Geognosten,  
wo tiefe natürl iche oder künstl iche Durchschnit te  
mangeln und ergänzen die durch geognostische 
Beobachtung ermittel tenThatsachen.  WoderBoden 
Gyps enthält ,  s ind die ihm entströmenden Quellen 
gesätt igte Gypslösungen; bei  gleichzeit iger  Anwe­
senheit  von organischen Substanzen,  Thier-  u.  Pflan­
zenresten,  die fast  nirgends fehlen,  werden,  durch 
Reduction des schwefelsauren Kalks zu Schwefel-
calcium und Zersetzen dieses letztern in Schwefel­
wasserstoff  und kohlensauren Kalk,  S ch w e f  e  1 q u e 1-
len gebildet ,  wie deren viele längs der Gypskette 
von Isborsk bis  Riga theils  aufsprudeln,  theils  beim 
Brunnengraben und Erdbohren zu Tage gefördert  
werden;  sie s ind durch den penetranten Schwefel-
wasserstoffgeruch und -Geschmack leicht  kenntl ich,  
der ,  beim Stehen des Wassers an der Luft ,  unter  
schwacher Trübung und Absatz von Schwefel ,  ver­
schwindet .  Wo die t iefern Schichten Salz enthal­
ten,  verräth es der rein salzige,  wo aber dessen 
Beglei ter ,  Chlormagnesium, Chorcalcium, schwefel­
saure Magnesia,  gleichzeit ig zugegen sind,  der 
bi t tersalzige Geschmack der Quellen.  Dinten-
geschmack,  Opalisiren,  gelbe Trübung und rostfar­
bener Absatz an der Luft ,  durch Oxydation des 
gelösten doppelt-kohlensauren Eisenoxyduls,  charak-
terisiren Eisenquellen,  deren Ursprung in sub-
terran durchströmten Raseneisensteinlagern,  eisen­
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oxydreichen Thonmergeln,  auch eisenspathreichem 
Kalk oder Dolomit  zu suchen ist .  

Gyps und Kochsalz f inden sich häufig neben­
einander;  man wird daher vorzugsweise in der 
Nähe des erstem, auf unserm Gebiete namentl ich 
längs der von NO nach SW laufenden Kette mächtiger 
Gypslager,  von Isbork Uber Adsel ,  Allasch,  Dünhof,  
bis  zur Mündung der kurischen Aa,  westl ich über 
Kemmern,  gegen Tuckum und Goldingen,  südlich 
gegen Eckau,  Bauske,  Barbern,  Schonberg und 
Birsen,  auf natürl iche,  wenn auch noch so schwache 
Salzquellen fahnden müssen,  um mit  grosser  
Wahrscheinlichkeit  eines glücklichen Erfolgs,  wo 
solche beobachtet  worden,  Bohrarbeiten unterneh­
men zu können.  Tradit ionen und eigene Lokalkennt-
niss unsrer  Nationalen über Geruch,  Geschmack,  
Heilkräfte und sonstige besondere Eigenschaften der 
Quellen ihres Gebiets ,  s ind hier  wichtige Finger­
zeige;  das Ermitteln und Sammeln derselben wird 
dem an Ort  und Stel le  lebenden Gutsbesi tzer ,  Pre­
diger und Arzt  leichter ,  als  dem reisenden,  mehr 
auf eigene Anschauung und Untersuchung angewie­
senen Naturforscher.  Wir bit ten dieselben daher 
dringend,  fal ls  derart ige Quellen,  die einen Gehalt  
an mineral ischen Bestandtei len verrathen,  auf ihren 
Gebieten vorkommen soll ten,  3  bis  4 reine Wein­
flaschen voll ,  zur Vermeidung von Verwechselun­
gen,  e igenhändig an Ort  und Stel le  geschöpft ,  
verkorkt  und versiegelt ,  mit  recht  genauer Angabe 
der 0ert l ichkeit ,  an Unterzeichneten,  oder an den 
Sekretär  der Gesellschaft ,  behufs genauerer  Unter­
suchung,  einzusenden.  Die Gesellschaft  hat  s ich 
zur Pfl icht  gestel l t  die Quellen der Provinz in 
ihrer  chemischen Beschaffenheit  einem gründlichen 
Studium zu unterwerfen und sie hofft  auf eine rege 
Unterstützung unsrer  Mitbürger durch Einsendung 
derart iger Quellwasserproben ,  wo sie sich f inden 
s o l l t e n ,  r e c h n e n  z u  d ü r f e n .  P r o f .  C .  S c h m i d t ,  



der 

Dorpater 

Naturforscher - Gesellschaft. 

D r u ck 

33orpat  XiSS. 

von  H e i  n  r  i  cli  L a a  k  in  a  11 u .  



Der Druck wird unter der Bedingung gestattet,  dass 
nach Beendigung desselben der Abgetheilten Censur in 
Dorpat die vorschrifmässige Anzahl Exemplare zugestellt 
verde. 

Dorpat, den 2. April 1855. 

(Nr. 36.) A h g e t h e i l t e r  C e n s o r  d e  l a  C r o i x ,  



Sitzungen der Gesellschaft 

F ü n f t e  S i t z u n g : ,  

gehalten den 16. October, 1854. 

Der Hr.  Präsident  zeigt  der  Versammlung 

an,  dass eine Mittheilung des stel lvertretenden 

Hrn.  Curators,  vom 27.  Septbr. ,  ihn davon in 

Kenntniss setzt ,  dass für  die in den Sitzungen der 

Ges.  vom 8.  Decbr.  1853 und 6.  April  1854 ge­

wählten Mitglieder von Seiten des Hrn.  Dirigiren-

den des Ministeriums der Volksaufklärung die Be­

stät igung erfolgt  sei .  

Die Gesellschaft  wird an den schmerz­

l ichen Verlust  er innert ,  den sie durch das Ab­

leben ihres Ehrenmitglieds und Vertreters ,  des 

verewigten Hrn.  Curators des Dorpater  Lehrbe­

z i r k s ,  G e n e r a l s  d e r  I n f a n t e r i e ,  G u s t a v  v .  C r a f f -

s trom, erl i t ten hat .  

Ein fernerer  beklagenswerlher Verlust  be­

traf  dieselbe durch den frühzeit igen Tod ihres 

wirklichen Mitglieds,  Baimund Pacht ,  wodurch 

5 
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wir um so empfindlicher uns betroffen fühlen,  als  

der  Verewigte die gegründetsten Hoffnungen ge­

geben hatte,  als  Geolog zur Erforschung des 

vaterländischen Bodens thätig und mit  glänzendem 

Erfolg zu wirken.  Seine akademische Abhand­

lung:  , ,der  Devonische Kalk in Livland," Dorpat .  

1849.  8. ,  is t  eine Erst l ingsskizze,  welche nichtsdesto­

weniger in der  Wissenschaft  einen bleibenden 

Werth behalten wird.  Die im Auftrage der Kai­

serl ichen russischen geographischen Gesellschaft  

ins Innere des Reichs von ihm ausgeführten Rei­

sen hatten ihm dazu gedient ,  die in der  Heimath 

angeknüpften Studien über die geologische Natur 

des devonischen Bodens weiter  fortzusetzen;  sie 

hatten ihm namentl ich eine erweiterte Kenntniss 

der  organischen Einschlüsse dieses Bodens einge­

bracht ,  eine Kenntniss,  welche ihn in den Stand 

setzte,  die in jener vorhin bezeichneten Schrif t  von 

ihm aufgezählten Reste des devonischen Kalks in 

Livland in vielfacher Beziehung auf weitern Flä­

chenräumen zu vergleichen und zum Theil  eine 

berichtigte Deutung derselben zu geben.  Er hatte 

es sich daher zur Aufgabe gestel l t ,  einen neuen,  

verbesserten Abdruck seiner Schrif t  in dem Archiv 

unserer  Gesellschaft  niederzulegen,  ein Vorhaben,  

an dessen Ausführung ihn leider der  Tod verhin­

derte.  Die Gesellschaft  fasste indessen,  auf den 

Antrag ihres Sekretärs ,  den Beschluss,  um jene 
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Schrif t  einem grösseren Kreise von Lesern zugäng­

lich zu machen und zugleich das Andenken des 

Verstorbenen zu ehren,  selbige auch in deren ge­

genwärtiger Gestal t  in ihrem Archiv in der  Folge 

nochmals abdrucken zu lassen,  wozu wir  um 

so mehr berufen sind,  da die Sammlung von Ge-

birgsarten und Petrefakten,  welche der Schrif t  als  

Basis  diente,  aus dem Nachlass des Verstorbenen,  

durch die Verfügung dessen Hrn.  Vaters,  in den 

Besitz unserer  Gesellschaft  gegeben worden ist .  

Die Gesellschaft  beauftragt  ihren Sekretär  für  

diese gewiss im Sinne des Verstorbenen getroffene 

Verfügung dem Darbringer ihren verbindlichsten 

Dank auszudrücken.  

Von den wirklichen Mitgliedern der Gesell­

s c h a f t  h a t  d e r  H r .  E r n s t  F r e i h e r r  v .  S c h o u l t z ,  

zu Ascheraden,  seinen Austri t t  aus derselben an­

gezeigt .  

Der Hr.  Präsident  bringt  der  Gesellschaft  in 

Erinnerung,  dass,  nach dem § 37 ihren Statuten,  

al le  beamteten Mitglieder derselben,  bei  jeder 

ersten Wahl,  auf Ein Jahr,  bei  Wiederholung der 

Wahl für  dieselbe Charge,  auf drei  Jahre gewählt  

würden.  Dieser Anordnung gemäss,  mussten in 

der  gegenwärtigen Sitzung d.  Ges.  die Wahlen 

des Präsidenten wie der Mitglieder des Direkto­

riums aufsneue vorgenommen werden;  das Di­

rektorium war somit  gehalten eine Rechenschaft  
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von seiner Geschäftsführung abzulegen,  wozu 

der Sekretär  von dem Hrn.  Präsidenten aufge­

fordert  wurde.  Nach verlesenem Bericht ,  wurde 

zur Wahl der Chargen geschri t ten,  die ohne 

Ausnahme einst immig auf deren bisherige Ver­

treter  f ielen.  Da somit  das Conseil  d .  Ges.  eine 

gleiche Zusammensetzung behiel t ,  so wird der 

Bericht  über dessen Geschäftsführung in dem 

allgemeinen Rechenschaftsbericht  für  das Jahr 

1854,  in der Januarsi tzung erfolgen.  Von 

dieser  öffentl ichen Versammlung der Mitglieder 

im Januar soll  fortan das Gesellschaftsjahr ge­

rechnet  Wörden.  Alle durch die neue Wahl eben 

besetzten Chargen sollen demgemäss,  vom Januar 

1855 ab,  auf drei  Jahre in Wirksamkeit  bleiben.  

Der Hr.  Präsident  äusserte gegen die Gesell­

schaft  seinen Wunsch,  dass deren Rechnungswesen,  

in gleicher Weise wie bei  der  ökonomischen So-

cietät ,  mit  ihm zugleich von einer Anzahl Mitgliedern 

al l jährl ich einmal,  vor der öffentl ichen Januar­

si tzung,  revidir t  würde.  Der Wunsch wurde 

genehmigt  und die von ihm dazu aufgeforderten 

Mitglieder,  Dr.  Erdmann, Dr.  v.  Seidli tz  und Dr.  

Claus,  erklärten ihre Bereitwil l igkeit  den Auf­

trag zu übernehmen. 

Nach diesen geschäft l ichen Verhandlungen,  

wurden von denjenigen Herren,  die im Auftrage 
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der Gesellschaft  wissenschaft l iche Reisen ausge­

führt  hat ten,  die summarischen Berichte über deren 

Erfolge theils  persönlich,  thei ls  durch Vertretung 

des Sekretärs  vorgetragen.  Prof.  Kämtz hiel t  

einen Vortrag über die hypsometrischen Verhält­

n i s s e  d e s  ö s t l i c h e n  L i v l a n d s .  C a n d .  F r .  S c h m i d t  

berichtete über seine geognostischen Beobachtungen 

in Esthland und wies der Gesellschaft  ein von ihm ent-

worfenesKärtchen vor,  das die Gliederung des si luri­

schen Bodens unserer  Provinz seiner Ansicht  gemäss 

veranschaulichte.  Auch berichtete er  über das Er-

gebniss seiner letzten,  in ßeglei lung des Hrn.  Berg­

ingenieur-Obrist  Osersky ausgeführten Excur-

sion im Fell inschen Distr ikt  Livlands;  diese Aus­

flucht  hat te er  auf den Wunsch des Hrn.  Osersky 

unternommen ,  der  von der Regierung beauftragt  

war das Bleivorkommen in der  bezeichneten Ge­

gend genauer zu untersuchen,  wobei  Hr.  Schmidt  

durch seine Kenntniss der  Lokali täten und seine 

genaue Bekanntschaft  mit  dem geognostischen 

Charakter  unserer  Schichten,  so wie auch durch 

seine Kenntniss der  ehstnischen Volkssprache,  ihn 

unterstützen konnte.  Der Sekretär  gab endlich 

einen summarischen Bericht  über die Reise des 

Hrn.  Magister  Göbel  zur Untersuchung der Quel­

len Livlands und verlas einen Brief  des Hrn.  Col­

legienrath Dr.  Girgensohn,  welcher über die 

Ergebnisse einer von ihm ausgeführten Reiseaus­

flucht  zur Untersuchung der Laub- und Leber­
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moose Livlands,  wozu das  Direktor ium ihm eine 

Unters tützung bewil l igt  hat te ,  Bericht  ers ta t te te .  

(Die Berichte ,  betreffend die  Sammlungen und 

die  Bibl iothek der  Gesel lschaft ,  werden in  der  

Januarsi tzung gegeben werden.)  

S  c  e  I i  s  t  c  S i t z u n g ,  

gehalten den 18.  Januar 1855.  

23er  Sekretär  ver las  e inen Rechenschaftsbe­

r icht  über  die  Wirksamkei t  der  Gesel lschaft  im 

Laufe des  vers t r ichenen Jahres ,  worauf  der  Hr.  

Professor  K ä  m tz  den anwesenden Mitgl iedern und 

Gästen einer .  Vortrag Uber  die  Bedeutung des  Baro­

meters  a ls  Wetterglases  hiel t .  Er  erör ter te ,  dass  das  

Sinken und Steigen des  Quecksi lbers  im Barometer ,  

bei  verschiedener  Windrichtung,  für  die  hei tere  oder  

t rübe Beschaffenhei t  der  Atmosphäre an verschie­

denen Orten eine ganz verschiedene Bedeutung 

habe und zeigte  ein Blät tchen vor ,  welches meh­

rere  für  das  Klima von Dorpat  aus  viel jähr igen 

Beobachtungen nach der  Wahrscheinl ichkei tsrech­

nung entworfene Curven enthiel t ,  worin die  Ab­

hängigkei t  der  Wit terung vom Barometer  nach­

gewiesen wurde.  
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Ikdienfr l j f l fbberidj t  

der Gesellschaft für das Jahr I§54. 

Es gewährt  dem Direktor ium der  Gesel lschaft  

e ine besondere Befr iedigung den hochgeehrten 

Anwesenden mit thei len zu können,  dass  die  Wün­

sche und Hoffnungen,  die  wir  im verwicl ienen 

Jahre an dieser  Stät te  für  e ine lebenskräf t ige Ent­

wicklung unserer  damals  eben begründeten Ge­

sel lschaft  aussprachen,  nicht  getäuscht  worden 

s ind.  Sie  hat  s ich im Laufe dieses  ers ten Voll­

jahrs  ihres  Bestehens und Wirkens einer  regen 

Thei lnahme und Bethei l igung von Sei ten des  Pu­

bl ikums zu erfreuen gehabt ,  e ine Bethei l igung,  die  

schon durch den ansehnl ichen Zuwachs in  der  

Zahl  unserer  wirkl ichen Mitgl ieder  ihren Ausdruck 

f indet ,  indem zu den 72 wirkl ichen Mitgl iedern,  

die  den Bestand der  Gesel lschaft  im Januar  des  

verwicl ienen Jahres  bi ldeten,  noch I i )  Personen 

als  solche hinzutraten,  so dass ,  — 3 ihrer  Mit­

gl ieder  abgerechnet ,  welche die  Gesel lschaft  ver-

l iessen,  die  gegenwärt ig  bestehende Anzahl  der­

selben 88 beträgt .  

Als  Ehrenmitgl ieder  wurden der  Gesel lschaft  

angeschlossen :  

Der Hr.  Akademiker  Dr.  Adolph Theodor  K u p  f fer ,  

Exc. ,  wirkl .  Staatsrath,  zu St .  Petersburg;  und 
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der  Hr.  Dr.  Magnus Georg v.  Paucker ,  Colle­

gienrath,  beständiger  Sekretär  der  kurländ.  

Gesel lsch.  für  Li teratur  und Kunst  zu Mitau.  

Die Namen der  hinzugetretenen wirkl ichen 

Mitgl ieder ,  welche unserer  in  den Si tzungsberich­

ten (p .  63)  abgedruckten Personal l is te  s ich anrei­

hen,  s ind folgende :  

Dr.  Fr iedr .  Alexander  Buhse,  beständ.  Sekretär  

des  naturforschenden Vereins  zu Riga.  

Mag.  AugustB ulm er incq,  Privatdocent  zu Dorpat .  

Otto v.  Derfelden,  Gutsbesi tzer  zu Tammist .  

Mag.  Joh.  Heinr .  Wil l i .  Döl len,  Beamter  an der  

Sternwarte  zu Pulkowa.  

Mag.  Adolph Göbel ,  Assis tent  am chemischen 

Kabinet  der  Kaiser l .  Universi tä t  zu Dorpat .  

Wilhelm v.  Hehn,  dimit t i r ter  Garde-Kapitän,  be­

s tändiger  Sekretär  der  l ivländ.  gemeinnützigen 

und ökonomischen Societät .  

Theodor  v.  Hüene,  Gutsbesi tzer ,  zu Nawast .  

Dr .  Jacob Just in  Krannhals ,  Collegienrath,  Ober­

arzt  beim Marienl iospi ta l  zu Pawlowsk.  

Karl  Nikolai  v .  Kriegsmann,  Gutsbesi tzer ,  zu 

Rantzen.  

Theodor  v.  Kri idener ,  Gutsbesi tzer ,  zu Suis lep.  

Karl  v .  Mensenkamp ff ,  Guts!  es i tzer ,  zu Tarwast .  

Gustav v.  Rennenkampff ,  Gutsbesi tzer ,  zu Heimet .  

Dr .  Woldemar Schul tz ,  Kreisarzt ,  zu Dorpat .  

Alexander  v .  Seidl i tz ,  dimit t .  Obris t  der  Feld­

ingenieure,  zu St .  Petersburg.  
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Victor  v .  S t ryk,  Gutsbesi tzer ,  zu Luhde-Grosshof .  

Dr .  Rudolph v.  Trautvet ter ,  wirkl .  Staatsrath,  

Rector  der  Kaiser l .  Universi tä t  zu Kijew.  

Carl  Georg v.  Wahl ,  Privatmann,  zu Dorpat .  

Wassi l i  v .  Z uckerb eck er ,  Gutsbesi tzer ,  zu Frie­

dr ichshof .  

Ein Ehrenmitgl ied der  Gesel lschaft ,  Hr .  Leon 

v.  Brasch,  zeigte  seinen Bei t r i t t  zugleich als  

wirkl iches  Mitgl ied derselben an.  

Als  correspondirendes Mitgl ied wurde gewählt :  

Dr .  Carl  Jul ius  Albert  Paucker ,  Collegienrath,  

Sekretär  der  ehst ländischen l i terar ischen Ge­

sel lschaft .  

In  der  Zahl  unserer  Ehrenmitgl ieder  haben 

wir  das  Hinscheiden des  wei land Hrn.  Curators  

des  Dorpater  Lehrbezirks ,  Generals  der  Infanter ie ,  

Gustav v.  Craffs t röm zu beklagen.  Der  Ver­

ewigte  hat te  das  ers te  Ents tehen unserer  Gesel l ­

schaft  gesehen und war  ihrer  Entwickelung mit  

Thei lnahme gefolgt .  Durch dessen Ableben ver­

lor  die  Gesel lschaft  zugleich einen wohlmeinenden 

und einf lussreichen Vertreter ,  dem es  durch unser  

Allerhöchst  bestät igtes  Statut  oblag die  Kenntniss  

von dem Wirken,  den Wünschen und Bedürfnissen 

der  Gesel lschaft  hohernorts  zu vermit te ln .  

Ein fernerer  beklagenswerter  Verlust  t raf  

die  Gesel lschaft  durch den frühzei t igen Tod ihres  

wirkl ichen Mitgl ieds  Raimund Pacht ,  wodurch 

* * 
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wir um so empfindl icher  uns betroffen fühlen,  a ls  

der  Verewigte  die  gegründets ten Hoffnungen ge­

geben hal te  a ls  Geolog zur  Erforschung des  va­

ter ländischen Bodens thäl ig  und mit  glänzendem 

Erfolg zu wirken.  

Aus der  Zahl  der  wirkl ichen Mitgl ieder  der  

Gesel lschaft  ausgetreten s ind :  

Freiherr  Ernst  v .  Schou l tz ,  Gutsbesi tzer ,  zu 

Ascheraden.  

Cand.  Eduard Schul tz ,  Beamter  beim Minis ter ium 

der  Beichsdomänen,  zu St .  Petersburg.  

Dr.  Heinr ich v.  S t ruve,  Beamter  beim Departe­

ment  des  Bergwesens,  zu St .  Petersburg.  

In  dem Verwaltungspersonal  der  Gesel lschaft  

haben keine Veränderungen s ta t tgefunden.  Gemäss 

dem §  37 unseres  Statuts ,  nach welchem al le  

beamteten Mitgl ieder ,  bei  jeder  ers ten Wahl ,  auf  

Ein Jahr ,  bei  Wiederholung der  Wahl  für  dieselbe 

Charge,  auf  drei  Jahre  gewählt  werden sol len,  

wurden in der  fünften Versammlung der  Gesel l ­

schaft ,  d ie  am 16.  Oktober  s ta t t fand,  a l le  Chargen 

einer  neuen Wahl  unterworfen,  welche,  ohne Aus­

nahme,  auf  dieselben Personen f ie l .  Zur  Verein­

fachung der  Versendung der  Druckschrif ten und 

der  Einkassirung der  Bei t räge in  Städten,  wo die  

Gesel lschaft  e ine grössere  Anzahl  von Mitgl iedern 

zähl t ,  wurde in ihrer  vier ten Si tzung,  am 6.  Apri l ,  
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beschlossen,  je  Eines  dieser  Mitgl ieder  zum Ge­

schäfts t räger  der  Gesel lschaft  für  dessen Wohnort  

zu ernennen,  welchem die  Besorgung ihrer  Ange­

legenhei ten an dem Orte  obl iegen sol l te ,  worüber  

er  mit  dem Sekretär  der  Gesel lschaft  in  Dorpat  

zu confer i ren hät te .  Die Notwendigkei t  e ines  

solchen Geschäfts t rägers  wurde zuvörderst  für  die  

Piesidenz erkannt  und die  Wahl  f ie l  auf  den Hrn.  

Akademiker  Dr.  Alexander  v.  M i  dd e  n do r  f f .  Durch 

einen Beschluss  des  Direktor iums wurde dieselbe 

C h a r g e  i n  R i g a  d e m  H r n .  A u g u s t  v .  O e t t i n g e n  

aufer legt .  Im December legte  Dr.  Middendorf!  

dieses  Amt nieder;  an seine Stel le  wurde der  Hr.  

Cand.  Ernst  v .  Berg,  Bibl iothekar  beim Kaiser l .  

botanischen Garten,  gewählt .  

Die wissenschaft l iche Thät igkei t  der  

Gesel lschaft  äusser te  s ich in  der  Herausgabe ihrer  

Druckschrif ten,  in  ausgeführten wissenschaft l ichen 

Reisen und Forschungen,  so wie endl ich in  der  

Zusammenstel lung und Anordnung der  Sammlungen.  

Die Druckschrif ten der  Gesel lschaft  s ind 

nicht  unbedeutend vorgeschri t ten.  Die ers te  Lie­

ferung der  ers ten Serie  des  Archivs  wurde mit  

e iner  Arbei t  des  Hrn.  Gregor  v.  Sivers  ge­

schlossen,  bet i te l t :  , ,d ie  Flussfahrt  auf  dem Em­

bach,  von dessen Ausfluss  aus  dem Wirzjerw bis  

Dorpat ."  In dieser  Arbei t  gibt  uns der  Verfasser  
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eine lebhaft  gemalle  Skizze von der  Naturbeschaffen­

hei l  unseres  heimischen Embach,  oberhalb Dorpat .  

Er  schi lder t  sein Fahrwasser ,  mit  dem speciel len 

Hinbl ick auf  die  Hindernisse ,  welche dasselbe einer  

Schiffahrt  auf  dem Gewässer  entgegenstel l t  und 

zeichnet  die  f lachen ,  einförmigen Flussgestade in  

ihrer  einsamen Abgeschiedenhei t .  Es  is t  e ine 

Naturschi lderung,  der  wir  es  ansehen,  dass  s ie  

das  empfangene Bild mit  t reuem Pinsel  wiedergibt  

and die  uns daher  den Wunsch erweckt ,  noch 

mehr dergleichen Skizzen von verschiedenen Str i ­

chen unserer  Provinzen zu erhal len.  

Mit  dieser  Arbei t  geschlossen,  wurde die  Lie­

ferung,  26 Druckbogen s tark,  im Mai  verwichenen 

Jahres  herausgegeben,  im Herbst  aber  der  Druck 

einer  neuen Lieferung begonnen.  Hierzu wähl ten 

wir  zunächst  e ine Abhandlung,  die  im Archiv 

der  Sternwarte  unserer  Universi tä t  aufbewahrt  

wurde und die  Ersl l ingsarbei t  e ines  nunmehr 

Veteranen der  Wissenschaft  uns vorlegt ,  aus  der  

F e d e r  d e s  H r n .  D r .  M a g n u s  G e o r g  v .  P a u c k e r ,  

gegenwärt ig  beständigenSekretärs  der  kurländischen 

Gesel lschaft  für  Li teratur  und Kunst  und unseres  

Ehrenmitgl ieds ,  gef lossen,  der  s ie  a ls  Gradual-

schrif t  bei  seinem Abgange von der  Universi tä t  im 

J .  1808 verfasste .  Es  is t  e ine Vermessung des  

Embachs,  von dessen Ausfluss  aus  dem Wirzjerw 

bis  an den Peipus,  beglei te t  von Tiefenmessungen 
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und einer  Karte  des  Flusslaufes ,  die  wir  in  Berl in  

haben s techen lassen und in  einem Probeblat t  den 

hochgeehrten Anwesenden vorlegen.  Die Arbei t  

i s t ,  nach eingehol ter  Genehmigung von Sei ten des  

Hrn.  Verfassers ,  mit  ger ingen Veränderungen und 

Abkürzungen in extenso abgedruckt  worden.  Ein 

solcher  Abdruck schien den Zwecken des  Vereins  

zu entsprechen,  da wir  eine ähnl iche Arbei t  noch 

über  keine unserer  inländischen Wasseradern be­

s i tzen.  Die Zukunft  unseres  Landes wird unstrei t ig  

wesent l ich von den Fortschri t ten abhängen,  welche 

die  Landeskul tur  e inersei ts  und die  Verkehrs­

mit te l  anderersei ts  zu machen gezei t igt  s ind.  Zu 

den le tz lern gehört  nun in  ers ter  Reihe die  Re-

gul i rung und bestmögliche Nutzbarmachung der  

Wassers t rassen,  wozu wiederum eine genaue 

Kenntniss  sowol  der  horizontalen Configurat ion,  

a ls  der  Stromtiefe  an möglichst  vielen Punkten,  

e ine unerlässl iche Vorbedingung is t .  In  dieser  

Rücksicht  dürf te  nun die  Arbei t ,  die  wir  dem 

wissenschaft l ichen Publ ikum vorlegen,  obwol  s ie  

fas t  e in  halbes  Jahrhundert  unbenutzt  gelegen hat ,  

doch auch heute  nur  wenig zu wünschen übrig 

lassen und dies  Wenige l iesse  s ich,  mit  Benutzung 

der  Daten des  Verfassers ,  mit  ger inger  Mühe er­

gänzen.  Sie  dürf te  demnach auch für  ähnl iche 

Untersuchungen anderer  Gewässer  a ls  Norm dienen 

können,  was einen Grund mehr abgab,  um nicht  
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blos die  gewonnenen Endresul ta te  vorzulegen,  

sondern auch die  Vermessungs-  und Berechnungs-

raethoden selbst  mitzuthei len,  dadurch aber  zu­

gleich jede e twa erforder l iche Revis ion derselben 

zu ermöglichen.  

Livland is t  durch seine Karte  a l len übrigen 

Provinzen des  Reichs,  ja  mit  weniger  Ausnahme 

auch denen des  Auslandes mit  e inem glänzenden 

Beispiel  vorangegangen ;  es  besi tz t  die  Grundlagen 

zu einer  topographischen Landeskunde in  einer  

Volls tändigkei t ,  wie  noch heute  die  meis ten Län­

der  nicht  aufzuweisen haben.  Dass  diese und 

andere daran s ich knüpfende Arbei ten mit  der  Zei t  

re iche Früchte  t ragen werden,  s teht  nicht  zu be­

zweifeln.  Die Regul i rung des  Embach und der  

mit  ihm zusammenhängenden Gewässer ,  uns zu­

nächst  betreifend,  wird aber  nicht  a l le in  dem 

Verkehr  einen unberechenbaren Nutzen bieten,  

sondern s ie  wird auch die  Möglichkei t  gewähren 

ausgedehnte  Landstrecken zu entwässern und der  

Kultur  zu gewinnen,  damit  aber  zugleich die  Sa-

lubri tä t  unserer  Stadt  und Gegend zu verbessern.  

Hat  die  neuere Technik es  möglich gemacht  das  

Haarlemer Meer  t rocken zu legen und dadurch für  

Holland gleichsam eine neue Provinz zu erobern,  

so wird s ie  in  unsern unermessl ichen Sümpfen 

und Morästen dereinst  e inen nicht  minder  wei ten 
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Spielraum ihrer  Schöpferkraf t  vorl iegen f inden,  

um dem Menschen Landstrecken zu gewinnen,  

die  gegenwärt ig  fakt isch nur  im Besi tz  der  Was­

servögel  s ind,  und sonach inmit ten unseres  Livlands 

selbst  e in  zwei tes  Livland uns gewinnen.  Für  

diese Zukunft  aber  s ind wir  berufen nach und 

nach die  Vorarbei ten zu l iefern.  

Eine zweite  Arbei t ,  die  zum Druck vorl iegt ,  

von dem Hrn.  Prof .  Dr .  Petzhold t  verfasst ,  

beschäft igt  s ich mit  der  Frage :  „wodurch werden 

die  grauen Dolomite  der  obern s i lur ischen Ge­

steingruppe Liv-  und Ehst lands gefärbt?"  Wir  

verweisen in  Betreff  dieser  Frage auf  die  in  un­

serem Archiv berei ts  deponir ten Arbei ten,  wo die­

selbe angeregt  wurde und zwei  differ i rende An­

sichten hervorr ief ,  deren eine die  graue Färbung 

der  Dolomite  und Kalksteine unserer  Si lurgruppe 

einer  in  diesen Gesteinen enthal tenen ger ingen 

Quant i tä t  organischer  Substanz als  Kohle zuschrieb,  

während die  andere als  Grund solcher  Färbung 

den in  denselben Gesteinen im feinzer thei l teu Zu­

stande enthal tenen Schwefelkies  hervorhob.  Die 

Entscheidung hierüber  is t  keine ganz le ichte ,  in­

dem beide Stoffe ,  wie  die  Analysen ausweisen,  

in  den Gesteinen wirkl ich enthal ten s ind,  somit  

jeder  derselben,  für  s ich al le in  oder  gemeinsam 

mit  dem andern,  deren graue Färbung bedingen 
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kann.  Die darüber  geführte  Untersuchung ver­

anlasst  den Verfasser  mehrere  neue Analysen ver­

schiedener  Gesteine aus  der  betreffenden Gruppe 

auszuführen,  so wie mehrere  in  Hrn.  Adolph 

Goebel ' s  Arbei t  über  den Gegenstand enthal tene 

zu wiederholen,  wodurch diese le tz tem,  in  ihrer  

wissenschaft l ichen Genauigkei t  geprüft  und bestä­

t igt ,  e inen um so höhern Werth erhal ten,  während 

die  von ihnen gefundenen Resul ta te  durch die  

vorl iegende Arbei t  nach einer  andern,  weniger  be­

rücksicht igten Sei te  erwei ter t  werden.  Schl iess l ich 

spr icht  der  Verfasser ,  gegen Goebel ' s  Dafürhal ten,  

seine Ansicht  zu Gunsten der  organischen Sub­

stanz als  färbenden Princips  der  grauen Gesteine 

unserer  Si lurschichten aus .  

Die zwei te  Lieferung der  b iologischen 

Serie  des  Archivs  is t  durch eine Arbei t  begonnen 

worden,  die  s ich mit  der  unscheinbaren,  doch 

dem Naturforscher  darum nicht  minder  anziehen­

den Formenwelt  in  e inem niedern Gebiet  des  Ge­

wächsreichs,  mit  den Moosen und Lebermoosen 

beschäft igt .  Sie  rührt  von unserem ausgezeichne­

ten Kenner  dieser  Organismen,  dem Hrn.  Hofrath 

Girgensohn,  und gibt  e ine , ,Uebersicht  der  

bis je tz t  bekannten Laub-  und Lebermoose der  

Ostseeprovinzen."  Der  Verfasser  nennt  hier  216 

Arten Laubmoose und 47 Arten Lebermoose,  die  
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er  im Gebiete  Liv-  und Ehst lands,  besonders  in  

den Umgebungen Dorpats  beobachtete ,  e ine An­

zahl ,  welche das  aus  den gedruckten Verzeichnis­

sen bisher  Bekannte  um mehr als  das  Doppel te  

übersteigt  und ebendadurch zu erkennen gibt ,  

wie wenig dieses  Gebiet  der  Forschung bisher  

bei  uns noch ausgebeutet  worden is t .  Auch 

spr icht  der  Verfasser ,  nachdem er  unsere  Moos­

f lora  mit  den unserer  Nachbarländer  vergl ichen 

hat ,  die  Ansicht  aus ,  dass  die  Anzahl  der  bei  

uns vorkommenden Arten aus  diesen Famil ien 

durch seine Aufzählung noch lange nicht  erchopft  

sein mochte ,  insonderhei t  da manche vielverspre­

chende Lokal i tä ten von ihm noch gar  nicht  oder  

nur  f lücht ig  berührt  wurden,  der  Boden Kurlands 

aber  seiner  Untersuchung bisher  gänzl ich fremd 

gebl ieben is t ,  e ine Ansicht ,  deren Richt igkei t  seine 

le tz te  Ausflucht  dieses  Sommers,  die  ihm einen Bei­

t rag von nicht  weniger  a ls  19 bis  dahin nicht  beob­

achteten Moosen einbrachte ,  berei ts  erwiesen hat .  

An diese Arbei t  wird s ich eine andere an-

schl iessen,  die  uns durch den wissenschaft l ichen 

Eifer  e ines  jungen Naturforschers ,  des  Hrn.  Stu­

diosus Eduard v.  Wahl ,  dargebracht  worden 

is t .  Sie  beschäft igt  s ich mit  den zweischal igen 

Mollusken unserer  Flüsse und Seen,  hauptsächl ich 

in  dem Gesichtspunkt  die  charakter is t ischen Arten­

unterschiede derselben aufzufassen und die  kr i ­
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t isch gesonderten Arten schärfer  und r icht iger  a ls  

bisher  zu diagnost is i ren,  so wie den Einf luss  aus-

zurai t te ln ,  welchen das  Geschlecht  der  Bivalven 

auf  die  Bi ldung ihrer  Schalen ausübt .  Ausser  

den erwähnten Gesichtspunkten,  welche in  der  

Arbei t  besonders  hervortreten,  gibt  s ie  vieler le i  

in teressante  Data ,  die  Bivalven unserer  süssen 

Gewässer  betreffend,  und bereichert  namhaft  die  

Kenntniss  von deren Fundorten.  

A n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  R e i s e n  s i n d  i m  

Interesse der  Gesel lschaft  vier  Ausflüchte  mit  ver­

schiedenen Zwecken unternommen worden,  die  

s ie  durch ihre  pecuniären Mit te l  unters tützte .  Zu­

vörderst  gedenken wir  der  Reise  des  Hrn.  Prof .  

Kämtz,  welcher  a ls  Hauptzweck ein barometr i ­

sches Höhennivel lement  des  Öst l ichen Str ichs  Liv­

lands vorlag.  Sie  erreichte  a ls  südl ichsten Punkt  

i n  d e m  b e z e i c h n e t e n  G e b i e t  d a s  G u t  A l t - S c h w a ­

n e b u r g ,  a l s  w e s t -  u n d  ö s t l i c h s t e  P u n k t e  H e i l i ­

g e n s e e ,  d a s  P e i p u s u f e r  b e i  R a p p i n ,  u n d  N e u -

hausen.  Wir  wollen uns durch den Reisenden 

selbst  über  seine hypsometr ischen Ergebnisse  be­

r ichten lassen.  

Vom SpiegeldesPeipus,  — erzähl t  er ,  —(94 /üb.  

d .  M e e r e  g e l e g e n )  h e b t  s i c h  d a s  L a n d  g e g e n  R a p ­

pin nur  um wenige Fuss;  der  Woo liegt  hier  in  

e inem Niveau von nahe 100 '  und die  grössten Er­

hebungen zwischen Wöbs und Rappin betragen 
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nicht  30 '  darüber .  Gegen Neu-Koikül l  s te igt  

a l lmäl ig  das  Land zu 180 bis  200 '  über  dem 

Meere.  Die Erhebung des  Bodens zu beiden Thal­

sei len des  Woo ist  h ier  ungefähr  gleich.  Auf 

d e r  S t r a s s e  v o n  N e u - K o i k ü l l  n a c h  W e r r o  

d a u e r t  d i e s e s  A n s t e i g e n  f o r t  u n d  e r r e i c h t  b e i  A l t -

Koikül l  und vor  Al t -Waimel  die  grösste  Höhe 

von etwa 310 ' .  Zwischen diesen beiden Punkten 

f indet  s ich ein wei t  ausgedehnter  Thaleinschni t t ,  

in  welchem das Land bis  auf  272 '  herabsinkt  

und wo wir  eine der  mehrfachen Flussbifurkal io-

nen beobachten,  welche die  Gewässer  Livlands zu 

bieten haben.  

Von der  angegebenen grössten Anschwellung 

aus ,  s inkt  das  Land wieder  langsam gegen die  

Werroschen Seen herab.  Diese Seen s ind jeden­

fal ls  a ls  die  Ueberreste  e iner  dereinst  viel  grossem 

Wassermasse zu betrachten,  deren west l iche Be­

grenzung jetzt  wegen Zei tmangels  nicht  aufgesucht  

werden konnte ,  deren Erslreckung gegen Osten 

aber  sehr  wei t  gereicht  haben muss,  wie s ich die  

Ueberzeugung davon durch die  Aussichten aus  

d e r  G e g e n d  d e s  O s t u f e r s  v o m  T a m m u l a - S e e ,  

von dem Dorfe  Nennowa und von einer  Höhe 

bei  Neu hausen aus,  dem Beobachter  aufdr ingt ,  

so  dass  hier  e ine f rüher  s ta t tgehabte  Wasserver­

b i n d u n g  z w i s c h e n  d e r  P i m p e  u n d  d e m  W o o  

nicht  unwahrscheinl ich erscheint .  In  diesen al ten 
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Seebecken erhoben s ich mehrere  Inseln,  von denen 

die  Stadt  Werro (Kirche 40 '  üb.  d .  je tz igen 

See) ,  Kirrempäh (40 ' ) ,  die  beiden Inseln von 

Werrohof  (40 und 42 ' ) ,  Richters  Erbbegräbniss  

( 8 0 ' )  u n d  e i n i g e  H ö h e n  s ü d l i c h  v o n  A l t - W a i m e l ,  

in  der  Nähe des  Woo (40,  50 und 6 0 ' ) ,  — al le  von 

dem Reisenden barometr isch nivel l i r t ,  — die  bedeu­

t e n d s t e n  s i n d .  I n  d i e s e m  L a n d e  b e h ä l t  d e r  W o o  

bis  gegen Neu-Koikül l  und Löwekii l l  ganz 

den Charakter  e ines  Flachlandflusses;  von hier  

a u s  a b e r ,  b i s  g e g e n  s e i n e n  A u s f l u s s  b e i  R a p p i n ,  

sehen wir  ihn durch ein Sandsteingebiet  s ich bre­

chen,  seine Ufer  zum Thei l  in  senkrechten Fels­

gehängen abgeslürzt ,  schöne landschaft l iche An­

sichten bietend.  

A u f  d e m  W e g e  n a c h  H a h n  h o  f  e r h e b t  s i c h  

d a s  L a n d  g l e i c h  i m  S ü d e n  v o n  W e r r o .  A l t -

K a s s e  r i t z  l i e g t  s c h o n  n a h e  6 0 0 ' ,  d a s  D o r f  K a l ­

loka 714' ,  der  Krug von Hahnhof  780'  über  

dem Meere.  Der  höchste  Punkt  auf  dem Wege 

nach Marien bürg findet  s ich unweit  südl ich 

von Hahnhof  (870 ' ) .  Weiter  senkt  s ich der  

Weg langsam hinab;  beim Dorfe  Plaksi  hat  man 

8 4 0 ' ,  b e i  W i l l a  7 8 0 ' ;  d i e  H o c h f l ä c h e  b e i  R o -

gosinsky l iegt  730 '  bis  740 ' ,  der  Krug bei  

Rogosinsky 720' .  Fassen wir  auf  dieser  gan­

zen Strecke die  Seen und sumpfi igen Einsenkun-

gen des  Bodens für  s ich al le in  zusammen,  so 

l i e g e n  d i e s e  i n  e i n e m  N i v e a u  z w i s c h e n  7 8 0  ( P l a k -
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s i j e r w )  u n d  6 7 0 '  ( b e i d e  W a i d a u - S e e n ) ,  i m  

Mit te l  e twa 710 ' ,  a ls  Maass  der  t iefs ten Bodende­

pression,  während die  culminirenden Höhenpunkte  

zwischen 997 '  (Munnamäggi)  und 774 '  ;Höhe 

bei  Rogosinsky)  l iegen.  Der  wei thin in  der  

Gegend s ichtbare  Wöllamäggi ,  et l iche Werst  

nördl ich von Rogosinsky gelegen,  erreicht  e ine 

Höhe von nahe 800 ' .  

Im öst l ichen Thei l  dieses  Gebiets ,  auf  der  

al ten Landstrasse von Pleskau nach Riga,  zieht  

s ich das  Land in e iner  mit t leren Höhe von 600 bis  

630 '  z iemlich gleichförmig for t .  Die ganze Strecke 

von Rog osinsky bis  zum Kirkumäh-See trägt  

den Charakter  märkischer  Fichtenhaiden und 

wei thin scheint  s ich das  Land in  dieser  Höhe 

gleichförmig auszudehnen.  Erst  wo man einen 

B a c h  e r r e i c h t ,  d e r  n a h e  d e r  H o f l a g e  C a r l s ­

hof  seinen Lauf  nimmt,  zeigt  s ich wieder  einige 

Mannigfal t igkei t  in  der  Bodengestal tung und der  

W e g  s i n k t  n u n  l a n g s a m  g e g e n  I N e u h a u s e n .  

Folgt  man dagegen der  Strasse von Werro 

nach Neu hausen,  so erhebt  s ich das  Land,  na­

mentl ich von Neu-Kasser i tz  aus (See 258 ' ,  

Fläche 324 ' ) ,  bis  zum zwölf ten Werstpfahl  (534 ' ) ,  

um dann langsam gegen den Krug H o 1 s  t  a  (450 ' )  zu 

s inken,  s te igt  dann wieder  bis  zum siebenzehnten 

Werslpfahl  (588 ' )  und dacht  s ich wieder  al lmäl ig  ge­

gen das  Thal  von Neu hausen (Krug Kassi  462 ' )  
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ab,  bis  es  an der  Brücke,  die  bei  dem Gute über  

das  Flüsschen führt ,  e twa 400 '  Höhe beträgt .  

Die Höhen,  die  man bei  N e  u-K as  se  r i  t  z  über­

schrei te t ,  nehmen ihren Verlauf  s te ts  zur  Linken 

und s tehen mit  dem Hochlande in  enger  Verbin­

dung,  wie gegen den Krug Holsta  zu deut l ich 

erkannt  wird.  In  diesem Gebiet  erhebt  s ich als  

h ö c h s t e r  P u n k t ,  n ö r d l t c h  v o n  d e r  K i r c h e  N e u ­

h a u s e n ,  e i n  B e r g  u n w e i t  d e s  D o r f e s  K u t z k a  

(700 ' ) ,  dessen Gipfel  e ine der  wei tes ten und lehr­

reichsten Aussichten über  die  ganze Umgegend 

gewährt  und,  bei  e iner  e twa zu unternehmenden 

Fortsetzung der  Vermessung Livlands,  a ls  Stat ions­

punkt  im öst l ichen Thei l  besonders  geeignet  sein 

durf te .  Von diesem Gipfel  aus  übersieht  man 

sehr  deut l ich das  Thal  zwischen den Dörfern 

Nennowa und Tabbina,  welches die  vorhin 

erwähnte  Fortsetzung des  Werroschen Sees bi ldet ;  

nördl ich von demselben,  s ieht  man das  Land aufs­

neue s ich erheben;  in  diesem nördl ichen Thei l  

f indet  s ich eine grosse Einsenkung,  welche als  der  

al te  See von Neu hausen zu deuten is t ,  dessen 

Grenzen auf  Hückers  Karte  ziemlich gut  verfolgt  

werden können;  von al len Sei ten s inkt  das  Land 

l a n g s a m  h e r a b  u n d  i n  d e r  G e g e n d  d e s  G u t e s  N e u ­

hausen findet  e in  e igent l icher  Durchbruch s ta t t .  

Einer  der  höchsten Punkte  in  der  Nähe des  Gutes  

erhebt  s ich hier  bis  510 ' .  



— 97 — 

Von Hahnhof  aus s inkt  das  Land al lmäl ig  

gegen Rauge,  wo die  Fläche eine Höhe von 

etwa 462 '  häl t ;  doch l iegt  derRat ta järw noch 

etwa 96 '  t iefer  a ls  das  Gut .  In  demselben Maasse 

s te igt  der  Weg von hier  gegen Kosse al lmäl ig  

aufwärts  und erreicht  kurz vor  Kosse die  Höhe 

v o n  5 7 0 / .  D i e  S t r a s s e  v o n  K o s s e  n a c h  L u z n e k  

führt  am Rande des  Hochlands for t ;  die  grösste  

Höhe is t  h ier  beim Haki-Kruge mit  642 '  erreicht ;  

e i n e  a l l g e m e i n e  A b d a c h u n g  f i n d e t  g e g e n  L u z n e k  

(480 ' )  s ta t t ;  jedoch is t  der  Weg sehr  wel l ig;  bei  

den einzelnen kleinen Zuflüssen des  Per lbachs 

s inkt  er  um 80 ' ,  um sogleich wieder  zu s te igen.  

Schon auf  dem Wege nach Luznek,  so wie 

hier ,  noch mehr aber  auf  der  Höhe bei  dem 

Dorfe  Seh locke (540 ' ) ,  l iess  s ich als  Thatsache 

erkennen,  dass  wir  zwischen dem südl ichen Abfal l  

des  Hahnhof 'schen und dem nördl ichen des  Op-

pekaln 'schen Plateaus,  die  t iefe  Einsenkung eines  

ehemaligen Meerbusens vorl iegen haben,  eine 

Fläche von völ l ig  gleichförmig ebenem Charakter ,  

in  welcher  der  Abfluss  der  Schreibershof 'schen 

Seen (an der  Brücke nahe 4000 den höchsten 

Punkt  abgibt .  

Mit  dem eben betrachteten Plateau is t  das  

von Oppekaln durch einen schmalen Streifen 

zusammenhängend.  Der  Weg von Luznek (480')  

e r h e b t  s i c h  a l l m ä l i g  g e g e n  A l t - L a i t z e n  ( S e e  
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615' ,  Gut  655 ' ) ;  in  der  Richtung öst l ich aber  

s te igt  das  Land noch wei ter  an und erreicht  un­

weit  des  Dorfes  Krewing das Maximum der  Er­

hebung mit  nahe 680 ' ;  hier  s inkt  es  rasch zur  

N i e d e r u n g  d e r W a i d a u  h e r a b ,  w o  d a s D o r f R a i -

b a k a s s e  u n d  z u m  T h e i l  d a s  G u t  S e m e r s h o f  

inselar t ig  s ich erheben.  

Der  Weg von Al t -Lai tzen bis  zur  Kirche 

Oppekaln geht  im Allgemeinen auf  der  Höhe 

for t ,  das  Maximum seiner  Erhebung bei  der  Kirche 

mit  737 '  erreichend.  Berücksicht igen wir  in  dem 

O p  p  e  k a  1  n - P l a t e a u  w i e d e r ,  w i e  w i r  i m  H a h n ­

hof-Plateau gethan haben,  die  Seen und Sumpf­

niederungen für  s ich,  a ls  t iefs te  Depressionen der  

Bodenfläche,  so f inden wir  hier  ger ingere Schwan­

kungen als  dort  bemerkt  werden;  der  höchste  is t  

d e r  S e e  v o n  R o m e s k a l n ,  6 0 0 ' ;  s e l b s t  N e u -

Lai tzen im südl ichen Thei l  is t  566 '  hoch und 

diese Grösse kann als  e ine von e twa mit t lerem 

Werthe angesehen werden.  Gegen Norden s ind 

die  Seen etwas niedriger  gelegen,  wie die  schönen 

S c h r e i b e r s I i o f ' s c h e n  S e e n ,  d e r e n  E r h e b u n g  n u r  

e twa 500 '  beträgt .  Die culminirenden Höhen dieses  

P l a t e a u s  e r r e i c h e n  i h r  M a x i m u m  i m  T e u  f e i  s b  e r g e  

mit  748 / ;  der  Berg bei  Raibakasse,  welcher  

iuselförmig im Wai  d a  uthale  s ich erhebt ,  hat  fas t  

700% der  Jaanikaln und Pi lskaln,  in der  
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Nähe von Schreibershof ,  beide von gleicher  

Höhe,  e twa 648 ' .  

Wie gegen Osten,  so auch gegen Süden senkt  

s ich das  Land rasch gegen die  Waidau herab;  

denn bei  der  zu Neu-Lai tzen gehörigen Mühle 

Gruhbe is t  die  Höhe,  bei  dein Wasserfal l  der  

Waidau (welcher  zur  Mühle benutzt  wird) ,  340 ' .  

Jensei t  der  Waidau erstreckt  s ich das  Pla­

teau von Marienburg,  langsam gegen Süden 

sich abdachend.  

Von Rauge aus s inkt  das  Land al lmäl ig  

west l ich gegen den Schwarzbach (252' ) ,  der  in  

wei t  ausgedehnten Sumpfufern f l iess t ,  n icht  mit  

Unrecht  seinen Namen führend.  Der  höchste  Punkt  

h i e r ,  w e l c h e n  d e r  W e g  i n  d e r  G e g e n d  v o n  F ü h ­

ren hof  überschrei te t ,  is t  kaum um 50 '  höher  

gelegen;  so wei t  der  Blick re icht ,  ers t recken s ich 

nur  Niederungen,  so dass  an keine Verbindung 

mit  andern Höhen zu denken is t .  

Die  besuchten Höhen zeigten s ich nur  von 

Drif tmassen gebi ldet ,  ohne Spur  eines  festen Ge­

steins  ,  woraus die  e igentümlichen hydrographi­

schen Verhäl tnisse  des  Hochlandes s ich ergeben.  

Der  Munn amäggi ,  der  Wöllamäggi  und ihre  

Nachbaren würden,  in  einem eigent l ichen Gebirge,  

mächt ige Bäche l iefern;  hier  dagegen f indet  s ich 

keine Spur  sogar  von Quel len;  unter  dem Gute 

H a h n h o f  u n d  a n  d e r  S t r a s s e  n a c h  M a r i e n b u r g  

6 
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zeigten s ich zwei  gefassle  Quel len,  deren Tempe­

ratur  jedoch,  t iber  7°  R.  betragend,  hinreichend 

erwies ,  dass  es  nur  Ueberreste  des  le tz ten Regens 

waren.  Ein Thei l  der  Seen zeigte  keinen Abfluss ,  

oder ,  fa l ls  e in  solcher  vorhanden war ,  so war  er  

nach der  Vereinigung mehrerer  Seen sogar  unbe­

deutender  a ls  beim ers ten.  

Dasselbe Verhäl tniss  l iess  s ich in  Oppekaln 

beobachten.  In  dem lockern Boden s inkt  das  

Wasser  in  die  Tiefe ,  t r i t t  aber  dafür  um desto 

mächt iger  an der  Grenze der  festen Gesteine her­

vor;  so namentl ich bei  Rauge.  Eines  der  auf­

fal lendsten Beispiele  dieser  Art  bietet  der  See von 

Neu-Kasser i tz ,  der  seinen Zufluss  in  e inem bei  

Al t -Kasser i tz  vorbeif l iessenden Bach aufnimmt,  

in  welchem mehrere  Hahnhofsche Seen abfl iessen,  

der  aber  nichtsdestoweniger  im Sommer häufig 

t r o c k e n  l i e g t .  A u s  d e m  S e e  b e i  N e u - K a s s e r i t z  

t r i t t  er  aber  wieder  als  z iemlich s tarker  Bach 

hervor ,  offenbar  e ine Menge von Quel len aufneh­

mend,  die  im Grunde des  Sees ihren Ursprung 

haben.  Noch auffäl l iger  wiederhol t  s ich dieselbe 

Erscheinung indem See von Marienburg,  wel­

cher  durchaus keinen Zufluss  erhäl t ,  dessen un­

geachtet  aber  einen Abfluss  hat ,  der ,  w renn auch 

nicht  s tark,  doch das  ganze Jahr  hindurch vor­

handen is t .  Mehrere  Seen,  die  in  ger inger  Ent­

fernung im Umkreise  und zum Thei l  hoher  als  
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der  Marienburger  See gelegen s ind ,  f l iessen 

nach andern Richtungen.  Jedenfal ls  aber  haben 

wir  hier  auf  dem Seegrunde die  Grenze des  festen 

Gesteins  anzunehmen,  wo dann eine Menge Quel­

len entspr ingen müssen,  die  dem See seine Was­

sermenge geben.  Dieselben Verhäl tnisse  s ind ge­

wiss  eine der  Ursachen,  dass  wir  in  den t iefern 

Gegenden unseres  Landes so viele  Sümpfe antreffen-

So weit  die  Reise  des  Hrn.  Prof .  Kämtz,  

über  deren Resul ta te  er  uns bald in  extenso Etwas 

v o r z u l e g e n  g e d e n k t .  W i r  w e n d e n  u n s  n u n  z u  

den Wanderungen des  Hrn.  Adolph Gobel ,  die  

e ine geologisch -  chemische Untersuchung der  

Quel len Liv-  und Kurlands zum Zweck hat ten.  

Der  Reisende ver l ies  Dorpat  mit  dem Beginn 

der  akademischen Ferien,  am 9.  Juni ,  und nahm 

s e i n e n  W e g  ü b e r  K i d d i j e r w r ,  P o l w e ,  W i r a ,  

N e u - K o i k ü l l  u n d  L ö w e k ü l l ,  n a c h  W e r r o .  

Die unter  uns berei ts  besprochene,  in  den äl tern 

Sammelwerken über  Mineralwässer  mit  e inem be­

t r ä c h t l i c h e n  S a l z g e h a l t  a u f g e f ü h r t e  Q u e l l e  i n  W i r a  

(od.  Pal lamois ,  s .  Si tzungsberichte  S.  61)  erwies  

s ich als  gemeine Quel le  guten Trinkwassers ,  kaum 

Spuren von Chlorverbindungen enthal tend.  Es 

ging mit  ihr  wie mit  noch vielen andern,  zu denen 

der  Reisende in  der  Folge,  durch das  Renomm^, 

welches diese Gewässer  in  ihren respect iven Um­

gegenden s ich erworben hat ten,  geführt  wurde.  

6 * 
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Der Ursprung eines  solchen Rufes  war  immer auf  

einem al t  hergebrachten Glauben basir t ,  dessen 

Veranlassung nicht  wei ter  zu ermit te ln  s tand.  

Bemerkenswerth dagegen erschienen die  zahlrei­

chen Eisenquel len der  Umgegend von Wira  und 

P a 11 a  m o i  s ,  die  aus  den fast  senkrecht  abgestürzten 

Sandsteinufern des  Woo,  zum Thei l  von selbst-

gehöhl te iL Grot ten überwölbt ,  hervortreten.  

Von Werro ging die  Fahrt  nach Neu hausen,  

woselbst ,  auf  mehrtägigen Streifereien in  die  Um­

gegend,  hauptsächl ich die  in  den devonischen Sand­

steinen an den Ufern der  B i  mse zahlreich vorkom­

menden Fischresle  die  Aufmerksamkei t  fessel ten.  

Der  Weg von hier  nach Jsborsk,  im angren­

z e n d e n  P l e s k a u s c h e n  G o u v . ,  w u r d e  ü b e r  O r r a w a  

eingeschlagen,  wo eine sogenannte  Schwefelquel le ,  

beim Tüddern sehen Kruge,  vor  Orrawa be­

f indl ich,  zu besicht igen war .  Auch diese erwies  

s ich als  nicht  mineral isch.  Bei  Jsborsk wurden 

die  bedeutenden Gypslager ,  nebst  den zahlreichen,  

aus  den Gesteinen der  Umgegend r innenden Quel­

len untersucht .  Eine Fahrt  nach dem Kirchdorf  

L a k n o ,  1 5  W .  v o n  J s b o r s k  n a c h  O s t r o w  z u  

gelegen,  wo von einer  Salzquel le  gefabel t  wurde,  

war  erfolglos .  

Der  Reisende begab s ich je tz t  über  Neu hau­

sen,  Hahnhof ,  Rauge,  Oppekaln und Neu-

Lai tzen,  nach Luxenhof ,  wo,  bei  der  Mühle 
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G r u h b e ,  a n s t e h e n d e s  G e s t e i n  a n  d e n  W a i d a u -

Ufern beobachtet  wurde,  —- Dolomit  und dolomi­

t ischer  Kalk,  von Drusenräumen erfül l t ,  d ie  mit  

Kalkspathkrystal len ausgekleidet  s ind,  und in  e iner  

Terasse abstürzend ,  von deren Höhe die  Waidau 

15 '  hoch in  e inem Wasserfal l  herabfäl l t .  Lehr­

reiche Aufschlüsse gab die  Umgegend über  den 

Bildungsprocess  mancher  bei  uns vorkommender  

ool i thähnl icher  kalkiger  Sandsteine.  

Hierauf  gelangte  der  Reisende nach Hoppen-

hof ,  wo der  sei t  wenig Jahren ers t  betr iebene 

Kalkbruch ( im Gesinde D sennes)  besicht igt  wurde,  

in  dessen untern Gesteinschichten zahlreiche Nester  

von Roth-  und Thoneisenstein,  nach der  Teufe an 

Häufigkei t  zunehmend,  s ich vorfanden,  das  Mine­

ral  meis t  in  derben Massen und oft  von radial­

faser iger  Textur ,  die  Kalksteine dieser  untern 

Schichten zum Behuf  des  Kalkbrennens unbrauch­

bar  machend,  daher  der  Bruch nur  bis  auf  diese 

Schichten,  e twa 8  Fuss  unter  Tage betr ieben wird.  

Die Häufigkei t  d ieser  Eiseneinschlüsse dürf te  viel­

le icht  zu einer  genauem Untersuchung in techni­

scher  Beziehung auffordern,  da es  nicht  unmöglich 

wäre,  dass  der  Eisengehal t  in  der  Teufe noch mehr 

zunimmt,  so dass  die  Schichten,  zumal  die  ganze 

Gegend in e iner  A usdehnung von mehreren Wersten 

im Umkreise  auf  diesem Gestein ruht ,  e in  bau­

würdiges  Eisenlager  abgeben würden.  
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Von Hoppenhof  ging der  Reisende nach 

Treppenhof ,  von wo aus in  e inzelnen Ausflügen 

d i e  G y p s -  u n d  D o l o m i t b r ü c h e  v o n  D a r s e n z e e m ,  

so wie die  Quel len der  Gegend besucht  wurden.  

Bemerkenswerth erschien ein Punkt  bei  der  Hof­

lage Trapeen,  in e iner  Gegend,  die  sei t  mehr  

als  50 Jahren als  Viehweide benutzt  wird,  wo 

ein fe t ter ,  schwarzbrauner  Thon stel lweis  den 

Untergrund bi ldet ,  der  von dem Vieh mit  Begierde 

gefressen wird,  wodurch im Laufe der  Zei t  meh­

rere  fusst iefe ,  in  die  Länge gezogene Höhlungen 

in  der  Bodenfläche ausgehöhl t  waren.  Dieser  Um­

stand,  von dem der  Reisende persönl ich durch 

den Augenschein s ich überzeugte ,  br ingt  uns man­

cherlei  über  essbare  Erden berei ts  anderweit ig  

Gesagte ,  wie das  Thonessen der  Ottomaken und 

einiger  Stämme auf  Java,  und die  Erde,  die  in  

e inigen Gegenden Schwedens zu Zei ten der  Hun-

gersnolh von den Bewohnern genossen wird,  in  

Erinnerung.  Noch an einer  andern Lokal i tä t ,  3  

Werst  von Ssisselgal ,  sol l  e in  ähnl icher ,  vom 

Vieh gefressener  Thon vorkommen,  wovon jedoch 

der  Reisende,  da ihm die  Nachricht  davon zu 

spät  zukam, nicht  persönl ich s ich überzeugte .  

Von Treppen ho f  begab ers ieh nach Schloss  

A d  s e i ,  w o  d i e  G v p s b r ü c h e  ( R a n d o t  u n d L u i k e )  

am rechten Aaufer ,  so  wie die  am gegenüberl iegen­

den l inken (Ti lder) ,  zu Pa 1 mar  gehörigen,  besucht  
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und,  in  Streifereien längs der  Aaufer ,  e ine Anzahl  

Quel len geprüft  wurden,  die  s ich hier  durch einen 

verhäl tnissmässig beträcht l ichen Gehal t  an Chloral­

kal ien auszeichnen.  

R a u s e n h o f  e r s c h i e n  b e m e r k e n s w e r t h  d u r c h  

den Reichthum, welchen der  Bach Rause,  ein 

l inker  Zufluss  der  Tirse ,  an Perlenmuscheln 

( .Margaritana margarit i fera) zu bieten hat te .  

In  den Umgebungen von Ronneburg und 

Fr iedr ichshof  zeigten s ich t iefe ,  zerr issene 

Schluchten,  die  durch ein Netz  mehrerer  hier  s ich 

g e g e n s e i t i g  n ä h e r n d e r  k l e i n e r  F l ü s s e  ( d e r  R a u n e ,  

Gohge,  Sprohge u.  and.)  gebi ldet  werden,  

wo devonische Fischreste  in  den Gesteinen of t  in  

solcher  Menge enthal ten s ind,  dass  s ie  e ine wahre 

Knochenbreccie  zusammensetzen.  Die schat t igen 

feuchten Gründe der  Waldschluchten boten eine 

reiche Landschneckenfauna.  

Von Wenden aus wurden während einiger  

Tage Ausflüge in  die  Umgegenden gemacht ;  der  

Reisende gelangte  hier  in  den Besi tz  zweier  inte­

ressanten Reste  aus  der  Säugelhierfauna der  Dilu­

vialper iode.  Das eine war  ein grosses  Bruchstück 

eines  Mammuthknochens,  der  berei ts  vor  über  30 

J a h r e n  i m  U f e r s a n d e  d e s  B ä c h l e i n s  v o n  J ü r g e n s -

h o f ,  unweit  Wenden,  gefunden und davon,  wie es  

hiess ,  e ine Hälf te  unserem verewigten Prof .  E n-

gelhardt  abgetreten worden war .  Das andere ein 
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Mammuthbackenzahn,  von den Ufern der  Oger  

beiOgershof ,  welches ihm der  Finder  selbst  a ls  

Geschenk verehrte .  

Von Wenden begab s ich unser  Reisender  

nach Karlsruh e und,  über  Ni  tau,  nach Schön­

eck,  wo die  Schwefelquel len s ich f inden,  von 

denen Dr.  Kerst ing,  Dir t fc tor  der  Mineralwas­

seranstal t  in  Riga,  im verwichenen Sommer eine 

sorgfäl t ige Analyse in  Liebig 's  Annalen veröf­

fent l icht  hat .  

Bei  AI lasch wurden die  Tuff lager  und Stein­

brüche,  unweit  davon,  bei  Pul landorff ,  das  

Gypsvorkommen besicht igt .  Das von dem Hrn.  

v .  Behagel ,  im Auftrage der  ökonomischen So-

cietät ,  e inst  hier  niedergesenkte  Bohrloch zeigte  

s ich je tz t  verschüt te t .  

Von hier  begab s ich der  Reisende ,  über  

S s i g g u n d  u n d  S s u n z e l ,  N e u -  u n d  A l t - K a i ­

p e n ,  S s i s s e l g a l  u n d  d i e  G r o s s e n  K a n g e r n ,  

z u  d e m  T h a l e  d e r  G r o s s e n  J ä g e l ,  n a c h  S t u b -

bensee,  Stopinshof  und Kirch ho Im,  wo er  

überal l  Quel len und Gesteinlager  untersuchte .  

Von Riga aus,  ging er ,  dem l inken Düna-

ufer  folgend,  über  Kat t lekaln,  Dahlen und 

Baldohn,  nach Dünhof ,  wo die  mächt igen 

Gypslager ,  die  bedeutendsten in  Livland,  ange­

troffen werden.  

Hierauf  re is te  er  über  Baldohn,  Gross-
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E c k a u ,  M e s o h t e n ,  R u h e n t h a l ,  B a u s k e  u n d  

Schönberg,  ins  Kownoschc Gouvernement ,  nach 

Birsen,  wo Ausflüge zu den Gypslagern,  Schwe­

felquel len und merkwürdigen Erdfäl len der  Um­

gegend gemacht  wurden.  Er  besuchte  die  Schwe­

felquel len von Poswol ,  besicht igte  das  Vorkom­

m e n  d e r  s i l u r i s c h e n  D o l o m i t e  b e i  R a d e n s - P o -

m  u s  c h  u n d  P o k r o  i  u n d  g e l a n g t e  n a c h  J a n i s  c h k y  

und Sz a go rv,  von wo aus er  seinen Rückweg nach 

Riga nahm. Noch eine Ausflucht  führte  ihn von hier  

nach Kemmern,  um eine Vergleichung der  dor­

t igen Schwefelquel len mit  den zahlreichen von ihm 

selbst  im Verlaufe der  Reise  beobachteten anstel len 

zu können,  worauf  der  Reisende seinen Rückweg 

nach Dorpat  einschlug,  das  er  den 2t .  August  

erreichte .  

Da eine Untersuchung der  Quel len notwen­

dig mit  der  geognost ischen Kenntniss  des  Terrains  

zusammenhing,  so hat  Hr.  Goebel ,  im Verlaufe 

seiner  Reise ,  der  geognost ischen Bodenbeschaffen­

hei t  der  durchreis ten Gebiete  s te ts  sorgfäl t ig  Rech­

nung getragen und eine zahlreiche Sui te  von Hand­

stücken zusammengebracht ,  welche ihn in  den Stand 

setzen eine genaue Schi lderung der  angetroffenen 

Entblössungen und Felspi  of i le  zu l iefern und ihm vor­

läuf ig  folgende Uebersicht  der  beobachteten Gesteine 

ergaben ,  eine Uebersicht  die  w i r  vorausschicken 

müssen,  da die  Natur  der  Gesteine die  Beschaf­
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fenhei t  der  Quel len,  welche in  ihren Gebieten r in­

nen,  mehr  oder  weniger  bedingt .  

1 .  D o l o m i t l a g e r .  E s  s c h e i n t ,  d a s s  v o n  

der  Ostgrenze unseres  Terrains  im Süden des  

P  ei  p  u s ,  bis  an die  Küsten der  Ostsee bei  S  ch lock,  

ein e inziges ,  viel le icht  nur  wenig unterbrochenes 

Lager  fester ,  kalkiger  Gesteine s ich hinzieht ,  wel­

ches thei ls  das  Hangende der  devonischen Sand­

felsmassen bi ldet ,  thei ls  schichtweise  ihnen einge­

lager t  is t .  Es  s ind sehr  magnesiareiche Gesteine,  

m e i s t  e i n  a u s g e z e i c h n e t e r  D o l o m i t ,  h ä u f i g  a u c h  n u r  

e in  mehr  oder  weniger  magnesiareicher  dolomit i ­

scher  Kalkstein.  Gewöhnlich enthäl t  das  Gestein 

unlösl iche Thonsi l ikate  beigemengt ,  biswei len auch 

löst  es  s ich fast  ohne Rückstand in  Säuren,  wie 

z. B. der  kr is ta l l inisch -  körnige,  graul ichweisse 

Dolomit  von Weissen s te in ,  im Wendenschen,  der  

seiner  Fest igkei t  wegen sei t  e inigen Jahren zu 

schönen Tischplat ten ,  Leichensteinen und dergl .  

verarbei te t  wird.  Er  is t ,  mit  Ausnahme einiger  

wenigen Lokal i tä ten (Kirch ho Im),  arm an Ver­

s te inerungen ,  meist  nur  schlecht  erhal tene Reste  

von devonischen Terebrutein, 0/ this und Spin'feren 

führend,  an verschiedenen Orten seines  Vorkom­

mens,  so wie in  verschiedenen Schichten in  man­

cherlei  Gesteinvarietäten entwickel t .  Die dem 

si lur ischen System angehörigen Felsentblössungen 
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von Radens-Pomusch und Pokroi  gehören 

gleichfal ls  dem Dolomit  an.  

2 .  S a n d f e l s l a g e r ,  d e v o n i s c h e  F i s c h r e s t e  

fühlend.  Letztere  haben meist  die  Farbe des  San­

des und pf legen um so dunkler  zu sein,  je  e isen­

schüssiger  der  Sand.  Der  Grad der  Erhal tung 

dieser  Reste  is t  abhängig von dem Vorhandensein 

durch Uebei iagerung oder  Einschl iessung vor  dem 

Eindringen der  Gewässer  s ie  schützender  Thon-

massen.  Wo solche fehlen,  pf legen s ie  fas t  gänz­

l ich zers tör t  oder  verändert  zu sein.  Zahlreich und 

n o c h  a m  b e s t e n  e r h a l t e n  w u r d e n  s i e  b e i  N e u h a u -

sen,  im weissen Sande,  welchen bunte  Thon­

lager  decken,  an den Ufern der  Bimse und des  

Nenhausenschen Baches angetroffen.  In  den senk­

rechten Sandfelsgehängen der  Bimse,  beim Gesinde 

Hinniale ,  l iessen s ich zusammenhängende Kno­

chenplat ten auf  e iner  Erstreckung von 7 Fuss  ver­

folgen.  Das Herausarbei ten derselben aus dem 

festen Sande is t  aber  ungemein schwier ig .  In  den 

h o h e n  S a n d f e l s u f e r n  d e r  G o h g e  u n d  S p r o h g e ,  

b e i  F r i e d r i c h s h o f  u n d  R o n n e b u r g ,  s o w i e  

in  denen der  A m m a t .  bei  Karlsruhe,  fanden s ich 

gleichfal ls  wohlerhal tene Knochenplat ten und Zähne 

in Menge.  

3 .  G y p s f e l s ,  i n  L a g e r n ,  w e l c h e ,  v o n  r o t h e m  

und blauem Lehm beglei te t ,  dem Dolomit  oder  

Sandfels  auf l iegen,  oder  diesen Gesteinen eingela­
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gert  s ind.  Um fr ische Durchschni t te  zu sehen,  

kam der  Reisende je tz t  meis t  zu e iner  ungünst igen 

Zei t ,  indem nur  in  den Brüchen bei  Isborsk ge­

a r b e i t e t  w u r d e ,  w ä h r e n d  b e i  T r e p p e  n h o f ,  A d  s e i ,  

Palzmar und Allasch nur  im Herbst ,  nach der  

E r n t e  g e b r o c h e n  w i r d .  D i e  B r ü c h e  v o n  S t u b b e n -

see,  Kirchholm und Dünhof,  deren Produkt  

a ls  Bal las t  seewärts  verfuhrt  wird,  fe ier ten wegen 

der  Blokade.  Die Gypslager  des  Kownoschen 

Gouvernements ,  d ie ,  von rothem Thon gedeckt ,  

e inen zusammenhängenden Flächenraum von circa 

43 Quadratwerst  e innehmen,  boten in  ihren zahl­

reichen t r ichter-  oder  kesseiförmigen Erdfäl len,  

die  zuweilen 30 bis  40 Fuss  Tiefe  erreichen,  ge­

nugende Durchschni t te  dar .  Eine Lage Fasergyps 

bei  Dünhof ,  die  dr i t te  von oben,  l iess  hin und 

wieder ,  in  kleinen Parlhien von höchstens Zol l ­

dicke,  faser igen bläul ichen Cölest in ,  e in  in  unse­

ren Schichten bisher  nicht  bekanntes  Mineral ,  ent­

decken;  es  verdiente  mehr  danach gesucht  zu 

werden.  Im Gypsgestein von Birsen fanden s ich 

einige eigenthümliche Versteinerungen.  

4 .  D i l u v i a l s a n d .  S a n d m a s s e n  m i t  v e r ­

schiedenart igem Geröl le ,  errat ischen Blöcken und 

dergleichen durchmengt .  Er  enthäl t  zuweilen jene 

Reste  vorwelt l icher  Säugethiere ,  deren wir  oben 

erwähnten.  

5 .  K a l k  t u  f f - A b l a g e r u n g e n .  D i e s e  M i n e r a l ­



- 111 — 

massen von jüngster ,  zum Thei l  noch for ldauern­

der  Bildung l iegen meist  f re i  zu Tage,  oder  von 

Alluvium bedeckt ,  d ie  Grundlage ziemlich ausge­

dehnter  Moräste  bi ldend.  Zuweilen zeigt  s ich das  

Tuff lager ,  an den Sei ten hoher  Thalwände,  dicke,  

gleichsam lavaart ig  ins  Thal  hineingequol lene Mas­

sen bi ldend;  so im Sprohge -  Thal  bei  Weis­

sen s te in ,  unweit  Wenden.  Ursprüngl ich und 

in  seinen innern Thei len bi ldet  der  Kalkluff  e ine 

weiche,  zerreibl iche Masse,  die  jedoch an der  

Luft  rasch erhär te t .  Wegen seiner  ausserordent­

l ichen Zähigkei t ,  i s t  er  a ls  Baustein sehr  geschätzt .  

Seine fast  e inzige Verunreinigung besteht  in  e twas 

Eisenoxyd ;  oft  aber  is t  er  f re i  davon und dann 

von blendend weisser  Farbe.  Diese Reinhei t  von 

fremden Bestandtbei len macht  den Kalktuff  zu ei­

nem sehr  schälzbaren Mater ia l  für  Kalkbrennereien.  

L a g e r  d e s s e l b e n  s i n d  i m  W e n d e n s c h e n  h ä u f i g ;  

auch im Pseuhausenschen wird ein solches La­

g e r  e i n i g e  W e r s t  w e i t  a u f  d e m  B e i g u t e  L o b e n ­

s te in  verfolgt ,  wo es  das  Bet te  und die  7 bis  

8  Fuss  hohen Ufer  e ines  Fl i isschens bi ldet .  Der  

Kalktuff  enthäl t  häufig noch lebende Mollusken-

species ,  Moos,  Pf lanzenstengel  und Blät ter ;  ja  

bei  Weissenstein lässt  er  Höhlungen sehen,  die  

ganze Baumstämme aufnahmen,  welche durch Ver­

wit terung nach und nach entfernt  wurden.  

Was nun endl ich die  Quel len betr i f f t ,  so  
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r ichten s ich solche,  hinsicht l ich ihrer  Bestandtei le ,  

bekannt l ich nach dem Terrain,  welches s ie  durch-

f l iessen.  Sie  pf legen um so reiner  charakter is i r t  

zu sein,  je  ausschl iess l icher  s ie  e iner  der  obenbe­

schriebenen geologischen Bildungen angeboren.  

Durchdringen die  Gewässer  zwei  oder  mehrere  der­

selben,  so werden die  Verhäl tnisse  complicir ter .  Sie  

lassen s ich für  das  von unserem Reisenden besuch­

te  Gebiet  in  folgende natür l iche Gruppen br ingen.  

1 .  S a n d f e l s q u e l l e n ,  s o l c h e  Q u e l l e n ,  d i e  

aus  dem devonischen Sandfels  dr ingen.  Diese 

enthal ten sehr  wenig feste  Bestandtei le ,  unter  

welchen vorwiegend Kalkcarbonat ,  danach kohlen­

saure Magnesia ,  Kieselerde und etwas Eisenoxydul-

carbonat .  In  höchst  sel tenen Fäl len lassen s ie  

e ine schwache Spur  von Chlorverbindungen ent­

decken,  dagegen nie  e ine Spur  von schwefelsau­

ren Salzen.  Sie  l iefern das  reinsle  Trinkwasser  

von einer  Temperatur  zwischen 5°  und 7°  C.  

Von dieser  Art  s ind die  zahlreichen Quel len,  die  

a u s  d e m  S a n d f e l s  d e r  F l u s s u f e r  d e s  W o o  ( b e i  

W i r a ,  N e u  -  K o i k e l  ,  P a l l a m o i s )  ,  d e r  B i m s e  

und ihrer  l inken Zuflüsse,  der  Ammat (bei  Karls­

ruhe)  und der  Aa (bei  Treiden und Cremon) 

dr ingen.  

2 .  K a l k q u e l l e n ;  d i r e c t  a u s  K l ü f t e n  u n d  

Spal ten der  dolomit ischen Gesteine hervorkommend.  

Dieselben enthal ten vorwiegend Erdcarbonate  ,  
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vorzügl ich kohlensauren Kalk aufgelöst ,  von denen 

s ie  of t  so  überladen s ind,  dass  s ie  durch deren 

Absatz  zu e igentümlichen Gesteinbi ldungen Ver­

anlassung geben.  Für  gewöhnlich geben diese 

Quel len keine React ion auf  Chlor  und Schwefel­

s ä u r e ;  s o  d i e  a u s  d e m  D o l o m i t  v o n  I s b o r s k ,  

L u x e n h o f ,  H o p p e n  h o f  u n d  W e n d e n .  I n  

der  Nähe von Gypslagern jedoch,  enthal ten s ie  

o f t  B e i d e s  ;  s o  i n  A  H a s c h  u n d  S t u b b e n s e e .  

Eine Quel le  aus  dem blaugrauen s i lur ischen Do­

lomit  von Pokroi  gab mit  saurer  Si lber-  und 

Chlorbariumlösung s tarke Trübungen.  

3 .  E i s e n q u e l l e n ,  d .  i .  Q u e l l e n  d i e  e i n e n  

mehr  oder  weniger  s tarken Ocherabsatz  l iefern.  

Diese s ind ungemein zahlreich und t re ten überal l  

zu Tage,  wo der  Sandfels  oder  die  dolomit ischen 

Gesteine s tark eisenschüssig s ind.  In  Morästen 

t re ten s ie  sehr  gewöhnlich zu Tage,  die  Bi ldung 

von Sumpfeisenerzen daselbst  vermit te lnd.  

4 .  G y p s  q u e l l e n .  S i e  s t e l l e n  g e w ö h n l i c h  

e ine mehr  oder  minder  gesät t igte  Gypslösuug dar ,  

enthal ten aber  überdies  noch,  a ls  Hauptbestand­

te i le ,  kohlensaure Erden und schwefelsaure Mag­

nesia  ,  wozu oft  Spuren von Chlorverbindungen 

hinzutreten.  Der  Art  s ind mehrere  Quel len zu 

Dorsenzeem im Treppenhofschen Gebiet ,  e ine 

Quel le  zu Pul landorf  u.  s .  w r .  Wo die  Gypslager  

eine .grosse Verbrei tung haben,  s ind s ie  sehr  ge­
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wöhnlich;  so am Südufer  der  Düna,  von Riga 

bis  Baldohn,  ingleichen im Gypsgebiet  von Bir-

sen,  im Kownoschen,  wo eine grosse Menge 

der  Brunnenwässer  in  diese Categorie  gehört .  

5 .  S c h w e f e l q u e l l e n  s i n d  d u r c h  S c h w e f e l ­

wassers toffgeruch und Absatz  von pulverförmigem 

Schwefel  charakter is i r t ,  fa l len aber  sonst  ganz 

mit  den Gypsquel len in  e ine Classe,  und dies  um 

so mehr,  a ls  viele  Gypsquel len zei twei l ig  Schwe­

felwassers toff  entwickeln ,  während renommirte  

Schwefelquel len zu Zei ten wenig oder  gar  keinen 

solchen verspüren lassen,  was beweist ,  dass  die  

Schwefelwassers toffentwickelung von Umständen 

abhängig is t ,  d ie  nicht  immer in  gleicher  Intensi­

tä t  for twirken.  So fand Hr.  Goebel  zu Ende Jul i  

in  Baldohn das Wasser  der  Trinkquel le  von 

schwachem Geruch ;  Si lber lösung bräunte  es  sehr  

schwach;  während die  Brunnen einiger  Krüge 

im Dahlenschen,  auf  der  Strasse von Riga nach 

Dünhof ,  die  wegen ihres  abscheul ichen Ge­

schmacks und Geruchs wieder  zugemacht  worden 

w raren,  mit  Si lber lösung sofor t  e ine schwarzbrau­

ne Färbung von Schwefels i lber  gaben.  Das Was­

s e r  d e r  b e r ü h m t e n  S c h w e f e l q u e l l e  v o n  S m o r d o n ,  

die  in  e inigen geologischen Schrif ten als  , ,Therme" 

oder  , , lauwarmes Bad" fungir t ,  und auch zur  

Zei t  ihres  Besuches durch unsern Reisenden einen 

Kreis  von Badegästen an s ich gezogen hat te ,  un­



— 115 — 

terschied s ich nicht  im Mindesten von den zahl­

reichen Gypsquel len der  Birsenschen Gegend.  

Sie  zeigte  nicht  die  Spur  vou Schwefelwassers toff­

geruch ;  ihr  Wasser  bl ieb,  auf  Zusatz  von Si lber­

oder  Blei lösung,  vol lkommen klar ,  gab aber  mit  

Chlorbar ium ein sehr  bedeutendes,  in  Säuren 

unlösl iches  Präcipi tä t .  Sie  zeigte  die  Temperatur  

von +  8° C.  (d.  4  August) ,  d ie  gewöhnliche der  

Quel len jener  Gegend.  Aehnl ich verhiel t  s ichs  

m i t  z w e i  S c h w e f e l q u e l l e n  d e s  B a d e o r t e s  P o s w o l ,  

wo eine kleine Gesel lschaft  polnischer  Edel leute  

ihre  Badesaison abhiel t ;  e ine dieser  Quel len zeigte  

gar  keinen,  die  andere nur  Spuren von Schwefel­

wassers toff  an ;  beide aber  enthiel ten in  grosser  

Menge schwefelsaure Salze,  hauptsächl ich Gyps 

gelöst .  Hier  sowol ,  wie in  Kur-  und Livland,  

wurde dem Reisenden von den Anwohnern fast  

sämmtl icher  Gypsquel len vers icher t ,  dass  aus  je­

nen zu Zei ten,  insbesondere nach Gewit tern,  e ine 

s tarke Schwefelwassers toffexhalat ion s ich entwickle ,  

e ine Beobachtung,  die  er  selbst  zu bestät igen nicht  

Gelegenhei t  hat te ,  da  er  for twährend vom schön­

sten Wetter  begünst igt  war .  Es scheint  somit  

z iemlich ausgemacht  zu sein,  dass  nur  al therge­

brachtes  günst iges  Vorurthei l ,  oder  anderweit ige 

zufäl l ige Verhäl tnisse ,  die  Wahl  gewisser  Quel len 

unter  diesen als  Hei lquel len bedingten,  da man 

dergleichen Quel len überal l ,  auch näher  a ls  an 
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jenen Badeorlen haben konnte .  Von al len unse­

rem Reisenden zu Gesicht  gekommenen Schwefel­

quel len,  zeigten die  von Kern mern,  so wie ein 

paar  andere in  deren Nachbarschaft  bef indl iche 

(zu Weissenborn) ,  den beiwei ten grössten Ge­

hal t  an Schwefelwassers toffgas .  

6 .  S a l z h a l t i g e  Q u e l l e n ,  s o l c h e ,  d i e  

Chlorverbindungen unter  den Hauptbestandtei len 

enthal ten.  Unter  den frei  hervorsprudelnden Quel­

len ,  welcher  Art  s ie  auch sein mochten,  wurden 

nur  sel ten schwache Spuren von Chlor  nachge­

wiesen.  Anders  verhiel t  s ich 's  mit  den gegra­

benen Brunnen.  Von diesen gaben sehr  viele  mit  

Si lber lösung eine s tarke Trübung oder  einen förm­

l ichen Niederschlag.  Am reichl ichsten zeigte  s ich 

dieser  in  den Brunnenwässern einer  Reihe von 

Gesinden im Adselschen auf  dem rechten Ufer  

der  Aa,  und in  dem Brunnen des  Gutsgebäudes 

von Stubbensee.  Geringere Menge von Chlor­

verbindungen enthal ten die  Brunnenwässer  der  

Städte  Dorpat ,  Werro,  Riga,  Bauske.  Auf 

d e m  g a n z e n  S t r i c h  v o n  A l t - K a i p e n ,  ü b e r  S s i s -

se lgal  und Ssunzel ,  nach Riga,  s ind die  mei­

s ten Brunnen der  Krüge und Gesinde mehr  oder  

weniger  re ich an Chlorverbindungen.  Spuren 

solcher  enthiel ten viele  Brunnen auf  der  Route  

von Gross-  Eckau,  über  Ruhenthal  und 

B a u s k e ,  n a c h  S c h ö n b e r g  u n d  B i r s e n .  I n  



— 117 — 

B i r s e n  s e l b s t  w a r e n  d i e  B r u n n e n w ä s s e r  w i e d e r  

verhäl tnissmässig so reich an Chlormetal len,  dass  

s ie  in  der  Chlormenge denen von Ad sei  Nichts  

nachgeben.  Dassselbe gi l t  von dem Chlorgehal t  

d e r  B r u n n e n  e i n i g e r  l i t t h a u i s c h e n  D ö r f e r ,  M a z e y -

k a n y ,  S e n d r u  n y  u n d  d e s  F l e c k e n s  J a n i s z k y .  

In  keinem von al len diesen Brunnenwässern 

bi ldeten indessen Chlorverbindungen die  vorwie­

gende Quant i tä t  der  festen Bestandtei le ;  diese 

Rol le  kam stets  dem Kalk-  und Magnesiacarbonat  

und,  in  den Gypsgebieten,  noch ausserdem den 

schwefelsauren Salzen zu.  

Die Chlormenge des  Brunnenwassers  von 

Stubbensee betrug 0,0369 pC. ,  die  des  Brun­

nenwassers  vom Gesinde Muzenek,  im Adsel­

s c h e n ,  0 , 0 3 0 2  p C . ,  d i e  v o m  G e s i n d e  S c h k i l t e r ,  

ebendaselbst ,  0 ,0364 pC.  

Sie  enthiel ten an festen Bestandtbei len und 

Chloralkal ien in  1000 Thei len Wassers  :  

Stubbensee. Muzenek. Schkilter. 

feste  Bestandtei le  3 ,024 1,5943 1,0995 

darin Chlornatr ium 0,4916 0,2766 0,21 17 

— Chlorkal ium 0,1483 0,2826 0,3775 

— Chlormagnesium — — 0,0749 

Den s tärksten Kochsalzgehal t  von circa T
5

Ö  pro 

Mil le  zeigte  a lso das  Brunnenwasser  von Stub­

bensee,  einen Gehal t  von circa T
3

f f  pro Mil le  die  

angeführten Quel len der  Adselschen Gegend.  
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Eine dr i t te  Reise ,  die  von der  Gesel lschaft  

ausgerüstet  wurde,  bezweckte  eine geognost ische 

Untersuchung im Si lur ischen Gebiet  Ehst lands,  

hauptsächl ich um über  die  Auflagerung und Grup-

pirungsfolge der  Gesteine eine genauere Kenntniss  

a ls  wir  bisher  besi tzen,  zu er langen und,  im Ver­

laufe  dieser  Untersuchungen,  Versteinerungen ein­

zusammeln,  da es  uns darum zu thun sein muss,  

die  re iche Folge der  organischen Einschlüsse un­

seres  s i lur ischen Bodens nach und nach in  e iner  

möglichst  vol ls tändigen Reihe aufzustel len,  was 

um so mehr dr ingendes Bedürfniss  is t ,  da auf  

dem jetzigen Standpunkt  der  Wissenschaft  die  

Kenntniss  der  Versteinerungen jedem Versuch ei­

ner  naturgemässen Schichtengruppirung vorange­

hen muss.  Die Reise  wurde im Laufe von vier  

Sommermonaten von dem Hrn.  Magister  Fr iedr ich 

Schmidt  ausgeführt ,  dem die  Gesel lschaft  be­

rei ts  den werthvol len Umriss  e iner  Flora  der  Insel  

Moon verdankt ,  und wir  s ind dem Hrn.  Schmidt  

für  die  re ichen Resul ta te ,  die  uns auch diese 

seine Reise  e inbrachte ,  zu neuem Dank verpfl ichtet .  

Um die  Grenze zwischen dem ober-  und un-

ters i lur ischen Systeme auf  dem Fest lande Ehst lands 

genauer  ziehen zu können,  musste  der  Reisende 

zunächst  daran gehen,  s ich eine Uebersicht  des  s i lur i ­

schen Bodens der  Provinz in  seinem ganzen Umfange 

zu verschaffen.  Durch frühere Reisen waren ihm 
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die  Inseln Oesel  und Dagö,  so wie die  Strand­

wiek Ehst lands bekannt  geworden;  er  hat te  daher  

im verf lossenen Sommer,  um zu seinem Ziele  zu 

gelangen,  vorzügl ich Wier land,  Jerwen und 

Barr ien zu untersuchen.  Er  begann diese Un­

tersuchung von der  Ostsei te  des  Gebiets  her ,  indem 

er  zunächst ,  der  St .  PetersburgerPosts t rasse  folgend,  

die  ers ten anstehenden s i lur ischen Gesteine auf  den 

Steinbrüchen bei  Paggar  erreichte .  Von hieraus 

besuchte  er  mehrere  Punkte  an der  nördl ichen Fel­

senküste ,  namentl ich Ti i rssel ,  Chudleigh und 

Ontika,  hiel t  s ich einige Tage bei  den reichen Pe-

trefaktenlagern von Erras  und Mai  de 1 auf  und 

verfolgte  sodann den Luggenhusen 'schen oder  Er-

ras 'schen Bach bis  in  die  Nähe von Tuddo.  Von 

hier  ging er ,  über  Pol l  und I i  o  h  e  n k  r  e  u tz ,  nach 

Wesenberg,  dessen reiche Steinbrüche ihn wie­

der  einige Tage beschäft igten.  Weiter  nahm er  

seinen Aufenthal t  auf  der  Stat ion P*ant i fer ,  von 

w o  a u s  v o r z ü g l i c h  d i e  G e g e n d  u m  B o r k h o l m  

ausgebeutet  wurde.  Nach einigen Ausflügen in  

die  Kirchspiele  St .  Simonis  undJacobi ,  wandte  

er  s ich nun,  über  Ampel  und Johannis ,  nach 

St .  Annen und Weissen s te in ,  von wo aus er  

die  verschiedenen Steinbrüche im Turgel ' schen 

und Petr i ' schen Kirchspiele  besuchte .  

Da einige Lücken auf  Oesel  noch auszufül len 

waren,  so wurde eine kurze Reiseausf lucht  dorthin 
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unternommen,  worauf  der  Reisende s ich der  ehst-

l ä n d i s c h e n  W i e k  z u w a n d t e .  E r  g i n g  ü b e r  L e a l ,  

K i r r e f e r ,  R u h d e  u n d  M a r t e n s  n a c h  H a p s a l ,  

besuchte  Lykholm und Paschlep in der  Nuck,  

Lecht igal l  und Kat tentack;  ging dann über  

G o l d e n b e c k ,  P a l l  u n d  S i p p  n a c h  M e r j a m a ,  

von hier  nach Reval ,  und zurück landeinwärts  

ü b e r  T o i s ,  L o a l  u n d  R ö a  n a c h R a i k ü l l ,  w o  e r  

auf  e inige Tage Anker  warf ,  da der  Geognost  

diesem Port  nicht  gern vorüberei l t ,  ohne s ich eine 

Rast  zu gönnen,  indem er  hier  das  gastfreie  Obdach 

u n d  d a s  b e l e h r e n d e  W o r t  d e s  G r a f e n  K e y s e r ­

l i n g f i n d e t .  W e i t e r  g i n g  d i e  R e i s e  ü b e r  H e r k ü l l  

nach Jorden und Kuimetz,  über  Habbat  und 

Kosch nach Weissenstein ,  und endl ich über  

O b e r p a h l e n  n a c h  ü o r p a t .  

Die Ergebnisse  dieser  Reise  lassen s ich in  

Folgendem zusammenfassen.  Das s i lur ische Sy­

stem Ehst lands besteht  aus  mehreren Schichtengrup­

pen,  die  von N.  nach S.  und von NO. nach SW.,  

of t  in  deut l ichen Terrassen abgesetzt ,  auf  e inander  

folgen.  Nach Maassgabe des  Vorrückens gegen 

Südwesten,  t re ten uns nach und nach die  jüngern 

Schichten des  Systems entgegen.  Die e inzelnen 

Schichtengruppen erscheinen als  Zonen von 0 .  

nach W. verlaufend,  im Ganzen mit  e iner  grossen 

Gleichförmigkei t  in  ihrer  Erstreckung,  e ine Gleich­

förmigkei t  die  s ich sowol  auf  die  Versteinerungen 
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und deren Vergesel lschaftung,  a ls  auch auf  den 

l i thologischen Charakter  der  Gesteine bezieht .  Die 

Abgrenzung der  einzelnen Zonen gegen einander  

konnte  in  e inem genauem Detai l  natür l ich in  dem 

kurzen Zei t raum nicht  überal l  durchgeführt  wer­

den;  auch hat  der  Reisende nicht  von jeder  dieser  

Zonen deren Auflagerung auf  die  zunächst  nördl ich 

belegenen nachweisen können.  Eine solche Aufla­

gerung konnte  aber ,  auf  die  Analogie  des  thatsäch-

l ich Beobachteten gestützt ,  mit  z iemlicher  Gewiss­

hei t  angenommen werden,  zumal  da in  keinem Fal l  

südl ich oder  nördl ich von einer  best immten Zone 

dieselbe Schicht  hervortreten gesehen wurde.  

Bei  der  Aufzählung der  beobachteten Reihen­

folge der  Schichten,  geht  er  von der  obersten 

Schicht  des  Felsprof i ls  bei  Reval ,  dem grauen Fl ie­

senkalk aus ,  einem Gestein,  das  in  ähnl icher  Be­

schaffenhei t  e ine Schicht  des  St .  Petersburger  Gou­

vernements  bi ldet ,  und durch seine Versteinerungen,  

namentlich Trilobiten {Asaphus expansus und lllae-

nus crassicauda) und Orthoceratiten (Ortlioceras 

duplex und vaginatum ) ,  so  wie durch seine Sphä-

roni ten sehr  wohl  charakter is i r t  is t .  Die  nächst  

höhere Schicht ,  die  e twa 15 Werst  von der  Küste  

beginnt  und 30 bis  40 Werst  landeinwärts  s ich 

ers t reckt  ,  zeichnet  s ich vorzügl ich durch einen 

überal l  in  derselben Beschaffenhei t  s ich wiederf in­

denden feinkörnigen Kalk aus ,  ein Gestein,  das  
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man als  l i thographischen Stein bezeichnet  und als  

solchen auch zu benutzen versucht  hat .  In  dieser  

Gruppe kommen ferner  verschiedene mergel ige und 

thonige Gesteine und,  im Westen,  Einlagerungen 

von Asphal t  vor ,  denen im Osten Zwischenschich­

ten des  sogenannten Brandschiefers  entsprechen.  

Die wicht igsten Versteinerungen dieser  Schicht  

sind namentlich : Orthis anomala und Verneuilii, 

Calymene Fischeri Eichw. und der Cyclocrinites 

Spaskii  Eichw. Auch diese Zone setzt  s ich nach 

Ingermanland for t  und is t  mit  den obersi lur ischen 

Schichten von Gatschina,  wie Kutorga sie  

annimmt,  höchst  wahrscheinl ich ident isch.  

Die dr i t te  Zone dagegen is t  schon auf  Ehst­

land al le in  beschränkt  und läss t  s ich von der  Insel  

Dagö aus bis  Borkholm,  im Klein -  Marien-

schen Kirchspiele ,  verfolgen,  an welchem letztge­

nannten Orte  s ie  zugleich am besten ausgebi ldet  

erscheint .  Die oberste  Schicht  dieser  Zone besteht  

aus  einem kris ta l l inischen Koral lenkalk,  dessen Ver­

s te inerungen zum Thei l  schon einen obersi lur ischen 

Charakter  t ragen;  dann folgen sandige und dolo­

m i t i s c h e  S c h i c h t e n ,  d i e  b e i  B o r k h o l m  u n d K u i -

metz  noch die  Versteinerungen des  Koral lenkalks  

enthal ten,  bei  Nois t fe  r  und Linden aber  a ls  ver­

s te inerungsleere  Sandsteine und Dolomite  auf t re ten.  

Als  vier te  Zone folgt  nun,  in  grosser  Gleich­

f ö r m i g k e i t ,  v o n  K l e i n - M a r i e n  u n d  S t .  S i m  o n i s  
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beginnend und bis  Wenden und Kirr imäggf ,  

südl ich von Hapsal ,  for t laufend,  e ine Schicht ,  d ie ,  

mit wenigen Ausnahmen, nur aus dem Pentamerus 

borealis besteht .  Nach Osten zu wird diese Schicht  

häufig dolomit isch,  ohne sonst  ihren Charakter  zu 

ändern.  Südl ich von dieser  Pentamerenzone fol­

gen nun,  ohne dass  eine direkte  Auflagerung nach 

gewiesen werden konnte  ,  im Osten Dolomite ,  im 

Westen Kalksteine ,  meist  vers te inerungsarm ,  nur  

nach oben zu reich an Korallen. Der Encrinurus 

punctatus und die  Cypridina marginata Keys,  

s c h e i n e n  h i e r  z u  b e g i n n e n .  U m  W e i s s e n s t e i n ,  

St .  Petr i ,  St .  Marien-Magdalenen,  so wie um 

Raikül l  und Rler jama,  is t  diese  fünfte  Zone am 

meisten durch Steinbrüche aufgeschlossen.  An 

diese scl i l iess t  s ich,  durch al lmäl igen Uebergang 

verbunden ,  eine zweite  Pentamerenzone,  durch 

den Pentamerus Est onus Eichw.,  der  jedoch von 

dem engl ischen P. oblongus wol nicht  verschieden 

is t ,  charaktei ' i s i r t .  Er  bi ldet  nicht  die  ganze Schicht ,  

s o n d e r n  g e s e l l t  s i c h  i m  W e s t e n ,  b e i  K a l t e n  t a c k ,  

Ruhde und Walk,  im Merjama'schen Kirchspiele» 

v o r z ü g l i c h  z u  C a t e n i p o r a  e s c h a r o i d e s ,  b e i  N u d i ,  

unweit  Raikül l ,  zu Terebratula reticularis und 

Eichwalds Vincularia megastoma ;  in der  Gegend 

von Oberpahlen bestehen die  dolomit ischen Pen-

t a m e r e n s c h i c h t e n  v i e l l e i c h t  a u c h  a u s  d i e s e r  A r t ;  

mehrere  wohlerhal tene Steinkerne aus  dem Fluss-

7 
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bet te  der  Pahle ,  beiOberpahlen,  erwiesen s ich 

wenigstens mit  Sicherhei t  a ls  hierher  gehörig.  

Auch die  Fennern 'schen Pentaineren scheinen 

ident isch mit  den eben erwähnten zu sein.  Der  

Charakter  der  sonst igen Fauna bleibt  s ich von 

Raikül l  bis  Oberpahlen und Talkhof  ziem­

l ich gleich.  

Im Osten folgen auf  diese sechste  Zone,  

die  mit  den obersten Caradoc-Schichten in  Eng­

land und der  Clinton-Gruppe in  Amerika parel le-

l is i r t  werden kann ,  keine s i lur ische Schichten 

mehr;  die  Grenze des  devonischen Systems is t  

zum Thei l  durch Flüsse,  die  Pödja  von Lais­

holm bis  Talkhof  und die  Nawast  bezeichnet .  

Im Westen lager t  dagegen eine Schichtenzone 

auf ,  die  in  ihren untern Schichten sehr  reich an Ver­

s te inerungen is t ,  nach oben zu dagegen durchweg 

aus fast  vers te inerungsleeren Dolomiten besteht .  

I h r  g e h ö r e n  d i e  G e b i e t e  d e r  K i r c h s p i e l e  J a c o b i  

und Michael is ,  die  Südwest-Ecke von Ehst land 

s ü d l i c h  v o m  K a s s a r i e n - B a c h e ,  d i e  I n s e l  M o o n  

u n d  d e r  O s t e n  v o n  O e s e l  a n .  A m  M u s t e l - P a n k ,  

auf  Oesel ,  is t  s ie  vol ls tändig vorhanden und l iegt  

auf  e inem Koral lenkalk,  der  zur  obern Pentame-

renschicht  zu rechnen is t .  

Im Westen von Oesel  lager t  auf  diesem Do­

lomit  e in  krystal l inischer  gelbl icher  oder  bläul icher  

Kalk, vorzüglich durch Murchisonia cingulata, Te-
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rebratula prunum, Tellina prisca und einige e igen­

tümliche Spiriferen charakter is i r t ,  der  im Südwe­

sten der  Halbinsel  Sworbe von einer  noch höhern,  

dünn geschichteten Kalkschicht  gedeckt  wird,  welche 

Fischreste  von Onchus und Pterichtys enthäl t  und 

viel le icht  schon dem devonischen Systeme zuzuzäh­

len is t .  Unter  dem vorerwähnten Kalk bef indet  s ich 

im äussers ten Westen Oeseis ,  bei  Roots ikül l  und 

Attel ,  die  interessante  Schicht  mit  Eurypterus und 

Cephalaspisart ' igen Fischen,  welche,  bei  der  Eigen-

thüral ichei t  ihrer  organischen Reste  und ihrer  ge­

r ingen Flächenausdehnung,  in  e inem abgeschlos­

senen Becken gebi ldet  zu sein scheint .  

Wir  gehen nun zu einer  le tz ten Reiseausf lucht  

über ,  welche die  Gesel lschaft  durch ihre  Mit te l  

unters tützte ,  e iner  Reise ,  die  der  Hr.  Hofrath 

Girgensohn in der  Absicht  unternahm, um seine 

Untersuchung der  Moose und Lebermoose unserer  

Provinzen zu fördern,  indem das sei t  Jahren be­

rei ts  von ihm gesammelte  Mater ia l  in  diesem Ge­

biet  ihn daran denken läss t  e ine speciel le  Flora  

der  Moose und Lebermoose unseres  Bodens zu­

sammenzustel len.  Die Beschaffenhei t  des  verwi-

chenen Sommers war  zu der  beabsicht igten Un­

tersuchung nicht  gerade als  günst ig  zu bezeichnen.  

Nichtsdestoweniger  gelang es  unserem eifr igen 

Forscher  im Verlaufe seiner  Excursion,  die  acht  

Wochen dauerte  und ihn über  Kambi und Hei-

7 *  
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l i g e n s e e ,  i n  d i e  G e g e n d e n  v o n  W o l m a r ,  

W e n d e n ,  K r e m o n ,  L o d d i g e r  u n d  L o d e n ­

hof  führte ,  e ine nicht  unbeträcht l iche Ernte  an 

Moosen zu hal ten,  darunter  19 Arten s ich fanden,  

die  bis  dahin ihm nicht  aufgestossen waren,  wel­

che somit  die  in  unserem Archiv von ihm gege­

bene ,  zur  Zei t  noch unedir le  Aufzählung der  

Moose und Lebermoose unserer  Provinzen zu ver­

vol ls tändigen dienen.  Am reichsten an diesen 

Cryptogamen wurden besonders  die  feuchten,  

von Laubwald bewachsenen Schluchten des  A a-

thals  befunden.  

An diese Forschungen ,  welche die  Gesel l ­

schaft  unmit te lbar  veranlasste ,  knüpfen wir  endl ich 

die  Notiz  von noch einer  Untersuchung,  an wel­

cher  s ie  nur  mit te lbar ,  durch zwei  ihrer  Mit­

gl ieder  s ich beihei l igte .  Es  is t  d ies  die  berei ts  im 

„Inlande" (1854 n.  38 und 41)  besprochene Untersu­

chung des Bleivorkommens im Fel l inschen Distr ikt  

Livlands.  Im Aug.  verwicl ienen Jahres  war  der  Hr.  

Prof .  Dr.  G r  e  w i  n  g  k bei  dem Consei l  unserer  Uni­

vers i tä t  mit  dem Gesuch eingekommen,  das  Consei l  

möchte ,  den obwaltenden Zei tumständen Rechnung 

t ragend,  s ich angelegen sein lassen höhern Orts  

auf  die  Wicht igkei t  e iner  genauem bergmänni­

schen Erforschung des  bekannten Vorkommens von 

Bleiglanz in  den Kalksteinen des  Pi l l is t  ferschen 

Kirchspiels  Fel l inschen Kreises  aufmerksam zu 
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machen und eine solche Untersuchung zu bean­

tragen.  

Schon Hupel  (Topogr .  Nachr .  Th.  II .  S .  535)  

kannte  den Bleiglanz in  Livland.  Später  war  das  

Mineral  im si lur ischen Gebiet  der  Provinzen und 

des  Gouv.  St .  Petersburg,  so wie im devonischen 

Livlands hier  und da beobachtet  worden.  In  den 

D u d  er  h o  f  sehen Bergen der  St .  Petersburger  

Umgebung sol l  Bleiglauz von den Schweden ab­

gebaut  worden sein.  Man kannte  ihn unter  den 

Einschlüssen der  Kalksteine von Wesenberg und 

Reval ,  von Wechraa im Fel l inschen Distr ikt ,  

wo er  ebenfal ls  abgebaut  worden is t ,  endl ich aus  

d e n  d e v o n i s c h e n  G e s t e i n e n  v o n  A d s e l ,  S t o c k -

raannshof  u .  Kokkenhusen (Bergjourn.  Jahrg.  

1829 Heft  8 . )  Die meis ten Hoffnungen für  ein 

zu erschl iessci ides  re icheres  Vorkommen hal te  das  

im Fel l inschen erregt .  Im J .  1803 waren daher  

Bergbeamte aus St .  Petersburg abgeordnet  wor­

den,  um es  genauer  zu untersuchen.  Sie  fanden 

( B e r g j o u r n .  1 8 2 8  H f l .  9 ) ,  b e i  d e m  G u t e  A r r o -

saar ,  von Dammerde bedeckte  Sand-  und Thon­

lagen,  die  e inen dichten,  nach oben zu zerklüf te­

ten (s i lur ischen)  Kalkstein bedeckten,  welcher  

nicht  sel ten auch dicht  unter  der  Dammerde zu 

Tage lag.  In  diesem Kalkstein brachen Bleiglanz 

und Zinkblende in  Nestern und Schnüren,  nebst  

gelbem und rothem Eisenocher ,  welcher  le tz tere  

7* 
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als  le i tendes Merkmal  zum Auff inden des  Bleiglan­

zes  erkannt  wurde.  

Beim Gute Wolmarshof ,  6  W. von Arro-

saar ,  wurden an einem Hügelabhange zahlreiche 

Erznester  gefunden,  die  Arbei t  jedoch,  wegen vor­

l iegender  Ackerfelder ,  nicht  for tgesetzt .  Beim 

Dorfe  Wechma,  7 W. von Arrosaar ,  t raf  man 

al te  Baue und so vielen Bleiglanz an ,  dass  dieser  

Punkt  für  die  ergiebigste  Lokal i tä t  der  Gegend ge­

hal ten wurde.  Beim Dorfe  Paksma erschürf te  man 

einige Bleiglanzstücke von |  bis 10 Pf .  an Gewicht ,  

s o  w i e  n i c h t  w e i t ,  d a v o n ,  b e i  e i n e m  L i p h a r t -

schen Gute,  dessen Name nichtgenannt  wird (Kabbai) ,  

in  der  Dammerde Stücke von Einem bis  30 Pfund 

Gewicht vorkamen und früher ein solches von 40 

Pfund gefunden worden war .  Im Thon,  unter  der  

Dammerde,  fand man keinen Bleiglanz und t iefer  

a ls  diese oberf lächl iche Erdschicht  ging man wegen 

Wasserandrangs nicht .  Beim Dorfe  Mal  las t  end­

l ich wurde ebenfal ls  Bleiglanz gefunden.  

Die Bergbeamten kehrten mit  25 Pud Blei  und 

überzeugt  von der  Nichtb*uwürdigkei t  des  Terrains  

nach St .  Petersburg zurück und es  wurde das  

Resüme gefassl :  , ,da  die  Gegend fast  durchgängig 

eben is t  und einst  von Gewässern bedeckt  war ,  

was durch die  umherl iegenden schweren Grani t ­

massen erwiesen wird,  die  den Bergen Livlands 

f remd s ind,  so sei  anzunehmen,  dass  jene Blöcke 
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sowol ,  wie auch der  Bleiglanz aus  Finland oder  

einer  andern entfernten Gegend angeführt  worden 

wären."  Spätere  Untersuchungen russischer  Berg­

beamten ,  die  in  derselben Gegend ausgeführt  wur­

den,  s ind nicht  veröffent l icht  worden.  

Bei  e inem kurzen Aufenthal t  in  der  Stadt  

Fel l in ,  erhiel t  nunGrewingk Mit te i lungen,  die  

e in  so häufiges  Vorkommen von Bleiglanz,  im 

Pi l l is t fer ' schen Distr ikt  beurkundeten,  dass  kein 

Grund vorlag,  um dem Gedanken,  hier  e in  noch 

unerschürf tes  re icheres  Stockwerk antreffen zu kön­

nen,  nicht  Raum geben zu dürfen.  Von Zei t  zu 

Zei t  br ingen Bauern Säcke mit  Bleiglanz gefül l t  

zur  Stadt  Fel l in;  das  Mineral  br icht ,  nach ihren 

Angaben,  beiNawa s t ,  Kabbai ,  Arrosaar ,  Wol­

marshof  und Eigstfer  nach wie vor  und geht  

in  Nestern und Schnüren '  in  dem Gestein zu Tage.  

Es enthäl t ,  nach den angestel l ten Proben,  60 bis  

65 °/o Blei ,  doch kein Si lber .  

Nach al len vorl iegenden Daten,  glaubte  Grewingk 

schl iessen zu dürfen,  dass  die  Untersuchungsarbei ten 

und Schlussfolgerungen vom J .  1803 als  ungenü­

gend zu betrachten seien und die  Schürfarbei ten 

in  derselben Gegend verfolgt  und wei ter  ausge­

dehnt  werden müssten ,  ehe die  Frage über  die  

Abbauwürdigkei t  der  Erze entschieden werden 

könnte .  Da nun die  Zei tumstände einen ausser­

ordent l ich erhöhten Stand der  Bleipreise  (von 1£ 
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Rbl.  auf  6  Rbl .  pr .  Pud)  und einen Bleimangel  

im Handel  hervorgerufen hat ten (daher  die  

Si lberarrauth des  Bleiglanzes unberücksicht igt  blei­

ben konnte) ,  abgesehen davon,  die  Schürfarbei ten 

und andern Versuchsbaue auch der  Wissenschaft  

Gewinn zu br ingen versprachen,  so lagen in  s taats-

wir thschaft l icher ,  wie  in  wissenschaft l icher  Bezie­

hung hinreichende Gründe vor ,  um den Gegenstand 

einer  erneuten Aufmerksamkei t  anzuempfehlen.  

Die höhern Orts  unters tützle  Vorstel lung der  

Universi tä t  Dorpat  hat te  zur  Folge,  dass  um die  

Mil te  September ,  im verwichenen Herbst ,  der  Berg-

ingenieur-Obris t  Osersky,  behufs  e iner  genauem 

Besicht igung der  bezeichneten Lokal i tä ten beauf­

t ragt ,  in  Dorpat  anlangte .  Auf seinen Wunsch,  

beglei te te  ihn im Verlaufe dieser  Untersuchung der  

mit  den geognost ischen Verhäl tnissen der  Gegend,  

die  er  selbst  zum Thei l  eben bereis t  hat te ,  ver t raute  

u n d  d e r  L a n d e s s p r a c h e  k u n d i g e  M a g .  F r .  S c h m i d t ,  

dessen Reisebericht  uns die  geognost ische Skizze der  

Gegend vorführen wird.  Es wurde auf  dieser  Aus­

f lucht  die  Umgegend von A r  ro  sa  ar ,  die  das  Haupt­

vorkommen der  Bleierze bietet ,  genauer  erforscht ;  

m a n  g i n g  i m  W e s t e n  n a c h  F e n n e r n  u n d  T o r g e l ,  

nach Kerkau und Kaisma,  und wandte  s ich so­

d a n n  n o r d ö s t l i c h  n a c h  O b e r p a h l e n  u n d  T a l k ­

hof ,  nach Weissenstein,  St .  Annen,  St .  Jo­

h a n n i s ,  P a n t i f e r ,  A m p e l  u n d  P a c h e l ,  a n  
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welchem letztern Orte  ebenfal ls  Bleiglanz vorge­

kommen war .  Hier  t renDten s ich die  Reisenden,  

indem der  Obris t  Osersky nach St .  Petersburg 

zurückging,  während Schmidt  über  Orrenhof ,  

St .  Matthäi ,  St .  Johannis ,  Marien-Magdalenen und 

Kardis ,  in  Dorpat  e intraf .  

Die Sammlungen der  Gesel lschaft  haben 

s ich eines  namhaften Zuwachses  zu erfreuen ge­

habt  und s ind zum Thei l  geordnet  und aufgestel l t ,  

so  dass  s ie  e iner  Benutzung von Sei ten der  Hrn.  

Mitgl ieder  fähig s ind.  

Die zoologische Sammlung zähl t  berei ts  

nahe an 200 Nummern ausgestopfter  Säugethiere  

und Vögel .  Die orni thologische Sui te  muss in  un­

serem Museum mit  derZei t  besonders  " instruct iv  

werden ,  da die  Species  in  a l len Lebensal tern 

ihrer  Individuen gesammelt  und in  Beglei tung 

ihrer  Nester  und Eier  aufgestel l t  werden,  so dass  

das  Thier  in  seinen verschiedenen Entwickelungs-

zuständen,  vom Embryo bis  in  das  erwachsene 

Alter  zu verfolgen sein wird und die  vergleichende 

Betrachtung der  Bauart  der  Nester  zugleich eine 

interessante  Anschauung von dem Kunst t r iebe,  

a lso von der  Stufe  der  Intel l igenz abgeben wird,  

welche die  einzelne Species ,  oder  eine isol i r te  

Gruppe von Arten in  der  Klasse e innimmt,  abge­

sehen von den vieler le i  lehrreichen Aufschlüssen,  
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die  eine solche Nestersammlung über  die  Aufent­

hal tsor te ,  die  Lebensweise der  Thiere  u .  s .  w.  

geben muss.  Durch Geschenke für  die  Samm­

lung von Säugethieren und Vögeln bethei l igten 

s ich die  Herrn:  Gotthar t  v .  Liphart  und Aug.  

v .  Sivers ,  denen wir  unsere  schönen Exemplare  

v o m  L u c h s ,  M ä n n c h e n  u n d  W e i b c h e n ,  a u s  N e u ­

hausen und Alt-Kusthof  verdanken;  der  Hr.  

Oberförs ter  v .  Lindenfels ,  der  die  interessante  

Bastardform des Hasen,  Lepus canescens,  in  Ker-

r a f e r  g e s c h o s s e n , l i e f e r t e ;  f e r n e r  H r .  P r o f .  G r u b e ,  

dem wir  einen Siebenschläfer ,  Myoxus nitela ,  aus  

H e i l i g e n s e e ,  v e r d a n k e n ;  v o n  H r n .  L ö w e n  

wurde ein junger  Fuchs aus  Rathshof  lebendig 

e ingesandt ,  vom Hrn.  Staatsrath Jessen der  

Podiceps auritus,  aus Neu hausen,  Männchen und 

Weibchen;  verschiedene andere Bei t räge endl ich 

v o n  d e n  H r n .  R o b e r t  v .  A n r e p ,  A u g .  v .  S i v e r s  

z u  K i d d i j e r w ,  D r .  K l e v e r ,  O b e r l e h r e r  W e r ­

ner  und Dr.  A.  Schrenk.  Andere Geschenke,  

die  diesem Thei le  der  Sammlungen zuflössen,  s ind 

berei ts  in  dem gedruckten Bericht  über  die  vier te  

Versammlung der  Gesel lschaft  aufgezähl t  worden.  

An Amphibien und Fischen is t  in  der  Samm­

lung noch wenig vorhanden,  indem ers t  kürzl ich 

die  zu deren Aufbewahrung in  Weingeis t  erforder­

l ichen Glasgefässe aus  St .  Petersburg anlangten.  

Die Insekten sol len nach dem Muster  der  
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Aufstel lung in  den Pariser  Sammlungen aufbewahrt  

werden,  wozu die  sauber  gearbei te ten,  bequem 

zu benutzenden Pappschachteln berei ts  angefer t igt  

s ind,  indem das Mater ia l ,  um sie  zu fül len,  uns 

aus der  Sammlung von Coleopteren des  Hrn.  Aug.  

v .  Sivers  und der  Rhynchotensammlung des  

Hrn.  Studiosus G.  Flor  zugesagt  is t .  Auch wur­

d e  u n s  v o n  d e r  v e r w i t t w e t e n  F r a u  v o n  K i e r u l f f  

e ine kleine,  doch werthvol le  inländische Coleopte-

rensammlung verehrt ,  die  von ihrem Sohne,  

dem auf  unserer  Universi tä t  gebi ldeten,  le ider  in  

der  Blülhe der  Jugend verstorbenen Naturforscher ,  

Ludw. Kierulff ,  zusammengebracht  worden war .  

Für  die  Molluskenfauna der  Provinzen erhiel­

ten wir  einen interessanten Bei t rag in  e iner  Samm­

lung von Bivalven unserer  Süsswasser ,  die  dem 

Hrn.  Eduard v.  Wahl  zu seiner  vorhin angezeig­

ten Arbei t  a ls  Grundlage diente .  

Die niederen Thierklassen bieten noch mehre-

res  zu ordnende Mater ia l  in  e iner  der  Gesel lschaft  

schon früher  von ihrem Sekretär  geschenkten 

Sammlung dar .  

Die botanischen Sammlungen,  die  wir  bis  

je tz t  besi tzen,  bestehen :  1)  in  e iner  vol ls tändigen 

Sammlung al ler  bis  je tz t  für  unsere  Flor  bekannt  

gewordenen Thalamif loren und dem ers ten Thei l  

der  Calycif loren,  in  c i rca  300 Arten,  systematisch 

geordnet ,  e in  Geschenk des  Herrn Prof .  Dr .  von 
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B u n g e ,  d e r  u n s  d i e  F o r t s e t z u n g  n a c h  d e m s e l b e n  

Muster  für  die  übrigen Klassen verspr icht ;  2)  in  

einer  re ichen,  noch nicht  vol ls tändig geordneten 

Flora  Liv-  und Ehst lands,  aus  dem Nachlasse des  

vers torbenen Cand.  L.  Kierulff ,  c i rca  500 Arten 

zählend;  3)  in  zwei  Centur ien Moose und Leber­

m o o s e ,  d i e  v o n  d e m  H r n .  H o f r a t h  G i r g e n s o h n  

der  ökonomischen Societät  verehrt  wurden ,  und 

endl ich 4)  in vier  Centur ien von Pi lzen und Flech­

t e n  ,  d i e  w i r  a l s  G e s c h e n k  d e m  H r n .  D i e t r i c h  

verdanken.  Diesen is t  a ls  Anhang eine kleine en­

tomologisch-botanische Sammlung beigefügt ,  ver­

schiedene durch Insektenlarven an Pflanzenthei len 

erzeugte  Excrescenzen zeigend,  die  le icht  mit  

Pi lzbi ldungen verwechsel t  werden können und 

somit  sowol  botanisch als  zoologisch interessant  

s ind und eine Fortsetzung dieser  kleinen lehrreichen 

Sui te  uns sehr  wünschenswerlh erscheinen lassen.  

Die geognost ischen Sammlungen,  noch 

nicht  geordnet ,  erhiel ten einen beträcht l ichen Zu­

wachs durch die  Ausbeute  an Gebirgsar ten und 

Petrefakten vorzügl ich des  s i lur ischen Bodens Ehst­

l a n d s  v o n  d e r  R e i s e  d e s  H e r r n  F r .  S c h m i d t ;  

ferner  durch die  Sui te  von Handstücken,  welche 

von Hrn.  Ad.  Goebel  auf  seiner  Reise  gesammelt  

wurden,  so wie endl ich durch die  uns geschenk­

ten geognost isch-paläontologischen Sammlungen 

unseres  verewigten Pacht ,  welche nicht  nur  die  
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von ihm in Livland geraachten Sammlungen vol l ­

s tändig enthal ten,  sondern auch eine Reihe schöner  

Petrefakten aus  dem devonischen Kalk am Flusse 

Schelonj ,  im Nowgorodschen Gouvernement ,  

bieten, darunter sein schöner Dimerocrinus oligo-

ptilus die  Krone bi ldet ,  e in  Unicum, dessen Beschrei­

bung den Gegenstand einer  besondern,  unserer  

Hochschule  zu ihrem fünfzigjährigen Jubi läum im 

J .  1852 gewidmeten Abhandlung abgab.  

Wir  gehen nun zu unserer  Bibl iothek über .  

In  der  vier ten Si tzung der  Gesel lschaft ,  wurde 

uns von unserem Hrn.  Präsidenten die  Anzeige 

gemacht ,  dass  die  ökonomische Societät ,  in  ihrer  

le tz ten Januarversammlung,  den Beschluss  gefasst  

hat te ,  den zur  Natur-  und Erdkunde gehörenden 

Anthei l  ihrer  Bibl iothek in  den Besi tz  des  Ver­

eins  zu geben,  um als  Grundlage unserer  Bibl io­

thek zu dienen.  Er  war  von der  Societät  beauf­

t ragt  worden die  Auswahl  der  Bücher  zu vermit­

te ln  und s ie  dem Verein zu übergeben.  Zur  Auf­

s te l lung sol l ten uns die  zwei  kleinen,  an den 

Si tzungssaal  anstossenden Zimmer angewiesen wer­

den.  Diese Uebergabe hat  nun s ta t tgefunden.  Der  

Sekretär  der  Gesel lschaft ,  auch als  Bibl iothekar  

derselben beauftragt ,  hat  die  Bücher  in  Empfang 

genommen und mit  den vom Verein selbst  berei ts  

acquir i r ten Büchern vereinigt .  Die  gesammte 

Bibl iothek is t  in  e inem f l iegenden Katalog verzeich­
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net ,  der ,  wie die  Bücher  selbst ,  systematisch ge­

ordnet  und mit  e inem alphabet ischen Index versehen 

is t .  Die Anzahl  der  von der  Ökonomischen Societät  

uns übertragenen Bücher  beträgt  280 Werke in  

723 Bänden;  dieser  fügten wir  selbst  159 Werke 

in 180 Bänden hinzu;  so dass  die  Gesammtzahl  

unserer  Bibl iothek auf  439 Werke in  903 Bän­

den s ich herausstel l t .  

Die  namhafte  Anzahl  von 159 Werken (wor­

unter  kleinere  Abhandlungen mit  e ingerechnet) ,  d ie  

wir  berei ts  selbst  unserer  Bibl iothek einverleiben 

konnten,  wurde fast  nur  durch Geschenke und in  

Tausch gegen die  Schrif ten der  Gesel lschaft  acqui-

r i r t .  Bei t räge dazu f lössen uns von der  Kaiser l ichen 

Akademie der  Wissenschaften,  dem Kaiser l .  bota­

nischen Garten und der  Kaiser l .  russischen geo­

graphischen Gesel lschaft  zu St .  Petersburg,  von 

d e n  K a i s e r l .  U n i v e r s i t ä t e n  z u  S t .  P e t e r s b u r g ,  

Dorpat ,  Kijevv,  Charkow und Kasanj ,  von 

d e r  K a i s e r l .  N a t u r f o r s c h e r - G e s e l l s c h a f t  i n  M o s k a u ,  

von der  bei  der  Universi tä t  zu Kij  e  w Allerhöchst  

gest i f te ten Commission zur  Beschreibung der  Gou­

vernements  des  Kijewschen Lehrbezirks ,  von dem 

naturforschenden Verein in  Riga,  der  kurlandi­

schen Gesel lschaft  für  Li teratur  und Kunst  in  

Mi tau,  der  ehst ländischen l i terar ischen Gesel l ­

schaft  in  Reval ,  und der  gelehrten ehstnischen 

Gesel lschaft  in  Dorpat .  Ferner  bethei l igten s ich 
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an dem Zuwachs der  Bibl iothek durch Geschenke 

verschiedene Privat leute ,  namentl ich die  Herrn:  

Prof .  v .  Bunge und Reissner ,  Dr.  Mori tz  v .  

G r ü n e w a l d t ,  G a r d e - K a p i t ä n  W i l h e l m  v .  H e h n ,  

Pastor  Reinthal ,  Syndikus Beise ,  Hr.  v .  Fo-

res t ier ,  Cand.  von Seidl i tz  und Dr.  Alei .  

S c h  r  e n k .  

Was die  Kassa der  Gesel lschaft  betr i f f t ,  so  

wollen wir ,  — da in  den drei  Monaten des  Jahres  

1863,  wo der  Verein s ich organis i r te ,  ausser  e inem 

Bei t rag von 90 Rubeln S.  von seinen St i f tern,  noch 

keine effect ive Einnahme bestand,  im Jahre 1854 

aber  eine Nachzahlung von der  Ökonomischen 

Societät  geleis te t  wurde,  — die  Rechenschaft  über  

die  Ausgaben der  Gesel lschaft  in  jenem Zei t raum 

von drei  Monaten des  Jahres  1853 mit  in  unseren 

heut igen Bericht  über  das  J .  1854 einschl iessen.  

Die Einnahme betrug somit :  

An Jahresbei t rägen von den neun St i f tern 

der  Gesel lschaft  für  das  Jahr  1853 90 R.  S.  

Zuschuss  der  ökonomischen Societät  für  

das  Jahr  1853 300 „ 

Zuschuss  der  Ökonom. Societät  für  das  

Jahr  1854 300 „  

An Jahresbei t rägen der  Mitgl ieder  für  das  

le tz te  Halbjahr  1853 und das  J .  1854 686 „  

1375 R.  S.  

J 
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Transport  1375 R.  S .  

An freien Bei t rägen von Mitgl iedern,  die  

nach §  7 des  Statuts  zu keiner  Zahlung 

verpfl ichtet  s ind 30 „  

Durch den Verkauf  von Druckschrif ten 

gelöst  64 „  

S u m m a  1 4 5 9  R .  S .  

Die Ausgabe betrug:  

Für  das  Mobil iar  zur  Aufnahme 

der  Sammlungen . . . .  228 R.  81 £ K.  S .  

Für  die  zoologischen Sammlungen 347 „  10 „  

F ü r  d i e  B i b l i o t h e k  . . . .  3 1  „  8 0  „  

I n  S u m m a  f ü r  d i e  S a m m l u n g e n  6 0 7  R .  7 1  £  K .  S .  

Für  die  Druckschrif ten der  Gesel l ­

schaft  299 ii  49^ „  

Für  ausgeführte  wissenschaft l iche 

Reisen 500 „  — — 

Für Adminis t ra t ions-  und verschie­

dene kleinere  Ausgaben .  31 „  34 „  

I n  S u m m a  1 4 3 8  R .  5 5  K .  S .  

Bleibt  somit  e in  Saldo von 20 „  46 „  

Wenn wir  nun bemerken,  dass  ein bedeuten­

der  Thei l  der  Jahresbei t räge von den Hrn.  Mit­

gl iedern noch nicht  e ingezahl t  worden is t ,  dass  

ferner  eine Summe von 200 Rubeln S. ,  die  uns 

von der  ökonomischen Societät  für  das  Jahr  1864 
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eventuel l ,  wenn es  die  Zwecke des  Vereins  erfor­

der ten ,  zugesagt  wurde,  unberührt  gebl ieben 

is t ,  so s te l l t  s ich heraus,  dass  die  Gesel lschaft  

im Laufe des  Zei t raums,  den unser  Bericht  um-

fasst ,  über  reichl iche Mit te l  zu disponiren gehabt  

hat ,  welcher  Umstand mehr als  jedes  andere Ar­

gument  das  lebhafte  Interesse bethät igt ,  das  ihr  

unter  dem gebi ldeten Publ icum unserer  Provinzen 

und den solchen angehorigen Personen in  der  

Residenz zuthei l  wurde.  Es muss uns somit  

gleich lebhaft  der  Wunsch beseelen diese uns ge­

wordene Thei lnahme durch unsere  Leis tungen zu 

rechtfer t igen,  um nach und nach die  Erwartungen 

von einer  gründl ichen ,  in  ihren Folgen vielfach 

nutzbringenden Erforschung des  heimathl ichen 

Bodens,  die  man von der  Gesel lschaft  zu hegen 

berecht igt  is t ,  zu verwirkl ichen.  Wir  wollen 

es  an unserem ernsten Streben nach dem vor­

gesteckten Ziele  nicht  fehlen lassen und jedes  

männliche feste  Streben is t  von Wirkung und Erfolg.  

Unsere Gesel lschaft  i s t  so glückl ich ihren Si tz  un­

mit te lbar  an dem Heerde der  wissenschaft l ichen 

Intel l igenz der  Provinz e inzunehmen,  einem Heer­

de,  dessen erwärmendes Licht  nicht  ausloscht ;  

s ie  is t  so  glückl ich die  wohlthuende Fürsorge einer  

auf  festen Grundlagen basir ten und in  ihrem hu­

manen Wirken berei ts  bewährten Gesel lschaft  zu 

geniessen;  s ie  is t  endl ich so glückl ich in  den 
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Motiven ihres  Wirkens s ich getragen zu fühlen 

von den rein menschl ichen Empfindungen der  Liehe 

zur  heimathl ichen Schol le  Landes und des  Stre­

bens nach Erkenntniss  und Wahrhei t  auf  dieser  

Schol le  Erde.  Diese sol iden Elemente ihres  Be­

stehens s ichern ihr  e ine lehenskräf t ige Entwicke-

lung und lassen uns für  die  Zukunft  von dem 

jungen Baume,  den wir  pf lanzten,  Blüthen und 

Früchte  erwarten.  



'117. 

richte 

der 

üorpater 

Naturforscher - Gesellschaft. 

33orpat  ÜSi .  

DVucJt von H. Laak wann. 



Der Druck wird anter der Bedingung gestaltet, da» 

nach Beendigung desselben der Abgetheilten Censur ja 

Dorpat die vorschriftmässige Anzahl Exemplare zugestellt 

werde. 

Dorpat, d. 24. Februar 1856. 

(L. S.)  Ahjetl iei lter Censor de la 6roix.  



Sitzungen der Gesellschaft. 

S i e b e n t e  S i t z u n g : »  

gehalten den 16. April 1855. 

Der Sekreiär  ber ichtet  Uber  den Forlgang 

der  Druckschrif ten der  Gesel lschaft  und legt  

e in  neues (vier tes)  Heft  der  „Si tzungsberichte"  

•vor ,  welches die  Protokol lauszi ige von der  Octo-

bersi tzung verwichenen Jahres  und der  le tz ten 

öffent l ichen Januarsi tzung,  so wie den Rechen­

schaftsber icht  für  das  Jahr  1854 enthäl t .  

Von Sei ten des  correspondirenden Mitgl ieds ,  

Hrn.  Col legienraths  A.  Pacht  wird der  Gesel l ­

schaft  e ine Zusammenstel lung seiner  im Laufe 

des  verwichenen Jahres  in  Wolmar angestel l ten 

meteorologischen Beobachtungen (Barometer ,  Ther­

mometer ,  Richtung der  Winde und Beschaffenhei t  

der  Atmosphäre)  vorgelegt ,  wobei  der  Einsender  

s ich erbietet  e ine Pieihe von ihm angestel l ter  me-

8 
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teorologischer  Beobachtungen,  welche einen Zei t ­

raum von 27 Jahren umfasst ,  der  Gesel lschaft  zur  

Verfügung zu s te l len.  Das Direktor ium hat te  be­

rei ts  den Hrn.  Sekretär  beauftragt  dem Einsender ,  

sammt dem verbindl ichen Dank der  Gesel lschaft ,  

zugleich einige Wünsche derselben in  Betreff  der  

Bearbei tung dieses  schönen wissenschaft l ichen Ma­

ter ia ls  auszusprechen.  

An Bei t rägen für  die  Sammlungen waren 

eingegangen:  für  die  zoologische Sammlung:  

e i n  j u n g e s  R e h ,  G e s c h e n k  d e s  H r n .  E d .  v .  W u l f  

zu Mentzen ;  ein Schwan, in  Rappin geschossen,  

von Hrn.  Dr.  Beek,  und eine Spitzmaus der  

sel ten vorkommenden Art  Sorex pygmaeus ,  von 

Hrn.  August  v .  Sivers  in Kiddi jervv erbeutet .  

Die Dipterensammlung erhiel t  ihre  ers te  Grund­

lage in  einer  Anzahl  von 153 Species  dieser  

Klasse,  die  uns von dem naturforschenden Verein 

z u  R i g a  a u s  d e m  N a c h l a s s e  d e s  v e r s t o r b e n e n  G i m -

merthal  verehrt  wurden.  Das Herbarium hat te  

e ine fünfte  Centur ie  niederer  Cryptogamen (Flech­

t e n  u n d  P i l z e )  d e r  M i t t h e i l u n g  d e s  H r n .  D i e t r i c h  

zu verdanken.  Der  geognost ischen Sammlung 

w a r  d u r c h  d e n  H r n .  A k a d e m i k e r  A .  v .  M i d d e n ­

dorf ein Gj^psabguss des Holoptychus nobilissi-

mas, aus den devonischen Sandsteinen Schot t lands,  

zugekommen.  

Die Bibl iothek hat te  e inen namhaften Zu­
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wachs vorzügl ich durch eine Schenkung von Sei len 

d e s  H r n .  A k a d e m i k e r s  A l e x a n d e r  v .  M i d d e n ­

dorf  erhal len.  Der  Kaiser l ichen Naturforscher-

Gesel lschaft  zu Moskau verdanken wir  die  Mit thei­

lung eines  vol ls tändigen Exemplars  ihres  höchst  

werthvol len,  sei t  1829 herausgegebenen Bullet in .  

Professor  Kä mtz schlug einen Austausch un­

serer  Schrif ten mit  der  Schmithsonian Inst i tut ion 

in  Washington vor .  Der  Vorschlag wurde geneh­

migt .  

Für  den bevorstehenden Sommer wurden fol­

gende wissenschaft l iche Reisen besprochen 

und von der  Gesel lschaft  a ls  zweckdienl ich erkannt :  

1)  eine geognost isch-botanische Unlersuchung der  

I n s e l  O e s e l ,  d i e  d e r  H e r r  M a g .  F r .  S c h m i d t  

auszuführen wünschte ,  insonderhei t  in  der  Absicht  

uns eine Skizze der  Vegetat ion dieses  Ei lands,  

nach dem Muster  seiner  berei ts  ausgeführten Dar­

s te l lung der  , ,Flora  der  Insel  Moon" zu geben;  

sodann 2)  e ine Reise  zum Abschluss  der  von dem 

Hrn.  Mag.  Goebel  im verwichenen Sommer un­

ternommenen chemisch -  geognost ischen Untersu­

chung der  Quel len Livlands,  die  den Reisenden 

zugleich auch zu der  Insel  Oesel  führen sol l te ,  

um seine f rüher  ausgeführten,  in  unserem „Archiv" 

deponir ten Untersuchungen der  chemischen Be­

schaffenhei t  des  hei lsamen Meeresschlammes aa  

8 *  
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jenen Küsten durch das  genauere Studium von 

dessen Vorkommen daselbst  zu vervol ls tändigen.  

Eine dr i t te  Reise  endl ich,  die  in  Verschlag ge­

b r a c h t  w u r d e ,  s o l l t e  v o n  d e m  H r n .  H o f r a t h  G i r -

gensohn ausgeführt  werden und den Abschluss  

seiner  Studien der  Moose und Lebermoose unserer  

Provinzen zum Zweck haben,  worauf  uns von 

Hrn.  Girgensohn eine Herausgabe des  vol ls tän­

digen in  diesem Gebiete  von ihm gesammelten Ma­

ter ia ls  in  Aussicht  gestel l t  wurde.  Zu den Kosten 

der  angeführten Reisen,  wurde dem Direktor ium 

ein Credi t  von 400 Rbl .  S .  bewil l igt .  

Schl iess l ich wurde die  Wahl  neuer  Mit­

gl ieder  vorgenommen.  

A c h t e  S i t z u n g ,  

gehalten den 14.  Oktober 1855. 

Nach der  Mit thei lung des  Hrn.  Sekretärs ,  wa­

ren die  Druckschrif ten der  Ges.  im Laufe des  

verwichenen Sommers ansehnl ich geforder t  wor­

den.  Eine zwei te  Lieferung der  ers ten Serie  

des  Archivs  war  ihrem Abschluss  nahe,  und eine 

zwei te  Lieferung der  zwei ten Serie  lag im 

Druck vol lendet  vor .  

Ferner  wurde der  Gesel lschaft  e ine Schrif t  
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vorgelegt ,  die  vor  wenigen Wochen zum Besten 

ihrer  Kasse in  den Buchhandel  gegeben worden war .  

Es war  dies  e ine neue (dr i t te) ,  durch wesent l iche Zu­

sätze und Verbesserungen vermehrte  Auflage der  von 

unsern prakt ischen Landwir then längst  gebrauch­

ten und in  ihrem Werth anerkannten Schrif t  des  

Hrn.  Landraths  Friedrich v.  Sivers  zu Euse-

kül l ,  bet i te l t :  , ,der  Brantweinbrand aus Getreide 

und Kartoffeln,  bei  Anwendung eines  Dampfappa­

rats .  Ein Lei t faden für  Landwir t l ie  in  den deut­

schen Ostseeprovinzen Russlands.  Mit  e iner  Stein-

durcktafel  und 2  Tabel len."  Dorpat ,  1855.  8 .  

Der  Hr.  Verfasser  derselben,  unser  geehrtes  Eh­

renmitgl ied,  hal te ,  auf  die  Bit te  des  Sekretärs  der  

Ges. ,  ihm das Mater ia l  zur  Veranstal tung dieser  

neuen Auflage e ingehändigt ,  mit  der  Berecht igung,  

den etwa zu er langenden Ertrag von dem Ver­

kauf  der  Auflage zum Besten der  Gesel lschafts­

kasse zu verwenden,  worauf  der  Sekretär  die  

Herausgabe der  Schrif t  auf  seine Gefahr  über­

nommen und deren Redact ion gelei le t  hat te .  

Für  die  Sammlungen d.  Ges.  waren ein­

gegangen : mehrere Arten Mäuse und Spitzmäuse, 

von dem Mütta  -  Gesinde bei  Ralhshof ,  von 

Dr. A. Schrenk; an Vögeln: Falco Buteo, 

Junge verschiedenen Alters ,  in  2  Exempl. ,  von 

Hi  •n.  E.  v.  Sivers  aus Walgula ,  und dem Con-

servator Filipow, aus Forbushof; Cuculus ca-
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norus, Junges,  von Hrn.  Aug.  v.  S ivers ,  Sohn,  

aus Alt-Kusthof; Astur palumbarius und Haema-

topus ostralegus aus Lunia, Scolopax gallinago 

aus Ropkoi, Lanius excubitor und Alauda cri-

s t a t a  a u s  T e c h e l f e r ,  a l l e  v o n  H r n .  F i l i p o w ;  

endl ich 26 Nester  mit  Eiern,  in  Eusekt i l l  ge­

sammelt ,  von Dr.  A.  G.  Schren 'ck;  an Am­

phibien :  Triton eristalus aus Kiddi jerw,  von 

Hrn.  A.  v .  S ivers ;  an Fischen:  mehrere  

Fischarten aus  dem Euseki i l lschen See,  von Dr.  

Schrenck;  endl ich,  an Insekten,  e ine Anzahl  

schon aufberei te ter  Lepidopteren,  von dem Hrn.  

Studiosus Fixsen,  aus den Umgebungen Dorpats .  

Die m i  n  era  1 ogis  ch-g eo gn os  t isch e  Samm­

lung erhielt ein Stück Glimmerschiefer mit Stau-

rolith-Kry st  allen aus den di luvialen Geschiebe­

b l ö c k e n  b e i  K a m b i ,  v o n  d e m  H r n .  P a s t o r  H a s -

selblatt; ein Stück Granit mit eingeschlossenem 

Pyrargill i t ,  von Hrn.  Dr.  A.  G.  S  ch re  n ck vor  meh­

reren Jahren von einem grossen errat ischen Fels­

block bei  Dorpat  geschlagen;  das  Gestein,  wie 

das  dar in  enthal tene Mineral ,  mit  Stücken ver­

gl ichen ,  die  Hr.  Schrenck an ihrem ursprüngl i ­

chen Vorkommen,  an den Felsen der  Sternwarte  

bei  Abo geschlagen hat te ,  lassen keinen Zweifel  

obwalten,  dass  der  errat ische Felsblock hier  seine 

ursprüngl iche Heimath hat te .  Endl ich wurde ein 

S t ü c k  R a s e n e i s e n  v o r g e l e g t ,  d a s  Y o n  d e m  H r n .  H e i n ­
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r ieh v.  Stahl  auf  seinem Gute Stahlenhof  (Paixt) ,  

an einem kleinen Zufluss  des  Pernauflusses ,  unweit  

von dessen Ausmündung in  diesen,  in  einem aus­

gedehnten Lager  entdeckt  worden w rar .  Hr .  v .  

Stahl  hat te  zugleich die  Bit te  ausgesprochen,  das  

Erz einer  genauem Analyse zu unterwerfen,  in­

dem die  Verhäl tnisse  seines  Vorkommens auf  die  

Möglichkei t  e iner  technischen Verwerthung zum 

Ausbringen von Gusseisen hinzuweisen schienen.  

Der  Hr.  Mag.  Goebel  übernahm es die  Analyse 

auszuführen.  

Der  Bibl iothek waren mehrere  Schrif ten 

z u g e k o m m e n ,  d a r u n t e r  d a s  s e l t e n e  W e r k :  R ö -

sel ' s  Insektenbelust igungen,  in  einem complet-

ten,  schon erhal tenen Exemplar ,  in  4  Bänden,  

a ls  Geschenk des  Hrn.  A.  v .  Sivers  zu Kiddi jerw,  

und die  botanischen Schrif ten des  Hrn.  R.  v .  

Traut  vet ter ,  unter  andern das  von ihm heraus­

gegebene Kupferwerk:  Imagines  plantarum, f lo-

ram russicam i l lustrantes ,  in  8  Lieferungen,  mit  

e iner  f reundl ichen Zuschrif t  des  Verfassers .  

Das Mobil iar  zur  Aufstel lung der  Bibl iothek war  

in  Ordnung gebracht  und ein neuer ,  e legant  gear­

bei te ter  und zweckmässig eingerichteter  Schrank 

hat te  e inen grossen Thei l  der  Bücher  aufgenommen.  

Ein Schreiben der  Kaiser l ichen Moskauer  

Naturforscher-Gesel lschaft  brachte  uns in  
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Erinnerung,  dass  diese Gesel lschaft  am 23.  De-

cember  d .  J .  den Jubel tag ihres  fünfzigjährigen 

Bestehens er leben würde.  Es wurde von unserer  

Gesel lschaft  beschlossen,  um das Andenken an 

diesen Tag auch in  unserer  Mit te  zu verewigen,  

«ine der  Schrif ten,  die  unser  „Archiv" aufzuneh­

men best immt is t ,  der  Kaiser l ichen Moskauer  Ge­

sel lschaft  zu dediciren,  wozu die  eben in  der  Ar­

b e i t  b e g r i f f e n e  S c h r i f t  d e s  H r n .  M a g i s t e r  G o e b e l ,  

„Untersuchung eines  am C, p ' " ' '  1855 auf  Oesel  " o 11. Mai 
niedergefal lenen Meteorsteins ,"  best immt wurde.  

Das Direktor ium erhiel t  den Auftrag,  der  geehrten 

Gesel lschaft  zu dem bezeichneten Tage die  besten 

Glückwünsche der  Dorpater  Naturforscher-Gesel l ­

schaft  darzubringen.  

Der  Hr.  Prof .  Kämtz,  vor  Kurzem von einer  

Fer ienreise  nach Deutschland und der  Schweiz 

zurückgekehrt ,  thei l te  uns den Wunsch mehrerer  

gelehrten Gesel lschaften mit ,  e inen regelmässigen 

Austausch ihrer  Schrif ten gegen unser  „Archiv" 

ginzulei ten.  

Sodann sprach Prof .  Kämtz über  die  Or­

ganisat ion eines  Systems regelmässig anzustel­

lender  meteorologischer  Beobachtungen auf  dem 

Boden der  drei  Provinzen.  An Punkten,  die ,  

ihrer  Lage nach,  zu solchen Beobachtungen 

besonders  geeignet  erscheinen,  sol l ten von den 
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Mitgl iedern der  Gesel lschaft  die  Personen ihrer  

Bekanntschaft ,  denen das  Geschäft  anvertraut  wer­

den könnte  und die  es  zu übernehmen wil lens  

wären,  bezeichnet  werden.  Der  naturforschende 

Verein zu Riga hat te  berei ts  f rüher  eine Auffor­

derung zu meteorologischen Beobachtungen an 

das  Publ ikum gerichtet ;  bei  der  grossen Ausdeh­

nung unseres  Gebiets  jedoch,  is t  die  Anzahl  der  

Punkte ,  wo regelmässig beobachtet  wird,  in  der  

That  noch als  sehr  ger ing zu bezeichnen.  Es 

miiss ten auch in  dieser  Angelegenhei t  beide Ge­

sel lschaften mit  e inander  confer i ren,  um nach ei­

nem gemeinsam entworfenen Plane Hand in  Hand 

die  Beobachtungen zu le i ten,  wodurch der  Zweck 

am vol ls tändigsten und umfassendsten erreicht  

w ä r e .  S e .  E x c e l l e n z ,  d e r  H r .  A k a d e m i k e r  K u -

pffer  hat te  unserer  Gesel lschaft  zwei  Barometer  

und zwei  Thermometer  zu meteorologischen Beob­

achtungen in  den Provinzen zugesagt .  Es  wurde 

beschlossen,  zwei  andere Barometer  und Thermo­

meter  aus  den Mit te ln  der  Gesel lschaft  anzuschaf­

fen und dem Hrn.  Prof .  Kämtz zu demselben 

Zweck zur  Verfügung zu s te l len.  Auf die  von 

Prof .  Kämtz ausgesprochene Hoffnung,  auch Ther­

mometer  zur  Beobachtung der  Temperatur  des  

Bodens in  verschiedenen Tiefen hier  am Orte  zu 

verhäl tnissmässig bi l l igen Preisen er langen zu kön­

nen,  erhiel t  er  die  Vollmacht ,  e in  paar  Instru­
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mente der  Art  anfer t igen zu lassen,  die  gleichfal ls  

an geeigneten Lokal i tä ten in  Anwendung kommen 

sol l ten.  

Was die  Art  und Weise der  Beobachtung 

betr i f f t ,  so  versprach uns Prof .  Kämtz seine An­

sichten darüber  in  e iner  ausführl ichen Instruct ion 

darzulegen,  die  im , ,  Archiv" erscheinen sol l te .  

Er  äusser te  seine Meinung dahin,  dass  der  Verein 

seine Wirksamkei t  auf  diesem Gebiete  vorzügl ich 

auf  die  Beobachtung des  Barometers ,  des  Ther­

mometers ,  der  Windrichtung und der  Beschaffen­

hei t  der  Wit terung einzuschränken habe.  Da die  

Temperatur  das  wicht igste  Element  is t ,  so  is t  zu 

wünschen,  dass  die  Beobachtungsstunden so ge­

wähl t  werden,  dass  s ie  die  mit t lere  Temperatur  

ergeben.  W renn etwa 7 Beobachtungen tägl ich 

gemacht  und die  Stunden vom Morgen bis  zum 

Abend ziemlich regelmässig ver thei l t  werden,  so 

läss t  s ich das  wahre Mit te l  genau berechnen.  Da 

aber  nur  wenige Beobachter  e ine solche Arbei t  

durchzuführen im Stande sein mochten,  so ge­

nügt  es  tägl ich 3  regelmässige Aufzeichnungen 

zu machen.  Der  naturforschende Verein zu Riga 

hat  die  Stunden 6  Uhr Morgens,  2  und 10 Uhr 

Abends empfohlen,  welche in  der  That  a ls  die  

zweckmässigsten erscheinen.  Sol l te  die  Morgen­

s tunde,  je  nach der  Lebensweise des  Beobach­

ters ,  e ine zu frühe sein,  so konnte  dafür  7  Uhr 
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genommen werden,  in  welchem Fal le  jedoch als  

Beobachtungsstunde am Abend 11 oder  12 Uhr 

zu wählen sein würde.  Sol l te  e in  Beobachter  

nur  zu zwei  tägl ichen Aufzeichnungen s ich ent-

schl iessen,  so geben die  Messsungen um 9 Uhr 

Morgens und Abends oder  um 10 Uhr Morgens 

und Abends eine der  mit t leren Temperatur  nahe 

kommende Grösse;  indessen lassen s ie  uns fast  

ganz im St ich,  wenn es  s ich darum handel t ,  in  

einzelnen Fäl len,  die  Aenderung der  Wärme im 

Laufe des  Tages zu best immen.  Dass  das  Instru­

ment  so aufgestel l t  werden müsse,  dass  es  nicht  

von direkten oder  ref lekt i r ten Sonnenstrahlen ge­

troffen wird,  vers teht  s ich von selbst ;  Beobach­

tungen in  der  Sonne und solche,  die  die  Wirkung 

der  Sonnenstrahlen geben,  s ind so unsicher ,  dass  

eine ger inge Aenderung in  der  Aufstel lung des  

Instruments  nicht  unbeträcht l iche Differenzen in  

seinen Angaben erzeugt .  

Das Barometer  kann zu denselbsn Stunden 

beobachtet  werden,  wie das  Thermometer ;  es  is t  

jedoch nothwendig,  dass  a l le  Ablesungen dessel­

ben entweder  auf  eine constante  Temperatur  re-

ducir t  seien,  oder  dass  wenigstens die  Temperatur  

des  Quecksi lbers  im Barometer  angegeben werde.  

Zu derselben Zei t  wird auch die  Richtung 

des  Windes beobachtet .  Wünschenswert!!  is t  e ine 
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gleichzei t ige Aufzeichnung der  Richtung des  Wol­

kenzuges.  

Was die  Bewölkung betr i f f t ,  so  is t  es ,  in  

Betreff  der  Wil lkühr  in  den Bezeichnungen , ,  be­

zogen,"  „bewölkt"  u .  s .  w. ,  am zweckmässigsten,  

die  Beschaffenhei t  des  Himmels  in  dieser  Beziehung 

durch die  Zahlen 0 ,  1 ,  2 ,  3 ,  4 auszudrücken.  

Das Zeichen 0  bezeichnet  e inen ganz hei tern,  4  

einen rundum mit  dichten Wolken bedeckten Him­

mel;  die  zwischenl iegenden Zahlen 1 ,  2 ,  3 ,  geben 

an,  ob ein,  zwei  oder  drei  Vier te l  des  Himmels  von 

Wolken bedeckt  sei .  Dabei  könnten,  nach dem 

Ermessen des  Beobachters ,  auch Zwischenzahlen 

gebraucht  werden,  wie z .  B. ,  bei  e inzeln schwe­

benden Wolken,  0 ,  5 ,  oder  dergl .  Bei  dieser  An­

gabe könnte  zugleich bemerkt  werden,  ob die  

vorhandenen Wolken Cirrhi  oder  Cumuli  gewesen 

seien,  oder  ob in  der  Höhe Cirrhi ,  in  der  Tiefe  

Cumuli  geschwebt  hät ten.  

Regen,  Schnee,  Hagel ,  Gewit ter  u .  s .  w.  

müssen nach ihren Stunden angegeben werden.  

Oft  t re ten plötzl iche,  zuweilen von hef t igen Er­

scheinungen beglei te te  Aenderungen in  der  Wind­

r ichtung und der  Wit terung e in;  es  is t  zu wün­

schen ,  dass  in  Fäl len der  Art  die  Instrumente 

öf ter  a ls  sonst  nachgesehen werden.  Auch an 

Personen,  die  nicht  regelmässig beobachten,  wäre 
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die  Bit te  zu r ichten,  dass  s ie  der  Gesel lschaft  

über  ungewöhnliche Erscheinungen,  Nebensonnen,  

Nebenmonde,  grosse Käl te ,  hef t ige Stürme,  Ge­

wit ter ,  Hagel  u .  s .  w.  ihre  Wahrnehmungen mit­

thei l ten.  Nur dadurch,  dass  man von recht  vielen 

Punkten Erfahrungen der  Art  vergleicht ,  wird es  

möglich das  Phänomen in  seiner  Gesammthei t  

kennen zu lernen.  

Wünschenswerth is t  es ,  dass  auch die  Menge 

des  Regen-  und Schneewassers  gemessen,  so wie 

die  Hohe des  Wassers tandes e twa benachbarter  

Flüsse und die  Zei t  ihres  Gefr ierens und Aufge­

hens not i r t  werden.  

So erwünscht  und wicht ig  es  in  vieler  Hin­

s icht  wäre,  wenn auch die  Variat ionen des  Erd­

magnet ismus beobachtet  würden,  so muss doch 

unsersei ts  dieser  Aufgabe ganz entsagt  werden;  

denn sol len die  Messungen den gegenwärt igen 

Anforderungen der  Wissenschaft  entsprechen,  so 

is t  dazu ein eisenfreies  Gebäude erforder l ich,  oder  

doch ein für  die  Variat ionen hinreichend grosses  

Lokal ,  das  nur  zu diesem Zweck best immt 

wäre und in  welchem keine Störungen dadurch 

ents tünden,  dass  Eisenmassen entfernt  oder  neue 

herbeigebracht  werden.  Aus diesen Gründen is t  

es  dem Hrn.  Prof .  Kämtz selbst  bisher  unmöglich 

geworden regelmässig for t laufende Beobachtungen 
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der  Art  anzustel len.  Er  bemerkte  namentl ich,  

dass  der  schöne Apparat  von W. Weber  zur  Be­

st immung der  Incl inat ion der  Magnetnadel  durch 

das  Messen iuducir ter  Ströme,  den er  im Sommer 

in  Gött ingen gesehen hat te ,  und der  s ich dazu 

eigne,  die  Variat ionen der  Incl inat ion und vert i«  

calen Intensi tä t  zu best immen,  von ihm nicht  habe 

benutzt  werden können,  wei l  es  ihm bisher  an 

einem passenden Lokal  fehl te ,  und dasselbe gel te  

von mehreren ähnl ichen Methoden,  auf  die  er  

schon vor  Jahren gekommen sei ,  so  dass  er  diese 

nicht  e inmal  in  Betreff  ihrer  prakt ischen Brauch­

barkei t  zu prüfen im Stande gewesen war .  Diese 

Erläuterungen l iessen die  Gesel lschaft  hinlängl ich 

erkennen,  dass  s ie  auf  die  Beobachtungen für  

Erdmagnet ismns verzichten müsse,  um so mehr 

zwar ,  da die  Beobachtung der  Variat ionen auch 

noch die  nölhigen Hülfsmit te l  erfordern würde,  

um die  Zei t  mit  Genauigkei t  zu best immen.  

In  gleicherweise  beschloss  man dasBeobachten 

des  Psychrometers  e instwei len noch zu unter lassen.  

An die  meteorologischen Beobachtungen rei­

hen s ich nun die  über  Vegetat ion und Thier leben 

an.  Wir  wissen bis  je tz t  keineswegs genau in  

welcher  W reise  der  Zusammenhang zwischen Wär­

me,  Bewölkung u .  s .w.  einersei ts ,  und der  Ent­

wicklung des Pflanzen-  und Thier lebens ander­

sei ts ,  beschaffen sei .  Nur  dadurch,  dass  man 
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von recht  vielen Orten und aus verschiedenen Jah­

ren die  Wit terung mit  den verschiedenen Phasen 

des  Pf lanzen-  und Thier lebens vergleicht ,  wird 

es  dereinst  möglich werden,  auch hier  scharfe  

Resul ta te  zu er langen.  Man zeichne daher  die  

Tage auf ,  wo sich .die  ers ten Spuren der  Vege­

tat ion zeigen,  und fahre for t ,  für  eine gewählte  

Reihe wilder  oder  cul t ivir ler  Pf lanzen,  die  Tage 

anzugeben,  wo sich Blät ter ,  Knospen,  Blüthen 

und Früchte  entwickeln.  Ebenso bezeichne man 

das  Erscheinen der  einzelnen Thiere ,  die  Zei len 

ihrer  verschiedenen Entwickelung,  die  grössere  

oder  ger ingere Menge in  der  s ie  erscheinen,  

u .  s .  w.  

Nach diesen Erörterungen über  meteorologische 

und-kl imatologische Studien,  ber ichtete  der  Hr.  Prof .  

G r  e  w i  n  g  k über  seine im Laufe der  akademischen 

Sommerfer ien ausgeführte  geognost ische Reise  durch 

K u r l a n d .  E r  v e r f o l g t e ,  v o n  M i t a u  a u s ,  d i e  K u r i s c h e  

Aa,  so wie die  Mulis  undMemel,  etwas über  den 

Meridian von Bauske hinaus,  durchschni t t ,  über  

Ruhenthal  und Gemauerthof  nach Westen 

wandernd,  die  zahlreichen l inken Nebenflüsse der  

Aa,  t ra t  dann über  Grenzhof  in das  Kowno'sche 

G e b i e t ,  u m  h i e r ,  ü b e r  S z a g a r r e n ,  C z e k a n o w o  

und Klaissen,  nach Popi lany zu gelangen.  

Von Popi lany die  Windau bis  Schlek hinabge­

hend,  folgte  er  sodann dem Abau-Flusse auf-
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wäris  bis  Randau,  und gelangte  über  Schlock 

u n d  K e m m e r n  n a c h  R i g a .  

Nach einer  kurzen orographischen und hy­

drographischen Skizze Kurlands,  legte  Grewingk 

ein Profi l  der  vom Aaflusse durchströmten Schich­

ten vor ,  sprach über  Verbrei tung und Zusammen­

setzung der  devonischen Gebi lde Mit te l -Kurlands,  

gab dann die  Resul ta te  seiner  Forschungen in  dem 

angrenzenden,  f rühern Angaben zufolge s i lur i ­

schen Gebiete  Kowno's  und erklär te ,  unter  Auf­

weisung der  von ihm gesammelten Versteinerun­

gen und Gebirgsar ten,  die  Verhäl tnisse  der  Jura­

gebi lde an der  Windau,  so wie insbesondere des  

von ihm an der  Lehdisch,  einem l inken,  kuri­

schen Zuflusse der  Windau,  aufgefundenen Braun-

kohlenflötzes  der  Juraperiode.  Der  übrigen Fels­

bi ldungen an der  Windau und Abau wurde nur  

insoweit  Erwähnung gethan,  a ls  man hier  die  de­

vonischen Gebi lde von früher  her  kannte ,  wei l  die  

B e a r b e i t u n g  d e s  n e u e n  M a t e r i a l s  n o c h  n i c h t  z u m  

Abschluss  gelangt  war .  

Der  Hr.  Mag.  Fr iedr ich Schmidt  ber ichtete  

über  die  von ihm, im Auftrage unserer  Gesel l ­

schaft ,  auf  dem Boden Ehst lands und Oeseis  aus­

geführten Forschungen.  Er  hat te  zunächst ,  schon 

im Anfange des  Mai ,  e ine Wanderung in den 

Kirchspielen Klein-Marien und Simonis  des 
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öst l ichen Thei ls  Ehsl lands unternommen,  um die  

lehrreiche Gegend von Borkholm nochmals  zu 

untersuchen und das  öst l iche Ende der  untern 

Pertamerenzone genau zu best immen.  Es gelang 

ihm bei  Borkholm ein klares  Bild von der  Auf­

lagerung der  Pentamerenkalksteine auf  die  unter-

s i lur ischen Schichten zu gewinnen und mehrere  

öst l iche Endpunkte  der  Pentamerenzone zu be­

s t immen.  

Gegen Ende Mai  begab er  s ich nach Oesel ,  

dessen Flora  den I lauptgegenstand seiner  diesjäh­

r igen Untersuchungen bi lden sol l te .  Durch wie­

derhol ten Besuch der  interessantesten Punkte  der  

Insel  während eines  zweimonat l ichen Aufenthal ts  

auf  derselben,  gelang es  ihm nicht  nur  manches 

Neue für  deren Flora  zu erwerben,  sondern er  

gewann auch ein vol ls tändiges  Bild von deren 

Yegetat ionsverhäl tnissenindem er  diese s te ts  mit  

der  ör t l ichen Lage und der  Bodenbeschaffenhei t  

in  Einklang zu br ingen suchte .  Zugleich l iess  

er  s ich angelegen sein,  die  f rüher  hier  von ihm 

selbst  und Andern ausgeführten geognost ischen 

Untersuchungen nach Möglichkei t  zu vervol ls tän- '  

digen. Es gelang ihm die Schicht mit dem Eu-

rypferns,  die  bisher  nur  im Westen der  Insel ,  

bei  Roots ikül l  gekannt  war ,  auch an deren Süd­

küste ,  bei  Sandel ,  20 Werst  west l ich von Arens­

burg ,  nachzuweisen,  wo sie  unter  e iner  Schicht  
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grauen,  kr is ta l l inischen Kalksteins  mit  Terebra-

tula Prunum ,  den Kalksteinen in  der  Umgebung 

von Arensburg entsprechend,  gelagert  is t .  Ferner  

wurden die  interessanten,  Fischreste  führenden,  

o b e r s t e n  K a l k s c h i c h t e n  d e r  F e l s e n k ü s t e  d e s  O h e ­

saare-Pank auf  Sworbe wieder  ausgebeutet .  

Um die  Mit te  Jul i  auf  das  Fest land zurück­

gekehrt ,  ging der  Reisende,  über  Werder  und 

M e t z e b o ,  n a c h  H a p s a l ,  u n d  v o n  h i e r ,  ü b e r  H e i -

m a r ,  P t i h h a t ,  R a i k ü l l ,  T u  r  g e l  u n d  O b e r -

pahlen,  nach Dorpat ,  unterwegs s te ts  bemüht  

sein Mater ia l  zu einer  beabsicht igten Bearbei tung 

der  Flora  Ehst lands zu vervol ls tändigen.  Die 

Vollendung dieser  Arbei t  läss t  er  uns in  kurzer  

Fr is t  erwarten.  

Eine andere Reise  im Auftrage unserer  Ge­

s e l l s c h a f t  w a r  v o n  d e m  H r n .  M a g .  A d o l p h  G o e b e l  

ausgeführt  worden.  Er  hat te  seinen Weg zu­

nächst  nach Wenden genommen,  in  dessen Um­

gebungen,  bei  Weiss  enstein,  die  im verwiche­

nen Sommer nur  f lücht ig  besuchten Eisenquel len 

nochmals  besicht igt  und an Ort  und Stel le  auf  

ihren Kohlensäuregehal t  geprüft  wurden.  Auf sei­

nem Wege von Wenden,  über  Sal isburg,  nach 

Pernau,  überzeugte  er  s ich von der  Grundlosig­

kei t  des  Rufes ,  welcher  sei t  langer  Zei t  e iner  

Quel le  bei  Pat tenhof ,  unweit  Tigni tz ,  und einer  
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andern bei  Kurkund eine ungewöhnliche Be­

schaffenhei t  hinsicht l ich ihrer  Zusammensetzung 

zuschreibt  (vergl .  Si tzungsberichte ,  S .  61) .  Auf 

der  Insel  Moon traf  er  mit  Fr .  Schmidt  zusam­

men.  Es wurden hier  e inige Ausflüchte  unter­

nommen,  worauf  man nach Oesel  hinüberging,  

das  im Laufe mehrerer  Wochen nach al len Rich­

tungen durchstreif t  wurde,  indem die  Untersu­

chung der  Quel len,  des  Wassers  der  Wieken,  

der  SchlammablageFiingen an den Seeufern,  des  

Seesalzes  im Boden der  Küsten,  der  Ausblühun­

gen der  Küstengesteine u .  s .  w.  eine reichl iche 

Beschäft igung uud wissenschaft l iche Ausbeute  dar­

boten.  Schl iess l ich wurden die  obwaltenden Ver­

h ä l t n i s s e  b e i  e i n e m  a u f  d e m  G u t e  M u s t e l h o f  a m  

rrr /nT dieses  Jahres  s ta t tgehabten Meteorsteinfal l  

an Ort  und Stel le  untersucht  und Bruchstücke 

des  Steines  zur  chemischen Analyse nach Dorpat  

mitgenommen.  

Endl ich is t  noch einer  dr i t ten,  im Auftrage 

d e r  G e s e l l s c h a f t  v o n  d e m  H r n .  H o f r a t h  G i r g e n -

söhn,  zur  Erforschung der  Moose und Leber­

moose der  Provinzen ausgeführten Reise  zu ge­

denken.  Hr.  Girgensohn verl iess  Dorpat  am 19.  

Mai  und nahm seinen Weg auf  der  Reval ' schen 

Posts t rasse ,  über  Kardis  und Pant i fer ,  nach dem 

ehst ländischen Strande bei  Ont ika.  Es war  hier  

noch früh im Jahre;  neben Schneetr i f ten,  die  
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stel lweis  noch das  s te i le  Gehänge der  fels igen 

Seeküste bedeckten, waren Corydalis und Adoxa 

aufgeblüht .  Die Kalkfelsen zeigten s ich jedoch 

zu wenig bewässer t  und zu spär l ich mit  Humus 

bedeckt ,  a ls  dass  s ie  der  Moosvegetat ion viel  Ab­

wechselung des  Standorts  hät ten darbieten kön­

nen.  Der  Reisende ver l iess  daher  den Strand,  

seinen Weg nach Wesenberg einschlagend.  

Von hier  aus  durchschni t t  er  ganz Ehst land in  der  

Richtung von Ost  nach West ,  bis  Werder ,  auf  

welcher  Strecke die  feuchten Wälder  in  der  Um­

gegend vonJendel ,  die  sogenannten Kalkhöhlen 

b e i  K u i m e t z  u n d  d e r  L u s t w a l d  b e i  K a r u s e n  

ihm die  ergiebigste  Ausbeute  boten.  Von Wer­

der  setzte  er  über  die  Sunde nach Oesel  hinüber ,  

wo er  die  Gegend von Sal i  mit  ihrem vielbe­

sprochenen Pseudo-Krater ,  Arensburg und die  

nahe gelegene,  den Botaniker  lockende Insel  

A b r o ,  s o  w i e  e n d l i c h  d i e  H a l b i n s e l  S w o r b e  

besuchte .  Auf dem Fesl lande nahm er  seinen 

Weg von Werder  aus,  über  das  Torfmoor bei  

Kaima,  nach Pernau und Wolmar.  Von hier  

aus  besuchte  er  eine interessante ,  zwischen hohen 

Sandsteinfelsen gelegene,  sehr  wenig bekannte  

Gegend,  die  Griwing-Mühle,  und begab s ich 

s o d a n n ,  ü b e r  R o o p  u n d  L o d d i g e r ,  n a c h  P e t e r s -

Kapel l  am Strande.  Endl ich suchte  er  das  Aa-

thal  bei  Kremon auf ,  wo mehrere  Ausflüchte  
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unternommen wurden,  worauf  er  nach Wenden 

ging.  Hier  besuchte  er  Lodenhof  an der  Aa,  

eine an Wäldern,  Seen und Morästen reiche Ge­

gend,  die  noch manche Entdeckung hoffen läss t .  

N a c h d e m  e r  e n d l i c h  n o c h  d i e  G r o s s e n  K a n g e r n  

durchstreif t  hat te ,  begab er  s ich über  Wenden 

auf  den Rückweg nach Dorpat ,  wo er  am 2.  Au­

gust  e intraf .  

Leider  war  unserem Reisenden die  ausseror­

dent l iche Trockenhei t  des  verwichenen Sommers 

sehr  ungünst ig  gewesen.  Die Dürre  war  so un­

gewöhnlich,  dass  er  in  den elf  Wochen seiner  

"Wanderung ein einziges  Mal  e inen Regenschauer ,  

und zwar am letzten Tage derselben er lebte .  Bei  

so t rockener  Beschaffenhei t  der  Atmosphäre,  s teht  

die  Moosvegetat ion,  wo sie  nicht  von der  Feuch­

t igkei t  des  Standorts  genährt  wird,  fas t  ganz s t i l l ,  

und er  sah in  diesem Jahre Moose ihre  Früchte  

ers t  im Oktober  br ingen,  die  es  sonst  im Juni  

Ihun;  ohne Früchte  aber  entziehen s ich neue For­

men gar  zu le icht  auch dem geübtem Auge.  

Wenn daher  der  Reisende an manchen Orten 

das  nicht  fand,  was er  daselbst  erwartete  und 

suchte ,  so fand er  dagegen an andern was er  

kaum erwartet  und gehoff t  hat te  ;  so auf  Sworbe,  

als Novitäten unserer Moosflora, Trullania Ta-

marisci  und Metzgeria fuscata.  Die gefundenen 
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Lebermoose bat  Hr.  Girgensohn berei ts  unter­

sucht  und f indet  sein Herbarium um 14 für  uns 

neue Arten und 4  neue Varietäten schon bekann­

ter  Arten vermehrt ,  wogegen er  frei l ich 6  früher  

von ihm angegebene Arten,  durch die  ihm neuer­

dings von unserer  Gesel lschaft  zur  Benutzung ge­

schaff ten Hülfsmit te l  belehrt ,  aus  seinem Verzeich-

niss  hat  s t re ichen müssen.  Ueber  seine Ausbeute  

an Laubmoosen konnte  Hr.  Girgensohn zur  Zei t  

noch keine genaue Auskunft  geben,  da solche 

noch zu unvol ls tändig untersucht  waren.  Er  hoff te  

jedoch,  da ihm in diesem Gebiet  e in  z iemlich re i ­

ches Mater ia l  vorl iegt ,  bald im Stande zu sein e in  

fünftes  Heft  seiner  , ,Musci  f rondosi  e t  hepat ic i  ex-

s iccat i"  ausgeben zu können.  

Nach diesen Verhandlungen,  schri t t  d ie  Ge­

sel lschaft  zur  Wahl  neuer  Mitgl ieder ,  worauf  

die  Si tzung aufgehoben wurde.  
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H c u i i t e  S i t z u n g : ,  

gehalten den 21.  Januar 1856. 

Nachdem der  Rechenschaftsber icht  für  das  

verwichene Jahr  durch den Hrn.  Sekretär  der  Ge­

sel lschaft  ver lesen worden war ,  ergr i f f  der  Hr.  

Professor  Kämtz das Wort  und sprach über  den 

Einf luss  des  Windes auf  die  Temperatur  in  Dorpat .  

Er  erör ter te ,  dass  die  Untersuchung zwar im All­

gemeinen eine verschiedene Einwirkung nördl icher  

und südl icher  Winde erkennen l iesse ,  wie  dies  von 

ihm früher  für  andere Orte  berei ts  nachgewiesen 

worden war ,  dass  aber  die  von ihm in seinem 

Lehrbuche der  Meteorologie  mitgethei l ten Grössen,  

thei ls  w egen der  Beschaffenhei t  der  Beobachtungen,  

t l ie i ls  wegen der  Art  der  Bearbei tung,  Manches zu 

wünschen übrig l iessen.  Er  zeigte  dabei ,  dass ,  

bei  e iner  zweckmässigeren Bearbei tung der  Mes­

sungen,  die  Einwirkung der  W^inde bedeutender  

erscheine,  a ls  nach den früher  von ihm gegebenen 

Untersuchungen.  Die Abhängigkei t  des  Phäno­

mens von den Jahreszei ten t ra t  sehr  scharf  hervor .  

Sodann sprach er  über  die  Einwirkung dieser  

Verhäl tnisse  auf  den unregelmässigen Gang der  

Temperatur ,  wenn man etwa 5lägige Mit te l  aus  

viel jähr igen Beobachtungen ablei te t ,  wobei  er  die  

M e s s u n g e n  d e s  H r n .  A p o t h e k e r s  S c h m i d t  i n  

Mitau zu Grunde legte .  
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Prof .  Grube lei te te  sodann die  Aufmerksamkei t  

der  Versammlung auf  die  inländischen Fledermäuse.  

Nachdem er  die  Eigentümlichkei ten im Bau und der  

Lebensweise dieser  Thiere  im Allgemeinen hervor­

gehoben,  den Zusammenhang zwischen beiden 

nachgewiesen,  auch auf  ihren Nutzen für  den 

Landmann hingewiesen hat te ,  g ing er  auf  die  bis  

hierzu gesammelten Arten unserer  Provinzen ein,  

deren Zahl ,  — bisher  nicht  über  s ieben betra­

gend,  — durch vielsei t ige Zusendungen,  wie er  

hoff te ,  bedeutend zu erhöhen sein würde.  Um 

sichere Best immungen vornehmen zu können,  äus­

ser te  er  den Wunsch die  Thiere  lebend oder  in  

s tarkem Weingeis t  und in  möglichst  grosser  

Menge zu erhal ten.  

Als  Gegensatz  zu der  Organisat ion dieser  zu 

einem wirkl ichen Fluge best immten Thiere ,  er läu­

ter te  er  die  Eigenthümlichkei ten der  übrigen so­

genannten f l iegenden Säuget l i iere  und benutzte  die  

Gelegenhei t ,  um ein solches Thier ,  das  wir  a ls  

Bewohner  unserer  Wälder  kennen,  nämlich ein 

f l iegendes Eichörnchen, Pteromys volans ,  das  ihm 

vor  wenigen Tagen durch die  Güte des  Hrn.  v .  

Löwis  zu Panten,  aus  Saarenhof  im Pernau-

schen Kreise  zugekommen war ,  der  Gesel lschaft  

lebend vorzuzeigen.  
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f tcdjenfdjafokridj t  

der Ge§ellscliaft für das Jalir 1855. 

Auch auf  dieses  ihr  dr i t tes  der  Vergangen­

hei t  anheimfal lendes Lebensjahr  kann die  Gesel l ­

schaft  e inen ruhigen Blick zurückwerfen,  indem 

diese Selbstmusterung,  die  wir  am Jahresschluss  

an uns vorzunehmen uns zur  Pfl icht  machten,  den 

Mitbethei l igten das  befr iedigende Bewusstsein er­

wecken wird,  dass  die  Gesel lschaft  auch in  dieser  

von ihr  eben zurückgelegten Lebensphase nicht  

fe ier te ,  sondern ihrem Ziele  entgegen nach besten 

Kräf ten redl ich gestrebt  und gewirkt  hat .  

Die Tafel  ihrer  Ehrenmitgl ieder  f inden wir  

in  jüngster  Zei t  von zwei  neuen Namen gezier t ,  

deren einer ,  an der  Spi tze  der  Namen un­

serer  Universi tä t  und unserer  Schulen s tehend,  

den s te t igen Fortschri t t  geis t iger  Bi ldung und 

wissenschaft l icher  Entwicklung auf  dem l ie imath-

l ichen Boden der  Provinzen zu bezeichnen hat ,  a lso 

auch in  unserer  Mit te  nicht  fehlen durf te ;  es  is t  der  

Name des Herrn Curators  des  Dorpater  Lehrbe­

zirks  ,  Sr .  Excel lenz,  des  Herrn Geheimeraths  

Senateurs  Georg von Bradke.  Der  zweite  glän­

zende Name,  den wir  uns anzueignen das  Glück 

hat ten ,  nennt  die  Person Sr .  hohen Excel-

lenz ,  des  wirkl ichen Geheimeraths ,  Freiherrn 

9 
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M o d e s t  v o n  K o r  f f ,  M i t g l i e d s  d e s  R e i c h s ­

ra ths ,  Staatssekretärs ,  Direktors  der  Kaiser l ichen 

öffent l ichen Bibl iothek.  

Als  wirkl iche Mitgl ieder  traten unserem 

"Verein bei :  

Hr.  Eduard v.  Wulf ,  Gutsbesi tzer  zu Mentzen,  

Freiherr  Jacob v.  Uexkül l ,  Gutsbesi tzer  zu 

Neuenhof ,  in  Ehst land,  und 

Hr.  Jacob Kern,  Privatmann,  zu St .  Petersburg.  

Durch den Tod wurde uns ein Ehrenmit­

gl ied entr issen,  dessen Verlust  die  Gesel lschaft  

um so schmerzl icher  empfindet ,  da  uns sein 

Geis t  von den Sei ten unserer  wissenschaft l ichen 

Zei tschrif t  her  soeben noch lebensfr isch anwehte.  

E s  i s t  d e r  v e r e w i g t e  D r .  M a g n u s  G e o r g  v .  

Paucker ,  wei land beständiger  Sekretär  der  kur-

iändischen Gesel lschaft  für  Li teratur  und Kunst ,  

dessen Verdienste  um die  Wissenschaften im All­

gemeinen und deren Forderung auf  dem heimath-

l iehen Boden insbesondere berei ts  das  , , Inland" 

darzustel len s ich zur  Pfl icht  machte .  

Aus der  Reihe unserer  wirkl ichen Mit­

gl ieder  wurde uns ferner  durch den Tod der  

Akademiker  Dr.  Carl  Anton Meyer  geraubt .  

Abgesehen von den Erfolgen seiner  vielfachen Ar­

bei ten,  welche die  Kenntniss  des  russischen Reichs 

l ind vorzugsweise dessen Pflanzenkunde zum Gegen­

stande hat ten,  Arbei ten die  wir  der  gelehrten Körper­
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schaft ,  welcher  er  angehorte ,  zu würdigen überlas­

sen,  bemerken wir  nur ,  dass  er  in  seiner  Jugendzei t ,  

auf  der  Dorpater  Hochschule  verwei lend,  auch 

um die  Kenntniss  der  inländischen Flora  s ich ver­

dient  machte .  

Die jüngsten Tage endl ich br ingen uns ein 

neues Leid durch die  Nachricht  von dem Hinschei­

den des  Hrn.  Ernst  v.  Sivers  zu Walguta ,  den 

wir  mit  patr iot ischem Eifer  für  die  Gesel lschaß 

eingenommen wussten.  

Aus dem Bestand der  Gesel lschaft  ausgetreten 

is t :  Hr.  Bogdan v.  Wahl ,  Gutsbesi tzer  zu 

Kurina,  in  Ehst land.  

In  dem Verwaltungspersonal  der  Ge­

sel lschaft  hat  keine Veränderung s ta t tgefunden.  

Den Bericht  über  die  wissenschaft l iche 

Thät igkei t  der  Gesel lschaft  fassen wir  in  drei  

Rubriken,  die  uns über  den Inhal t  und das  Fort­

schrei ten ihrer  Druck Schr i f t en ,  über  die  von ihr  

e i n g e s c h l a g e n e n  W T e g e  z u r  F o r d e r u n g  d e r  E r f o r ­

schung des Gebiets ,  und endl ich über  den Bestand 

ihrer  Sammlungen Rechenschaft  ablegen sol len« 

Die wissenschaft l iche Zei tschrif t ,  das  „Ar­

chiv,"  is t  in  beiden Serien for tgeschri t ten.  Von 

der  ers ten oder  physikal ischen Sekt ion sa­

hen wir  eine zwei te  Lieferung vorl iegen,  welch« 

folgende Arbei ten enthäl t :  

9 * 
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1 )  M .  G .  P a u c k e r ' s  V e r m e s s u n g  d e s  E m ­

bachs,  seines  Laufes  und seiner  Profi le ,  im Sommer 

des  Jahres  1808.  Mit  e iner  Karte  des  Embach-

Jaufes  vom Wirzjärw bis  an den Peipus.  

2 )  A .  P e t z h o l d  t ,  Z u r  F r a g e :  „ w o d u r c h  

werden die  grauen Dolomite  der  obern s i lur ischen 

Gesteingruppe Liv-  und Ehst lands gefärbt  ?"  

3 )  A d o l p h  G o e b e l ' s  U n t e r s u c h u n g  e i n e s  

am ffHq— 1855 auf  Oesel  niedergefal lenen Me­

teorsteins .  

Ueber  den Inhal t  der  ers tem zwei  Arbei ten 

is t  berei ts  in  unserem Rechenschaftsber icht  von 

verwichenem Jahre ausführl icher  mitgethei l t  wor­

den.  Die le tz tere  Arbei t ,  von den Hrn.  Magister  

Goebel  verfasst ,  diente  uns soeben als  Gratula­

t ionsschrif t ,  mit  welcher  wir  die  Kaiser l iche Mos­

kauer  Naturforscher-Gesel lschaft  am Tage ihres  fünf­

zigjährigen Jubi läums,  den 23.  Deceinber  1855,  be-

grüssten.  Sie  enthäl t  den an Ort  und Stel le  e in­

gezogenen ,  interessanten Bericht  über  das  denk­

würdige Phänomen eines  Meteorsteinfal ls ,  der  im 

Frühjahr  ver l iehenen Jahres  an der  Nordwest­

küste  Oeseis  s ich ereignete .  Die e ingezogenen 

Nachrichten machen es  wahrscheinl ich,  dass  hier  

nicht  e in  e inzelner  Meteori t ,  sondern dass  deren 

mehrere ,  e in  , ,  Meteorschauer ,"  wie unser  Ver­

fasser  s ich ausdrückt ,  mit  Kanonendonner  ähnl i ­

chem Getose und Pfeifen in  der  Luft  herabfiel .  
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Einer  dieser  Steine nur  wurde von Augenzeugen 

in  seinem Herabfal len Wirkl ich beobachtet  und 

von den Bauern des  Orts  aufgehoben.  Leider  

wurde er  von muthwil l igem Unverstand zer t rüm­

mert .  Nach Hrn.  Goebel ' s  Schätzung,  musste  er  

im Maximum 57 Pfund gewogen haben.  Bruch­

stücke desselben,  die  er  an Ort  und Stel le  er­

hiel t ,  d ienten ihm dazu,  e ine genaue Beschreibung 

von der  Beschaffenhei t  der  Steinmasse,  nebst  che­

mischer  Analyse derselben zu l iefern,  aus  welcher  

s ich herausstel l t ,  dass  der  Stein,  seiner  Natur  

nach,  zu den am gewöhnlichstei l  beobachteten 

oder  normalen Meteorsleine gehört ,  deren graue 

Grundmasse,  von einer  schwarzen,  gef lossenen 

Rinde überzogen,  durch einen s tarken Gehal t  me­

tal l ischen,  nickelhal t igen Eisens ausgezeichnet  i s t .  

Von der  zwei ten oder  biologischen Serie  

des  Archivs  s ind zwei  Lieferungen herausgegeben 

worden,  deren ers tere  (die  zwei te  des laufenden 

Bandes)  zwei  Arbei ten begreif t ,  d ie  uns bei  der  

Abfassung unseres  Jahresberichts  für  das  verwichene 

Jahr  in  Handschrif ten berei ts  vorlagen,  nämlich:  

1)  G.  Girgensohn's  , ,Uebersicht  der  bis  

je tz t  bekannten Laub-  und Lebermoose der  Ost­

seeprovinzen,  und 

2 )  E d u a r d  v .  W a h l ' s  , ,  S ü s s  w a s s e r - B i v a l v e n  

Livlands."  

Die jüngst  erschienene,  dr i t te  Lieferung 
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derselben Serie  gibt  e ine , ,  Flora  des  s i lur i ­

schen Bodens von Ebst land,  Nord-Livland und 

Oesel ,"  von Fr iedr ich Schmidt ,  eine Arbei t ,  

d i e ,  n e b s t  d e r  v o r h i n  e r w ä h n t e n  S c h r i f t  G o e b e l ' s ,  

nnserer  Gesel lschaft  speciel l  angehört ,  indem 

diese beiden Arbei ten direkt  aus  den Resul ta ten 

®Ter wissenschaft l ichen Reisen hervorgingen,  welche 

Im Auftrage und auf  Kosten der  Gesel lschaft  aus­

geführt  wurden.  Die Flora ,  über  die  wir  zu be­

r ichten haben,  kann als  der  ers te  Versuch gel ten,  

die  Florengebiete  unserer  Provinzen in  naturge-

mässer  Begrenzung darzustel len,  indem als  Basis  

dieser  Begrenzung die  geologische Natur  des  die  

Vegetat ion t ragenden Bodens zu Grunde gelegt  

wird.  Es kann nicht  geläugnet  werden,  dass  die  

söhl igen Kalk-  und Dolomitplat ten Ehst lands,  Nord-

Livlands und der  Inselgruppe diesem nördl ichen,  

«der  s i lur ischen Thei l  unseres  Gebiets  insge-

sammt einen ganz andern Oberf lächencharakter  

ver le ihen,  a ls  der  südl iche oder  devonische An­

te i l  des  mit t lem und südl ichen Livlands,  nebst  

Kurland,  zu bieten hat ,  indem hier  die  s te ts  mit  

e inander  wechselnden Thon- ,  Sand- ,  Sandstein- ,  

Mergel-  und Dolomil lagen eine ungleich grössere  

Mannigfal t igkei t  in  der  Bodengestal tung-  und Be­

schaffenhei t ,  mithin auch in  der  Flora  dieses  Bo­

dens bedingen,  so dass  demnach auch die  Eintei­

l u n g  u n s e r e r  F l o r e n  i n  e i n e  n ö r d l i c h e ,  l i v - e h s t -
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l ä n d i s c h e  o d e r  s i l u r i s c h e ,  u n d  e i n e  s ü d l i c h e  

l iv-kurländische oder  devonische auch völ l ig  

gerechtfer t igt  erscheint .  Diese l iv-ehst ländische 

und insulare  Flor  unserer  Provinzen hat  nun Hr.  

Fr .  Schmidt  in  den Rahmen seiner  Arbei t  gefasst .  

Er  gibt  uns das  Geschicht l iche ihrer  Erforschung 

und Bearbei tung,  betrachtet  ihre  einzelnen hervor­

s tehenden Regionen und Lokal i tä ten,  deren Natur  

im Allgemeinen und die  Standörter ,  die  s ie  der  

Vegetat ion bietet ,  in  kurzen Zügen geschi lder t  

und durch Angaben von Pflanzenarten,  welche ihrem 

Boden eigentümlich oder  vorzugsweise angehö­

ren,  oder  die  in  ihrem Gebiet  e ine Grenze ihrer  

Verbrei tung f inden ,  charakter is i r t  wird.  Sodann 

geht  er  zu einer  Vergleichung der  s i lur ischen 

Flora  Liv-Ehst lands mit  ihren Nachbarf loren über  

und schl iess t  mit  der  systematischen Aufzählung 

der  Arten,  worin 888 Phanerogamen,  nebst  27 

höhern Cryptogamen und,  als  Anhang,  e ine An­

zahl  Charen genannt  werden.  Diese Zahlen,  ver­

gl ichen gegen die  Artenzahl ,  die  das  Weber-

Wiedemann'sche Florenwerk aufführt ,  lassen den 

namhaften Zuwachs ersehen,  den die  Kenntniss  

der  Flora  dieses  Gebiets  durch die  neueren For­

schungen ,  an denen vor  Allen der  Verfasser  s ich 

bethei l igte ,  gewonnen hat .  

Von den „Si tzungsberichten" der  Ge­

sel lschaft  is t  im Laufe des  Jahres  kein Heft  er­
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schienen,  indem die  Rechenschaft  über  die  zwei  

von ihr  gehal tenen Si tzungen,  am 16.  Apri l  und 

14.  Oktober ,  aus  "ökonomischen Rücksichten,  

mit  dem gegenwärt igen Jahresbericht  zugleich ge­

geben werden sol l te .  

W i s s e n s c h a f t l i c h e  R e i s e n  s i n d  i m  A u f ­

t rag e  d e r  G e s e l l s c h a f t  v o n  d e n  H r n .  M a g .  F r i e d ­

r ich Schmidt ,  Mag.  Adolph Goebel  und 

Hofrath Gustav Girgensohn ausgeführt  worden.  

Die Reise  des  Herrn Fr iedr ich Schmidt  

hat te  vorzügl ich zum Zweck eine Vervol ls tändi­

gung seiner  im vorangegangenen Sommer 1854 aus­

geführten geognost isch -  botanischen Forschungen 

auf  dem Boden Ehst lands und der  Inseln,  so  wie 

eine abschl iessende Untersuchung und kr i t ische 

Beleuchtung der  in  a l tern Schrif ten aufgeführten,  

zweifelhaf ten Pflanzenarten der  Flora  Oeseis .  Die 

gewonnenen Resul ta te  für  den zweiten Thei l  seines  

Auftrags hat  der  Reisende in  seiner  eben bespro­

chenen „Flora  des  s i lur ischen Bodens" niederge­

legt ,  indem er  zugleich,  die  Grenzen seiner  Dar­

s t e l l u n g  e r w e i t e r n d ,  i n  d i e s e r  A r b e i t  n i c h t  n u r  

a l le  Beobachtungen zusammenfasste ,  die  er  selbst  

in  e iner  Reihe von Jahren auf  vielfachen Wan­

derungen durch das  s i lur ische Gebiet  der  Pro­

vinzen aufzeichnete ,  sondern auch al les  Mater ia l  

hinzuzog,  welches ihm aus andern,  thei ls  gedruck­

ten,  zumeist  aber  noch völ l ig  unberührten Quel len 
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inländischer  Sammler  in  diesem Gebiet  in  re i ­

chem Masse zuf loss ,  wodurch wir  ein Gesammt-

bi ld  erhiel ten,  dessen Reichthum und Original i tä t  

dem Verfasser  unsern vol lwicht igen Dank und die  

vol le  Befr iedigung eines  grössern botanischen Pu­

bl ikums s icher t .  

Die  für  die  Geognosie  des  Landes durch seine 

zweijährigen Reisen gewonnenen Resul ta te  is t  Hr .  

Schmidt  gleichfal ls  beschäft igt  in  e iner  a l lgemei­

nen Darstel lung zusammenzustel len,  welche er  im 

Laufe des  Jahres  uns vorzulegen gedenkt .  Wir  

wollen daher  unsere  Hrn.  Mitgl ieder  in  Betreff  

der  Ergebnisse  seiner  le tz ten Reise  vom verwiche-

nem Sommer einstwei len auf  die  kurzen Andeu­

tungen verweisen,  die  der  „Si tzungsbericht"  von 

der  Oktobersi tzung der  Gesel lschaft  darüber  enthäl t .  

Auch die  von dem Hrn.  Mag.  Goebel  aus­

geführte  Reise  war  zur  Erweiterung und Vervol l ­

s tändigung berei ts  f rüher  er langter  Resul ta te  un­

ternommen worden.  Für  diesen Sommer war  Hr.  

Goebel  beauftragt  vorzugsweise der  Insel  Oesel ,  

deren Boden er  bis  dahin nicht  berührt  hat te ,  

seine Thät igkei t  zuzuwenden.  Seine dem Publ i ­

kum bekannte  Untersuchung der  chemischen Be­

schaffenhei t  des  hei lsamen Meeresschlammes,  wel­

cher  Hunderte  von Badegästen zur  Sommerzei t  an 

die  Küsten dieser  Insel  und nach Hapsal  br ingt ,  

war  von ihm bis  dahin nur  nach mitgebrachten.  



— 174 — 

Proben ausgeführt  worden.  Er  sol l te  nun das  

Vorkommen desselben an Ort  und Stel le  beob­

achten und dessen Zusammenhang mit  dem geo-

gnost ischen Boden der  Insel  nachzuweisen suchen.  

Er  hat te  den Auftrag den Quel len und Felsschich­

ten der  Insel  seine Aufmerksamkei t  zuzuwenden,  

am die  aus  diesen Beobachtungen gewonnenen 

Ansichten seinen auf  dem Boden Liv-  und Kur­

lands er langten Resul ta ten vergleichend anzuschl ies-

sen.  Die Ergebnisse  seiner  Arbei ten beabsicht igt  er  

in  e iner  Reihe von Aufsätzen niederzulegen,  zu 

denen das  Mater ia l ,  zum Thei l  berei ts  im verwi-

ehenen Jahre gesichtet  und bearbei te t ,  in  re icher  

Fül le  vorl iegt .  

Eine dr i t te  im Auftrage der  Gesel lschaft  aus­

g e f ü h r t e  R e i s e  i s t  d i e  d e s  H r n .  H o f r a t h  G i r g e n -

söhn,  gleichfal ls  e ine Fortsetzung früher  begon­

nener  Arbei ten,  durch welche die  ihn sei t  Jahren 

beschäft igenden Studien über  unsere  Flora  der  

Laub-  und Lebermoose so wei t  zum Abschluss  

gebracht  werden sol l ten,  dass  an die  Herausgabe 

einer  Flora  dieser  Organismen für  das  Gebiet  der  

drei  Provinzen geschri t ten werden konnte .  In  der  

zweiten Hälf te  des  Mai  seine Wanderung antre­

tend,  besuchte  Hr.  Girgensohn die  Kalkfelsen des  

fhst ländischen Glints  und durchreis te  e inen 

grossen Thei l  Ehst lands von Osten nach Westen 

l i in ,  von Wesenberg bis  Werder .  Von hier  
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s e i n e  U n t e r s u c h u n g e n  b i s  a u f  d i e  H a l b i n s e l  S w o r b e  

ausdehnte  und die  Insel  Abro in Augenschein 

nahm. Auf das  Fest land zurückgekehrt ,  wandte  

e r  s i c h  v o n  W e r d e r ,  ü b e r  P e r n a u ,  n a c h  W o l -

mar ,  wo der  Rest  des  Sommers mit  Ausflüchten 

im Aathal  und der  umliegenden Gegend verbracht  

wurde.  Obwol die  Trockenhei t  des  verwichenen 

Sommers die  Moosvegetat ion keineswegs begün­

st igte ,  so  f indet  I l r .  Girgensohn doch Ursache mit  

der  von seiner  Reise  gewonnenen Ausbeute  zu­

fr ieden zu sein,  indem er  sein Herbarium um eine 

namhafte  Anzahl  für  die  Flora  des  Gebiets  neuer  

Arten vermehrte ,  so  dass  er  in  den Stand gesetzt  

is t  e in  neues (fünftes)  Heft  se iner  , ,Musci  exsiccat i"  

erscheinen zu lassen.  Leider  hat  seine Zei t  nicht  

ausgereicht ,  um auch dem Boden Kurlands,  der  

in  Bezug auf  den ihn beschäft igenden Gegenstand 

völ l ig  undurchforscht  is t ,  wiewol  er  eine re iche 

Ernte  dar in  verspr icht ,  e inen Blick zuzuwenden;  

doch hoff t  Herr  Girgensohn diese Lücke im 

nächsten Sommer,  wo ihn Famil ienangelegenhei ten 

zu einer  Reise  nach Kurland veranlassen,  ausfül len 

zu können.  Er  is t  gegenwärt ig  beschäft igt  seine 

Sammlungen zu s ichten,  um eine Naturgeschichte  

der  Laub-  und Lebermoose unserer  Provinzen zu­

sammenzustel len,  und die  Gesel lschaft  beeifer t  s ich 

ihm in dem Vorhaben hülfreiche Hand zu le is ten.  
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An diese Reisen und Forschungen,  welche 

die  Gesel lschaft  veranlasste  und durch ihre  Geld­

mit te l  unters tützte ,  schl iessen wir  endl ich die  Kunde 

von noch einigen andern Reiseausf lüchten,  an de­

nen wir  keinen direkten Anthei l  nahmen ,  deren 

Resul ta te  jedoch in  unserer  Zei tschrif t  n iederge­

legt  zu werden best immt s ind.  Dahin gehören 

die  geologischen und paläontologischen Forschun­

gen des  Hrn.  Professor  Grewingk und des  Hrn.  

Candidaten Härder  auf  dem Boden Kurlands an­

gestel l t ,  e ine Fül le  neuen Mater ia ls  zur  Kenntniss  

der  geognost ischen und paläonlologischen Beschaf­

fenhei t  dieser  Provinz bielend,  so wie die  mehr­

jähr igen,  im Gebiete  Liv-  und Ehst lands und Oe­

seis  ausgeführten Wanderungen des  Hrn.  Candi­

daten G.Flor ,  der  einen ganz speciel len Zweck,  

die  Erforschung der  Hemipteren-Fauna dieser  Ge­

biete ,  verfolgte .  Wir  können den Freunden der  

Entomologie  die  erfreul iche Mit thei lung t l iun,  dass  

die  Monographie ,  die  Hr.  Flor  über  diese Ordnung 

der  Insekten vorberei te t ,  ihrem Abschluss  nahe is t  

und im Laufe des  Jahres  veröffent l icht  werden wird.  

Hier  endl ich haben wir  auch unsern Be­

r icht  über  die  Bestrebungen der  Gesel lschaft  im 

Gebiete  der  Meteorologie  und Klimatologie  der  

Provinzen anzureihen.  Der  Hr.  Col legienralh A u-

gust  Pacht  übergab der  Gesel lschaft  e ine Zu­

sammenstel lung seiner  im Laufe des  Jahres  1854 
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in  Wolmar angestel l ten meteorologischen Beob­

achtungen,  worin der  Stand des  Barometers  und 

Thermometers ,  die  Windrichtung und die  Beschaf­

fenhei t  der  Atmosphäre not i r t  i s t .  Der  Einsender  

erbot  s ich zugleich eine Reihe von ihm angestel l ­

ter  meteorologischer  Beobachtungen,  welche einen 

Zei t raum von 27 Jahren umfasst ,  uns zur  Verfü­

gung zu s te l len,  e in  Anerbieten das  mit  Dank 

entgegengenommen wurde.  Der  Hr.  Landrath v.  

Numers  sandte  uns das  Journal  seiner  in  den 

Monaten März bis  September  des  verwichenen 

Jahres  1855 auf  seinem Gute Idwen angestel l ten 

meteorologischen Beobachtungen ein,  zugleich die  

Nachricht  hinzufügend,  dass  er ,  von dem Hrn.  

Prof .  Kämtz dazu aufgeforder t ,  sei t  dem J .  1854 

seine Beobachtungen regelmässig aufzeichnet  und 

dies  Tagebuch,  so wie auch die  ferner  for tgeführ­

ten Notizen,  der  Gesel lschaft  milzuthei len berei t  

i s t .  M i t t l e r w e i l e  i s t  d u r c h  d e n  H r n .  P r o f .  K ä m t z  

der  Gesel lschaft  der  Vorschlag gemacht  worden,  

die  in  unsern Provinzen zum Behuf der  Meteoro­

logie  auszuführenden Beobachtungen und Arbei ten 

planmässig und nach einem grossem Maasstabe 

aufzunehmen.  Es werden hin und wieder  im 

Lande dergleichen Beobachtungen regelmässig 

angestel l t ,  d ie  ab und zu auch zur  öffent l ichen 

Kunde gelangten.  Allein es  s ind weder  die  Stun­

den,  in  denen die  Aufzeichnung geschieht ,  mit  
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einander  übereinst immend,  noch die  Art  und Weise,  

in  welcher  das  Journal  zur  Mit thei lung gelangt ;  

nicht  sel ten f indet  man nur  die  Mit te l  der  einzel­

nen Monate ,  häufig nach al tem Style  angegeben,  

wodurch denn der  Maasstab für  jede Verglei-

chung verloren geht  und der  Werth,  den die  

Beobachtungen an s ich möglicherweise  haben 

könnten,  auf  ein Minimum reducir t  wird.  Abge­

sehen von diesen Verhäl tnissen,  s ind auch die  In­

s t rumente nur  sel ten mit  genauem Normalinstru­

menten vergl ichen worden,  ja  auch wol  so man­

gelhaf t ,  dass  s ie  überhaupt  zu wissenschaft l ichen 

Zwecken,  die  e inige Genauigkei t  erfordern,  nicht  

brauchbar  s ind.  

Um nun einen einhei t l ichen Plan in  die  me­

teorologischen Beobachtungen zu br ingen,  wurde 

von Hrn.  Prof .  Kämtz vorgeschlagen,  die  Gesel l ­

schaft  möge darauf  ausgehen,  an geeigneten Punkten 

die  geeigneten Personen ausf indig zu machen,  die  

es  zu übernehmen wil lens  wären,  nach einer  von 

ihm zu gebenden genauem Instrukt ion,  die  Beob­

achtungen regelmässig anzustel len.  Diese Perso­

nen sol l ten von der  Gesel lschaft  mit  Instrumenten 

versehen werden,  um die  Arbei t  sofor t  beginnen 

zu können- .  Zugleich sol l te  die  Gesel lschaft  mit  

dem naturforschenden Verein in  Riga s ich in  Ver­

bindung setzen,  um die  von diesem Verein aus  

berei ts  f rüher  eingelei te ten Beobachtungen mit  den 
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unsern gleichfal ls  in  Uebereinst immung zu br ingen,  

indem durch ein solches Zusammenwirken beider  

Vereine der  Zweck um so s icherer  und umfassender  

zu erreichen wäre.  Diese Vorschläge des  Hrn.  Prof .  

Kämtz fanden die  vol le  Beis t immung der  Gesel l ­

schaft ,  und es  wurde der  Beschluss  gefasst ,  fürs '  

Ers te  zwei  Barometer  und zwei  Thermometer  an­

fer t igen zu lassen,  die  man sofor t  ver thei len könnte .  

Ferner  waren uns zu demselben Zweck zwei  Baro­

meter  und zwei  Thermometer  von unserem Ehren­

m i t g l i e d ,  S r .  E x c .  d e m  H r n .  A k a d e m i k e r  K u p f f e r ,  

Direktor  des  physikal ischen Centrai-Observator iums 

in  St .  Petersburg,  zugesagt  worden.  Mehrere  In­

s t rumente endl ich s tanden noch anderweit ig  zu 

dem Unternehmen in Aussicht .  Professor  Kä m tz  

versprach uns eine ausführl iche Instrukt ion aus­

zuarbei ten,  nach welcher  die  meteorologischen 

Beobachtungen anzustel len sein würden,  eine Ar­

bei t ,  die  im Laufe des  Jahres  im „Archiv" er­

scheinen wird.  Endl ich beschloss  die  Ges.  auch 

ein paar  Thermometer  zur  Beobachtung der  Bo­

dentemperatur  in  verschiedenen Tiefen construiren 

zu lassen,  indem die  Untersuchungen,  die  damit  

geführt  werden sol l ten,  nicht  nur  ein hohes Inter­

esse für  die  Wissenschaft ,  sondern auch einen 

unmit te lbaren Nutzen für  die  prakt ische Landwir t ­

schaft  abzugeben versprechen.  

Die Sammlungen der  Gesel lschaft  haben 
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sich auch in diesem verstr ichenen Jahre schätzens­

werter  Bei t räge zu erfreuen gehabt ,  die  uns die  

Natur  unseres  Landes,  mit  ihren lebenden Orga­

nismen,  ihrer  Vegetat ion,  und der  Beschaffenhei t  

ihres  Felsgebäudes,  sammt der  dar in  begrabenen 

Vorwelt ,  mehr  und mehr lebendig vor  die  Augen 

t re ten lassen.  

Die zoologische Sammlung gewann für  die  

Klasse der  Säuget iere  :  ein junges l ieh,  Geschenk 

des  Hrn.  Ed.  v.  Wulf  zu Mentzen;  mehrere  Ar­

ten Mäuse und Spitzmäuse ,  namentl ich von Hrn.  

A.  v.  Sivers  die  sel ten vorkommende Spi tzmaus 

S o r e x  p y g m a e u s ,  a u s  K i d d i j e r w .  A n  V ö g e l n  

wurde von Hrn. Dr. Beek ein schöner Schwan 

geliefert, in Rappin geschossen, Cuculus canorus, 

Junges,  von A.  v .  Sivers ,  Sohn,  aus  Alt-Kusthof ,  

Astur palumbarius und Uaematopus ostralegus aus 

Lunia, Scolopax gallinago aus Piopkoi, Lantus 

excubitor und Alauda cristata aus Techelfer ,  von 

dem Hrn.  Conservator  Fi l ipow. Gegen 30 Nester  

mit  deren Eiern,  in  Euseki i l l  gesammelt ,  wurden 

v o n  D r .  A .  S c h r e n c k  e i n g e l i e f e r t .  A n  A m p h i ­

bien erhielten wir ein Exemplar des Triton cri-

status,  von A.  v.  S ivers  in Kiddi jerw gefunden,  

e ine Art ,  die  bisher  nur  aus  dem südl ichen Liv-

l a n d  b e k a n n t  w a r ;  e n d l i c h  e i n e  A n z a h l  F i s c h e ,  

aus  Euseki i l l ,  von Dr.  A.  Schrenck,  und,  von 

verschiedenen Fundorten herrührend,  von dem 

H r n .  S t u d i o s u s  G r a f e n  v .  K e y s e r l i n g .  
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Unsere Insektensammlung erhiel t  ihre  

Grundlage in  der  Ordnung der  Dipteren durch 

eine Zusendung von 153 Species  aus  dem 

Nachlass  des  vers torbenen Gimmerthal ,  ein 

Geschenk,  das  wir  dem naturforschenden Verein 

in  Riga verdanken und dessen Werth um so mehr 

zu schätzen wissen,  da es  uns zugleich als  e in  

äusseres  Zeichen der  freundl ichen Gesinnung gi l t ,  

welche dieser ,  seinen Zwecken und dem Kreise  

seiner  Thät igkei t  nach,  uns so nahe verwandle  

Verein gegen unsere  Gesel lschaft  dadurch an den 

Tag legt .  Die bezeichnete  Sammlung hat  über­

dies  auch einen wissenschaft l ichen hohen Werth,  

da der  vers torbene Gimmerthal  bisher  a ls  der  

einzige Entomolog dasteht ,  der  die  Dipteren un­

serer  Provinzen einem besondern Studium unterzog 

und mehrere  Abhandlungen,  in  den Bullet ins  der  

Moskauer  Naturforscher-Gesel lschaft ,  dieser  In­

s e k t e n o r d n u n g  w i d m e t e .  D e r  H r .  S t u d i o s u s  F i l ­

sen hat te  die  Gefäl l igkei t ,  d ie  Sammlung nach 

Meyen's  Werk über  die  zweif lügel igen Insekten 

Europas,  in  Pappkasten,  die  deren bequemen Ge­

brauch gestat ten,  aufzustel len.  Hrn.  Fixsen selbst  

verdankt  aber  die  Gesel lschaft  die  Mit thei lung 

einer  Par thie  Lepidopteren,  die  er  im Laufe des  

verwichenen Sommers in  den Umgebungen von 

Dorpat  sammelte .  Diese kleine Sammlung erhäl t  

ihren Werth nicht  nur  durch die  br i l lante  Erhal­
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tung der  Exemplare ,  die  s ie  l iefer t ,  sondern auch 

insbesondere noch dadurch,  dass  s ie  uns für  meh­

rere  Arten die  Muster  vorlegt ,  wie  Raupen und 

Puppen von Schmetter l ingen als  ausgeblasene 

Bälge,  mit  ihren natür l ichen glänzenden Farben 

unverändert  zu erhal ten s ind.  Insofern sehen 

wir  in  dieser  kleinen Anzahl  Lepidopteren ein 

Vorbi ld  für  eine künft ig  zu ers t rebende Aufstel­

lung der  ganzen Sammlung;  denn wie eine or-

ni thologische Sammlung,  wenn s ie  e ine lehrreiche 

Volls tändigkei t  beansprucht ,  den Vogel  mit  seinem 

Nest ,  seinen Eiern und Jungen enthal ten muss,  

so hat  e ine entomologische Sammlung das  Insekt ,  

von seinem Embryonenzustande im Ei ,  durch die  

verschiedenen Phasen seiner  Entwickelung,  a ls  

Larve oder  Raupe und Puppe,  bis  zum vol len­

deten Insekt ,  das  durch die  Sommerlüf te  schwirr t ,  

darzustel len.  Es gibt  viel le icht  noch keine Samm­

lung,  die  diese ideale  Volls tändigkei t  e inigermas-

sen erreicht  hät te ;  nichtsdestoweniger  bleibt  es  

aber  das  zu ers t rebende Ziel ,  und wenn wir  dieses  

Ziel  für  die  grosse Masse der  Species  nicht  so le icht  

und viel le icht  nie  erreichen werden,  so müssen 

wir  doch danach t rachten,  schon in  nächster  Zu­

kunft  für  solche Species  es  zu verwirkl ichen,  denen 

durch ihre  grosse Verbrei tung und die  Verheerun­

gen,  die  s ie  im Larven-  und Raupenzustande an­

zurichten im Stande s ind,  eine wicht ige Bedeu-
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lang für  die  Oekonomie der  Natur  gegeben is t ,  

deren Kenntniss  somit  dem Mann der  Wissen­

schaft  nicht  nur ,  sondern auch dem intel l igenten 

Landwir th  oder  Forstmann am Herzen l iegen muss ;  

denn nur  wenn man den Gegenstand kennt ,  ver­

mag man ihn aufzufinden und zu beobachten,  nur  

wenn man ihn beobachtet ,  vermag man die  wirk­

samen Mit te l  zu seiner  Vert i lgung oder  Vermin­

derung ausf indig zu machen.  Nun wil l  ich aber  

im Kreise  der  Hrn.  Landwir the,  — und wenn sie  

auch Mitgl ieder  von Naturforscher-Gesel lschaften 

wären,  — herumfragen,  wie viele  von ihnen das  

Ei  eines  gemeinen Kornwurms gesehen haben,  der  

ihnen Jahr  für  Jahr  in  Myriaden von Individuen 

ihre  Felder  verwüstet  ?  wie viele  von ihnen ein 

s o l c h e s  a u f z u f i n d e n  v e r m o c h t e n ?  i c h  m e i n e ,  n u r  

wenige ;  und wie wollen Sie  denn,  meine Herrn,  

auf  die  Mit te l  s innen,  um diese Landplage abzu­

wehren ?  Ich frage aber  wei ter :  an wem l iegt  

denn die  Schuld,  dass  Sie  den Ihnen so nahe l ie­

genden ,  Ihre  Interessen so wesent l ich berühren­

den Gegenstand nicht  kennen ?  aufr icht ig  bekannt ,  

nicht  an Ihnen,  den Landwir then,  l iegt  s ie ,  son­

dern an uns,  den Naturforschern.  Sie  l iegt  dar­

an,  dass  man die  naturhis tor ischen,  insbesondere 

aber  die  entomologischen Studien of t  höchst  e in­

sei t ig  betreibt ,  die  Sammlungen fast  immer nach 

dieser  e insei t igen Betrachtungsweise aufs te l l t ,  in­



— 184 — 

dem das Thier  zumeist ,  und nur  mit  sel tenen 

Ausnahmen,  nur  in  seinem vol lkommenen Zu­

stande,  a ls  gef lügel tes  Insekt  gefangen,  best immt 

und die  Sammlung gesteckt  wird,  eine Methode,  

die  kaum den Namen einer  Naturforschung ver­

dient ,  und ich mochte  daher  nicht ,  um den Land-

wir then möglicherweise  eine Beruhigung über  

ihre  Unkenntniss  zu geben ,  im Kreise  der  Ento­

mologen herumfragen,  wie viele  von ihnen denn 

das  Ei  e ines  gemeinen Kornwurms gesehen ha­

ben ?  ich möchte  es ,  wie gesagt  nicht ,  da ich 

unter  den Entomologen Freunde habe,  — aus Be­

scheidenhei t  möchte  ich es  nicht .  

Das Herbarium erhiel t  im Laufe des  Jahres  

einen hübschen Zuwachs in  einer  fünften Centur ie  

niederer  Cryptogamen (Flechten und Pi lze) ,  die  

uns von unserem correspondirenden Mitgl ied,  dein 

Hrn.  Kunstgär tner  Dietr ich,  zu Heimar,  e inge­

sandt  wurde.  Ferner  s ind uns durch den Hrn.  

Mag.  Fr .  Schmidt  viele  Novitäten aus  dem von 

ihm bereis ten Gebiete  der  s i lur ischen Flora  zu 

Thei l  geworden,  die  das  al lgemeine,  von dem Hrn.  

Prof .  v .  Bunge zusammengestel l te  Herbarium 

der  Flora  der  Provinzen aufgenommen hat .  Lei­

der  haben diese Sammlungen noch nicht  im Lokal  

der  Gesel lschaft  ihren Platz  f inden können,  da es  

uns einstwei len noch an dem erforder l ichen Mo­

bi l iar  zu ihrer  Aufstel lung gebricht ,  wofür  je­
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doch die  Gesel lschaft  in  nächster  Zukunft  Sorge 

zu t ragen gedenkt .  

Der  geognost isch -  paläontologische 

Thei l  unserer  Sammlungen erhiel t  neue Bei t räge 

durch die  Handstücke und Petrefakten,  welche die  

Hrn.  Fr .  Schmidt  und Ad.  Goebel  von ihren 

Reisen daheimbrachten.  Von Hrn.  Goebel  erhiel­

ten wir  auch zwei  Stücke des  von ihm untersuch­

ten,  auf  Oesel  gefal lenen Meteorsteins ,  das  e ine 

420,  das  andere 146 Grm. wiegend.  Ein grös­

seres  Stück,  von einem Kilogramm Gewicht ,  i s t ,  

durch die  Vermit te lung des  Hrn.  Goebel ,  von dem 

Hrn.  Landrath v.  Tol l ,  zu Piddul ,  der  Gesel lschaft  

zugesagt  worden (s .  Archiv 1 .  Serie ,  Bd.  I .  S .456) .  

Von dem Hrn.  Pastor  Hasselblat t  zu Kambi er­

hiel ten wir  einen daselbst  aufgelesenen errat ischen 

Geschiebeblock, der einen Glimmerschiefer mit 

Stanrolithkrystallen sehen läss t ;  von Hrn.  Dr .  

A.  Schrenck ein bei  Dorpat  geschlagenes Hand­

stück von einem mächtigen Granitblock mit ein­

geschlossenem Pyrargill i t ,  vollkommen überein­

st immend mit  dem bei  Äbo in  Finland anstehen­

den,  dasselbe Mineral  enthal tenden Grani t ,  wor­

aus hervorgeht ,  dass  der  Felsblock von dort  her  

t ransport i r t  wurde.  Als  e ine Zierde unserer  pa­

läontologischen Sammlung erhiel ten wir  endl ich 

einen Gypsabguss  des  Holoptychus nobilissimus Ag.,  

aus  den devonischen Sandsteinen Schot t lands,  des­
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sen Original  in  Murchison 's  , ,Si lur ian System,"  

Taf .  I I ,  b is ,  Fig.  1 .  abgebi ldet  is t .  Wir  verdanken das  

S t ü c k  d e r  G ü t e  d e s  H r n .  A k a d e m i k e r s  A l e x a n ­

d e r  v .  M i d d e n d o r f f .  

Die  Bibl iothek der  Gesel lschaft  is t  im Laufe 

des  Jahres  sehr  bedeutend,  um mehr als  e in  Dri t ­

te l  ihres  f rühern Bestandes vermehrt  worden,  was 

wir  dem patr iot ischen Eifer  e inzelner  Mitgl ieder  

und der  Freigiebigkei t  e iniger  Gesel lschaften ver­

danken.  Vor Allen verdient  dankbar  erwähnt  zu 

werden eine Schenkung von gegen 200 Bänden 

naturwissenschaft l icher  Werke,  die  der  Hr.  Aka­

demiker  v .  Middendorff  der  Gesel lschaft  dar­

b r a c h t e .  D i e  K a i s e r l .  A k a d e m i e  d e r  W i s ­

senschaften vervol ls tändigte  uns ein durch Pri­

vatpersonen uns zugekommenes,  sehr  incomplet tes  

Exemplar  ihrer  neuern Schrif ten,  die  wir  gegen­

w ä r t i g  v o l l s t ä n d i g  b e s i t z e n .  D i e  K a i s e r l .  n a ­

turforschende Gesel lschaft  zu Moskau ver­

ehrte  uns ein vol ls tändiges  Exemplar  ihrer  im 

Buchhandel  nicht  käufl ichen,  daher  sel ten complet t  

zu habenden,  für  die  Naturkunde des  russischen 

Reichs so wicht ige Bei t räge aufnehmenden Bul­

le t in^.  Unter  den Privatpersonen,  die  wir  zu 

unsern Mitgl iedern zählen,  bethei l igten s ich an 

dem Zuwachs der  Bibl iothek die  Herrn:  wirkl .  

Staatsrath Dr.  Rudolph v.  Trautvet ter ,  Exc. ,  

H r .  A u g u s t  v .  S i v e r s  z u  K i d d i j e r w ,  H r .  C a r l  

Meinshau sen zu St .  Petersburg und Andere.  
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Der Austausch unserer  Schrif ten mit  den 

wissenschaft l ichen Erzeugnissen verschiedener  ge­

lehr ter  Körperschaften und Gesel lschaften des  

Reichs wurde for tgesetzt .  Zur  Aufstel lung der  

Bibl iothek is t  e in  neuer ,  zweckmässig eingerichteter  

Schrank angefer t igt  worden.  Der  Gesammtbestand 

unserer  Bibl iothek beträgt  gegenwärt ig ,  nach Ab­

zug von 29 Werken in  47 Bänden,  die ,  auf  Ver­

fügung des  Direktor iums,  gegen andere Werke 

ausgetauscht  wurden,  630 Werke in  1229 Bänden,  

was einen Zuwachs von 220 Werken in  373 

Bänden im Laufe des  Jahres  ergibt .  

Der  Kassabestand der  Gesel lschaft  s te l l t  s ich 

in  folgenden Zahlen heraus:  

Die Einnahme betrug:  

An Jahresbei t rägen von den Mit­

gl iedern der  Gesel lschaft  .  .  705 R.  S.  

An freien Bei t rägen von Mitgl iedern 

die  nach dem §  7 des  Statuts  zu 

keiner  Zahlung verpfl ichtet  s ind 30 „  

Zuschuss  der  ökonomischen So-

cietät  für  das  Jahr  1855 .  .  300 „  

Aus dem Verkauf  der  Druck­

schrif ten gelöst  38 R.  10 K.  S .  

Bücherdoublet ten aus  der  Reserve­

bibl iothek verkauft  für  .  .  10 „ — — 

Saldo vom verwichenen J .  1854 20 »  45 „  

S u m m  a  T T o 3 R . 5 Ö  K .  S .  
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Die Au sgabe betrug:  

Für  das  Mobil iar  zur  Aufnahrae 

der  Sammlungen 127 R.  25K.S.  

Für  die  zoologische 

Sammlung .  .  126R.26K.S.  

Für  die  geognost isch-

paläontol .Sammlung 11 „  80 „  

Für  die  Bibl iothek 40 „ 82§ „  

S u m m a  f ü r  d i e  S a m m l u n g e n  u n d  

die  Bibl iothek 178 , ,  88 |  „  

Für  die  Druckschrif ten der  Gesel l ­

schaft  367 „ 34 „  

Für  ausgeführte  wissenschaft l iche 

Reisen 350 „  — — 

Verschiedene Ausgaben (Schablo­

nen für  die  Diplome der  Mitgl ie­

der ,  St ich des  Insiegels  d .  Ges. ,  

Apri l -  u .Oktobersi lzungd.  Ges. ,  

Bedienung und Correspondenz)  69 „  21 „  

S u m m a  1 0 9 2  R .  6 8 ^ K . S .  

Bleibt  e in  Saldo von 10 „  86£ „  

Nachdem wir  somit  unsere  Pfl icht ,  Einnahme 

und Ausgabe der  Gesel lschaft  gegen einander  

zu s te l len,  absolvir t  haben,  müssen wir  es  dem 

Publ ikum überlassen eine andere Gegeneinander­

s te l lung vorzunehmen,  nämlich Einnahmen und 

Leis tungen vergleichend abzuwägen.  In  dieser  

Beziehung s tände dem bi l l igen Beurthei ler  nur  ins  

Gedächtniss  zu rufen,  dass  der  Säemann nicht  in  
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demselben Jahre erntet ,  wo er  gesäet  hat ,  und 

dass  ferner  e inem jeden Unternehmen,  welches in  

der  Zukunft  seine Zinsen t ragen sol l ,  nothwendig 

ein gewisses  Anlagekapi ta l  zu Grunde l iegen muss,  

dessen Renten nicht  gleich haar  gezahl t  werden kön­

nen.  Es s teht  aber  in  unserer  Ueberzeugung fest ,  dass  

dies  Anlagekapi ta l ,  welches uns von unserer  Mut­

tergesel lschaft  wie  von einem gebi ldeten Publ ikum 

bisher  in  re icher  Spende anvertraut  wurde,  der­

einst  auch reiche Spende t ragen wird,  zunächst  

der  Wissenschaft ,  sodann der  öffent l ichen Bildung 

und in dieser  dem Gemeinwohl .  Auch mögen Sie  

nicht  glauben,  meine Herrn,  wenn wir  Moose und 

Flechten und das  kleinl iche Insekt  erforschen,  dass  

unser  Schaffen ein kleinl iches  is t ,  dass  es  ein Ge­

biet  umfasst ,  welches für  die  bürgerl iche Gesel l ­

schaft  wenig Werth und Bedeutung hat .  Ich wil l  

Sie  daran er innern,  dass  die  kleinl ichen Moose an 

den Alpengehängen die  Wolken des  Himmels  auf­

fangen und festhal ten,  um deren Segen al lgemach 

in  der  Donau und dem Rhein durch die  deutschen 

Fluren zu ergiessen ;  ich wil l  Sie  daran er innern,  

dass  in  der  wunderbaren hyproscopischen Faser  

der  unscheinbaren Moose die  ganze industr ie l le  

Zukunft  unseres  e igenen Landes l iegt ;  denn wenn 

die  Axt  des  Landmanns die  Kiefern und die  Eichen 

unserer  Gauen gefäl l t  haben wird,  dann werden 

unsere  Enkel  die  gesteiger te  Industr ie  in  ihrem 
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Bedarf  nach Brennmater ia l  nur  aus  unsern Torf la­

gern zu erhal ten vermögen,  die  al le in  den Wasser­

fäden und Moosen ihre  Ents tehung und ihr  Wachs­

thum verdanken.  Es is t  a lso Nichts  kleinl ich in  

der  Natur ,  was dem oberf lächl ichen Blick a ls  sol­

ches of t  erscheinen mag,  und nur  die  Art  und 

Weise,  wie wir  die  Natur  fassen und erkennen,  

möchte  wol  zuweilen unsern eigenen Geis t  in  

seiner  kleinl ichen Beschränkthei t  wiederspiegeln.  

Vor einem solchen kleinl ichen Geis t  wol len wir  

in  unserem Schaffen nach Kräf ten uns zu wehren 

suchen.  Dies  ers t reben wir  aber  zunächst  dadurch,  

dass  wir  bei  der  Forschung nicht  a ls  ers tes  le i ­

tendes Motiv das  mater ie l le  Bedürfniss  des  Men­

schen und die  mehr  oder  minder  wahrscheinl iche 

Aussicht  dasselbe auf  dem eingeschlagenen Wege 

befr iedigen zu können im Auge haben,  sondern 

vielmehr seinem höhern Bedürfniss  nach geis t iger  

Wahrhei t  Rechnung zu t ragen suchen;  aus  dem 

erschlossenen Quel l  der  Wahrhei t  aber  schöpft  mit  

gleichen Eimern die  Wissenschaft  wie  das  Leben.  



l)or|>ater 

Horj ja t  Itlät. 

D r u c k  v o n  H .  L a a k  m a n » .  



Der JJruck wird unter der Bedingung gestaltet, das* 

tracb Beendigung desselben der Abgetheilten Censur in 

Dorpat die vorschriftmässige Anzahl Exemplare zugestellt 

werde. 

Dorpat, d. 16. July 1857. 

(L. S.) Abgetheilter Censor de I ;i Croiv 



Silzun^eii der Gesellschaft 

Z e h n t e  §  1 1  z  u  n  ̂  ,  

gehalten den 26. April 1857. 

Der Hr.  Präsident  zeigt  der  Versammlung 

an,  dass  für  die  in  der  Oktobersi tzung verwiche-

nen Jahres  gewählten Mitgl ieder  von Sei ten des  

Hrn.  Minis ters  der  Volksaufklärung die  Bestät igung 

erfolgt  sei .  

Hr .  Eduard von Oeningen,  wirkl iches  

Mitgl ied der  Gesel lschaft ,  ward in  der  Januarver­

sammlung der  ökonomischen Societät  von dieser  in  

die  Zahl  ihrer  wirkl ichen Mitgl ieder  aufgenommen 

und durch diese Wahl ,  laut  §  12 unseres  Statuts ,  

unser  Ehrenmitgl ied.  Er  erklär te  jedoch zu­

gleich wirkl iches  Mitgl ied der  Naturforscher-Gesel l ­

schaft  verbleiben zu wollen.  

Hr.  W a n g  e  n  h  e  i  m von Quäle  n hat te  sei­

nen Austr i t t  a ls  wirkl iches  Mitgl ied aus  dem Be­

s t a n d  d e r  G e s e l l s c h a f t  a n g e z e i g t  u n d  w u r d e  z u  

deren correspondirendem Mitgl iede erwähl t .  

Der  Tod gab der  Gesel lschaft  den Verlust  

zweier  ihrer  Mitgl ieder  zu beklagen in  den Per­

sonen der  Dahingeschiedenen:  Geheimeralhs  Theo-

10 
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d o r  v o n  M i d d e n d o r f f  u n d  d i m i t t .  L a n d r a t l i s  

F r e i h e r r n  H a m i l k a r  v o n  F ö l  k e r s a h m .  

A n  D r u c k s c h r i f t e n  w a r  i m  L a u f e  d e r  Z e i t  

e in  fünftes  Heft  (Sei te  141—190) der  „Si tzungs­

ber ichte"  ausgegeben worden.  Eine v ier te  Lie­

ferung der  biologischen Serie  des  „Archivs"  be­

fand s ich unter  der  Presse.  Für  die  ers te  Ser ie  

s tand mehreres  neue Mater ia l  in  Aussicht .  

Für  die  zoologische Sammlung waren ein­

gegangen:  ein f l iegendes Eichhörnchen ,  aus  den 

Waldungen von Paggar  in Ehst land,  Geschenk 

des  Hrn.  Grafen Ot to  v.  Stackelberg,  dem wir  

berei ts  f rüher  ein solches von demselben Fundort  

verdankten;  e ine weisse Eule,  schönes Exemplar ,  

a u s  T a r w a s t ,  v o n  H r n .  v .  M e n s e n k a m p f f  

dargebracht ;  e in  Wels von ansehnl icher  Grösse 

(ca .  6 Fuss messend) ,  unweit  Lunia  im Embach 

gefangen,  aus  den Mit te ln  der  Gesel lschaft  ange­

kauft .  Der  Coleopteren -  Sammlung sind von dem 

Hrn.  Studiosus Nikolai  v.  Köppen zwei  Exem­

plare  des  Ayalus bimaculatus,  Männchen und Weib­

chen,  zugesagt .  Dieser  Käfer ,  bisher  nur  einmal  

in  wenigen Individuen in  Livland gefangen,  war  

von ihm, auf  e iner  im Laufe der  Osterwoche an das  

Peipusufer  bei  Ts  cl i  o  rn  a  j  a  angestel l ten Excursion,  

in  Hunderten von Exemplaren ausgebeutet  worden.  

Das Herbarium hat te  durch die  Mit te i lung* 

einer  fünften Semicentur ie  l ivländischer  Moose 
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l ind Lebermoose von Sei ten des  Hrn.  Hofrath G i r -

gensohn einen sehr  schätzbaren Zuwachs erhal­

ten.  Auch war  uns ein neuer  Bei t rag von Flechte« 

l ind Pi lzen von Hrn.  Dietr ich eingesandt .  

Die Bibl iothek erhiel t  mehrere  Bei t räge 

durch Mit thei lungen von Sei len verschiedener  wis­

senschaft l icher  Körperschaften und Privatpersonen,  

zu denen die  Gesel lschaft  in  Beziehungen s teht .  Es  

betei l igten s ich daran namentl ich:  die  Kaiser! .  

Akademie der  Wissenschaften zu St .  Petersburg 

und die  Künigl .  bayerische Akademie der  Wissen­

schaften zu München,  die  Kaiser l .  öffent l iche Bibl io­

thek ,  die  Kaiser l .  Naturforscher  -  Gesel lschaft  zu 

Moskau,  der  Kaiser l .  botanische Garten;  die  ehst-

ländische l i terar ische Gesel lschaft  zu Reval  und 

die  le t t ische l i terar ische Gesel lschaft  zu Mitau ;  die  

H r n .  A k a d e m i k e r  v .  M i d d e n d o r f f ,  v .  H e l m e r ­

s e n  u n d  v .  K o p p e n ,  H r .  W a n g e n h e i m  v .  

Qualen und Hr.  A.  v .  Sivers  zu Alt-Kusthof .  

Der  Hr.  Sekretär  legte  der  Gesel lschaft  e ine 

detai l l i r te  Aufnahme von dem Stromlauf  der  Na-

rowa,  nebst  zahlreichen Tiefenmessungen des  Stro­

mes,  von dessen Ausfluss  im Peipus bei  Serenetz ,  

bis  an dessen Ausmündung im f innischen Golfe  

unterhalb Narwa,  vor ,  e ine Arbei t  die  im Auftrage 

und auf  Kosten der  Herrn C.  G.  Amelung und 

F.  W. Wegener  in Dorpat ,  durch den Civi l inge-

nieur  Major  Oldenburg,  im J .  1843 ausgeführt  

1 0 *  
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worden war .  Zu diesen Arbei ten hat te  das  Pro­

jekt  e iner  Schiffbarmachung der  Narowa die  Ver­

anlassung abgegeben,  ein Plan,  welcher  jedoch 

nicht  zur  Ausführung gekommen war ,  indem haupt­

sächl ich der  Tod der  beiden Unternehmer die  

Sache ins  Stocken und zuletzt  in  Vergessen­

hei t  gerathen l iess .  Auch waren die  vorl ie­

genden Si tuat ionspläne und Handschrif ten den 

Erben der  an dem Projekte  bethei l igten Perso­

nen selbst  gänzl ich aus  dem Gesicht  geschwunden,  

bis  solche unlängst  ers t  in  den Händen eines  

Freundes des  vers torbenen Amelung,  wo sie  von 

ihm deponir t  worden waren,  wiedergefunden 

wurden.  Sie  bestanden in  e inem Bande in  Impe-

perial -FoIio,  die  geodät ischen Aufnahmen,  nebst  

den Rissen der  Gebäude für  einen projekt i r ten 

Umgehungskanal  des  Narowa-Wasserfal les  bei  Nar-

wa enthal tend,  und einem Fol iobaude mit  den 

Detai ls  der  Berechnungen und Kostenanschläge für  

die  projekt i r ten technischen Ausführungen.  Nach­

dem die  Gesel lschaft  von diesen Arbei ten Kenntniss  

genommen hat te ,  beauftragte  s ie  das  Direktor ium 

die  nöthigen Schri t te  zu thun,  um von den Erben 

der  Hrn.  Amelung und Wegener  die  Befugniss  zu 

erwirken,  das  in  den vorl iegenden Bänden ent­

hal tene wissenschaft l iche Mater ia l  zu ihren Zwe­

cken auszubeuten,  widrigenfal ls  jedoch,  wenn 

dagegen Schwier igkei ten erhoben würden,  die­
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selben ihren rechtmässigen Eigentümern auszu­

l iefern.  

A n  R e i s e n  f ü r  d e n  b e v o r s t e h e n d e n  S o m m e r  

wurden folgende Unternehmungen besprochen,  die  

von Sei ten der  Gesel lschaft  durch ihre  Geldmit te l  

unters tützt  werden sol l ten.  

1)  Eine Reiseausf lucht  des  Hrn.  Mag.  Fr ie­

dr ich Schmidt ,  für  geologische Zwecke im si lu­

r ischen Gebiet ,  um für  seine berei ts  bis  zum Ab-

schluss  geförder te  Arbei t  über  das  westbal t ische 

Si lursystem noch einige erforder l iche Aufklärun­

gen und Nachträge an den von dem Verfasser  

schon früher  besuchten Punkten zu er langen.  

2)  Eine Reise  des  Hrn.  Professor  Dr.  Gre-

wingk,  im Laufe der  akademischen Sommerfer ien,  

um. das  wenig;  erforschte  Felsgebäude Kurlands 

einem genauem Studium zu unterwerfen,  inson­

derhei t  die  Juragebi lde an der  Windau,  mit  deren 

reichen Petrefaktenlagern,  auszubeuten.  Durch die  

Förderung dieses  Unternehmens hoff te  die  Gesel l ­

schaft  zur  Ausfül lung einer  bisher  bestehenden 

wesent l ichen Lücke in  der  geologischen Kennt­

niss  des  heimalhl ic l ien Bodens der  Provinzen einen 

wicht igen Eckstein in  die  Grundmauer  zu fügen.  

3)  Endl ich beschloss  die  Gesel lschaft  noch 

«ine Arbei t  zu unters tützen,  deren Resul ta te  nicht  

Mos für  die  Landeskenntniss  von einem speciel len 

wissenschaft l ichen Gesichtspunkte  aus  ein hohes 
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Interesse zu gewähren versprachen,  sondern auch 

in  socialer  und s taat l icher  Rücksicht ,  in  ihren Fol­

gen ,  zu den schönsten Erwartungen berecht igen 

konnten,  was auch berei ts  von der  l ivländischen 

gemeinnützigen und ökonomischen Societät  erkannt  

und gewürdigt  worden war ,  indem sie  diesem 

Unternehmen,  mit  gewohnter  Liberal i tä t ,  aus  ihren 

Mit te ln  die  Unters tützung zugesagt  hat te .  Es  war  

d i e s  e i n  V o r h a b e n  d e r  H r n .  P r o f e s s o r e n  G u i d o  v .  

S a m s o n  -  H i m  m e l  s t i e m  u n d  G e o r g  v .  0  O t ­

t ing en zu einer  planmässig gelei te ten,  auf  ge­

nauen,  an Ort  und Stel le  zu sammelnden nosolo­

gisch-stat is t ischen und topographisch-physikal ischen 

Grundlagen beruhenden Untersuchung über  die  Ur­

sachen der  unter  dem Landvolk der  Ostseeprovin­

zen,  und zunächst  Livlands,  herrschenden ende­

mischen Krankhei ten,  insonderhei t  der  hier  so 

aussergewölinl ich häufig verbrei te ten Augenkrank­

hei ten.  Diese Untersuchung erforder te  das  Mit­

wirken mehrerer ,  nach einem einhei t l ichen Plane 

gelei te ter  Kräf te ,  musste  daher  auch mehr pecu-

niäre  Mit te l  in  Anspruch nehmen.  Obschon deren 

Gegenstand nicht  a ls  e in  re in  naturhis tor ischer  

bezeichnet  werden konnte  und demnach,  abge­

sehen von seiner  Bedeutung in socialer  und s taat­

l icher  Beziehung,  den Zwecken,  die  unsere  Ge­

sel lschaft  zur  Aufgabe s ich gestel l t  hat ,  fern zu 

l iegen schien,  so konnte  doch wiederum die  beab­
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sicht igte  wissenschaft l iche Arbei t  nur  dann ein 

gründl ich motivir tes  und erschöpfendes Resul ta t  

versprechen,  wenn,  neben den socialen Verhäl t ­

nissen,  in  welchen viel le icht  zunächst  die  bedin­

gende Ursache der  meisten endemisch herrschen­

den Krankhei ten zu suchen s tand,  nicht  minder  

auch die  physikal ischen Verhäl tnisse  der  Oert l ich-

kei ten,  so  wie die  physische Körperanlage der  be­

betreffenden Völkerstämme selbst ,  über  welche die  

Untersuchung geführt  wurde,  überal l  die  gebüh­

rende Berücksicht igung fanden.  Insofern lag die  

auszuführende Arbei t  unmit te lbar  in  den Grenzen 

des  Gebiets ,  dem die  Naturforscher  -  Gesel lschaft  

ihre  Kräf te  und ihre  Mit te l  widmet;  s ie  musste  

demselben ihre  wicht igsten Grundlagen entnehmen.  

Die Naturforscher  -  Gesel lschaft  g laubte  daher  um 

so weniger  eine Bethei l igung an dem in ihren 

Augen so vielen Erfolg versprechenden Unterneh­

men sich versagen zu dürfen,  a ls  s ie  durch ihr  

Mitwirken an demselben eine möglichst  vielsei t ige 

Berücksicht igung der  physikal ischen Verhäl tnisse  

bei  der  obwaltenden Frage zu veranlassen im 

Stande war .  

Der  Hr.  Sekretär  ber ichtete  der  Gesel lschaft ,  

dass  durch die  mehrjährigen Arbei ten des  Hrn.  

Professor  Grube für  die  Erforschung der  Arach-

niden und Annel iden Livlands berei ts  e in  beträcht­

l iches  wissenschaft l iches  Mater ia l  zur  Kenntniss  der  
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inländischen Fauna dieser  Thierklassen angewachsen 

war .  Er  bemerkte ,  dass  durch die  Bekanntma­

chung desselben in  unserem Archiv den in  diesem 

Gebiete  arbei tenden Freunden der  Zoologie  e in  

wesent l icher  Dienst  geleis te t  würde,  sei  es  auch 

schon dadurch,  dass  hier ,  ganz abgesehen von dem 

selbständigen Mater ia l  des  Verfassers ,  die  in  vielen 

kostbaren Werken und Zei tschrif ten zers t reuten 

Elemente zum Studium dieser  schwier igen Thier­

klassen,  in  e iner  für  die  speciel len Zwecke des  

inländischen Forschers  zusammengesel l ten Auswahl  

vorgelegt  würden,  wodurch dem Studium dersel­

ben unfehlbar  e in  wicht iger  Vorschub geleis te t  

wäre.  Er  schlug daher  vor ,  die  Naturforscher-

Gesel lschaft  möge den Hrn.  Prof .  Grube auffor­

dern,  sein berei ts  vorhandenes Mater ia l  über  

die  bezeichneten Thierklassen zu veröffent l ichen,  

i n d e m  s i e  z u g l e i c h  i h m  a n t r ü g e ,  f a l l s  e t w a ,  u m  

dasselbe zu einem gewissen Abschluss  zu fördern,  

noch eine Sommerreise  in  dem Gebiet  der  Fauna 

erforder l ich sein würde,  eine solche aus  ihren 

Mit te ln  zu unters tützen.  Der  Vorschlag wurde 

angenommen.  Hr.  Prof .  Grube erklär te  hierauf ,  

für  die  seinen Arbei ten zu Thei l  gewordene An­

erkennung dankend,  seine Berei twil l igkei t  auf  den 

Wunsch der  Gesel lschaft  e inzugehen,  bemerkte  

jedoch,  dass  er  durch Privatverhäl tnisse ,  die  ihn 

veranlassten seinen nächsten Sommeraufenthal t  in  
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Königsberg zu nehmen,  vorläufig davon abgehal ten 

sei  die  gewünschte  Arbei t  zu einem Endresul ta t  

zu führen,  wozu er  jedoch in  nächster  Zukunft ,  

viel le icht  im Laufe des  künft igen Jahres ,  seine 

Kräf te  der  Gesel lschaft  zu widmen versprach.  

Für  die  drei  vorhin aufgeführten Unterneh­

mungen wurde dem Direktor ium von Sei ten der  

Gesel lschaft  e in  Credi t  von etwa 300 Rubeln Slb.  

bewil l igt .  

E l f t e  S i t z  u  l i  g  ,  

gehalten den '26. Oktober 1856. 

Der in Abwesenhei t  des  Hrn.  Präsidenten 

C.  v .  Liphart .  seine Stel le  ver t re tende Hr.  Prof .  

Grube zeigt  der  Versammlung an,  dass  für  die  

in  der  vorangegangenen Si tzung der  Gesel lschaft  

vom 26.  Apri l  d .  J .  gewählten Mitgl ieder  von 

Sei ten des  Hrn.  Minis ters  der  Volksaufklärung die  

Bestät igung erfolgt  sei .  

Von dem Archiv der  Gesel lschaft  war  die  

v ier te  Lieferung der  biologischen Serie  im Druck 

erschienen.  

Die zoologische Sammlung hat te  folgende 

Beiträge erhalten : eine Wassermaus, Hypudaeus 

10 



— 200 — 

amphibius, aus Dorpat ,  von dem Hrn.  Stnd.  Glehn;  

eine Waldmaus,  Mus sylvaticus,  von dem Hrn.  v.  

Sivers zn Rappin; die zwei Spitzmäuse, Sorex 

vulgaris und pygmaeus, sowie einen l l t iss ,  aus  

dem Mii t ta-Gesinde von Ral l ishof ,  von dem Hrn.  

D r .  A l e x .  S c h r e n k ;  u n d  e i n e n  D a c h s ,  i n  T e ­

chelfer  geschossen,  aus  den Mit te ln  der  Gesel l ­

schaft acquirirt; an Vögeln, einen grossen Fisch­

adler,  etwas verschieden von dem Exemplar ,  wel­

ches im Museum berei ts  aufgestel l t  i s t ,  von dem 

Hrn.  August  v.  Sivers  aus Kidjerw;  eine sehr  

selten vorkommende graue Varietät des Haselhuhns, 

v o n  d e m  H r n .  B a r o n  F e r d i n a n d  v .  W o l f f  z u  

Lysohn;  die  sel tene Loxin leucoptera, von Hrn.  

Emmers in seinem Garten in  Dorpat  geschossen;  

den gemeinen Kernbeisser, Coccothraustes vulga­

ris, von Hrn. P. v.Si vers zu Rappin; Kudytcs arc-

ticus von Hrn.  Slud.  Nitscl i  aus  Weissenstein,  und 

mehrere  neue Acquisi t ionen durch den Hrn.  (Konser­

v a t o r  F i l i p o w  g e s c h a f f t .  D e r  H r .  P r o f .  D r .  G r e -

wingk t ibergab der  Gesel lschaft  e ine Sammlung 

v o n  V o g e l e i e r n .  F ü r  d i e  K l a s s e  d e r  A m p h i b i e n  

erhielten wir von Hrn. Dr. Grube die seltene Cu-

ronella laevis aus Kemme rn,  so wie noch meh­

r e r e  S c h l a n g e n  v o n  H r n .  G e i s l e r  i n  K a c h t e l  

gesammelt .  

Das Herbarium der  Gesel lschaft  erntete  

e inen dankenswerten Bei t rag durch die  uns über-
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gebenen Doublet ten aus  dem Herbarium des Hrn.  

Dr.  Duhmberg,  wodurch uns ein namhafter  

Zuwachs an Fundörtern,  die  berei ts  von dem Hrn.  

Mag.  Schmidt  in seiner  , ,Flora  des  s i lur ischen 

Bodens Liv-  und Ehst lands" aufgeführt  werden,  

geboten ward.  Endl ich haben wir  dem Hrn.  Pro­

fessor  v .  Bunge eine neue,  neunte  Centur ie  

seiner  , ,Flora  l ivonica exsiccata"  zu danken.  

Für  die  geognost ische Sammlung erhiel­

ten wir  von der  Hand des  Hrn.  Schul inspektors  

Liborius  in Arensburg ein Bruchstück des  im 

Sommer 1855 auf  Oesel  niedergefal leneu Meteor­

s te ins ,  davon berei ts  f rüher  mehrere  Stücke durch 

Hrn.  Mag.  Ad.  Goebel  in unserer  Sammlung 

niedergelegt  worden waren.  

Die Bibl iothek hat te  schätzbare Bei t räge 

e r h a l t e n  v o n  d e n  H e r r e n :  D r .  R u d .  v .  T r a u t ­

vet ter  in Kijew,  Dr.  J .  G.  Fischer  zu Ham­

burg,  Oberbauinspektor  Liebener  in Innspruck,  

P a s t o r  K a  w a l l  i n  K u r l a n d ,  P r o f e s s o r  D r .  R e i s s -

n e r ,  M a g .  F r .  S c h m i d t  u n d  A u g .  v .  S i v e r s  

zu Kidjerw.  

Nachdem der  s te l lver t re tende Präsident  und 

der  Sekretär  der  Gesel lschaft  die  Chronik ihrer  

Mitgl ieder  gegeben und über  den Stand der  Samm­

lungen ber ichtet  hat ten,  gab der  Hr.  Prof .  Dr .  

Grewingk eine vorläufige Uebersicht  seiner  im 
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laufe  des verwichenen Sommers auf  dem Boden 

Kurlands ausgeführten geognost ischen Forschungen 

und der  durch dieselben für  den Zweck einer  

geognost ischen Karte  der  Provinz aufsneue gewon­

nenen Resul ta te .  Diese Forschungen wurden sei­

nem berei ts  im J .  1865 angeknüpften Faden geo-

gnost ischer  Wanderungen (s .  Si tzungsber .  S .  155)  

angeschlossen.  Zunächst  mussten die  Profi le  an 

der  Kurischen Aa mit  denen im benachbarten 

Dünagebiete  vergl ichen werden.  Grewingk ver­

f o l g t e  d a h e r  d i e  D ü n a  v o n  R i g a  b i s  F r i e d r i c h ­

s t a d t ,  d u r c h s c h n i t t  v o n  h i e r  K u r l a n d  b i s  M u r e ­

mu ish an der  Memel  (nördl icher  Quel l f luss  der  

Kurischen Aa) ,  ging dann die  Memel  hinab bis  

JBauske und von hier  die  Mulis  (südl icher  Quel l ­

f luss  der  Kurischen Aa)  hinauf  bis  an ihre  Quel len.  

Die Tatol la ,  ein rechter  Nebenfluss  der  Mulis ,  

wurde genau aufgenommen und vom Kroj ,  einem 

andern Nebenflüsschen aus ,  das  gleichfal ls  in  die  

Rechte  der  Mulis  aufgenommen wird,  t iefer  in  

Li l lhauen eingedrungen.  Um die  nach den An­

gaben der  Karten als  s i lur isch bezeichnete  Zone 

der  an Kurland grenzenden Thei le  des  Kowno-

schen Gouvernements  kennen zu lernen,  nahm der  

R e i s e n d e  s e i n e n  W e g  n a c h  P o k r o i ,  R a d w i l l a u ,  

Nais ,  Deguz und in  die  Umgebungen von 

Schawl,  ging dann bei  Kurschani  über  die  

W r i n d a u  u n d  k a m  b e i  T r i s c h k i  z u r W i r v v i t a ,  
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die  er  bis  an ihren Ausfluss  in  die  Windau ver­

folgte .  Von hier  wanderte  er  öst l ich,  über  O k-

miani ,  bis  zum Dorfe  Kische an der  Strasse 

von Shagarren,  und wandte  s ich dann südwest­

l ich nach Popi lani .  Nun verfolgte  er  die  Windau 

bisNiegra n de n f lussabwärts ,  untersuchte  auf  e iner  

Fusswanderung die  Ufer  der  Lehdisch und ging 

an der  Windau bis  Schrunden fort .  Von hier  

ausmachte  er  eine Ausflucht  über  Hasen poth,  nach 

Apr icken und Adsen,  und reis te  sodann über  

F r a u e n b u r g ,  G a i c k e n ,  B i x t e n  u n d  D ö h l e n  

nach Mitau.  Die Aa wurde bis  Seh lock ver­

folgt  und auf  diesem Wege Riga erreicht .  

Da ein Thei l  des  kurischen Oberlandes und 

des  Windaulhaies ,  ferner  der  ganze Küstenstr ich 

Kurlands,  so wie endl ich gewisse an Kurland an­

grenzende Str iche Livlands und des  Gouvernements  

Witebsk noch zu untersuchen s ind,  ehe eine vol l ­

s tändige Einsicht  in  die  geognost ische Struktur  

Kurlands gewonnen werden kann,  so beschränkte  

s ich unser  Berichters ta t ter  darauf  einstwei len nur  

eine f lücht ig  hingeworfene Skizze zu entwerfen,  

deren genauere Ausführung einem später  zu geben­

den Bericht  vorbehal tend.  

Hierauf  sprach der  Hr.  Mag.  Fr .  Schmidt ,  

indem er  in  gedrängten Umrissen ein Bild des  

s i lur ischen Boden Liv-Ehst lands entwarf ,  so  wei t  

e in  solches durch seine mehrjährigen im Auftrage 
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der  Gesel lschaft  ausgeführten Reisen und Forschun­

gen nach und nach hervorgebi ldet ,  vervol ls tändigt  

und gegen bisher  herrschende Ansichten modif ic i r t  

worden war .  Unser  s i lur isches Gebiet ,  in  seinem 

ganzen Umfange genommen,  l iefer t  e in  vol ls tändi­

ges  Bild der  Si lurformation,  welches die  ganze 

bisher  beobachtete  Reihenfolge der  Schichten,  von 

den t iefs ten bis  zu den höchsten Horizonten,  zu 

verfolgen gestat te t .  Die Fauna dieses  Gebiets  ver­

mag an Formenreichthum jeder  andern s i lur ischen 

Fauna an die  Sei te  gestel l t  zu werden und wenn 

gegenwärt ig  in  andern Faunen derselben Periode 

mehr Thierar ten aufgezähl t  werden,  so weis t  sol­

ches nicht  e twa auf  einen grossem Reichthum 

jener  Gebiete  hin,  sondern l iegt  ledigl ich in  dem 

Umstände,  dass  unsere  Schichten bisher  noch keiner  

gleich genauen Untersuchung unterworfen wurden.  

Mit  jedem Jahre,  mit  jeder  Ausflucht ,  die  hier  

unternommen wird,  werden neue Bei t räge zur  

Fauna in  reichl icher  Ernte  zu Tage geforder t .  

Auch s ind die  vielen Schichten von unveränderter  

Beschaffenhei t ,  insbesondere die  zwischen festern 

Kalkschichten häufig e ingelagerten Mergel ,  sehr  

geeignet ,  um das Studium der  kleinsten,  fas t  mikro­

s k o p i s c h e n  F o r m e n  z u  e r m ö g l i c h e n ,  w i e  d i e s  P a n -

der  mit  so glänzendem Erfolg für  die  unters ten 

Schichten beiPawlowsk dargethan hat ,  die  ihm 

, ,e ine ganze Welt  bisher  unbekannter  Formen" 
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gel iefer t  haben.  Die ger inge Mächt igkei t  unserer  

Schichten,  die  zusammen nicht  viel  über  1000'  

betragen mochten,  darf  uns nicht  abhal ten,  um 

sie  dennoch als  vol ls tändigen Complex der  Forma­

t ion anzuerkennen,  t rotzdem dass  in  England ein­

zelne Glieder  dieser  Formation für  s ich al le in  

schon mehrere  Tausend Fuss  mächt ig  s ind.  Un­

sere  Schichten s ind aber  fast  durchweg kalkiger  

Natur ,  e inen Reichthum an Fossi l ien enthal tend,  

welcher  dem aus England bekannten Nichts  nach­

gibt ,  und es  wird in  Schweden und Nordamerika,  

dort  wo die  Zwischengl ieder  zwischen den Kalk­

schichten w regfal len,  e ine ähnl iche ger inge Mäch­

t igkei t  der  ganzen Formation beobachtet .  Die 

Hauptmasse wird in  England von Schiefern und 

Sandsteinen gebi ldet ,  d ie  durch Zerstörung ander­

wei t iger  Gesteine ents tanden,  während die  Kalkab-

sälze unserer  s i lur ischen Meere fast  durchweg orga­

nischen Ursprungs zu sein scheinen,  und welch 

eine Reihe von Generat ionen mag nicht  dazu ge­

boren,  um nur  eine wenige Fuss  dicke Kalkschicht  

hervorzubringen,  die  in  ihrem jetzigen Zustande 

von den organischen Körpern,  aus  denen s ie  her­

vorging,  of t  keine Spur  mehr zu erkennen gibt .  

Das Studium unserer  s i lur ischen Formation 

gewann an Interesse,  sobald s ich herausstel l te ,  

dass  deren Schichten zonenförmig in  von Nord 

nach Süd aufeinanderfolgenden Bändern auftreten,  
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die  in  ihrem ganzen west-öst l ichen Verlauf  pelro-

graphisch und paläontologisch ihren Charakter  un­

verändert  beibehal ten.  Durch diese Ausbi ldung 

war  ein Mit te l  an die  Hand gegeben,  um die  spe-

cif ischen Charaktere  der  in  den einzelnen Schichten 

eingeschlossenen Thierformen genauer  zu contro-

l i ren,  a ls  es  sonst  in  e iner  so al ten Formalion für  

möglich erachtet  werden konnte .  Gehörten zwei  

Formen,  die  bis  auf  ger inge Verschiedenhei ten 

s ich ganz gleich sahen ,  zweien verschiedenen 

Schichtenzonen an und behiel ten ihre  Verschieden­

hei t  constant  in  der  ganzen horizontalen Erstre-

ckung der  beidersei t igen Zonen bei ,  so mussten 

s ie  specif isch getrennt  werden und besondere Na­

men erhal ten.  Diese Untersuchungen hat ten noch 

andere interessante  Ergebnisse  zur  Folge.  Es 

l iess  s ich durch die  Beobachtung als  Thatsache 

fests te l len,  dass  fast  keine Art  durch zwei  Schich­

ten unverändert  durchgeht ;  man erkennt  s ie  in  

der  nächsten Schicht  wieder ,  aber  s ie  t rä^t  e in­

zelne Charaktere  an s ich ,  die  in  der  f rühem 

nicht  vorhanden waren.  Es s ind dies  dieselben 

Ergebnisse ,  zu denen Q Henstedt ,  bei  seiner  ge­

nauen Verfolgung der  Formen durch die  verschie­

denen Schichten des  Schwäbischen Jura  gelangte ,  

und auf  welche gestützt  er  die  Abstammung der  

spätem Formen von den frühern lehr te ,  e ine 

Ansicht  die  auch bei  Betrachtung unserer  s i lu­
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r ischen Versteinerungen s ich aufdrängt .  — Un­

ser  s i lur isches Gebiet ,  das  mit  dem von Inger­

manland ein Ganzes bi ldet ,  zeigt  die  grosste  

zusammenhängende Entblössung dieser  Formation 

in  Europa;  nur  in  Nordamerika f inden wir  es  in  

noch grosserer  Flächenerslreckung wieder .  

Das s i lur ische System wird,  nach dem gegen­

wärt igen Stande der  Wissenschaft ,  am besten in  

drei  Hauptabthei lungen zerfäl l t :  d ie  obersi lur ische,  

die  unters i lur ische und die  protozoische Forma­

t ion ;  für  die  le tz tere ,  oder  die  beiden le tz lern 

Abthei lungen,  wird auch der  Name „Cambrisches 

System" gebraucht .  Alle  drei  Abthei lungen s ind 

bei  uns ver t re ten,  die  beiden ers tem in überein­

s t immender  Ausbi ldung mit  andern Gegenden,  die  

le tz lere  in  e lwas abweichender  Weise.  In  andern 

Gegenden,  namentl ich in  Böhmen,  Schweden und 

England,  beginnt  die  Fauna in  den Si lurschichlen 

mit eigentümlichen Trilobitenformen : Olenus, 

Paradoxides,  daran s ich Lingula und,  in  Schwe­

den,  im hierhergehörigen Alaunschiefer ,  e in  merk­

würdiger  Graptol i th ,  Phyllograpsus Angel . ,  bis­

her  a ls  Gorgonia f labelli formis Eichw. für  eine 

Koral le  angesehen,  anschl iess t .  Nur  dieser  le tz­

lere  hat  s ich bei  uns  im bi tuminösen Thonschiefer  

an der  Nordküste  Ehsl lands wiedergefunden,  wel­

ches Gestein daher  a ls  Repräsentant  des  Alaun­

schiefers  gel ten muss,  dar in  wir  die  oben genannten 
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Tri lobi ten noch zu suchen haben.  Die übrigen 

Glieder  unserer  unters ten Abthei lung haben kei­

ner le i  Vertreter  in  andern Ländern;  es  s ind dies:  

der  unters te  blaue Thon,  die  mächt igste  Schicht  

unserer  Si lurformation,  indem sie  bei  Reval  mit  

300 '  noch nicht  durchsunken ward,  der  Unguli ten-

sandstein und der  Grünsand.  Der  Unguli tensand-

s te in ,  der  nur  in  seinen obersten Lagen den be­

kannten Obolus Apollinis Eichw. führt  und direkt  

unter  dem Thonschiefer  l iegt ,  dürf te  mit  dem un­

ters ten s i lur ischen Sandstein Schwedens zu paral-

le l is i ren sein,  nur  fehlen dort  jede Spuren von 

Unguli ten.  Ueber  dem Thonschiefer  folgt  der  

Grünsand,  das  Haupt lager  der  Pander 'schen mi­

kroskopischen Fischzähne, von ihm Conodonten 

genannt .  

Mit  dem nun folgenden chlor i t ischen Kalk be­

gi n n t  d i e  z w e i  t e  A b t h e i l u n g ,  d i e  e i g e n t l i c h e  u n ­

ters i lur ische Formation,  die  bei  uns aus  vier  

Abthei lungen besteht :  dem Chlori tkalk,  dem Va-

ginatenkalk,  der  Wesenberg 'schen und der  Bork-

holm'schen Schicht ;  die  beiden le tz tern Schichten 

von unserem Monographen so genannt ,  wei l  s ie  bei  

Wesenberg undBorkholmin Ehst land am vol l ­

s tändigsten aufgedeckt  s ind.  Der  Chlori tkalk bi ldet  

e ine wenig mächt ige Schicht ,  die  vorzugsweise durch 

einige Tri lobi ten,  wie  den Asaphus tyrannus,  cha-

rakter is i r t  scheint ;  er  is t  nur  am Glint  entwickel t  
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und fehl t  im Innern des  Landes.  Der  von Q u e  n s  t  e  d  t  

sogenannte  Vaginatenkalk,  ausgezeichnet  durch seine 

grossen Orthocerat i ten,  Orthoceras duplex und 

vaginatum, zieht  s ich längs der  ganzen Nordküste  

von Ehst land in  e iner  e twa 10 Werst  brei ten Zone 

l i in ,  erscheint  in  gleicher  Weise auch in  Schweden 

und weniger  deut l ich in  Nordamerika.  Zwischen 

ihm und den Wesenberg 'schen Schichten erscheint  

im Osten unseres  Gebiets ,  in  dünnen Schichten,  

e ine Bildung die  durch den grossen Reichthum 

und die  schone Erhal tung ihrer  Pelrefakten aus­

g e z e i c h n e t  i s t ;  e s  i s t  d i e s  d e r . s o g e n a n n t e  B r a n d ­

schiefer ,  dessen technische Ausbeutung nun nicht  

mehr  fern sein dürf te ,  da erneuerte  chemische 

Untersuchungen den grossen Gehal t  von Brennma­

ter ia l ien in  ihm nachgewiesen haben.  

Die nun folgenden Wesenberg 'schen und Bork-

holm'schen Schichten nehmen,  paral le l  der  Küste  

s ich hinziehend,  den übrigen Thei l  der  Nord­

hälf te  Ehst lands ein und setzen auch auf  den Nor­

den der  Insel  Dago hinüber;  s ie  s ind durch ihren 

grossen Reichthum an organischen Resten ausge­

zeichnet ,  namentl ich auch an Tri lobi ten und Ko­

ral len.  Das massenhafte  Vorkommen der  le tz tem 

betrachtete  man sonst  a ls  e ine Eigenthümlichkei t  

der  obersi lur ischen Formation ;  es  ergibt  s ich aber  

je tz t ,  dass  es  in  gleicher  Weise den obersten 

Schichten der  unters i lur ischen zukomme,  in  denen 
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f re i l ich andere Formen auftreten.  In  den obern 

Thonschiefern Schwedens,  in  den Caradoc-  und 

Bala-Schichten Englands und im Trenton-Kalk 

Amerika 's  f inden wir  genaue Vertreter  dieser  ober­

s ten Lagen der  unters i lur ischen Formation.  

Was nun unsere  obers i lur ische Formation 

betr i f f t ,  so  läss t  s ie  s ich am besten in  drei  Haupt» 

abthei lungen thei len,  die  wir  a ls  Pentameren-

Schichten,  untere  und obere Oeseische Schichten 

bezeichnen wollen.  

Die Penlameren -  Schichten ,  ausgezeichnet  

durch die vielfache Verbreitung glatter Pento.-

merus-Arlen, nehmen fast  die  ganze südl iche Hälf te  

des  fest ländischen s i lur ischen Gebiets  e in  ;  nur  ein 

schmaler  Str ich gehört  den untern Oeseischen Schich­

ten an.  Sie  s ind wei ter  bezeichnet  durch die  a l lge­

meine Verbreitung der Leperditici (Cypridina) mar-

ginata Keys. ,  die  s ie  von unten bis  oben durchsetzt  

und nur  hier  vorkommt.  Ihre  Auflagerung auf  die  

oberste  unters i lur ische Zone is t  an einem Punkte ,  

He rk ü 11 in  Harr ien,  mit  Sicherhei t  beobachtet  wor­

den.  Hier  beginnen s ie  mit  e iner  gemischten Fauna 

von Brachiopoden,  unter  denen schon kleine Penta-

meren und Koral len s ich einf inden,  auf  die  dann die  

bekannte Muschelbank mit Pentamerus borealis 

folgt ,  welcher  ganz al le in  e ine ziemlich mächt ige 

Schicht  zusammensetzt ,  d ie  das  ganze Land von Ost  

nach West  durchzieht .  Südl ich grenzt  an diese Bank 
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wieder  eine Zone,  welche die  oben angeführte  ge­

mischte  Fauna enthäl t ,  zu der  einige Arten hinzukom­

men ;  die  Leperditia marginata wird hier  am grössten 

und häufigsten.  Weiter  südl ich,  dieser  Zone aufge­

lagert, grenzt nun wieder das Reich eines Penta-

merus,  diesmal  des  P. Esthotius Eichw.,  der  viel­

le icht  mit  dem engl ischen P. oblongus ident isch 

is t .  Er  bi ldet  die  häufigste  Versteinerung in  der  

durch ihn charakter is i r ten Schicht ,  führt  jedoch 

lange nicht  die  Alleinherrschaft  ,  indem eine 

Menge Petrefakten,  welche dieser  Schicht  mit  den 

ihr  auf-  und untergelagerten gemeinsam sind,  ihn 

beglei ten.  

Unsere  Pentameren-Schichten f inden ihre  Ver­

treter  im Woolhope-l imestone Englands,  in  

der  Kl inton-Gruppe des New-York-Systems und 

i n  d e n  s i l u r i s c h e n  S c h i c h t e n  a n  d e r  W a s c h k i n a  

im Petschöralande,  die  genau mit  den ehst ländi-

schen übereinst immen.  

Durch vielfache Uebergänge mit  der  obersten 

Pentameren -  Zone eng verbunden,  folgen nun im 

Südwesten des  fest ländisch-si lur ischen Gebiets ,  auf  

M o o n  u n d  i m  N o r d e n  u n d  O s t e n  O e s e i s ,  d i e u n  t e r n  

Oese Ischen Schichten,  die  nur  an wenigen Stel len 

nicht  aus  Dolomiten bestehen.  Sie  s ind haupt­

sächl ich charakter is i r t  durch das  Zusammenvor­

kommen dreier Trilobiten, Calymene Blumenbachi, 

Proetus concinnus und Encrinurus punctatus, so 
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wie durch eine grosse Zahl  von Brachiopoden und 

Gasteropoden.  Wir  f inden in  dieser  Schicht  die  vol l ­

s t ä n d i g s t e  U e b e r e i n s t i m m u n g  m i t  d e n  u n t e r n  G o t l i -

l a n d - S c h i c h t e n ,  d e m  e n g l i s c h e n  W e  n l o c k - K a l k  

u n d  d e n  s i l u r i s c h e n  S c h i c h t e n  a m  o b e r n  D n j e s t r  

in  Podol ien,  über  die  wir  bald ausführl iche Aus­

k u n f t  z u  e r w a r t e n  h a b e n .  D i e  N i a g a r a - G r u p p e  

Amerika 's  schl iess t  s ich ebenfal ls  dieser  Schicht  an.  

Die o  ber  n 0  e s  e is  ch e  n Schichten,  obgleich 

nur  auf  einen ger ingen Raum im Westen und 

Süden der  Insel  Oesel  beschränkt ,  nehmen unser  

regstes  Interesse in  Anspruch durch die  mannig­

fal t ige und eigentümliche Fauna,  die  s ie  enthal­

ten.  Eine grosse Zahl  von Fischresten,  die  man 

früher  nur  spurenweis  in  den obersten engl ischen 

s i lur ischen Schichten kannte ,  is t  von hier  durch 

Pander  beschrieben worden;  frei l ich is t  nur  Eine 

Art  vol ls tändiger  bekannt ,  aber  von über  40 an­

dern s ind Spuren nachgewiesen.  Ferner  f indet  

s ich hier  das  reichste  bisher  bekannte  Vorkommen 

des merkwürdigen Eurypterus,  an den s ich,  wie 

wir  aus  einigen Spuren schl iessen können,  noch 

manche andere bisher  unbekannte  Krebsformen,  

die  den Tri lobi ten nicht  angeboren ,  schl iessen 

dürf ten.  Die übrige Fauna s t immt genau mit  den 

obern Gothland-  und den engl ischen Ludlow-

und Tilestone-Schichten überein und s ie  war  zum 

Thei l  schon früher  aus  zahlreichen Bruchstücken 
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dieser  Schicht ,  die  in  der  norddeutschen Ebene 

als  Geschiebe verbrei te t  s ind,  bekannt .  

Wenn im Vorhergehenden,  bei  der  Verglei-

cl iung unserer  Schichten mit  denen anderer  Länder ,  

von Böhmen,  dem jetzt  viel le icht  am vol ls tändigsten 

untersuchten s i lur ischen Gebiet ,  gar  nicht  die  Rede 

gewesen is t ,  so  l iegt  der  Grund hiervon dar in ,  dass  

al lerdings kein Vergleichungspunkt  bisher  noch 

zu f inden is t  und keine Species  bei  uns und in  

Böhmen absolut  ident isch is t .  

Dem eben aufgezeichneten Bericht  des  Hrn.  

Mag.  Schmidt  l iess  der  Hr.  Professor  Dr.  G.  v .  

Samson-Himmelst iern eine kurze Uebersicl i t  

der  vorläufig gewonnenen Ergebnisse  von der  un­

ter  seiner  Lei tung ausgeführten nosologisch-stat i ­

s t ischen Untersuchung eines  Thei ls  Livlands in  

'Bezug auf  die  endemischen Augenkrankhei ten fol­

gen.  Da diese Untersuchung zum Thei l  bis  in  

den Monat  Oktober  for tgeführt  worden war ,  so 

musste  eine ausführl ichere  Rechenschaft ,  welche 

eine genauere Durchsicht  des  Mater ia ls  erforder te ,  

für  die  Januarsi tzung der  Gesel lschaft  vorbehal ten 

bleiben.  

Der  Vorsi tzende der  Gesel lschaft ,  Hr .  Prof .  

Grube,  schloss  die  Reihe der  Vorträge mit  e iner  

Uebersicl i t  der  Famil ie  der  Arachniden ,  insbeson­

dere  im Hinbl ick auf  die  in  Livland verbrei te ten 

Formen dieser  Famil ie ,  deren typische Vertreter  in  
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ihrer  äussern Organisat ion und ihrem innern Bau,  

so wie in  ihrer  Lebensweise charakter is i r t  wurden.  

Die lebendige Schi lderung war  durch die  An­

schauung einer  sehr  vol ls tändigen Sammlung un­

ters tützt ,  die  der  Vortragende der  Gesel lschaft  

a ls  Geschenk darbrachte ,  e iner  Sammlung,  welche 

durch mehrjährige auf  dem Gebiet  angestel l te  For­

schungen,  zum Thei l  a ls  die  Ausbeute  von gros­

sem Reiseausf lüchten,  oder  endl ich durch Mit­

thei lungen seiner  Schüler  nach und nach in  seinen 

Händen zusammengeflossen war .  Das Ergebniss  

dieser  Studien über  die  Arachniden Livlands ge­

dachte  Hr.  Dr.  Grube in der  Folge in  e iner  

besondern Schrif t  für  das  „Archiv" zusammenzu­

stel len.  Er  schloss  seinen Vortrag mit  e iner  An­

rede an die  Gesel lschaft ,  in  welcher  er  ihr  für  

die  genussreichen Stunden belehrender  Unterhal­

tung dankte ,  die  er  in  deren Kreise  verbracht  

hat te  und sein inniges  Bedauern zu erkennen gab,  

for tan,  die  Hochschule  ver lassend um seinen Auf­

enthal t  in  Breslau zu nehmen,  nicht  mehr  mit  ihr  

und für  s ie  wirken zu künnen.  Er  legte  sodann 

seine Aemter  a ls  Mitgl ied des  Direktor iums und 

als  Direktor  der  zoologischen Sammlung nieder .  

Hierauf  sprach der  Sekretär  der  Gesel lschaft  

den lebhaften Dank aus,  den der  Verein dem Hrn.  

Prof .  Dr .  Grube,  als  e inem seiner  St i f ter  und 

thät igsten Mitgl ieder  schulde,  und s te l l te  den An­
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t rag,  die  Gesel lschaft  möge ihn ersuchen in  die  

Reihe ihrer  Ehrenmitgl ieder  e inzutreten und at icfe  

fernerhin mit  dem gleichen Interesse,  so viel  es-

Zei t  und Umstände gestat ten würden,  für  s ie  wir­

ken zu wollen,  — ein Antrag der  mit  Acclama-

t ion angenommen ward,  worauf  der  Scheidende- , , ,  

für  die  ihm zu Thei l  gewordene Anerkennung m 

warmer Rede dankend,  uns sein Versprechen gab,  

auch in  der  Zukunft  der  Gesel lschaft  nach Kräf ten 

nützl ich sein zu wollen.  

Z w ö l f t e  S i t z u n g ,  

gehalten den '24. Januar 1857. 

An Stel le  des  Hrn.  Präsidenten v.  Lipharfy,  

der  im Auslande abwesend war ,  le i te te  die  Si tzung 

der  Hr.  wirkl .  Staatsrath Professor  Dr.  v .  Bunge. .  

Nachdem die  Anwesenden in  e iner  kurzen Anrede 

von ihm begrüsst  worden waren,  ver las  der  Se­

kretär  der  Gesel lschaft  den Rechenschaftsber icht  

für  das  verwichene Jahr ,  worauf  der  Hr.  wirkl> 

Staatsrath Dr.  v .  Seidl i tz  auftrat  und der  Ver­

sammlung eine übersicht l iche Darstel lung von 

dem Stromsysteme des  Embach und der  Narowsu 

vorlegte ,  wozu ihm das Mater ia l  thei ls  aus  sei­

l t  
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nen lange for tgesetzten gründl ichen Studien über  

die  hypsometr ischen Verhäl tnisse  Livlands,  thei ls  

aus  Paucker 's  und G.  v. Sivers  im , ,Archiv" 

der  Gesel lschaft  niedergelegten Schrif ten über  das  

Embachthal ,  und endl ich aus  den uns eben be­

k a n n t  g e w o r d e n e n ,  v o n  d e m  M a j o r  O l d e n b u r g  

ausgeführten Arbei ten über  das  Fahrwasser  der  

Narowa geflossen war .  Er  gab eine Uebersicht  

der  Terrainverhal tnisse  des  gcsainmten durch­

strömten Gebiets ,  skizzir te  dessen Umriss  in  der  

Vorzei t  und dessen Naturverhäl tnisse  in  ihrer  

gegenwärt igen Gestal tung,  und ging sodann auf  

speciel le  Erläuterungen in Betreff  des  Flussbet tes  

und der  Strömungsgeschwindigkei t  der  beiden 

Flüsse in  verschiedenen Thei len ihres  Laufes  

über .  Der  Vortrag war  von graphischen Skizzen 

beglei te t ,  welche die  lebhafte  Darstel lung vor  den 

Augen der  Zuhörer  zu einem plast isch anschaul i ­

chen Bilde gestal te ten.  Hierauf  ergr i f f  der  Hr.  

Prof .  Dr.  Grewingk das Wort  und sprach über  

das  Vorkommen der  Braunkohle  in  Kurland und die  

Aussichten zur  Auff indung von Kochsalz  im devo­

nischen Gebiet  der  Provinzen,  insbesondere Kur­

lands.  Die Si tzung schloss  mit  der  Verthei lung 

der  neu herausgegebenen Druckschrif ten.  
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tkdKnfdjafskridjt 
der Gesellschaft für das Jahr 1856. 

Abermals  is t  e in  Jahr  dahingegangen und 

die  geehrten Gönner  und Mitgl ieder  unserer  Ge­

sel lschaft  s ind an der  Stät te  versammelt ,  d ie  Frage 

an uns r ichtend,  was in dem zurückgelegten Zei t ­

abschni t t  er lebt ,  was geförder t  und errungen wor­

den is t  ?  Seiner  Pfl icht  Rechnung t ragend,  beeifer t  

s ich das  Direktor ium der  Gesel lschaft  den geehrten 

Anwesenden,  die  durch ihr  Erscheinen an dem 

Ort  ihre  Thei lnahme an den Schicksalen und dem 

Wirken des  Vereins  bezeugen,  e ine ausführl iche 

Rechenschaft  darüber  abzulegen.  

Was den Bestand der  Gesel lschaft  betr i f f t ,  

s o  e r w ä h n e n  w i r  z u v ö r d e r s t  d i e  W a h l  e i n e s  E h r e n ­

mitgl iedes  derselben in  der  Person des  Hrn.  

Staatsraths  Dr.  Eduard Grube,  den wir  le ider ,  

zum ers ten Mal  sei t  wir  uns hier  zu versammeln 

pf legen,  in  unserer  Mil te  vermissen,  indem er ,  

von unserer  Hochschule  ab- ,  zu dem gleichen 

wissenschaft l ichen Beruf  in  seinem Vater lande ge­

rufen is t .  Er  hat te ,  wie  Ihnen bekannt  is t ,  an der  

ers ten Begründung der  Gesel lschaft  thei lgenommen,  

sei t  ihrem Bestehen aber  a ls  Consei ls-Mitgl ied,  so  

wie als  Direktor  ihrer  zoologischen Sammlung fun-

gir t .  In  der  Okiobersi tzung verwichenen Jahres  

11 * 
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hat te  ihn die  Gesel lschaft ,  in  dankbarer  Anerken­

nung der  vielfachen Verdienste ,  die  er  s ich um 

sie  erwarb,  und nicht  gesonnen mit  seiner  räum­

l ichen Entfernung zugleich auch seinen Namen 

aus der  Zahl  ihrer  Mitgl ieder  zu ver l ieren,  ihn 

zum Ehrenmitgl iede s ich angeschlossen.  

Ein anderes  Ehrenmitgl ied erhiel ten wir  in  

d e r  P e r s o n  d e s  H r n .  E d u a r d  v o n  ( D e t t i n g e n ,  

durch dessen Wahl  zum wirkl ichen Mitgl iede der  

ökonomischen Societät .  Hr .  v .  Oeningen erklär te  

uns seine Absicht  zugleich in  der  Reihe unserer  

wirkl ichen Mitgl ieder ,  welcher  er  sei t  der  Begrün­

dung des Vereins  angehörte ,  auch ferner  fungiren 

zu wollen.  

Als  wirkl iche Mitgl ieder  schlössen s ich 

der  Gesel lschaft  an:  die  Herrn 

Dr.  Gustav v.  Bröcker ,  pr ivat is i render  Arzt ,  

zu Dorpat ;  

Cand,  Karl  Freiherr  v .  Bruiningk;  

Cand.  Alexander  Härder;  

Dr.  Peter  Helmling,  Professor  der  Mathe­

matik zu Dorpat ;  

Graf  Ot to  v.  Stackelberg,  Gutsbesi tzer  zu 

Paggar ,  in  Ehst land.  

Landrath Paul  Freiherr  v .  Ungern-Stern­

berg,  Gutsbesi tzer  zu Errestfer .  

Dr .  Ferdinand Freiherr  v .  Wo 1 f f ,  zu Lysohn.  
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Der ernste  Aehrenleser ,  der  Tod,  verschonte  

uns auch in  diesem Jahre nicht ,  indem er  aus  

der  Zahl  unserer  wirkl ichen Mitgl ieder  den wei­

l a n d  G e h e i m e r a t h  T h e o d o r  v .  M i d d e n d o r f f  

und den dimit t i r ten Landrath Hamilkar  Frei­

herrn v.  Fölkersahm, aus der  Zahl  unserer  

correspondirenden Mitgl ieder  aber  den wei land 

G o u v e r n e m e n t s p r o k u r e u r ,  S t a a t s r a t h  D r .  J u l i u s  

Alber t  v.  Paucker  zu seinen Opfern er las . '  

Fr iede sei  der  Hingeschiedenen Asche !  

Die Gesel lschaft  ver l iessen nach freiem Ent-

schluss  die  Herrn :  

T h e o d o r  v .  H i i e n e ,  G u t s b e s i t z e r  z u  N a w a s t ;  

Karl  M eins  hausen,  Conservator  des  botani­

schen Museums an der  Akad.  d .  Wissen­

schaften zu St .  Petersburg;  

Dr.  Alexander  Petzhol  dt ,  Prof .  der  Land­

wir tschaft ,  hieselbst ;  und 

Fr iedr ich Wangenheim v.  Qualen,  letz­

terer  zum correspondir .  Mitgl iede erwähl t .  

Gegenwärt ig  zähl t  die  Gesel lschaft  in  ihrem 

vol len Bestand:  Ehrenmitgl ieder  20,  wirkl iche 

Mitgl ieder  88,  correspondirende Mitgl ieder  14.  

Durch den Abgang des  Hrn.  Staatsrath Dr.  

Grube wurde das  Amt eines  Consei is  -  Mitgl ied» 

er ledigt ,  welches,  durch die  Wahl  der  Gesel lschaft ,  

a u f  d i e  P e r s o n  d e s  H r n .  P r o f .  D r .  C a r l  S c h m i d t  

t iberging.  Das Amt eines  Direktors  der  zoologi­
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sehen Sammlung,  bis  dahin gleichfal ls  von Prof .  

Dr .  Grube verwal te t ,  is t  zur  Zei t  noch nicht  ver­

t re ten.  

Die wissenschaft l iche Thät igkei t  der  Gesel l ­

schaft  hat  sowol  in  Druckschrif ten,  die  den zwei  

Ser ien des  Archivs  e inverleibt  wurden,  ihren Aus­

druck gefunden,  wie auch in  wissenschaft l ichen 

Reisen und Arbei ten,  deren Ergebnisse  die  nächste  

Zukunft  zur  Reife  zei t igen wird.  

Unsere wissenschaft l iche Zei tschrif t ,  das  Ar­

chiv,  erwartet  für  die  ers te  Serie  in  Kurzem 

die  Vollendung der  dr i t ten Lieferung,  welche 

den ers ten Band dieser  Sekt ion beschl iessen wird.  

Sie  enthäl t  drei  Arbei ten,  über  die  zu ber ichten 

is t .  Zuvörderst  e ine Abhandlung des  Hrn.  Pro­

fessor  Carl  Schmidt  , ,über  die  devonischen Do­

lomit-Thone der  Umgegend Dorpats ."  In  dieser  

Arbei t  beschäft igt  s ich der  Verfasser  mit  der  ge­

nauen Untersuchung der  chemischen Const i tut ion 

der  Thonmassen und mergel igen Dolomite  e ines  

ausgedehnten Thonlagers ,  das  nördl ich von Dorpat ,  

am l inken Thalgehänge des  Embach abgelagert  

is t .  Es  hat  dieses  Lager  eine Bedeutung für  un­

sere  Stadt  in  technischer  und industr ie l ler  Bezie­

hung gewonnen,  indem seine Thonmassen berei ts  

sei t  Jahren das  Mater ia l  gel iefer t  haben,  das  die  

dörptschen Töpfer  zur  Fabrikat ion ihrer  Ofen­
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kacheln gebrauchten,  deren vorzügliche Beschaffen­

heit  einen Absatz dieser  Waare nach St .  Peters­

burg,  ja  selbst  bis  Moskau und Hamburg bedingte,  

neuerdings aber dieselben Thonmassen im Grossen 

zur Fabrikation von Drainirungs-Röhren verwandt 

wurden,  welche die Umgegend von Dorpat  mit  

ihrem Material  versorgen,  und somit  dereinst  einen 

wichtigen Hebel  für  den Aufschwung unserer  Land­

wirtschaft  abgeben werden.  Prof.  Schmidt  lehrt  

uns indessen ,  dass die bezeichneten Erdmassen 

einer noch viel  ausgedehntem Benutzung fähig 

sind,  indem sie auch zur Darstel lung eines hydrau­

lischen Mörtels  verwandt werden können,  der ,  

nach Versuchen im Kleinen,  an Güte dem Jjerühm-

ten englischen Port landcäment Nichts, ,  t ia ' t f t igibt  und 

ferner,  durch ihren ungewöhnlich 'grossen Gehalt  

an Alkalien,  in gebranntem Zustande,  wodurch 

die Sil ikate aufgeschlossen werden,  deren Alkalien 

somit ,  durch die Wirkung der atmosphärischen 

Niederschläge leicht  ausgelaugt ,  dem Boden zu-

gutekommen, ein werthvolles Düngmaterial  l iefern 

müssen.  Es kommt nun unsern praktischen Land-

wirthen zu diese aus den Ergebnissen der che­

mischen Analyse gefolgerten Behauptungen ihrer­

sei ts  durch praktisch ausgeführte Versuche im 

Grossen zu erhärten.  Jedenfalls  wäre es nicht  

das erste Mal,  dass die Wissenschaft  der  Praxis 

einen Wink gibt ,  der ,  r ichtig aufgefasst ,  die schaf-
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Jende Hand der Industr ie zu den erfolgreichsten 

Resultaten führte.  Die Versuche können um so 

leichter  angestel l t  werden ,  da vorauszusetzen ist ,  

dass die Thonmassen des ganzen devonischen Ge­

biets  unserer  Provinz eine den hier  analysir ten 

analoge und mehr oder weniger ähnliche Zusam­

mensetzung haben werden,  die gegebene Analyse 

somit  gleichsam die Normalzusammensetzung al ler  

unserer  Thone ausdrückt .  

Die Wichtigkeit  der  Arbeit  des Hrn.  Professor 

Schmidt  für  Technik und Industr ie bi ldet  aber nicht  

den einzigen Werth derselben.  Ein nicht  minder 

wichtiges Interesse gewährt  sie vom wissenschaft l ich-

geologischen Standpunkte aus,  indem der Verf .  

aus den chemischen Bestandtei len auf die Mineral-

species zurückschliesst ,  deren Zerstörung die uns 

vorl iegenden Detri tusmassen dereinst  ihren Ur­

sprung verdankten,  woraus der Schluss auf die Ge-

birgsarten,  welche diese Mineral ien zusammensetz­

ten,  nicht  mehr fern l iegt .  Wir werden dadurch 

auf die Granite und Hornblende führenden Gesteine 

Finlands,  so wie auf die Kalksteine und Dolomite 

des nördlich angrenzenden si lurischen Gebiets ,  als  

Muitergesteine unserer  devonischen Drif tmassen hin-

gelei tet ,  ein Schluss,  der  mit  den Folgerungen 

aus den Beobachtungen der Fluthenrichtungen und 

andern Phänomenen vollkommen übereinst immt.  

In der Form eines Anhangs zu der eben be­
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t rachteten Abhandlung gibt  derselbe Verfasser ,  

unter  dem Titel  , ,die devonischen Thone im Süden 

des Embachthaies4 4 ,  noch zwei Analysen,  deren 

Eine mit  dem Thone von Taramen, im Oden-

päh'schen Kirchspiel ,  29 Werst  südlich von Dor­

pat ,  die andere mit  dem von Orrawa,  im Neu-

hausenschen,  66 W. SSO von Dorpat  gelegen,  

sich beschäft igt ,  auch für  diese Thone eine den 

Thonmassen der Dörptschen Umgebung analoge 

Zusammensetzung und namentl ich denselben be­

trächtl ichen,  gegen 6 Procent  der  Masse betra­

genden Gehalt  an Alkalien nachweisend.  

Um eine Vergleichung der devonischen Thone 

Livlands mit  denen der si lurischen Schichtengruppe 

Ehstlands anstel len zu können,  wurde ferner von 

Hrn.  Schmidt  der graue plast ische Thon,  wel­

cher die Basis  der  si lurischen Formation des bal­

t ischen Gebiets  bi ldet ,  an den Nordküsten Ehst­

lands im Niveau des Meeres zu Tage ausgehend,  

einer entsprechenden genauen Analyse unterworfen,  

deren Resultate die zweite in dieser  Lieferung des 

Archivs enthaltene Arbeit  des Verfassers unter  dem 

Titel  „die grauen imlersi lurischen Thone der Nord­

küste Ehstlands" in sich schliesst .  Das Material  

z u  d e r  A n a l y s e  l i e f e r t e  e i n  T h o n l a g e r  b e i  A l t -

Isenhof,  einem Strandgule des Hru.  Grafen 

Stackelberg,  im Meridiane der Insel  Hogland 

gelegen.  Alle diese von Hrn.  Schmidt  auf ihre 

11 H 
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chemische Zusammensetzung untersuchten Thon­

massen wurden gleichzeit ig,  bei  dem auf dem 

Mü t ta  -  Gesinde des Gutes Rathshof bestehenden 

Etablissement zur Fabrikation von Drainage-Röhren'  

hinsichtl ich ihres Verhaltens beim Formen und 

.Brennen für  die praktische Anwendung geprüft .  

Von diesen Arbeiten des Hrn.  Prof.  Schmidt ,  

deren Ergebnisse in vielfacher Beziehung auch 

den Mann der praktischen Thätigkeit  interessiren 

können,  gehen wir  auf eine dri t te  rein wissen­

schaft l iche Arbeit  über,  welche dieselbe Lieferung 

des Archivs aufnimmt,  zugleich den Schlussstein 

für  den mit  ihrem Druck vollendeten ersten Band 

dieser  Serie bi ldend.  Es ist  der  , ,Versuch einer 

Monographie der in den si lurisehen Schichten 

der Ostseeprovinzen vorkommenden Tri lobiten '4 ,  

von Hrn.  Johan n Nieszkowski.  Den nächsten 

Impuls zu dieser  Arbeit  verdanken wir  dem Wir­

ken unserer  Hochschule,  deren nährendem Schoos 

naturgemäss die Bäche des geist igen Lebens ent­

quellen,  die unsern Acker tränken.  Das Thema 

zu der Arbeit  wurde,  ursprünglich in weitere 

Grenzen gefasst ,  von der physiko-mathematischen 

Fakultät  der  Kaiscrl .  Universi tät ,  im J .  1855.  als  

Preisfrage zur Bearbeitung eines Studirenden auf­

gegeben und die eingegangene Arbeit  mit  dem 

Preise einer goldenen Medail le  gekrönt .  Nach der 

JZeit  hat te der  Verfasser ,  die einmal unternommenen 
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Forschungen weiterführend,  die Tri lobilen unserer  

Silurformation in al len ihm zuganglichen Saram, 

Jungen mit  beharrl ichem Eifer  aufgesucht  und einem 

gründlichen Studium unterworfen ,  als  dessen Re­

sultat  die gegenwärtige Arbeit  vorl iegt .  Sie l iefert  

uns die erste Monographie der im si lurischeo Ge­

biet  der  Balt ica so reichlich verbrei teten und so 

mannigfach entwickelten interessanten Thierform, 

deren Darstel lung bisher für  unsere Schichten noch 

nicht  zu einem Gesammtbild sich gestal tet  hal te.  

Wie sehr die Kennlniss der  Tri lobiten unserer  

si lurischen Fauna durch die Arbeit  des Hrn.  Niesz-

kowski gefordert  wird,  dies muss schon daraus 

hervortreten,  wenn wir  erwähnen,  dass sie die -

Zahl der  im si lurischen Gebiet  der  Ostseeprovin­

zen bisher notorisch nachgewiesenen Arten dieser  

Familie von 14 auf 52 bringt ,  von denen somit  

38 für unsere Schichten neu,  14 aber überhaupt 

als  neue Species von dem Verf .  aufgestel l t  wer­

den.  Die Aufzählung der Arten findet  s ich von 

genauen Beschreibungen und einer ausführl ichen 

Synonymie beglei tet .  Drei  l i thographirta Tafeln 

dienen zur Erläuterung der neuen Arten,  Tafeln 

die wir  der geehrten Versammlung berei ts  vorzu­

weisen im Stande sind ,  und auf denen ihr  Auge 

mit  Wohlgefal len ruhen wird,  indem solche als  

die ersten in Dorpat  gelieferten bezeichnet  wer­

den können,  welche die Anforderungen der Wis­
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senschaft  an die darstel lende Hand des Künstlers  in 

jeder Beziehung zu befriedigen im Stande sind.  Sie 

wurden in der erst  sei t  ein paar Monaten l i ieselbst  

e t a b l i r t e n  l i t h o g r a p h i s c h e n  A n s t a l t  d e s  H r n .  H ü f -

l inger,  nach sehr vollendeten Handzeichnungen des 

Hrn.  Johannson gearbeitet .  In seiner Einlei­

tung,  welche dem systematischen Theil  vorangeht,  

gibt  uns der Verfasser  zuvorderst  eine geschicht­

l iche Skizze von der Entwickelung der Kenntniss 

unserer  Tri lobiten.  Er betrachtet  sodann deren 

Verbrei tung in den beiden Etagen der Silurforma­

tion und auf dem Gebiet  seiner Untersuchung,  

indem er als  die ergiebigsten Fundorte für  das 

V o r k o m m e n  d i e s e r  T h i e r e  d i e  K a l k s t e i n e  v o n  W e ­

s e n  b  e r  g  u n d  d e n  B r a n d s c h i e f e r  v o n  W  a n n a ­

in ois  bezeichnet .  Sodann werden die Tri lobiten 

der Baltaca mit  denen anderer  si lurischer Gebiete 

verglichen,  eine Vergleichung,  aus welcher die 

grösste Aehulicl ikeit  unserer  Tri lobitenfauna mit  

jener von Skandinavien und England hervorgeht ,  

während dagegen die böhmische Silurformation 

ganz andere Formen aufzuweisen hat .  Endlich 

bespricht  der  Verf .  die lei tenden Grundsätze,  denen 

er  in seiner Arbeit  gefolgt  is t ,  und schliesst  mit  

einer ausführl ichen Uebersieht  der  benutzten Li­

teratur .  

Von der zweiten Serie des Archivs ist  eine 

Aierte Lieferung herausgegeben worden,  welche,  
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unter  dem Titel  , ,  Blicke in die Cryptogamenwelt  

der  Ostseeprovinzen",  eine sehr umfangreiche Ar­

beit  unseres correspondirenden Mitglieds,  des Hrn.  

Heinrich August  Dietr ich aufnimmt.  Auch 

diese Arbeit  is t  als  eine erste Wanderung auf 

einem bisdahin noch unbetretenen Pfade zu be­

zeichnen,  indem sie die niedersten Gebilde des 

Pflanzenreichs in Ehstland,  zu einem Gesammtbild 

vereinigt ,  unsern Blicken vorführt .  Mit  entschie­

dener Vorliebe hat  sich der Verfasser  dem Stu­

dium der Pilze zugewandt,  und auch hier  wieder 

die auf der niedersten Stufe der Entwickelung 

stehenden Organismen insbesondere ins Auge ge-

fasst .  Berücksichtigt  man die Schwierigkeit  des 

Studiums dieser  Gebilde,  die durch die Flüchtig­

keit  ihres Daseins,  ihre oft  unscheinbare Kleinheit  

und die verborgenen Wohnsitze,  die sie nehmen, 

der Beobachtung entgehen,  so muss uns in der  

That  der Reichthum der Formen in Erstaunen 

setzen,  den der Verfasser ,  nach einem durch acht  

Jahre fortgesetzten Studium, nach und nach un­

serer  Cryptogamenflor gesichert  hat .  Seine Arbeit  

wird dem Kenner ein um so grosseres Interesse 

darbieten,  als  der  Verfasser  einen grossen Theil  

der  Pflanzengebilde,  die er  darin aufzählt ,  in 

einem besondern Cryptogamen -  Herbarium sam­

melte,  davon die Gesellschaft  berei ts  sechs Cen-

turien seiner freundlichen Mittheilung verdankt,  
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die von Liebhabern dieses Studiums auch käufl ich 

von ihm erhalten werden können.  Bei  den ent­

sprechenden Arten wird auf die Nummern der 

Centurien verwiesen,  wodurch das Studium ausser­

ordentl ich erleichtert  und gefordert  wird.  Trotz 

der Reichhalt igkeit  der  Formen, die uns der Ver­

fasser  vorfuhrt ,  is t  jedoch,  nach seinem Urlheil ,  

die Kenntniss unserer  Cryptogamei.f lora noch weit  

davon entfernt  zu einem Abschluss gelangt  zu 

sein;  er  verspricht  uns im Gegentheil  seiner Zeit  

Nachträge und Vervollständigungen zu l iefern,  in­

dem er zugleich Forscher und Sammler zu einem 

gemeinschaft l ichen Wirken in dieser  Richtung auf­

ruft .  Wir mochten seinem Urtheil  in dieser  Be­

ziehung,  ohne auf dem Gebiet  seiner Forschung 

speciel l  bewandert  zu sein,  schon aus der blossen 

Erwägung beizutreten geneigt  sein,  dass die ganze 

reiche Welt  von Organismen, die er  uns aufge­

s c h l o s s e n ,  n u r  i n  E h s t l a n d ,  u n d  z w a r  f a s t  n u r  

in der unmittelbaren Umgebung seines Wohnsitzes 

Hei  mar,  in der  ehst ländischen Wiek,  erkannt 

worden ist .  Obwol das Vorkomen von Crjpto-

gamen im Allgemeinen weniger von geringen kli­

matischen Unterschieden abhängig sein mag,  so 

muss immerhin,  wenn das Terrain,  auf welches der 

Verfasser  bisher seine Beobachtungen beschränkte,  

auf ganz Ehstland,  so wie endlich auf Liv- und 

Kurland erweitert  wird,  der Reichthum unserer  
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Pilzflora al lein die Summe unserer  ganzen Pha-

nerogamenflor an Artenzahl  bei  Weitem über­

wiegen.  

So weit  über den Fortschri t t ,  den unsere 

wissenschaft l iche Zeitschrif t  im Laufe des Jahres 

erlebte.  Auch für  die Zukunft  is t  uns ein reich­

halt iges Material  für  den Druck in Aussicht  gestel l t .  

Ich erlaube mir  vorzugreifen,  indem ich Ihre Auf­

merksamkeit  auf das vorl iegende Blat t  hinlenke,  

das eine soeben in Berl in vollendete,  in Farben­

druck ausgeführte geognostische Karte unseres si lu­

rischen Gebiets  darstel l t ,  ein Blat t  das die Arbeit  

des Hrn.  Friedrich Schmidt  zu beglei ten be­

st immt is t ,  welche in Kurzem den zweiten Band 

der ersten Serie des Archivs eröffnen soll .  

Von den „Sitzungsberichten" ist  ein Heft  

(S.  141 —190) herausgegeben worden,  welches 

den Bericht  über die Sitzungen des verwichenen 

Gesellschaftsjahres (1855),  so wie den Jahres­

rechenschaftsbericht  für  dasselbe Jahr enthalt .  

A n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  R e i s e n  s i n d  

dreierlei  Unternehmungen von der Gesellschaft  

unterstützt  worden.  Wir reden zuvörderst  von 

den geognostischen Forschungen des Hrn.  Prof.  

Grewingk in Kurland.  Sie wurden,  wie der 

Gesellschaft  bekannt is t  (s .  Si tzungsberichte,  S.176),  
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bereits  im Sommer 1855 von Dr.  Grewingk aus eige­

nem Antriebe unternommen und damals auf eigene 

Kosten ausgeführt .  Im verwichenen Sommer 1850 

erhiel t  Hr.  Grewingk den Auftrag von der Regie­

rung für die Zusammenstel lung einer geognosti-

schen Karte der  Ostseeprovinzen Sorge zu tragen,  

ein Auftrag den er  mit  um so grosserer  Bereit­

wil l igkeit  auf sich nahm, als  derselbe seinen Wün­

schen entgegenkam, ihn auffordernd den schon 

von ihm angeknüpften Faden einer geognostischen 

Untersuchung Kurlands weiter  auszuspinnen.  Um 

die Ausführung des Unternehmens,  das den Zwe­

cken unserer  Gesellschaft  so vollkommen entsprach,  

auch unsersei ts  nach Möglichkeit  zu fordern,  wurde 

Hrn.  Grewingk eine pecuniäre Unterstützung aus 

den Mitteln der  Gesellschaft  angetragen,  die er  

um so eher berei twil l ig entgegennahm .  als  ihm 

durch die grossem Mittel  die Möglichkeit  geboten 

ward in kürzerer  Frist  und vollständiger zu sei­

nem Ziele zu gelangen.  Wir wollen dem Reisen­

den auf seinen durch Kurland und bis  nach Lit­

thauen hinein vielfach sich kreuzenden Wegen 

nicht  folgen,  können uns jedoch nicht  versagen 

seinem in der Oktobersi tzung verwichenen Jahres 

unter  uns gehaltenen Vortrag,  der die al lge­

meinen,  aus zwei Sommerreisen von ihm gewon­

nenen Resultate in vorläufiger Notiz zusammen­

stel l t ,  einige Data,  die geognostische Beschatten-
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heit  der  Felsgebilde Kurlands betreffend,  zu ent­

nehmen. 

Grewingk fand in Kurland und den von ihm 

b e r e i s t e n  a n g r e n z e n d e n  G e b i e t e n  d i e  d e v o n i s c h e  

Formation als  herrschende verbrei tet .  Sie wird 

daselbst  von Dolomiten und dolomitischen Kalk­

steinen gebildet ,  die er  in drei  Etagen gruppirt :  

eine oberste, charakterisirt durch Platyschisma 

Kirchholniiensis, JSatica Kirckholmiensis und Spi-

rifcr tenticulum; eine zweite,  darunter  gelegene,  

mit Spirifer Archiaci var. major, Terebraiula 

Jivoniea, Productus spec.  und Pflanzenresten,  und 

eine dritte, unterste, Spirifer Archiaci var. mi­

nor einschliessend.  Fischreste f inden sich in al len 

drei  Etagen,  wennschon nur sporadisch und spar­

sam verbrei tet  vor.  

Die oberste Abtheilung dieser  Dolomite is t  

besonders reich an eingeschlossenen Gypslagern,  

deren Entstehung mit  demjenigen Processe Hand 

in Hand ging,  welcher die Dolomitisirung der ur­

sprünglich als  Kalksteine abgelagerten Schichten 

bewirkte.  Nach einer f luchtig hingeworfenen An­

deutung,  wurde die Gjpsbildung und Dolomitisi­

rung der Kalksteine durch die Einwirkung eines 

sehr bit tersalzreichen Meerwassers vermittel t ,  e iner 

Lauge,  welche,  lange auf die Kalksteine einwir­

kend,  die Bildung von Gyps und kohlensaurer 

Magnesia zur Folge hatte.  Der niedergeschlagene 
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€yps mochte ursprünglich Pulverform besessen 

haben,  worauf er  später  zum grossen Theil  in 

kristal l inische Massen,  wie sie jetzt  gefunden wer­

den,  überging,  wobei  Raumausdehnung und daher 

Fältelung der Schichten stat tfand.  Grewingk sah 

ein 13 '  mächtiges System von Dolomiten,  dolomi­

t ischen Kalksteinen und Mergeln plötzl ich gleich­

förmig gelagerten Gypsmassen Platz machen,  was 

auf eine Umwandelung ursprünglich anders zu­

sammengesetzter  Schichten schliessen l iess.  Der­

gleichen Gypsbildungen ziehen sich,  in halbkreis­

förmiger Zone,  aus dem Flussgebiete der  obern 

Memel nordwestl ich gegen die untere Düna und 

bis  zum Kleinen Jägelf lusse hin.  In diese Zone 

fal len die Gypslager von Ponewesh,  Poswol,  

Birsen,  Radziwil ischki  und Schönberg,  Barben,  

Baldohn ,  Dünhof,  Kirchholm und Stubensee.  

Auch die Gypse von Dahlen,  Jungfernhof,  Kat-

lekaln und Riga ( in 60'  Tiefe)  scheinen dazu zu 

gehören.  Alsdann aber treten s ie,  im Westen 

sowie im Nordosten von Riga,  mit  verändertem 

Charakter ,  sporadisch und für  den äussern Rand 

der devonischen Dolomite sehr bezeichnend auf.  So 

finden wir  sie einersei ts  bei  Pawasser und Schlock,  

Kemmern,  Tuckum, Weggen,  Goldingen und Apri-

cken,  und andersei ts  bei  Allasch,  Adsel  und Isborsk.  

Die zweite Dolomitlage,  deren Selbstän­

digkeit  jedoch noch genauer zu ermitteln is t ,  
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wurde nur an wenigen Punkten im Westen 

und Osten Kurlands angetroffen.  Sie zeigt  eine 

bedeutende Mächtigkeit  und verschwindet  oft  ganz,  

um einem System von Thon,  Sand und Sandstei­

nen mit  Fischresten Platz zu machen,  welches da,  

wo die Dolomite entwickelt  s ind,  unter  diesen 

l iegt .  Dieses eben angeführte System fischführen-

d e r T h o n -  u n d  S a n d l a g e r  b e d e c k t  e n d l i c h  d i e  d r i t t e  

oder unterste Dolomitetage,  welche ihrersei ts  

ein System analoger Felslager zur Basis  hat .  

Z e c h  S t e i n b i l d u n g e n ,  —  w i e  s i e  G r e w i n g k  

vorläufig bezeichnet ,  — treten am Rande der Jura­

formation,  im Gebiete des Gutes Dabicken,  und 

an der Windau,  von Niegranden nördlich bis  zur 

Lehdisch auf.  Sie werden von devonischen Do­

lomiten unlerleuft  und dienen als  Basis  der  

J u r a f o r m a t i o n ,  w e l c h e  l e t z t e r e  i n  K u r l a n d  

im Allgemeinen mit  dem Charakter  der Schichten 

von Popilani  auftr i t t .  Doch wird der obere braune 

Jura in Kurland durch Kohlenbildungen besonders 

charakterisir t .  Das Profi l  bei  Windaushof,  so wie 

auch die an der Lehdisch,  im Melsern 'schen Ge­

biete,  getr iebenen Bohrlöcher,  haben leider in der 

kohlenführenden Etage bisjetzt  noch keine Thier­

versteinerungen geliefert .  

Endlich ist  noch die auf den geognostischen 

Karten inselarl ig im Gouv. Kowno verzeichnete 

Si lurformation zu erwähnen,  deren Existenz 
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an den Orten,  wo sie angegeben wird,  völl ig in 

Abrede zu stel len is t ,  indem hier  nirgends 

si lurische Schichten gefunden werden und nur 

lose Geschiebe mit  s i lurischen Versteinerungen 

über einem diluvialen,  errat ische Felsblöcke füh­

renden Thon sich f inden lassen.  So verhält  s icl is  

bei  Pokroi ,  Nais,  Bubin,  Schawl,  Meschnowir,  

Grusdi .  Dort ,  wo die Geschiebe am zahlreichsten 

angehäuft  s ind,  erinnern sie durch l i thologischen 

Charakter  des Gesteins,  wie durch ihre Verstei­

nerungen (Pentamerus bo/ ealis, Terebratula Du-

boisi,  Caiamoporen,) ,  an die Kalksteine der obersi iu-

rischen Gruppe Ehsllands.  Entsprechende Anhäu­

fungen si lurischer Geschiebe wurden im Gouv. 

Kowno noch an andern Orten mehr,  sowie auch 

in Kurland (bei  Parmsaten,  Wirgen) angetroffen.  

Einzeln verstreute si lurische Geschiebe s ind,  auf 

devonischen Gebilden l iegend,  überal l  verbrei tet ,  

so wie auch auf dem Jura bei  Popilani  und dein 

Zechstein bei  Dabicken.  

Wir gehen nun zu einer zweiten Reise über,  

welche die entsprechenden Forschungen über geo­

logische Bodenbeschaffenheit ,  die Grewingk im 

Süden unseres Gebiets  angeknüpft  hatte,  in dessen 

nördlichem Theil  nunmehr zum Abschluss zu brin­

gen best immt war.  

Es ist  die Reise unseres unermüdlichen Frie­

drich Schmidt ,  der die Unterstützung der Ge­
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sel lschaft  abermals sich erbeten hatte,  um einige 

Lücken,  die ihm an einem vollständigen geogno-

st ischen Bilde unserer  si lurischen Formation noch 

geblieben waren ,  durch den Besuch einzelner 

Lokali täten auszufüllen.  Er begab sich zuvorderst  

v o n  D o r p a t  n a c h  O e s e l ,  s e i n e n  W e g  ü b e r  N a w a s t  

und Arrosaar nehmend, um die grossen Stein­

brüche in Augenschein zu nehmen, die hier  im ver­

wichenen Sommer (1855) zur Erforschung des Blei-

vorkommens (s .  Si tzungsberichte,  S.  130),  angelegt ,  

jedoch wegen der geringen Ausbeute,  die sie l ieferten» 

und des ganz unregelmässigen,  sporadischen Vor­

kommens des Bleiglanzes in Nestern von geringer 

Ausdehnung ,  die keinen lohnenden regelmässi­

gen Abbau desselben in Aussicht  stel len konnten,  

auch wieder verlassen w orden waren.  Auf Oesel  

hiel t  er  sich diesmal bloss im Süden und Westen 

der Insel  auf,  einestei ls  um das bei  uns schon 

sei t  einigen Jahren bekannte Vorkommen der Fisch­

reste in den Kalksteinen der obersi lurischen Gruppe 

weiter  zu verfolgen,  anderntheils  um den Horizont  

zu ermitteln, welchen die Schichten mit dem Eu-

rypterus in der  Reihenfolge der an der Küste ab­

gelagerten Gesteine einnehmen. Als besonders 

reichhalt ig an Fischresten ergaben sich die Kalk­

s t e i n e  a n  d e r  F e l s e n k ü s t e  O h h e s s a a r e - P a n k  

im Südwesten von Sworbe,  sowie eine Felsent-

blössung an einem Rache beim L e 11 o -  Gesinde 
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unweit  Rootsiküll ;  bei  Hoheneichen zeigten sie 

sich nur in Spuren ;  dagegen wieder an der Süd-

küstc bei  Sandel ,  20 W. östl ich von Arensburg.  

Das Vorkommen eines Cephalaspis in Beglei tung 

des Eurypterus bei  Rootsiküll  war schon frü­

her bekannt gewesen.  Seine ganze Ausbeute an 

Fischresten übersandte Hr.  Schmidt  unserem so 

gründlichen Forscher auf diesem Gebiet ,  dem Hrn.  

Dr.  Christ ian von Pander zu St .  Petersburg,  

i n  d e s s e n  H ä n d e n  s c h o n  f r ü h e r  d i e  v o n  S c h m i d t  

und Härder gemeinschaft l ich,  so wie einige von 

Schrenk und Goebel  gesammeile Stücke von 

d e n s e l b e n  F u n d o r l e n  z u s a m m e n f l ö s s e n ,  d i e  i n  P a n ­

dels  eben erschienenem, der Gesellschaft  als  

werthvolles Geschenk von Seiten des Verfassers 

zugesandten Werke „Monographie der fossi len 

Fische des si lurischen Systems der russisch-balt i­

schen Gouvernements", St. Petersb. 1856, gr. 4., 

bereits  in der  Bearbeitung erschienen sind.  

Die Schichten mit  dem Eurypterus erwiesen 

sich als  den untern Ablagerungen der Oeseischen 

Gruppe angehörend,  indem der Eurypterus in Ge­

meinschaft von Cypridtna bollica, Orthoceras itn-

b r i c a t u m  u n d  M u r c h i s o n i u  c i n g u l a t a  b e i  A t t e l ,  

10W. westl ich von Rootsiküll ,  gefunden wurde.  

Von Oesel  zurückgekehrt ,  begab sich Hr.  

Schmidt  nach Hapsal  und Nuckö,  wo ihm die 

Gelegenheit  geboten ward in der Petrefakten-
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Sammlung des Hrn.  Baron Rudolph von Un-

g e r n - S t e r n  b e  r g  ü b e r  m e h r e r e  Y o n  E i c h w a l d  

bekannt gemachte Arten sich Aufklärung zu schaf­

fen,  indem die Bestimmungen in der bezeichneten 

Sammlung zum Theil  von Eichwald selbst  her­

rührten ,  auch viele Originalexemplare von ihm 

aufgestel l ter  Arten darin enthalten waren.  

Auf dem Wege nach Reval ,  der  jetzt  einge­

schlagen wurde,  besuchte Hr.  Schmidt  die Stein­

brüche von Nyby,  Wasalem und Kegel ,  und 

w a n d t e  s i c h  s o d a n n  s ü d l i c h ,  u m  i n  R a i k ü l l  i n  

der  belehrenden Unterhaltung mit  unserem berühm­

t e n  P a l ä o n t o l o g e n ,  d e m  H r n .  G r a f e n  K e y s e r l i n g »  

über mancherlei  im Laufe seiner Untersuchungen 

ihm aufgestossene Fragen sich Aufklärung zu 

schaffen.  

Eine Wanderung in den Umgebungen von 

Jörden und Herküll ,  sehr erfolgreich durch 

die Resultate,  die sie unserm Reisenden für  seine 

Anschauung von der Aufeinanderfolge der Schich­

ten bot ,  schloss endlich den Kreis  seiner diesjäh­

rigen Reiseausflucht .  

Uebersehen wir  die Ergebnisse,  die Hr.  Schmidt  

durch seine vierjährigen Forschungen im Gebiete 

unserer  si l iurischen Formation erlangte,  so können 

wir  nicht  umhin schon vorläufig,  obwol seine 

Arbeit  noch nicht  in unsern Händen is t ,  unsere 

volle Befriedigung darüber auszudrücken.  Wir 
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müssen ihm namentl ich Dank wissen für  die Gründ­

l ichkeit ,  mit  welcher er  zu Werke ging,  um die 

Reihenfolge der Schichten durch unmittelbare Be­

obachtung zu ermitteln,  indem er  das ganze Ge­

biet  einer gleichmässigen Untersuchung unterwarf ,  

keinen Steinbruch und keine Felsentblössung,  von 

der er  Nachricht  erhiel t ,  unbesucht  Hess,  s tets  die 

Gesteinsbeschaffenheit  sorgsam notirend und die 

eingeschlossenen organischen Reste auszubeuten 

bestrebt .  Er hat  al le  auf unser si lurisches Gebiet  

s ich beziehenden Sammlungen,  die ihm zugänglich 

wurden,  einem gründlichen Studium unterworfen,  

stets  bemüht möglichst  s ichere Bestimmungen der 

Arten zu erlangen,  in welchem Bestreben er  von 

den Rathschlägen Keyserl ings und Pander 's  unter­

stützt  ward,  indem zugleich eine vollständige Lite­

ratur  für  das Studium der si lurischen Fauna zu 

seiner Verfügung stand.  Unter  diesen Umständen 

dürfen wir  erwarten,  dass die Arbeit ,  die Hr.  

Schmidt  gegenwärtig vorberei tet  und die ihrem 

Abschluss nahe is t ,  unsere Kenntniss von dem 

si lurischen Boden der Provinz um ein Bedeuten­

des fördern wird.  

Es ist  nun endlich über ein dri t tes  wissen­

schaft l iches Unternehmen zu berichten,  an wel­

chem die Gesellschaft  durch eine aus ihren Mitteln 

geflossene Unterstützung sich betheil igte,  eine 

Arbeit ,  deren Resultate in ihren Augen nicht  blos 
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für  die Landeskenntniss von einem speciel l  wissen­

schaft l ichen Standpunkte aus ein Interesse zu ge­

währen versprachen,  sondern auch in socialer  

und staat l icher Rücksicht  zu den gegründetsten 

Erwartungen berechtigen durften,  was auch be­

rei ts  von der l ivländischen ökonomischen Societät  

erkannt und gewürdigt  worden war,  indem sie 

dem Unternehmen, mit  gewohnter  Liberal i tät ,  die 

Hauptunterstützung aus ihren Fonds gewährte.  

Es war dies ein Vorhaben der Herrn Profes­

soren Guido v.  Sam s on -  Himmel s t i  ern und 

Georg v.  Oeningen zu einer planmässig ge­

lei teten,  auf genauen,  an Ort  und Stel le  zu sam­

melnden nosologisch-stat is t ischen und topographisch­

physikalischen Grundlagen beruhenden Untersu­

chung über die Ursachen der unter  dem Landvolk 

der Ostseeprovinzen,  und zunächst  Livlands,  herr­

schenden endemischen Krankheiten,  insonderheit  

der  hier  so aussergewöhnlich häufig verbrei teten Au­

genkrankheiten.  Obschon der Gegenstand einer 

solchen Untersuchung,  abgesehen von seiner 

Bedeutung in socialer  und staat l icher Beziehung,  

kein rein naturhistorischer genannt werden konnte 

und somit  den Zwecken,  die unsere Gesellschaft  

verfolgt ,  fern zu l iegen schien,  so durfte doch 

wiederum die beabsichtigte wissenschaft l iche Ar­

beit  nur dann ein gründlich motivir tes,  erschöpfen­

des Resultat  versprechen,  wenn,  neben den socia-

12 
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len Verhältnissen,  in welchen viel leicht  zunächst  

die bedingenden Ursachen der meisten endemisch 

herrschenden Krankheiten zu suchen standen,  nicht  

minder auch die physikalischen Verhältnisse der 

Oert l ichkeiten,  sowie die physische Kürperanlage 

der betreffenden Völkerstämme selbst ,  über welche 

die Untersuchung geführt  wurde,  überal l  die ihnen 

gebührende Berücksichtigung fanden.  Durch diese 

Motive gelei tet ,  glaubte die Naturforscher-Gesell­

schaft  um so weniger eine Betheil igung an dem 

Unternehmen sich versagen zu dürfen,  als  s ie 

durch ihr  Mitwirken daran eine möglichst  viel­

sei t ige Berücksichtigung der physikalischen Ver­

hältnisse bei  der  obwaltenden Frage zu veran­

lassen und zum Theil  selbst  zu vermitteln im 

Stande war.  

Da die zu führende Untersuchung die Arbeit  

mehrerer  nach einem einheit l ichen Plane wirkender 

Kräfte erforderte,  so wurde das zunächst  zu un­

tersuchende Gebiet  in mehrere Antl iei le  getheil t ,  

die von den Einzelnen daran Betheil igten in An­

griff  genommen werden soll ten.  

Die Herrn :  Doctorand Leopold v.  Holst  und 

d i e  S t u d i r e n d e n  d e r  M e d i c i n  O t t o  G i r g e n s o h n  

und Theodor Theol waren von dem Hrn.  Prof.  

Samson zur Theilnahme an der Arbeit  aufgefor­

dert  und mit  den gehörigen Instructionen versehen 

worden.  Ein Rundschreiben,  das von der ökono­
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mischen Societät  als  Vorläufer  an die einzelnen 

Gutsbesi tzer  in dem zu untersuchenden Gebiet  

herumgesandt ward,  sprach die Bit te  um ein ge­

fäl l iges Entgegenkommen ihrersei ts  zur Erreichung 

der Zwecke des Unternehmens aus,  welches,  wie 

die Folge erwies,  den Reisenden auch in vollem 

Maasse zu Theil  wurde.  Es betraf  dies namentl ich 

ihre Mitwirkung zur Ueb.erwachung der vorläufig 

in den einzelnen Gemeinden anzufert igenden 

Listen sämmtlicher unter  deren Gliedern sich f in­

dender Augenkranken.  In den Monaten Juni  bis  

August  wurden die Arbeiten ausgeführt ,  die sich 

etwa über den dri t ten Theil  des Flächenraums der 

Provinz Livland erstreckten,  einen Gürtel  umfas­

send,  der von NO, vom Westufer  des Peipus-Sees 

(Kirchspiel  Wendau),  gegen SW fast  bis  zur Küste 

des Rigaschen Meerbusens (Kirchsp.  Ubbenorm) 

sich ausdehnt,  ein Landstr ich,  in welchem die 

Kirchspiele des Dörptschen Kreises (Wenden,  Dor-

pat ,  Kambi,  Niiggen,  Kawelecht ,  Randen,  Ringen,  

Odenpäh und Sagnitz) ,  so wie das im Werro 'schen 

l iegende Kirchspiel  Anzen,  von dem Studiosus 

Theol untersucht  wurden,  ein Theil  des Fell in-

schen Kreises (mit  den Kirchspielen :  Heimet,  Tar-

wast ,  Fell in und ,Paislel)  und des Pernauschen 

(Kirchsp.  Karkus und Hall is t)  dem Doetorand v.  

Holst  zufiel ,  und endlich der Wolmarsche Kreis  

(mit  seinen Kirchspielen:  Rujen,  Salisburg,  Burt-

1 2 *  
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neck,  St .  Matthiae,  Dickein,  Wolniar ,  Papendorf ,  

U b b e n o r r a  u n d  R o o p )  v o n  d e m  S t u d .  G i r g e n s o h n  

bereist  wurde,  während Prof.  Samson für seine 

eigene Person einen südöstl ichen Ausläufer  des 

bezeichneten Landstr ichs,  nämlich das an das A11-

zensche anstossende Kirchspiel  Rauge des Wer-

r o s c h e n  K r e i s e s  e r s e h e n  h a t t e .  P r o f .  0  e t  I i  1 1  g e n  

war für  den laufenden Sommer durch häusliche 

Verhältnisse an einer Betheil igung an den Arbeitens 

verhindert .  

In den Grenzen dieses Landstr ichs,  der  das 

mit t lere Livland umfasst ,  s ind fast  al le  Eigenthüm-

lichkeiten und Gegensätze vertreten,  die die Pro­

vinz in Beziehung auf Bodenerhebung und Beschaf­

fenheit ,  auf Fruchtbarkeit  und Cultur  des Bodens,  

auf Racenverschiedenheit  der  Bewohner,  auf Wohl­

stand,  Sit ten und sonstige sociale Besonderheiten 

der ländlichen Bevölkerung,  auf Bauart  und Ein­

richtung der Wohnungen u.  s .  w.  aufzuweisen hat .  

Es erscheint  daher dieser  Landstr ich wohl geeig­

net  zu vergleichenden Beobachtungen über das 

respektive Maass des Einflusses der  bezeichneten 

Momente auf das Zustandekommen von Krankhei­

ten im Allgemeinen,  so weit  solche überhaupt von 

ihnen abhängig sind,  und somit  auch der zu­

nächst  al lein in Rede stehenden Augenleiden ins* 

besondere.  Dennoch wäre es noch nicht  an der 

Zeit  dem gesammelten Material  s ichere Schlüsse 
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entnehmen zu wollen,  da einersei ts  die bei  den 

Localuntersuchungen der bezüglichen Kranken ge­

wonnenen Data,  aus verschiedenen Gründen,  noch 

nicht  die nöthige Sicherheit  gewähren,  andersei ts  

das speciel le  Material  bisjetzt  noch nicht  hinrei­

chend gesichtet  werden konnte,  überhaupt aber 

von einem abschliessenden Resultat  vor Beendi­

gung des Unternehmens,  das,  wenn die Umstände 

es gestat ten,  leicht  noch zwei Jahre in Anspruch 

nehmen möchte,  nicht  wohl die Rede sein kann.  

Der gesammte bezeichnete Landstr ich wird,  

nach den an den respektiven Orten eingezogenen 

Notizen,  denen die letzte Volkszählung zu Grunde 

l iegt ,  von 202,508 Individuen der ländlichen Be­

völkerung beiderlei  Geschlechts,  thei ls  Ehsten,  

theils  Letten,  bewohnt,  und zwar bereisten 

Hr.  Theol einen Bezirk mit  75,930 el istn.  Bew. 

, ,  Dr.  v.  Holst  , ,  , ,  53,249 , ,  , ,  

, ,  Girgensohn , ,  „  60,227 „  „  

, ,  Prof.  v.  Samson , ,  13,102 , ,  , ,  

202,508.  

In dem erstem Bezirk waren verzeichnet:  1764 

Augenkranke,  von denen zur Untersu­

chung sich gestel l t  hat ten 1670.  

Im zweiten Bezirk verzeichnet  940,  untersucht  
S73 Individuen.  

I m  d r i t t e n  B e z i r k  v e r z e i c h n e t  2 7 3 5 ,  u n t e r s u c h t  

IS 14 Individuen.  
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I m  v i e r t e n  B e z i r k  v e r z e i c h n e t  3 8 7  ,  u n t e r s u c h t  

295 Individuen.  

Es kann angenommen werden,  dass,  auch bei  

Zurechnung der zur Untersuchung nicht  erschie­

nenen ,  die wahre Zahl der Augenleidenden 

in den einzelnen Bezirken durch die gege­

benen Ziffern noch nicht  erreicht  wird.  Man­

cherlei  Umstände müssen es bedingen' ,  dass die 

erhaltenen Zahlen nur als  mehr oder weniger der 

Wahrheit  nahe kommende zu betrachten sind,  wäh­

rend eine absolut  wahre Zahl zu ermitteln hier  

kaum möglich sein möchte.  

Die procentischen Verhältnisse der Augenkran-

ken,  im Vergleich zur Bevölkerung der einzelnen 

Bezirke,  s tel len sich nun folgendermassen heraus :  

In den 10 Kirchspielen des ersten Bezirks 

im Mittel  2x /3 der  gesammten ländlichen Bevölke­

rung,  mit  dem Maximum auf dem Pastorat  Wen-

dau von 92 /7 Proc. ,  dem kleinen Gute Knippels-

hof im Odenpäh'schen 9 u nd Techelfer  8  % 

die Minima etwas unter  1  Procent  betragend.  

Die 6 Kirchspiele des zweiten Bezirks Hes­

sen einen Durchschnit t  von 2 % der Bevölkerung 

als  augenleidend ermitteln,  ein Maximum von etwa 

4 % auf den Gütern Schwarzhof und Willust  

des Paistelschen und dem Gute Beckhof des Hel-

metschen Kirchspiels .  

In den 9 Kirchspielen des dri t ten Bezirks 
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wurden als  Mittel  3  bis 4 Procent  gefunden,  je  

nachdem man die wirklich untersuchten Kranken 

al lein,  oder diejenigen mit  berechnete,  die als  

augenkrank verzeichnet ,  zur Untersuchung jedoch 

sich nicht  eingefunden hatten.  Das Maximum be­

trug hier  auf dem Gute Dickein 12 X» das Mi­

nimum 1 %. 

I m  v i e r t e n  B e z i r k  e n d l i c h ,  i m  K i r c h s p i e l  

Bauge,  betrug das Mittel  3  lU Procent;  das Maxi­

mum wurde auf den Gütern Fierenhof mit  6 X,  

Hohenheide und Salishof gefunden.  

Auf dem ganzen Gebiet  waren somit  5826 

Individuen,  d.  i .  3  X der Bevölkerung als  augen­

krank verzeichnet ,  von denen 4652 wirklich unter­

sucht ,  die übrigen zur Inspicirung nicht  erschie­

nen waren.  

In dem für die zu führende Untersuchung ent­

worfenen gemeinsamen Schema bezogen sich mehr 

oder weniger auf physikalische Verhältnisse fol­

gende in den Protokollen für  die einzelnen Güter  

auszufüllende Rubriken :  geographische Lage,  

Erhebung über die Meeresfläche,  Areal ,  Boden-

beschaffenheit ,  Fruchtbarkeit  des Bodens,  Sümpfe,  

Seen,  Flüsse;  ferner Nationali tät  der  Bevölkerung,  

Zahl  und Dichtigkeit  derselben,  numerisches Ver-

hältniss der  Geschlechter ,  Lage der Wohnplätze.  

Als den Naturforscher interessirende That-

sachen lassen sich aus den berei ts  ausgeführten 
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Untersuchungen folgende hervorheben,  deren Si­

cherheit  die Untersuchungen der nächsten Jahre 

zu erhärten haben werden:  1)  ein Einfluss der  

Racenverschiedenheit  auf die Frequenz der Augen­

krankheiten,  namentl ich des als  überwiegend con-

stat ir ten Trachoms der Augenlidbindehaut und sei­

ner Folgezustände,  hat  s ich aus den in Rede 

stehenden Beobachtungen nicht  ergeben,  — was 

die Ansicht  widerlegt ,  welche bei  den Ehsten 

eine besondere,  im Schädelbau der Race begrün­

dete Disposit ion dazu annimmt,  und 2)  ein die 

Entstehung der bezeichneten Krankheit  begünsti­

gendes Moment scheint  in sumpfiger Bodenbeschaf­

fenheit  zu l iegen,  wofür unter  andern die hohen 

procentischen Verhältnisse im Kirchspiel  Dickein,  

so wie in den Niederungen der Schwarzbachufer 

(Gut Fierenhof im Kirchspiel  Rauge) sprechen.  

Sonstige als  wahrscheinlich ermittel te  ursach­

l iche Momente der Augenkrankeiten beziehen sich 

auf Verhältni tnisse der Bevölkerung,  die in weni­

ger nahem Zusammenhange mit  Eigentümlich­

keiten der Natur s tehen,  und werden daher von 

uns nicht  berührt ,  eben so wenig wie Alles was 

aus dem bisjetzt  Erfahrenen für  die Zwecke der 

Hygiäne und Medicinalpolizei  s ich verwerthen Hesse.  

U e b e r  e i n e n  T h e i l  d i e s e r  P u n k t e  h a t  P r o f .  S a m ­

son bereits  der  ökonomischen Societät  einen vor­

läufigen Bericht  abgestat tet ,  während die rein 
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ophthalmologlischen Reisen dieses Jahres,  in einer 

im verwichenen December erschienenen Dissertat ion 

des Hrn.  Dr.  Leopold v.  Holst  „Variae theoriae 

de trachomatis  natura et  causis  propositae,  rat ione 

cri t ica di judicatae",  Dorpat  1856.  8. ,  benutzt  wor­

den sind.  

Was sonst  im Sehoose der Gesellschaft  an 

wissenschaft l ichen Arbeiten für  ihre Zwecke ge­

leistet  worden is t ,  wollen wir  mit  Sti l lschweigen 

übergehen,  da seinerzeit ,  wenn die Arbeiten zu 

•einem gewissen Abschluss fortgeschri t ten s ind,  

darüber berichtet  werden wird.  Die von dem 

Hrn.  Professor Kämtz in Aussicht  gestel l ten Be­

obachtungen der Bodentemperatur konnten,  bei  der  

ungünstigen Beschaffenheit  des verwichenen Som­

mers,  nicht  eingelei tet  werden.  Dagegen hat  dies 

mit  den meteorologischen Beobachtungen nach dem 

Plane,  wie solche projektir t  wurden,  stat tgefun­

den,  indem zu dem Behuf drei  Barometer nebst  

Thermometern vertheil t  s ind,  von denen zwei 

auf Kosten der Gesellschaft  angefert igt  wurden.  

Die Beobachtungen übernahmen die Herrn:  Land­

rath v.  Numers zu Idwen,  von dem wir  be­

rei ts  eine Reihe von Beobachtungen erhiel ten,  

P e t e r  v .  S i v e r s  z u  R a p p i n  u n d  H r .  M e d  e r ,  

Lehrer an der adeligen Kreisschule zu Arensburg.  
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Die Sammlungen der Gesellschaft  haben im 

Laufe des Jahres einen ansehnlichen Zuwachs er­

halten,  was besonders die zoologische Samm­

lung betr iff t .  An Säugethieren erhiel ten wir:  

ein f l iegendes Eichhornchen, von dem Hrn.  Grafen 

t .  Stackelberg,  aus Paggar,  dem wir  berei ts  

früher ein solches von demselben Fundort  verdank­

ten ;  es ist  für  die Sammlung skelet t i r t ;  eine 

W a l d m a u s  ( M u s  s y l v a t i c u s ) ,  v o n  H r n .  v .  S i v e r s ,  

aus Rappin ; eine Wassermaus (Hypudaeus am-

p h i b i u s ) ,  a u s  D o r p a t ,  v o n  H r n .  S t u d .  G l e h n ;  

die zwei Spitzmäuse (Sorex vulgaris und pyg-

maeus) und einen Miss, aus dem M ü t  la-Gesinde 

Rathshofs,  von Dr.  S ch r  e n ck;  ein zweitesExemplar 

des letztern,  aus Dorpat ,  und die geöhrte Fledermaus 

( P l e c o t u s  a u r i t u s ) ,  e b e n d a h e r ,  v o n  H r n .  F i l i p o w ;  

einen Dachs ,  aus Techelfer ,  angekauft .  Für die 

Klasse der Vögel:  ein schönes Exemplar einer 

S c h n e e e u l e  ( S t r i x  n y c t e a ) ,  v o n  H r n .  v .  M e n s e n "  

kampff, aus Tarwast, und eine Strix passerina, 

von Dr.  Asmuss,  aus Dorpat;  einen grossen 

Fischadler, von Hrn.  Aug.  v.  Sivers,  zu Kidjerw^ 

eine sehr sel ten vorkommende graue Varietät  des 

Haselhuhns, von dem Hrn.  Dr.  Baron Ferdinand 

v. Wolff, aus Lysohn ; die seltene Loxia leu-

copteru,  von Hrn.  Emmers in seinem Garten in 

Dorpat  geschossen;  den gemeinen Kernbeisser  

C o c c o t h r a u s t e s  v u l g a r i s ) ,  v o n  H r n .  v .  S i v e r s ,  
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aus Rappin;  ferner Eudytes arcticus, von Stud.  

Witsch,  aus Weissenstein und vom Peipus,  

Charadrius Vanellus, Totanus arcuatus, Corvm 

Corax, Picus minor, Fringilla sptnus, moritana, 

Sylvia rubelhra u.  a .  m. Eine Sammlung von 

V o g e l e i e r n  i s t  v o n  d e m  H r n  P r o f .  . D r .  G r e -

wingk geschenkt worden.  Für die Klasse der  

Amphibien erhiel ten wir  von Dr.  Grube die 

sel tene Coronella laevis aus Kemmern,  so wie 

n o c h  m e h r e r e  S c h l a n g e n ,  v o n  H r n .  G e i s s l e r  i n  

Kachtel  gesammelt .  An Fischen acquirir te  die 

Gesellschaft  einen Wels von namhafter  Grösse,  

der  unweit  Lunia im Embach gefangen wurde.  

Die wichtigste Acquisi t ion für  diese Thierklasse 

erwuchs uns aber dadurch,  dass der Hr.  Stud.  

Dybowsky,  der eine von der Universi tät  gestel l te  

Preisfrage,  eine monographische Uebersieht  der  

Cyprinoiden des Embachs und der umliegenden 

Gewässer bearbeitet  hat te,  — eine Bearbeitung die 

ihm den Preis  der  goldenen Medail le  einbrachte,  — 

seine ganze zu diesem Behuf zusammengebrachte,  

kri t isch durchgearbeitete und musterhaft  ausge­

stat tete Sammlung von Fischen unserem Museum 

verehrte.  Nach dem Urtheil ,  das von dem Hrn» 

Prof.  Grube über die Arbeit  des Hrn.  Dybowsky 

gefäl l t  worden war,  bleibt  uns nur zu wünschen,  

dass der Verfasser  sich entschliessen möchte die­

selbe als  einen werthvollen Beitrag für  die Kennt-
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niss unserer Fauna der Oeffentlichkeit  zu über­

geben. 

Im Gebiete der niedern Thierklassen, ist  uns 

nur Ein wichtiger Beitrag zu Theil  geworden, in 

einer vollständig bearbeiteten und reichen Samm­

lung von Arachniden, die uns an den aus un­

serer Mitte geschiedenen, eifrigen Mitarbeiter auf 

dem Acker,  den wir bauen, zu erinnern bestimmt 

ist ,  •— an unsern Prof.  Grube. Eine zweite Samm­

lung der Art wird nicht so leicht wieder zusam­

mengebracht ,  da sie nicht blos den Eifer des 

Sammlers,  sondern auch die gediegene Kenntniss 

des Forschers,  der eine Reihe von Jahren hindurch 

mit Vorliebe diesen Zweig unserer Fauna culti-

virte,  voraussetzt .  Noch willkommener als die 

Sammlung, soll  uns eine monographische Bear­

beitung der Familie sein,  wenn die Hand des Mei­

sters sie entwerfen will ,  welche die Sammlung 

aufstell te.  

Das Herbarium der Gesellschaft  erhielt  einen 

schätzbaren Zuwachs durch die Mittheilungen an 

C r y p t o g a m e n  v o n  d e n  H r n .  H o f r a t l i  G i r g e n s o h n  

und Dietrich, die wir bereits mehrmals mit 

Dank entgegennahmen. An Phanerogamen ernte­

ten wir einen dankenswerthen Beitrag zu unserer 

Sammlung durch die uns übergebenen Doubletten 

a u s  d e m  H e r b a r i u m  d e s  H r n .  D r .  D u h m  b e r g ,  

wodurch uns ein namhafter Zuwachs an Fundörtern, 
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die bereits von Schmidt in seiner Flora des silu­

rischen Bodens Liv- und Ehstlands aufgeführt wer­

den, geboten ward. Endlich haben wir dem Hrn. 

Prof.  v.  Bunge eine neue, neunte Centurie seiner 

, ,Flora livonica exsiccata" zu danken. 

Die geognostische Sammlung wurde durch 

den Hrn. Mag. Fr.  Schmidt aufsneue mit Petre-

fakten des silurischen Bodens bereichert  und er­

wartet  ferner die Mittheilung von geognostischen 

Belegstücken und Petrefakten von dem Boden Kur­

l a n d s  v o n  d e r  R e i s e  d e s  H r n .  P r o f .  D r .  G r e w i n g k ,  

welche nur aus Mangel an dem geeigneten Raum 

zur Aufstellung in unserem Lokal bisjetzt  unter­

blieben ist .  Von der Hand des Hrn. Schulinspektor 

Liborius zu Arensburg, unseres correspond. 

Mitglieds,  erhielten wir ein Bruchstück des im 

Sommer 1855 auf Oesel niedergefallenen Meteor­

steins,  davon in unserer Sammlung bereits früher 

m e h r e r e  S t ü c k e  d u r c h  d e n  H r n .  M a g .  G o e b e l  

niedergelegt worden waren. 

Die Bibliothek der Gesellschaft  hat,  theils 

durch Ankauf und Austausch gegen das , ,Archiv",  

theils durch Geschenke von Gönnern und Mitglie­

dern des Vereins,  einen Zuwachs von etwa 100 

Bänden naturhistorischer Schriften, kleinere Ab­

handlungen mit eingerechnet,  erhalten. An diesen 

Gaben betheiligten sich die Herrn Akademiker v.  M i d -

d e n d o r f f ,  v .  H e l m e r s e n ,  K t t p p e n  u n d  W e s -
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s e l o w s k y ,  H r .  D r .  C h r i s t i a n  v .  P a n d e r  z u  

S t .  P e t e r s b u r g ,  D r .  R u d o l p h  v .  T r a u t v e t t e r  z u  

Kijew, Dr. J .  G. Fischer zu Hamburg, Ober­

bauinspektor Liebener in Innspruck, Pastor 

K a w a l l  i n  K u r l a n d ,  W a n g e n  h e i m  v o n  

Qualen zu Neubad, Prof.  Reissner,  Mag. 

Fr.  Schmidt,  Aug. v.  Sivers zu Alt-Kusthof 

und Aug. v.  Sivers zu Kidjerw. Unter den Ac-

quisit ionen unserer Bibliothek wollen wir die Ge­

sellschaft  insbesondere auf ein Werk aufmerksam 

machen, welches nur zeitweilig in unserem Besitz 

sich befindet.  Es ist  eine detail l ir te topographische 

Aufnahme von dem Stromlauf der Narowa, nebst 

zahlreichen Tiefenmessungen des Stromes, von des­

sen Ausfluss im Peipus bei Serenetz,  bis an dessen 

Ausmündung im Finnischen Golfe unterhalb Narwa, 

eine Arbeit  die im Auftrage und auf Kosten der 

Herrn Amelung und Wegener in Dorpat,  durch 

den Civilingenieur Major Oldenburg, im Jahre 

1842 ausgeführt worden war.  Zu diesen Arbeiten 

hatte seinerzeit  das Projekt einer Schiffbarmachung 

der Narowa die Veranlassung abgegeben, ein Plan 

der jedoch nicht zur Ausführung gelangte,  indem 

der Tod der beiden Unternehmer die Sache ins 

Stocken und in Vergessenheit  gerathen liess.  Die 

uns vorliegenden Arbeiten, bestehend in einem 

Bande in Imperial-Folio,  die geodätischen Aufnah­

men nebst den Rissen der Gebäude für einen pro-
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jektirten Umgehungskanal des Narowa-Wasserfalles 

bei Narwa enthaltend, und einem Foliobande mit 

den Details der Berechnungen und Kostenanschlä­

gen für die technische Ausführung, waren den 

Erben der betheiligten Personen selbst gänzlich 

aus dem Gesicht geschwunden, bis sie durch Zu­

fall  in die Hände der Gesellschaft  gelangten. Es 

wurden unserseits die nöthigen Schrit te gethan, 

um von den-rechtmässigen Besitzern die Erlaubnis« 

zu erwirken, das gegebene Material  zu wissen­

schaftl ichen Zwecken zu benutzen; auch hat be­

reits Eines der geehrten Mitglieder der Gesellschaft ,  

S e .  E x c .  d e r  H r .  w i r k l .  S t a a t s r a t h  D r .  v .  S e i d -

litz die Mühe einer wissenschaftl ichen Bearbeitung 

Übernommen. 

Die Verbindungen der Gesellschaft  mit andern 

wissenschaftl ichen Vereinen und Körperschaften des 

In- und Auslandes sind nach dem Muster der frü­

hern Jahre unterhalten und zum Theil  neue ange­

knüpft worden. 

Der Kassabestand der Gesellschaft  wird 

durch folgende Wertlie ausgedrückt:  

Die Einnahme betrug: 

An Jahresbeiträgen von den Mitgliedern der Ge­
sellschaft  . . . . . . .  670 R. 

Znschuss der Ökonom. Societät  für 

das Jahr 1866 300 R. 

970 R. 
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Transport 970 R. 

Aus dem Verkauf der Gesellschafts-

Schriften gelöst .  .  .  .  113 R. 2 K. 

Reinertrag yon Fr.  v.  Sivers Schrift  über 

den Branntweinsbrand ,  bis 

zum Januar 1856 .  .  .  14 R. 39 K. 

Bücherdoubletten aus der Reservebi­

bliothek verkauft für .  .  .  10R. 

Saldo vom verwichenen Jahre.  .  .  10R.86£K. 

Summa 1118 R. 27£ K. 

Die Ausgabe betrug: 

Für die zoologische Sammlung 153 R. 55 K. 

Für die geognostisch -  paläontologi­
sche Sammlung .  .  36 R. 75 K. 

Für die Bibliothek .  .  .  .  68 R. 42 K. 

I n  S u m m a  f ü r  S a m m l u n g e n  u n d  B i b l i o t h e k :  
258 R. 72 K. 

Für zwei Reisebarometer . . . .  78 R. 

Für die Druckschriften der Gesellsch. 381 R. 53£ K. 

Für ausgeführte wissensch. Reisen 350 R. 

Verschiedene Ausgaben (Sitzungen, 

Bedienung ,  Correspondenz, 

Transportkosten für Sendun­

gen etc.)  27 R. 27 K. 

Summa 1095 R. 52£ K. 

Bleibt ein Saldo von 22 R. 75 K. 

Es ergibt sich aus diesen Zahlen, dass die 

Einnahme der Gesellschaft  die des verwichenen 
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Jahres nur um Weniges übersteigt,  trotzdem dass 

wir aus dem Verkauf unserer Druckschriften 75 

Ruh. S.  mehr gelost haben, als im verwichenen 

Jahre.  Der Ausfall  erklärt  sich, wenn wir anfüh­

ren, dass von 17 Mitgliedern, die die Gesellschaft  

in St.  Petersburg zählt ,  nur drei ihren Jahresbei­

trag entrichteten, so dass der Erlös der Jahresbei­

träge aus St.  Petersburg, im verwichenen Jahre 

130 Rub.,  in diesem nur 30 Rub. betragen hat> 

während die Summe der Jahresbeiträge aus Liv-

u n d  E h s t l a n d ,  i m  v e r w i c h e n e n  J a h r e - 6 0 5  R . ,  i ß  

diesem Jahre 640 Rubel betrug. 

In wissenschaftl icher Beziehung, können vsir 

der Gesellschaft  die befriedigende Zusicherung ge­

ben, dass die Theilnahme an deren Wirken von 

aussen her nicht nur nicht erkaltet  ist ,  sondern,,  

wie der vermehrte Absatz an Exemplaren unserer 

wissenschaftl ichen Zeitschrift  beweist ,-zugenommen 

hat,  wofür auch noch der Umstand reden mag, 

dass die Anzahl unserer wirklichen Mitglieder,  

trotz den Verlusten, die uns der Tod brachte,  und 

dem Abgang mehrerer Persönlichkeiten durch freien 

Entschluss aus dem Bestand des Vereins,  nicht 

geringer geworden ist .  Anderseits ist  auch das 

Leben im Schoose der Gesellschaft  selbst gleich 

rege geblieben, wofür wir darin einen Maassstab 

finden, dass die Anzahl wissenschaftl icher Schriften, 

die zur Veröffentlichung durch den Druck in un­
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serer Zeitschrift  für die nächste Zukunft sich uns 

in Aussicht stell t ,  keine geringe ist ,  dass mithin 

eine namhafte Summe wissenschaftl ichen Materials,  

durch Vermittelung der Gesellschaft  in einer oder 

anderer Weise gefördert ,  in die Hände des Pu­

blikums gegeben werden kann. Bei diesem leben­

digen geistigen Wirken im Schoose der Gesell­

schaft ,  im Hinblick auf ihr redliches Streben, das 

uns gewiss zu gegründeten Hoffnungen für die 

davon zu erwartenden Früchte berechtigen kann, 

bleibt uns nur noch der Wunsch auszusprechen, 

dass das Vertrauen eines gebildeten Publikums, 

von dem die Gesellschaft  sich bisher getragen und 

zu immer regerem Wirken angefeuert  sah, auch 

ferner in gleichem Maasse ihr zutheilwerde. 



der 

Dorpater 

Naturforscher - Gesellschaft. 

?Oorj?ct . tO-Jo» 

I) i- u cL v o n 15. L ;> ;t v. .u <i Ij 



Der Druck wird unter der Bedingung gestattet ,  dass 

nach Beendigung desselben, der Abgetlieilten Censur in 

Dorpat die vorschriftmässige Anzahl Exemplare zuge­

stellt werde. 

Dorpat, den 5, März 1858. 

Abgetheilter Censor de la Croix. 

(N. 37.) 



Sitzungen der Gesellschaft. 

D r e i z e h n t e  S i t z u n g ,  

gehalten den 13. April 1857. 

Die Sitzung leitete stellvertretend als Präsi­

d e n t  d e r  H r .  w i r k l .  S t a a t s r a t h  P r o f .  v .  B u n g e .  

Ein sechstes Heft (S.  191 — 256) der 

„Sitzungsberichte" wurde den anwesenden Mit­

gliedern vertheilt .  Die drit te Lieferung der er­

sten Serie des Archivs war im Druck vollendet.  

Unter den der Gesellschaft  zugekommenen 

Geschenken, verdiente insbesondere dankbar her­

vorgehoben zu werden die Mittheilung von circa 

70 Bänden naturhistorischer Werke aus dem Nach-

lass des verstorbenen Candidaten der Naturwissen­

schaften L. Kierulff,  die wir der patriotischen 

Gesinnung der Mutter des Verstorbenen verdanken. 

Die Gesellschaft  discintirte über die im Laufe 

des herannahenden Sommers zu unternehmenden 

wissenschaftl ichen Reisen und beschloss folgenden 

14 
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Unternehmungen ihre Unterstützung zu gewähren, 

die zur Fortsetzung schon eingeleiteter Arbeiten 

ausgeführt werden sollten :  

1) Einer geologischen Excursion des Hrn. 

Magister Friedrich Schmidt in das silurische 

Gebiet der Provinzen, um seine Arbeiten über 

dasselbe zur Vollendung zu bringen. 

2) Den geologischen Forschungen des Hrn. 

Prof.  Grewingk im devonischen Gebiet,  die auch 

bereits weit  gefördert  worden waren. 

3) Den von den Herrn Professoren G. v.  

S a m  s o  n - H i m  m  e l  s  t i  e  r  n  u n d  G .  v .  O e n i n g e n  

geleiteten nosologisch-stalistischen Untersuchungen 

tiber die bedingenden Ursachen der endemischen 

Krankheiten, insbesondere der Augenkrankheiten. 

4) Endlich beschloss die Gesellschaft  noch 

eine Reiseausflucht durch ihre Betheiligung daran 

z u  f ö r d e r n ,  d i e  d e r  H r .  S t u d i o s u s  N i e s z k o w s k i  

zu dem speciellen Zweck einer gründlichen Aus­

beutung der in den silurischen Schichten der 

Provinzen vorkommenden Trilobiten auszuführen 

wünschte.  Die Monographie über diese Thier­

klasse,  die er in dem Archiv der Gesellschaft  be­

reits veröffentlicht hatte,  musste ihm das volle 

Recht der Anerkennung von Seiten der Gesell­

schaft  vindiciren, die somit dem Wunsche des 

Hrn. Nieszkowski bereitwill ig ihre Zustimmung 

gewährte.  
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Zur Verausgabung für die besprochenen 

Zwecke wurde dem Direktorium ein Credit  von 

circa 360 Rubeln Slb. bewilligt .  

Die Sitzung schloss mit der Wahl neuer Mit­

glieder der Gesellschaft .  

V i e r z e h n t e  S i t z u n g ,  

gehalten den 13. December 1857. 

Der Präsident der Gesellschaft ,  Herr C. v.  

Liphart ,  leitete die Sitzung, welche, in steter 

Erwartung seiner Rückkehr aus dem Auslande, 

bis in den December vertagt worden war.  

Gemäss dem § 37 des Gesellschafts-Statuts,  

mussten die Aemter des Präsidenten, des Sekre­

tärs und eines der Conseils-Mitglieder,  Professors 

v.  Bunge, die bereits seit  drei Jahren besetzt wa­

ren, einer erneuerten Wahl unterliegen, deren 

Ergebniss die erstefn beiden Chargen bei densel­

ben Personen beliess,  während an Stelle des Hrn. 

Professors v.  Bunge, den das Vorhaben einer 

wissenschaftl ichen Reise auf längere Zeit  von Dor­

pat abrufen sollte,  der Hr.  wirkl.  Staatsrath Dr.  

Karl v. Seidlitz zum Conseils-Mitglied erwählt  

ward. Dem Ausscheidenden, der sein Amt seit  

dem Bestehen der Gesellschaft  verwaltet  und, in 

14*  
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Abwesenheit  des Hrn. Präsidenten, mehrmals seine 

Stelle vertreten hatte,  wurde der Dank der Ge­

sellschaft  votirt .  

Der Sekretär berichtete hierauf Uber den Fort­

gang der Druckschriften der Gesellschaft ,  bei 

welcher Gelegenheit  eine Discussion, in Betreff 

der Veröffentlichung der „Sitzungsberichte" an­

geregt wurde, indem von mehreren Seiten her 

der Wunsch sich vernehmen liess,  es möchten 

die Berichte über die Sitzungen der Gesellschaft  

)  und der jährliche Rechenschaftsbericht des Sekre­

tärs,  — da sie mancherlei  interessantes wissen­

schaftl iches Material  enthielten, das in der gegenwär­

tigen Form der Herausgabe nicht leicht einem 

grössern Leserkreis zugänglich werden könnte,  — 

zugleich auch in dem „Archiv" der Gesellschaft  

eine Aufnahme finden. Dies musste um so wün-

schenswerther erscheinen, da die Gesellschaft  in 

den „Sitzungsberichten" ihre eigene fortlaufende 

Geschichte niederschrieb, für welche in jedem Le­

ser des Archivs ein gewisses Interesse vorausge­

setzt  werden konnte.  Neben diesen und anderen 

Gründen mehr,  die für eine Aufnahme der „Si­

tzungsberichte" in den Bestand der wissenschaft­

l ichen Zeitschrift  sprachen, stand jedoch die Ver­

mehrung der ohnehin so bedeutenden Druckkosten, 

welche der Gesellschaft  all jährlich durch die Heraus­

gabe des Archivs erwuchsen, als Hauptbedenken 
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dagegen zu erwägen. Auch war zu bemerken, 

dass die wissenschaftl ichen Resultate,  welche die 

Sitzungsberichte aufnehmen, oft  nur als vorläufige 

Berichte gegeben werden, die,  bei einer nachfol­

genden gründlichem Sichtung und Bearbeitung 

des Materials,  auf welches sie sich stützten, einer 

mehr oder weniger wesentlichen Modelung, ja 

nicht selten einer völligen Umgestaltung unterlie­

gen. Die einen gegen die andern Gründe aufge­

wogen, wurde beschlossen die Herausgabe in der 

zur Zeit  üblichen Weise fortlaufen zu lassen, was 

vorläufig um so eher geschehen konnte,  da für 

die Verbreitung der Sitzungsberichte vorläufig 

schon dadurch gesorgt war,  dass sie den Mitglie­

dern der Gesellschaft  verlheilt  und allen denjeni­

gen Gesellschaften des In -  und Auslandes zuge­

sandt wurden, die mit unserem Verein in einem 

regelmässigen Schriftenaustausch standen. 

Es wurde hierauf die Frage erörtert ,  ob die 

Gesellschaft ,  um für die materiellen Subsidien ihres 

Bestehens nach und nach einige Sicherstellung zu 

gewinnen, nicht an die Beilegung eines Grund­

kapitals denken sollte,  das,  wenn noch so langsam, 

in einem Anwachsen begriffen wäre ? Die Anlage 

eines solchen Stammkapitals wurde principiell  als 

ein sehr erspriessliches Vorhaben bezeichnet,  vor­

ausgesetzt nämlich, dass es nicht auf Kosten der 

lebendigen Thätigkeit  der Gesellschaft  ausgeführt 
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würde, in welchem letztern Fall  es für deren Ge­

deihen nur verderblich wirken konnte.  Es wurde 

darauf hin der Beschluss gefasst ,  zur Anlage eines 

solchen Kapitals nur dann zu schreiten, wenn 

etwa ausserordentliche Beiträge in die Kassa der 

Gesellschaft  einflössen. Ferner wurde die Bestim­

mung getroffen, dass es den Mitgliedern der Ge­

sellschaft  freistehen sollte,  statt  ihren regelmässi­

gen Jahresbeiträge an dieselbe, eine grössere 

Summe zu entrichten, deren Einzahlung sie vor 

einer fernem Liquidation ihrer Jahresbeiträge für 

immer dispensirte.  Der Betrag der hierzu erfor­

derlichen Summe wurde auf Einhundert Rubel S.  

festgesetzt  und zugleich beschlossen solche ein­

kommende Summen nicht zu verausgaben, sondern 

sie zur Bildung eines Grundkapitals zu verwenden, 

welches dem Direktorium oblag in sichern Papie­

ren anzulegen, von denen nur die Jahres-Rente für 

laufende Ausgaben zur Disposition stehen sollte.  

Nach diesen Verhandlungen, trat  der Hr.  Pro­

fessor G. v.  Samson-Himmelstiern auf,  um 

einen vorläufigen Bericht über die Erfolge der 

von ihm geleiteten Untersuchung über die Ver­

breitung und die bedingenden Ursachen der Au­

genkrankheiten in Livland abzustatten. Da meh-

reres hierzu gehörige Material  zur Zeit  noch nicht 

vollständig zur Verfügung stand, so behielt  er 
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sich eine detail l ir te Rechenschaft  für die Januar­

versammlung der Gesellschaft  vor.  

Hr. .  Professor Grewingk gab eine kurze 

Uebersicht seiner im Laufe der akademischen 

Sommerferien ausgeführten geognostischen Erfor-

schungsreise an den Ostgrenzen Livlands und in 

den benachbarten Theilen des Pleskauschen und 

Witebskischen Gouvernements,  so wie im Innern 

Kurlands, und knüpfte hieran Betrachtungen über 

die Aussiebten, die,  vom wissenschaftl ichen Stand­

punkt aus,  für die Erbolirung von Salzsoolen im 

devonischen Gebiet Liv- und Kurlands gehegt wer­

den können, so wie eine Erläuterung über das 

Vorkommen pseudomorscher Kristallbildungen 

nach Kochsalzwürfeln in den Dolomiten Livlands, 

wobei die interessante Handstücke vom linken Ufer 

der Gauje bei R o nn e bu rg,  die das mineralogi­

sche Kabinet unserer Universität  besitzt ,  zur Ansicht 

geboten wurden. Hr.  Grewingk bemerkte,  dass er 

eine ausführlichere Abhandlung über den Gegen­

stand für unser Archiv vorbereite.  

Endlich berichtete Hr.  Fr.  Schmidt Über 

seine zuletzt  ausgeführten Untersuchungen im Ge­

biete der Silurformation, die ihm zum Abschluss 

seiner nun bereits im Druck befindlichen Darstel­

lung unseres Silurbodens wichtige Dienste geleistet  

hatten. Sein Bericht enthielt  zugleich den Faden der 

Reise des Hrn. Nieszkowski,  dessen Augen­
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merk speciell  der Trilobitenfauna der silurischen 

Schichten sich zuwandle; Beide hallen ihre Wan­

derungen, deren wir in unserem Januar-Rechen­

schaftsbericht noch ferner gedenken wollen, ge­

meinschaftl ich ausgeführt.  

Schliesslich wurde zur Wahl neuer Mitglie­

der der Gesellschaft  geschrit ten, welche die Si­

tzung beschloss.  

I T  u  1 1  f  z  e  I i  i i  t c S i t z u n g ,  

gehalten den '23. Januar 1858. 

dem Verlesen des Rechenschaftsberichts 

für das verwichene Gesellschafts-Jahr,  hielt  der 

Hr.  Staatsrath Professor Kämtz einen Vortrag 

über die von ihm gefundenen Resultate betreffend 

die Windverhältnisse und den Barometerstand in 

unseren Gegenden, in deren Abhängigkeit  von der 

geographischen Lage der Orte,  namentlich in Be­

zugauf die Ostsee, deren tiefe Einbuchten und die 

benachbarten Gebirgsmassen, worauf der Hr.  Col-

legienrath Bode eine Abhandlung über die forst­

wirtschaftl ichen Zustände in Livland und deren 

mögliche Verbesserung verlas.  Letzterer Vortrag 

fesselte insbesondere die Aufmerksamkeit  der Land-

wirthe, indem er deren praktischem Bedürfniss auf 

direktem Wege Rechnung zu tragen bestimmt war.  
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Ktdifnfdjafiütifridjt 
der Oesellschaft für das Jahr 1857. 

Zum fünften Mal seit  dem Bestehen unseres 

Vereins sieht uns die Stätte hier versammelt,  mit 

dem Vorhaben, unsern Gönnern und Mitgliedern 

ein wahrheitgetreues Bild von dem zeitweiligen 

Bestand und dem jüngstverflossenen Wirken dieser 

Gesellschaft  zu entwerfen, in der Absicht,  die 

einzelnen Lichter und Schatten des gezeichneten 

Bildes Ihrem prüfenden Urtheil  zu unterwerfen ;  

denn nur in dem geläuterten Urtheil ,  das auf 

solcher Grundlage sich hervorzubilden bestimmt 

ist ,  gewinnen wir für unsere Leistungen den rich­

tigen Maassstab; Ihre Zufriedenheit  soll  unsere 

Thätigkeit  auf der eingeschlagenen Bahn zu regem 

Eifer spornen, nicht minder wie auch ein Tadel,  

wenn begründet,  zur Förderung des Fortschrit ts 

dienen muss.  

In dem Bestand der Gesellschaft  hat,  was 

die Herrn Ehrenmitglieder derselben betrifft ,  

k e i n e  V e r ä n d e r u n g  s t a l t g e f u n d e n .  Z u  w i r k l i c h e n  

Mitgliedern wurden 4 Personen erwählt ,  deren 

Bestätigung mit Nächstem zu erwarten steht.  

Aus der Reihe ihrer wirklichen Mitglie­

der beklagt die Gesellschaft  den Verlust der Herrn: 
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E d u a r d  v o n  W a h l  z u  P a j u s  u n d  D r .  A l e x a n ­

der von Re nnenkampff,  die uns durch die 

Hand des Todes entrissen wurden. 

Durch freien Entschluss verliessen die Gesell­

schaft  die Herrn :  

W o l d e r a a r  v .  B o c k ,  z u  S c h w a r z h o f ;  

Dr.  Karl Dyrssen, weiland Prosektor an der 

Veterinärakademie hieselbst;  

Dr.  Jacob Justin Krannhals,  Oberarzt am 

Marienhospital  in Pawlowsk; 

Dr. Hans Rambach, Exc.,  Oberarzt am See­

hospital  zu St.  Petersburg; 

W a s s i l i  v .  Z u c k e r b e c k e r ,  G u t s b e s i t z e r  z u  

Friedrichshof.  

Wir wollen der Ausgeschiedenen in dankba­

rer Erinnerung gedenken, deren mehrere unter 

den ersten der Gesellschaft  beigetretenen Mitglie­

dern sich zählten, die somit in dem Zeitraum, 

da sie uns angehörten, an dem Werke, das wir 

pflegen, treulich ihren Antheil  trugen. Jedwedem 

wackren Maurer soll  unser Dank nachklingen, 

der an unserem Bau seinen Stein einfügte,  wenn 

er auch einst,  sei 's  früher oder später,  seine Kelle 

ruhen lässt .  

Das Verwaltungspersonal der Gesellschaft  

musste,  nach dem § 37 des Statuts,  da fast  alle 

Chargen bereits seit  drei Jahren von denselben 

Personen verwaltet  wurden, einer erneuerten Wahl 
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unterliegen, die in der Sitzung am 13. December 

vorgenommen wurde und die entsprechenden 

Aemter bei denselben Personen beliess.  Nur die 

Stelle unseres Conseilmitglieds,  wirkl.  Staatsraths 

Professors v.  B u n g e,  musste durch eine neue Per­

sönlichkeit  besetzt  werden, indem Prof.  Bunge, 

durch die an ihn ergangene Aufforderung zu einer 

wissenschaftl ichen Pieise nach Persien, eine län­

gere Abwesenheit  von Dorpat bevorstand. Das 

Ergebniss der Wahl übertrug das Amt dem Hrn. 

wirkl.  Staatsrath Dr. v.  S ei  d Ii  t  z;  dem Ausschei- (]  

denden aber wurde der Dank der Gesellschaft  für 

seine vierjährige Miilnvaltung volirt .  

Das Amt eines Direktors der zoologischen 

Sammlung war annoch unbesetzt geblieben. 

In ihren wissenschaftl ichen Leistungen ist  die 

Gesellschaft  gleichmässig vorgeschrit ten ,  obwol 

das durch den Druck der Oeffentlichkeit  überge-

bene Material  vielleicht weniger umfangreich aus­

fäll t ,  als in den vorangegangenen Jahren. Ueber 

den Inhalt  der im Laufe des Jahres ausgegebenen 

drit ten Lieferung aus der ersten Serie des 

Archivs,  welche den ersten Band dieser Reihe zum 

Abschluss bringt,  ist  bereits früher berichtet wor­

den. Eine neue Lieferung, die wir heule vorzu­

legen haben, veröffentlicht den zweiten Band der­

selben Serie,  eine umfangreiche Arbeit  enthaltend, 



— 268 

welche die Gesellschaft  um so mehr mit Freude 

begrüssen wird, da sie das Resulsat durch meh­

rere Jahre fortgesetzter mühevoller Studien und 

Forschungen umfasst,  denen der Verfasser,  auf 

den Wunsch der Gesellschaft  und durch ihre 

Geldmittel  unterstützt ,  mit regem Eifer und un­

ermüdlicher Ausdauer sich hingab. Es ist  die 

Arbeit  des in unsern Berichten bereits so oft  rühm­

l i c h  g e n a n n t e n  G e l e h r t e n ,  M a g i s t e r s  F r i e d r i c h  

Schmidt,  betitelt :  „Untersuchungen über die 

^ silurische Formation von Ehstland, Nord-Livland 

und Oesel",  das erste Werk, welches das gesammte 

Gebiet der silurischen Formation, in den Grenzen, 

die solcher in unseren Provinzen gezeichnet sind, 

zum Gegenstand einer genauen und gründlichen 

Untersuchung macht,  deren Ergebnisse auf einer 

beigefügten geognostischen Karte ihren graphi­

schen Ausdruck finden. Nach einer ausführlichen 

krit ischen Uebersicht der Literatur,  die ihm in 

den Arbeiten seiner Vorgänger vorlag, und einer 

kurzen Berichterstattung über seine eigenen in 

allen Richtungen vielfach wiederholten Wanderun­

gen durch das Gebiet,  geht der Verfasser auf die 

geognostische Schilderung über.  Es werden 

sämmtliche den Schichtencomplex der Formation 

bildenden Gesteine, nach ihrer Aufeinanderfolge 

in dem Profil ,  durch unmittelbare Beobachtung 

ermittelt ,  aufgezählt ,  in ihren li thologischen Be-
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schaffenheit  charakterisirt  und die in ihnen vor­

waltenden und die einzelnen Gruppen bezeichnen­

den organischen Einschlüsse erwähnt.  Das Ganze 

vertheilt  sich in acht Schichtengruppen, die zonen-

förmig, der Küste des finnischen Meerbusens pa­

rallel ,  in oslwestlicher Richtung, von Norden nach 

Süden fortschreitend über einander sich lagern, — 

ein Bild das auf der begleitenden Karle in seinen 

Hauptzügen höchst anschaulich hervortri t t .  Nach­

dem so der geognostische Bau des Felsgebäudes 

in seinen inlegrirenden Gliedern festgestell t  wor­

den ist ,  bespricht der Verfasser die an den Gren­

zen des Gebiets hervortretenden Verhältnisse zur 

devonischen Formation Livlands und widmet so­

dann einen besondern Blick der erratischen Pe­

riode und den noch forllaufenden Ablagerungen 

der Neuzeit ,  insoweit  diese Gebilde den Boden 

des silurischen Gebiets bedecken oder von dessen 

Gesteinen das Material  entnehmen, das durch die 

Wirkung vorwelll icher Flulhen oft  auf weite Er-

slreckungen verbreitet  sich findet.  Es werden 

endlich in diesem Abschnitt  noch mancherlei  an 

den Boden sich knüpfende Phänomene besprochen, 

wie die säkuläre Erhebung des Landes, die Strand­

wälle,  der Transport der erratischen Blöcke, die 

subfossilen Muschellager,  die Veränderung der 

Küstenlinien durch Anschwemmung und Zerstö­

rung, die Erdtrichter,  Erdfälle und unterirdischen 
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Flussläufe,  die Bildung der Torfmoore, des Süss-

wasserkalks und des heilsamen Meeresschlammes 

an den Küsten. 

An diese geognostische Darstellung des Silur­

gebiets,  schliesst  sich nun ein drit ter,  geographisch-

geognostischer Abschnitt ,  wo die einzelnen dem 

Verfasser bekannt gewordenen Steinbrüche und 

Felsentblössungen in geographischer Reihenfolge, 

von Ost nach West vorschreitend, und zu Profil­

l inien in von Nord nach Süd genommenen Durch­

schnitten gruppirt ,  aufgeführt werden. Hier 

finden wir die Schilderungen der einzelnen Loka­

litäten, mit den daran sich knüpfenden geognosti-

schen Erläuterungen, und eine Aufzählung aller 

an diesen Fundorten bisher aufgelesener organi­

scher Einschlüsse.  Dieser Theil  gibt uns somit 

das reine Material  hin,  das dem Verfasser zu der 

von ihm gewonnenen Ansicht über die Gruppirung 

der Schichten gedient hat,  wodurch wir in den 

Stand gesetzt werden eine selbständige Kritik über 

diese Ansicht selbst auszuüben. Ein vierter Ab­

schnitt  der Arbeit  endlich umfasst den paläontolo­

gischen Theil  und gibt uns eine systematisch geord­

nete Aufzählung sämmtlicher dem Verfasser durch 

eigene Anschauung aus dem Silurgebiet Ehst- und 

Nord-Livlands nebst ihren Inseln bisher bekannt ge­

wordener Petrefakten, eine Arbeit  die der Kenner 

freudig entgegennehmen wird, indem uns bisher ein 
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Leitfaden der Art völlig abging und das zum Studium 

unserer Petrefakten gehörige Material  in den ver­

schiedensten, oft  schwer zugänglichen Werken 

mühsam zusammengesucht werden musste.  Allein 

nicht die Zusammenstellung allein macht den Werth 

dieser Arbeit  aus; es findet sich vielmehr darin 

auch eine Fülle selbständigen Materials,  das der 

Verfasser,  dem Studium eigener und Anderer 

Sammlungen entlehnt,  der paläontologischen Kennt-

niss unseres Silurbodens in kurzer Erwähnung 

hinzufügt,  auf eine ausführlichere,  durch Abbil­

dungen erläuterte Darstellung, die den Inhalt  ei­

ner noch ferner von ihm zu erwartenden Schrift  

bilden soll ,  verweisend. Wir werfen endlich mit 

Wohlgefallen einen Blick auf die in Farbedruck 

sauber ausgeführte geognostische Karte,  in Berlin 

gearbeitet ,  die erste auf unmittelbare Beobachtung 

basirte geognostische Karte unseres Silurbodens. 

Und hiermit schliessen wir unsere Uebersicht von 

dem Inhalte der uns vorliegenden Arbeit ,  die,  wie 

wir die Ueberzeugung hegen, die Anerkennung 

des wissenschaftl ichen Publikums auch in grösse­

ren Kreisen finden wird, wo über deren Inhalt  

auch ein freieres Wort gesprochen werden kann, 

als es uns vielleicht zusieht,  einestheils um der 

Bescheidenheit  des Verfassers nicht zu nahe zu 

treten und anderntheils auch um unserer eigenen 

Bescheidenheit  willen, indem wir selbst durch 



— 272 — 

unsere Pflege an der Förderung des Werkes einen 

Antheil  haben, und somit auch bei dessen Beur-

theilung leicht Partei  ergreifen möchten. 

Für die zweite Serie des Archivs ist  im 

Laufe des Jahres kein Material  eingegangen, ob-

wol uns bekannt ist ,  dass ein reichliches Material  

für diese,  so wie auch für die erste Serie unserer 

Zeitschrift ,  zur Veröffentlichung bestimmt, dem­

nächst seine Ablieferung erwartet .  Da wir keinen 

beträchtlichen Ueberschuss in unserer Einnahme 

dieses Jahres gegen die Ausgabe aufzuweisen ha­

ben, so kann es uns nur willkommen sein,  dass 

das zum Druck eingehende Material ,  — einen der 

Hauptposten in dem jährlichen Budget unserer 

Ausgaben bildend, — nur allmälig sich einfindet,  

unsere pecuniären Kräfte nicht übersteigend. 

Von den „Sitzungsberichten" endlich 

wurde ein sechstes Heft (S.  191—256) ausgegeben, 

den Bericht über die Sitzungen des Jahres 1856, 

so wie den Rechenschaftsbericht für dasselbe Ge­

sellschaftsjahr enthaltend. 

Die wissenschaftl iche Thätigkeit  der Gesell­

schaft  kann in zwei Hauptkategorien gegliedert  

werden, über welche wir unsern geehrten Mit­

gliedern eine Rechenschaft  abzulegen schuldig 

sind :  die eine, das zum Abschluss gelangte wis­

senschaftl iche Material  musternd ,  welches durch 
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die Vermittelung der Gesellschaft  nach und nach zur 

Veröffentlichung gelangt;  die andere,  das Wir­

ken des Vereins zur Pflege und Förderung neuen 

Materials in sich fassend. Was in jener erstem 

Beziehung zu berichten stand, haben wir soeben 

besprochen und wollen daher nun auch in der 

andern Richtung einen flüchtigen Blick auf unser 

Wirken zurückwerfen. Hier pflegte die Gesell­

schaft  bisdahin in zweierlei  Weise ihre Bestre­

bungen zu äussern, indem sie eineslheils wissen-

schafti lche Reisen und Forschungen durch die ihr 

zu Gebote stehenden Geldmittel  unterstützte,  an-

derntheils aber auf die Vermehrung und Ausstat­

tung ihrer Sammlungen und ihrer Bibliothek be­

dacht war.  

A n  w i s s e n s c h a f t l i c h e n  R e i s e n  h a t  d i e  

Gesellschaft  im Laufe des verwichenen Jahres 

mehreren Unternehmungen ihre Mittel  zugewandt,  

die alle zur Fortsetzung bereits früher eingeleiteter 

Arbeiten dienten, über deren Fortgang und Er-

gebniss uns zu berichten obliegt.  Wir erwähnen 

z u e r s t  d i e  S t u d i e n  d e s  H r n .  P r o f e s s o r  G  r e w i n g k  

im Gebiete der devonischen Formation Liv- und 

Kurlands, zum Behuf einer naturgemässen Glie­

derung ihres Felsgebäudes, aus deren festgestell ten 

Thatsachen eine geognostische Karte dieser Pro­

vinzen hervorzugehen bestimmt ist .  

Prof.  Grewingk hatte im verwichenen Sonr 
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mer sich die Aufgabe gestell t ,  das Östliche Liv-

land mit dem angrenzenden Theil  der Gouverne­

ments Pleskau und Witebsk, das kurische Ober­

land und endlich einen Theil  des westlichen Kur­

lands geognostisch zu durchwandern. 

In dem Landstrich zwischen dem Peipus und 

dem Dünastrom lag die wichtige Frage zur Ent­

scheidung vor,  ob die Kalksteinablagerungen des 

Pleskau-Nowgoroder Gebiets und die l iv-kurischen 

Kalksteinbildungen einen unmittelbaren Zusam­

menhang mit einander nachweisen lassen, oder 

nicht,  und wie im letztern Falle die gegenseitigen 

Alters- und Lagerungsverhältnisse der auftretenden 

Gesteine sich gestalten ? 

Er begann seine Untersuchungen im Pi au ge­

sehen Gebiete,  wo ein in SW-NOlichem Streichen 

5 bis 6 Werst weit  sich erstreckendes, 50 Fuss 

mächtiges,  auf Sandstein ruhendes Kalksteinlager,  

durch Gasteropoden besonders charakterisirt ,  seine 

Aufmerksamkeit  fesselte.  Das anstehende Gestein 

l iegt hier 4 bis 600'  über dem Meeresspiegel,  von 

e i n e r  D i l u v i a l d r i f t  b e d e c k t ,  d i e  a m  M u n n a m ä g g i  

und Wöllamäggi eine Mächtigkeit  von 4—500' 

beobachten lässt .  

I m  N e u  h a u  s  e n ' s e h e n  G e b i e t e  h e r r s c h t  d e r  

devonische Sandstein,  von sporadisch auftretenden, 

wenig mächtigen Kalkbildungen bekleidet,  welche, 

dem Charakter ihrer organischen Einschlüsse nach, 
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im nördlichen Theile des bezeichneten Gebiets den 

Isborsker Schichten näher stehen, als im mittlem 

und sudlichen. 

Von Neuhau sen ,  nach Petschur und Is-

borsk zu, lässtsichdas über den Sandsteinenlagern-

de Kalksystem in seiner zunehmenden Entwicklung 

verfolgen. Bei Isborsk findet man, in einem tiefen 

Thaleinschnitt ,  die devonischen Kalkstraten in 

zwei Terrassen abfallen, von je 60 Fuss Höhe, 

deutlich biosgelegt und reich an Versteinerungen. 

Drei Werst unterhalb, d.  i .  südlich von Isborsk, 

gehen sie in Sandstein über;  einige Werst östl ich 

von demselben Punkt,  sind sie Gyps führend. 

Der Charakter dieser Kalksteine bleibt bis zur 

Welikaja sich gleich. Einige Werst vor der 

Ausmündung dieses Flusses in den Peipussee, kann 

man sich von dem allmäligen Uebergange der 

Kalkstraten in Sandstein durch den Augenschein 

überzeugen. 

Nachdem unser Reisender nun die Nordgrenze 

der Sand- und Kalksteine in diesem Antheil  in-

spicirt  hatte,  galt  es ihm auch, weiter südlich 

hinab, in den Flussläufen der Peddetz und 

Ewst,  das Verhalten der anstehenden Gesteine 

kennen zu lernen. 

An dem erstgenannten Flusse treten die Kalk­

steine nur selten und in geringer Mächtigkeit  auf.  

An der Ewst,  bei Lubahn, finden sich die ersten 
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an diesem Fluss anstehenden Kalkstraten. Fluss-

abwärts nehmen sie an Mächtigkeit  zu und man 

findet,  vom Eintrit t  der Ewst ins Witebsker Ge­

biet,  bis an ihren Einfall  in die Düna, durchgän­

gig dieselben Schichten, wie bei der Ewstschanze. 

Ein ununterbrochener Zusammenhang zwi­

schen den Isborsker oder Neuhausener Kalklagern 

und denen der Düna scheint somit nicht zu exi-

stiren und es würden einer solchen Annahme auch 

die vorkommenden Versteinerungen widersprechen. 

An der Düna treten, von der Ewstmündung 

flussaufwärts,  erst  die obern und dann die untern 

K a l k s t e i n e  u n d  D o l o m i t e  a u f .  V o n  N i z g a l  a n  

sieht man nur noch Schwemmland, neuen Kalk-

tufF, Raseneisen u.  s .  w.,  welche Bildungen, 

über Kreszlaw hinaus, bis an die äusserste 

Marke Kurlands anhalten. Auch der grossere 

Theil  des kurischen Oberlandes besteht aus an­

geschwemmtem hügeligem Terrain,  mit zahlreich 

eingestreuten Seen. 

Ein Abstecher von Birsen lehrte Grewingk 

die im Jahre vorher von der Westseite her unter­

suchten Gypsvorkommnisse dieser Gegend auch 

von der Ostseite her kennen, so wie er,  von 

Bauske aus, das Terrain zwischen der kurischen 

Aa und der Düna genauer untersuchen konnte.  

Hiermit wurde seinen Nachforschungen im 

Ostlichen Kurland ein Ziel gesetzt ,  die ihm den 
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Nachweis l ieferten,  dass die Felsgebilde an der 

Düna mit  denen an der Kurischen Aa und Memel 

im Allgemeinen paral lel is ir t  werden können,  ob-

wol in paläontologischer und l i thologischer Bezie­

hung manche auffal lende Verschiedenheit  besteht .  

Der letzte Theil  seiner Reise galt  der  Kuri­

schen Halbinsel ,  namentl ich einzelnen Punkten an 

d e r  A b b a u  u n d  i n  d e r  G e g e n d  n a c h  D o n d a n ­

ge n zu.  Letztere hat  vorherrschend Sandsteine auf­

zuweisen und entspricht  dem nördlichen Livland.  

Grewingk's  Arbeiten sind nun so weit  vorge­

schri t ten,  dass er  die Untersuchung der SW-Ecke 

Kurlands,  mit  dem angrenzenden Theil  des Gou­

vernements Kowno, so wie des Küstenstr ichs an 

der Windau,  nebst  einigen nachzutragenden Lücken 

auf dem schon bereisten Terrain,  als  seine letzte,  

im nächsten Sommer zu lösende Aufgabe betrach­

tet .  Damit  wäre das nöthige Material  zu einer 

geognostischen Karte für  Kurland,  so wie für  

einen grossen Theil  Livlands zusammengebracht .  

Wir gehen nun zu den Reisen und Forschun­

gen der Herrn Friedrich Schmidt  und Johannes 

Nieszkowski über.  In der Aprilsi tzung des 

verwichenen Jahres war Hr.  Schmidt  um eine 

Unterstützung von Seiten der Gesellschaft  einge­

kommen, um, vor der  Veröffentl ichung seiner be­

rei ts  damals vollendeten Darstel lung unseres Silur­

systems,  im Laufe des bevorstehenden Sommers 
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noch einige Streifzüge in dem Gebiete zu unter­

nehmen, die zur Vervollständigung der Arbeit  und 

•zur Ausfüllung mancher ihm noch gebliebener 

Lücken dienen soll ten.  Diesem Antrag gesell te  

sich Hr.  Nieszkowski,  dessen Monographie 

über die Tri lobiten unseres Silursystems soeben 

im Archiv erschienen war,  den gleichen Wunsch 

äussernd,  der um so mehr begründet  erschien,  

da er  das Material  zu seiner Monographie ledig­

l ich aus Sammlungen al lein geschöpft  hat te,  ein 

Verweilen an den Fundorten selbst  aber nicht  

nur seinen Blick erweitern musste,  sondern auch 

ein reichliches neues Material  zu Tage fördern 

konnte.  Beide Anträge wurden von der Gesell­

schaft  berei twil l ig genehmigt  und die Mittel  zur 

Ausführung angewiesen.  

Hr.  Schmidt  begann die Reihe seiner Strei­

fereien mit  einem Ausflug nach Nord-Ehstland,  in 

Gesellschaft  des Studiosus Czekanowski,  der 

ihn schon im Jahre zuvor auf seinen geognosti-

schen Wanderungen beglei tet  hat te.  Die Reisen­

den nahmen die früher in der Gegend begonnenen 

Untersuchungen wieder auf,  um sie fortzuführen 

und weiter  auszudehnen.  Sie besuchten nochmals 

d e n  p e t r e f a k t e n r e i c h e n  B r a n d s c h i e f e r  v o n  W a n -

namois und begaben sich an den Glint  von 

Pöddis,  wo ihnen die interessante Thatsache sich 

aufschloss,  dass die in den mitt lem Schichten 
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des Glint  so massenhaft  vorkommenden Thoneisen­

linsen kleinen Muschelkrebsen der Gattung Leper-

ditia (Cypridina) ihren Ursprung verdanken.  

N a c h d e m  s i e  i n  d e n  S t e i n b r ü c h e n  v o n  M a l l a ,  

Kunda und Ari  eine reichliche Ausbeute gefun­

den hatten und bei  Kurküll  und Forel l ,  süd­

lich von Wesenberg,  die Lyckholmsche Gestein­

schicht ,  die Schmidt  bisher nur im Westen Ehst­

lands begegnet  war,  wiedererkannt hatten,  kehrten 

s ie,  von ihrer  Ausflucht  befriedigt ,  nach Dor-

pat  zurück.  

Jetzt  wurde beschlossen eine Reise nach Oesel  

zu unternehmen, das für  Hrn.  Czekanowski noch 

ein besonderes Interesse hatte,  indem er  dort  Ver­

gleichungspunkte für  die von ihm begonnene Un­

tersuchung der Silurformation am Dnjestr ,  in 

P o d o l i e n ,  z u  f i n d e n  h o f f t e .  H r .  N i e s z k o w s k i  

schloss sich nun als  dri t ter  der  Gesellschaft  an 

und da er ,  der  ehstnischen Landessprache unkun­

dig,  al le  seine Ausflüchte in Schmidt 's  Beglei tung 

ausführte,  so wollen wir  auch den Bericht  Uber 

unsere beiden Reisenden in Eins zusammenfassen.  

Schmidt 's  Untersuchungen auf Oesel  konnten 

als  abgeschlossen betrachtet  werden.  Er begnügte 

sich daher hier  auf die Bereicherung seiner pa­

läontologischen Sammlungen auszugehen und sei­

nen Reisegefährten zu den geognostisch wichtig­

sten Punkten der Insel  als  Führer zu dienen.  
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Die interessanteste Lokali tät  für  al le  wurde in 

R o o t  s  i  k ü 11 geboten,  wo man, ausser reichen Bei­

trägen zur Kenntniss des Exirypterus ,  so glücklich 

war noch drei  andere,  den Tri lobiten nicht  ange-

hörige Krebsformen aufzufinden,  von denen bisher 

nur ein Kopfschild durch Eichwald bekannt ge­

malt  worden war.  

Aufs Fest land zurückgekehrt ,  verl iess Czeka­

nowski die Gesellschaft ,  seine Heimkehr nach 

Dorpat  anzutreten,  während die beiden Andern 

zunächst  nach Hapsal  und zu den Inseln sich 

wandten.  In Hapsal  erhiel t  Nieszkowski,  durch 

den Hrn.  Schulinspektor Russwurm, mehrere 

interessante Tri lobiten;  auch war es für  ihn von 

Wichtigkeit ,  die ihm mit  grosser Liberal i tät  

geöffnete Sammlung den Hrn.  Baron Rudolph v.  

Ungern-Sternberg zu Birkas durchmustern 

zu dürfen,  wo er  mehrere ihm bis dahin unbe­

kannte Tri lobitenformen auffand.  

Auf Dago wandte Schmidt  vorzüglich den 

dort  anstehenden t iefsten Schichten unserer  ober-

si lurischen Formation sein Augenmerk zu;  es ge­

lang ihm jedoch nicht ,  wie er  gehofft  hat te,  eine 

Auflagerung auf die untersi lurische Schicht  zu 

beobachten.  

In den Gesteinen der Insel  Worms fand 

man ein Bindeglied zwischen den Kalkschichten 

v o n  H  o h e n h o l m ,  a u f  D a g o ,  u n d  L y c k h o l m ,  
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auf NuckÖ, und eine reiche Ausbeute an wohler­

haltenen Versteinerungen.  

Weiter  wandten sich unsere Reisenden nach 

Odcnsholra,  wo sie,  nach Eichwalds Angaben,  

ein vorzuglich reiches Vorkommen von Tri lobiten 

erwarteten.  Es wurde ihnen hier  zwar eine sehr 

reichliche Ausbeute an Petrefakten zu Theil ,  doch 

darunter  verhältnissmässig nur wenig Tri lobiten.  

Von Spitham, der Fest landsspitze gegenüber 

O d e n s h o l m ,  w a n d t e n  s i e  s i c h  n a c h  B a l t i s c h ­

port ,  wo im Thonschiefer  des Glint  nach den 

darin zu erwartenden Tri lobiten der Primordial-

fauna vergeblich gesucht  wurde;  man fand nur 

Graptoli then in Menge.  

Von Balt ischport  ging es nach Reval  und 

südwärts  nach Koil  und Tois,  von wo aus 

Schmidt  die Lyckholmer Gesteinschicht ,  die er ,  

wie wir  erwähnten,  südlich von Wesenberg wie­

dererkannt hatte,  in ihrem Zusammenhange ost­

wärts  zu verfolgen suchte.  Nach einem Streifzug 

in das Grenzgebiet  der  obern und untern si luri­

s c h e n  F o r m a t i o n  b e i  J ö r d e n  u n d  K u i m e t z ^  

v e r f o l g t e  m a n  d i e  L y c k h o l m e r  S c h i c h t  ü b e r  L e c h t s  

l ind Jotma,  nach Muddis am Locka-Bach> 

der bei  Borkholm seinen Ursprung nimmt.  Die 

ausgedehnten und petrefaktenreichen Steinbrüche 

vonWesenberg und Borckholm wurden aber­

mals durchsucht  und sodann ein Ausflug weiter  

n 
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nach Osten unternommen, um die-Fortsetzung des 

Brandschiefers bei  Erras zu erreichen,  von wel­

chem Fundort  in der Sammlung des Baron Ungern 

zu Birkas schöne Petrefakten aufbewahrt  werden.  

Der Streifzug wurde durch eine reiche Ausbeute,  

namentl ich im Felde der Tri lobiten,  belohnt.  

Auch erwies sich der schon oft  besuchte Brand­

schiefer  von Wannamois,  bei  Tolcks,  als  eine 

noch immer unerschöpfl iche Fundgrube.  Nach 

einem geringen Aufenhalt  an einigen Punkten 

längs der grossen Strasse von Reval  nach Wesen­

berg,  langten unsere Reisenden zu Ende Juni  in 

Reval und bald darauf in Dorpat  an.  

Noch eine dri t te  grössere Reiseausflucht  machte 

endlich Schmidt  an den ehstländischen Seestrand,  

i n d e m  e r ,  z u g l e i c h  m i t  d e m  M a g .  A d .  G o e b e l ,  

d a s  A n e r b i e t e n  d e s  H r n .  D r .  A .  v .  S e h  r e n k  

benutzte,  diesen auf einer Geschäftsreise nach 

Narwa und Jamburg zu beglei ten.  Eine genauere 

Kenntniss der  t iefern Glieder unseres,  Glints ,  des 

Unguli tensandsteins,  Thonschiefers und Grünsands,  

war für ihn das Ergebniss dieser  Reise.  Von 

Chudleigh westl ich,  verfolgte er  den Küsten­

abfal l  bis  Sackhof,  worauf er  südlicher sich 

wandte,  um die öst l ichsten Punkte des Brand­

schiefers bei  Maidel  und Kocht el  in Augen­

schein zu nehmen, und endlich,  abermals eine,  

reiche Petrefaktenausbeute heimbringend,  Übef 
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E r r i d e s ,  K i d k e l  u n d  K l e i n - P u n g e r n ,  n a c h  

Dorpat  zurückkehrte.  

Wir gehen endlich auf ein letztes wissen­

schaft l iches Unternehmen über,  an welchem die 

Gesellschaft  auch berei ts  früher sich betheil igt  

hat te,  — es ist  die von den Hrn.  Professoren G. 

v.  Samson und G. v.  Oeningen gelei tete no-

sologisch-stat is t iscl ie  Untersuchung über den That-

bestand und die ursachlichen Bedingungen der 

in Livland herrschenden Augenkrankheiten.  Auch 

jetzt  waren,  wie früher,  dem Unternehmen haupt­

sächlich durch das gemeinnützige Wirken unserer  

Mutter-Gesellschaft  die nöthigen Geldmittel  zuge­

wiesen worden,  wozu diesmal,  — um die Errei­

chung des Zieles nach Möglichkeit  zu fördern und 

näher zu bringen,  — auch aus Privatmitteln noch 

beigesteuert  worden war.  Bei  al ler  Anstrengung 

indessen,  konnte im Laufe des verwichenen Som­

mers kaum mehr geleistet  werden,  als  im voran­

gegangenen Jahre,  so dass es viel leicht  nur 

durch die freundlich zugesagte Mitwirkung eini­

ger Landärzte,  denen die Begründer des Unter­

nehmens volles Zutrauen zu schenken berechtigt  

s ind,  gelingeu möchte,  die umfassende Arbeit ,  

wie ursprünglich projektir t ,  in drei  Jahren zu 

vollenden.  Wir wollen nun aus dem Bericht  des 

Hrn.  Prof.  v.  Samson einige Data über den Gang 
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und die Erfolge des Unternehmens im Laufe des 

verwichenen Sommers entnehmen. 

Die betreffenden Untersuchungen hatten in 

diesem Jahre übernommen :  die Hrn.  Doktoranden 

M a u r a c h  u n d R a s t o r o w ,  d i e  S t u d i r e n d e n  P l i ­

c a t u s  u n d  I g n a t i u s  u n d  P r o f .  v .  S a m s o n  

selbst .  Die Reisen wurden ausgeführt  vom Juni  

bis  August ,  zum Theil  auch noch im Oktober,  

und umfassten etwa ein zweites Drit lheil  des Areals  

der  Provinz.  Der Doktorand Ed.  Mau räch un­

tersuchte die Kirchspiele des Fell in 'schen Kreises :  

Klein-St .  Johannis,  Pil l is tfer  und Oberpahlen 

und des Dörpt 'schen:  Talkhof und Koddafer 

( l e t z t e r e  i m  O k t o b e r ) ;  d e r  S t u d .  I g n a t i u s  

das Kirchspiel  Gross-St .  Johannis im Fell inschen 

und die Kirchspiele des Pernauschen :  Michaelis ,  

Audern,  Testama, Pernau,  Torgel ,  Saara,  Jacobi,  

Fennern.  Die Hrn.  Doct.  Rastorow und Stud.  

Pl icatus hatten sich in den Wendenschen Kreis  

getheil t ,  in der Weise,  dass Ersterem dessen 

südlicher Theil ,  mit  den Kirchspielen :  JErlaa-

Linden,  Lösern,  Sesswegen,  Festen,  Bersohn,  

Laudohn ,  Kalzenau und Lubahn,  Letzterem 

der nördliche Theil ,  mit  den Kirchspielen:  

Wenden,  Ronneburg,  Arrasch,  Serben,  Schu-

j e n ,  A l t -  u n d  N e u - P e b a l g  z u f i i e l .  P r o f .  S a m s o n  

endlich übernahm die Untersuchungen in den 
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Kirchspielen des Werroschen Kreises:  Pölwe 

und Rappin,  und war in Letzterem von dem 

daselbst  als  Arzt  angestel l ten Hrn.  Beck unter­

stützt .  

Mit  Hinzuziehung des im Jahre zuvor Gelei­

steten,  is t  demnach gegenwärtig die Arbeit  voll­

endet  in den Kreisen Fell in,  Pernau und 

Wenden,  theil  weise ausgeführt  in den Kreisen 

Dorpat ,  Werro und Wolmar,  zusammen ia 

58 Kirchspielen;  noch gar nicht  in Angriff  ge­

nommen in den Kreisen Walk und Riga,  mit  

den Resten in den genannten,  nur iheilweise be­

rührten Kreisen,  zusammen in 46 Kirchspielen,  

die zum Theil  zu den am meisten bevölkerten der 

Provinz gehören und ,  der noch zu untersuchen­

den Bevölkerung nach,  weit  mehr als  ein Drit tel  

Livlands umfassen.  

Auch das in diesem Jahre durchforschte Ge­

biet  bietet  die in unserem Bericht  vom vorigen 

Jahre berührten physischen und socialen Verschie­

denheiten der obwaltenden Verhältnisse dar .  Es 

sei  in ersterer  Beziehung nur hingewiesen auf 

die Differenzen in der  Bodenerhebung und -Be­

schaffenheit ,  wie sie durch das Pernausche Tief-

also Sumpf- und Waldland,  einen Theil  des Pei-

pus-  und Wirzjärwbodens und die Lubahnsche 

Niederung,  gegenüber dem Aa-Plateau mit  seinen 

Terrassen repräsentir t  werden,  — in letzterer  Hin­
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sieht ,  auf die grossen Gesindescomplexe und die 

unvollkommene herkömmliche Bauart  der  Woh­

nungen in einem Theil  des bereisten ehstnischen 

Distr ikts ,  besonders im Werroschen Kreise,  ge­

genüber den Streugesinden und der meist  verbes­

serten Bauart  und Einrichtung der Wohnungen 

in dem grössten Theil  des betreffenden let t ischen,  

auf den verschiedenen Wohlstand in beiden u.  s .  w.  

Der oben bezeichnete Flächenraum wird,  nach 

den am Orte eingezogenen Notizen,  denen meist  

die 9.  Revision zu Grunde l iegt ,  von 208,387 

Individuen der ländlichen Bevölkerung beiderlei  

Geschlechts,  thei ls  Ehsten,  theils  Letten und ein 

kleiner Theil  Russen ( in der Peipusgegend),  be­

wohnt.  

Ohne uns auf die speciel len,  von Prof.  Sam­

son als  Ergebniss der Untersuchungen ermittel ten 

stat is t ischen Data genauer einzulassen,  bemerken wir  

nur,  dass im gesammten untersuchten Gebiet  3143 

Individuen,  also circa Vli Procent  der  Bevölkerung 

als  augenkrank verzeichnet  wurden,  von denen 2776 

wirklich untersucht ,  während die übrigen zur Besich­

t igung nicht  erschienen waren.  Yon der Gesammt-

zahl  der  untersuchten Individuen,  gehörten 960 

dem männlichen,  fast  die doppelte Anzahl,  nämlich 

1816 dem weiblichen Geschlecht  an.  Der Grund 

dieser  aulfal lenden Prävalenz mag nicht  sowol 

in dem numerisch grössern Verhältniss der 
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weiblichen Bevölkerung liegen, als er vielmehr in 
mancherlei andern Umständen seine genügende 
Erklärung findet. 

Schliessl ich erwähnen wir  noch,  dass die in 

diesem Jahre gesammelten Erfahrungen die berei ts  

früher ausgesprochene Ansicht  bestät igen,  dass,  

unter  den tel lurischen Einflüssen,  es vorzüglich 

die sumpfige Bodenbeschaffenheit  is t ,  welche die 

Enstehung des Trachoms begünstigt .  Mit  andern 

Schädlichkeiten,  wie schlechten Wohnungen,  ge­

ringem Wohlstand,  Mangel  an Reinlichkeit  u .  s .  w.  

in Gemeinschaft ,  scheint  s ie  die verhältnissmässig 

hohen Procente zu bedingen,  die z .  B.  im Per-

nauschen das Kirchspiel  Saara (mit  3  %),  oder 

im Dörptschen das Rappinsche Kirchspiel  (mit  

ß ' /a  %) der Bevölkerung darbot ,  wenn auch nicht  

übersehen werden darf ,  dass eine meist  ausge­

zeichnete Unterstützung,  die dem Unternehmen in 

letzterem Bezirke zu Theil  wurde,  und der grössere 

Zeitaufwand,  mit  welchem die Untersuchungen 

vorgenommen werden konnten,  zu der Erhebung 

des Verhältnisses zu so ausserordentl ich grossen 

Ziffern mit  Veranlassung wurden.  Dort  aber,  

wo sonstige Verhältnisse,  wie Wohnung,  Lebens­

weise,  Wohlstand u.  s .  w-,  im Ganzen sich gün­

st ig gestal ten,  macht der  Einfiuss der  Niederung 

und des Wald- und Sumpflandes sich um so be­

m e r k b a r e r  g e l t e n d ,  w i e  z .  B .  i n  L u b a h n  ( m i t  
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2Va %). Am günstigsten stel l t  s ich das Resultat  

da heraus,  wo,  bei  Abwesenheit  von Sümpfen,  

auch die übrigen hygienischen Verhältnisse gün­

st ig sich gestal ten,  eine grössere Lebensbequem­

lichkeit  vorherrscht  u.  s .  w. ,  wie z,  B.  in den 

Kirchspielen des Aa-Plateaus.  

Das im Fell inschen Kreise durch die ausge­

führten Arbeiten gewonnene wissenschaft l iche Mate­

r ial  wurde von Dr.  Ed.  M a ur  a ch in seiner Inaugu-

ral-Dissertat ion:  , ,Disquisi t iones de tr ichiasi ,  distr i-

chiasi  et  entropio,"  Dorpat  1867,  8. ,  benutzt .  Eine 

hinzugefügte Tabelle enthält  dessen stat is t ische Zu­

sammenstel lung.  

Wir erwähnen endlich noch einer selbständig 

ausgeführten,  wichtigen und dankenswerthen For­

schung,  die,  aus dem gemeinsamen Unternehmen 

hervorgehend und dessen Plane sich anschliessend,  

von dem Hrn.  Gustav Reyher in 19 Landschulen 

der Kirchspiele Bartholomäi und Lais und in 

dem Alexander -  Asyl  zu Dorpat  an den 

Schülern und Zöglingen während der ersten Mo­

nate des Jahres vorgenommen ward,  mit  dem 

Zweck,  den Einfluss der  genannten Lokali täten 

auf Erzeugung der an unserer  Bevölkerung am 

häufigsten beobachteten Augenkrankheitsform, des 

Trachoms, kennen zu lernen,  um in die ersten 

Anfänge der pathologischen Processe, die man an 

Erwachsenen häufig nur in ihren Folgezusländen 
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vorfindet ,  eine Einsicht  zu gewinnen.  Wie sich 

nach Analogie anderer  Beobachtungen in über­

füll ten,  schlecht  venti l i r ten Wohnräumen erwarten 

l iess,  war die Zahl  der am Trachom leidenden 

Individuen zwischen dem 10.  und 17.  Lebensjahr 

sehr gross,  ja  wol grösser als  die Voraussetzung 

gegangen war.  Sie betrug über 62 %, wobei 

bemerkt  zu werden verdient ,  dass von den in 

rauchfreien Schulsluben sich aufhaltenden 56 

von den in rauchhalt igen Räumen lebenden 68 X 

am Trachom li t t .  Diese Untersuchungen sind in 

der Inaugural-Dissertat ion des Hrn.  Dr.  Reyher 

„De trachomatis  ini t i is ,  s tat is t icis  de eo notat ioni-

bus adjunctis ,"  Dorpat  1857.  8. ,  niedergelegt .  

Es bleibt  uns nun noch einige Worte über die 

Sammlungen der Gesellschaft  zu sagen.  Die 

zoologische Sammlung ist  im verwichenen Jahre,  

nach dem Abgang des Hrn.  Prof.  Grube,  leider 

ohne Direktor gewesen.  Nichtsdestoweniger hat  

s ie einige schätzbare Beiträge zu ihrer  Vervollstän­

digung erhalten.  So namentl ich an Säugethieren :  

ein schönes Exemplar einer Fischotter ,  Männ­

chen,  aus dem Schwarzbach,  von Hrn.  Ed.  v.  

Wulf  zu Menzen; ein Hermelin ,  Männchen,  

aus Dorpat ,  und einen Iltiss ebendaher,  von Dr.  

Asmuss;  einen Siebenschläfer ,  aus Kidjerw, 

von Hrn. E. v. Schrenk; eine Spitzmaus, 
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Sorex fodiens,  von dem Mütta-Gesinde bei  Dorpat  

(von A. v.  Schrenk);  an Vögeln:  Ciconia nigra und 

Loxia recurmrostra aus Heil igensee,  nebst  

einigen Arten,  die von dem Hrn.  Conservator Fi  1 i-

pow auf seinen Jagdausflügen in den Umgebungen 

Dorpats geschossen wurden, wie: Ashir palum-

barius, Cucuhis canorus, Anas fusca, Oriolus Gal-

bula, Tringa spSlrix posserina^ Turdus musi-

cus, Emberiza nival is.  An Amphibien und Fischen,  

so wie an Thieren aus den niedern Klassen,  is t  

nur wenig zugekommen. 

Das Herbarium der Gesellschaft  hat  keinen 

Zuwachs erhalten;  auch fehlt  es  uns zur Zeit  an 

einem Schranke,  um das schon in unserem Besitz 

befindliche Material  zweckmässig aufzustel len;  

Schri t te ,  diesem Mangel abzuhelfen,  s ind von dem 

Directorium berei ts  gethan worden.  

Derselbe Mangel  betr iff t  aber auch unsere 

geognostisch-paläontologische Sammlung,  

wo es an Raum gebricht  um das neuerdings von 

unsern Reisenden,  Schmidt ,  Nieszkowski,  Gre-

wingk,  herbeigeschaffte neue Material  aufzuneh­

men ,  welches einstweilen in den Händen der 

Sammler verblieb.  Eine interessante Sammlung 

im paläontologischen Gebiet  is t  uns neuerdings 

von dem Hrn.  Lindström in Gothland durch 

Austausch gegen Petrefakten unseres Bodens zu­

gekommen ;  es sind die Versteinerungen der obern 
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si lurischen Schichtender Insel  Gotbland,  ausseror­

dentl ich wichtig als  Material  zur Vergleichung 

der organischen Einschlüsse unserer  eigenen ober-

si lurischen Schichten auf Oesel  und Moon. 

Die Bibliothek der Gesellschaft  is t ,  haupt­

sächlich durch den Austausch unseres Archivs ge­

gen die periodischen Schrif ten anderer  gelehrten 

Gesellschaften,  im Laufe des Jahres ansehnlich 

vermehrt  worden.  Der Verein steht ,  anlangend 

seine in wissenschaft l ichen Edit ionen sich äussernde 

T h ä t i g k e i t ,  i n  B e z i e h u n g e n  i n  S t .  P e t e r s b u r g :  

zu der kaiserl ichen Akademie der Wissenschaf­

ten,  dem kaiserl .  botanischen Garten,  der kaiserl .  

öffentl ichen Bibliothek,  der  kaiserl .  geographischen 

und kaiserl .  mineralogischen Gesellschaften,  dem 

physikalischen Centrai-Observatorium, dem gelehr­

ten Comitö des Bergcorps und der Redaktion des 

deutschen Journals  der kaiserl .  ökonomischen Ge­

sellschaft ,  endlich zu der kaiserl .  Universi tät ,  wie 

auch zu al len übrigen Universi täten des Reichs,  

ausser  Moskau; in Moskau: zu der kaiserl ichen 

Naturforscher -  Gesellschaft ,  in Kijew: zu der 

Allerhöchst  eingesetzten Commission zur Beschrei­

bung der Gouvernements des Kijewschen Lehr­

bezirks,  in Hei  s in gfo rs  :  zu der f inländischen 

G e s e l l s c h a f t  d e r  W i s s e n s c h a f t e n ,  i n  R i g a i  z u  

dem naturforschenden-Verein,  in Mit  au :  zu der 

G e s e l l s c h a f t  f ü r  L i t e r a t u r  u n d  K u n s t ,  i n  R e v a l :  
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zu der l i terarischen Gesellschaft ,  in Dorpat:  zu 

der gelehrten ehstnischen Gesellschaft  und der 

Redaktion des Inlands ;  ferner im Auslande:  zu 

d e n  A k a d e m i e n  d e r  W i s s e n s c h a f t e n  i n  S t o c k ­

h o l m ,  M ü n c h e n ,  A m s t e r d a m  u n d  B  r ü s s e l ,  

zu der kaiserl .  königl .  geologischen Reichsanstal t  

in Wien,  der deutschen geologischen Gesellschaft  

in Berl in,  Justus Perthes geographischer Anstal t  

in Gotha,  dem Verein für  Naturkunde im Herzog­

thum Nassau zu Wiesbaden,  den naturforschen-

d e n  V e r e i n e n  z u  H a m b u r g  u n d  K o p p e n h a ­

gen,  dem naturforschenden Verein der preussischen 

Rheinlande und Westphalens zu Bon n.  Von al len 

diesen wissenschaft l ichen Gesellschaften und Kör­

perschaften erhiel ten wir  mehr oder minder reiche 

Sendungen an wissenschaft l ichen Schrif ten,  deren 

Inhalt  mit  den Zwecken,  die unsere Gesellschaft  

verfolgt ,  mehr oder minder in nahem Zusammen­

hange steht .  Auch an Beiträgen von Privatperso­

nen zur Bereicherung unserer  Bibliothek haben 

wir  Eiuiges erhalten,  darunter  besonders hervor­

zuheben ein Geschenk von circa 70 Bänden natur­

historischer Werke aus dem Nachlasse des ver­

ewigten Candidat  der  Naturwissenschaften Ludwig 

Kierulff ,  das wir  der patr iot ischen Gesinnung 

seiner Hinterbliebenen verdanken.  Unsere Biblio­

thek wächst  nach und nach heran,  al lein nicht  

die Räume, die sie zu fassen best immt sind.  Die 
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Abhülfe in dieser  Beziehung muss einstweilen noch 

den Rathschlägen überwiesen werden,  die die Zu­

kunft  bringen kann.  

Der Kassenbestand der Gesellschaft  s tel l t  

s ich in folgenden Zahlen heraus:  

Die Einnahme betrug :  

An Jahresbeiträgen von den Mitglie­

dern der Gesellschaft  .  .  586 R. S.  

Zuschuss der Ökonom. Societät  für  

das Jahr 1867 . . . .  300 R. 

Aus dem Verkauf der Gesellschafts-

Schrif ten gelöst  . . . .  108 R. 12 K. 

Reinertrag von Sivers Schrif t  über 

den Branntweinbrand .  .  36 R. 

E i n  L u c h s f e l l  v e r s t e i g e r t  . . .  2  R .  

Saldo vom verwichenen Jahre .  .  22 R. 75 K. 

S u m m a  1 0 5 3  R .  8 7  K .  

Die Ausgabe betrug:  

Für die zoologische Sammlung 34 R.  60 K. 

F ü r  d i e  B i b l i o t h e k  . . .  8 1  R .  9  K .  

I n  S u m m a  f ü r  S a m m l u n g e n  u n d  

Bibliothek:  115 R. 69 K. 

Für die Druckschrif ten der Gesellsch.  542 R. 48 K. 

Für ausgeführte wissensch.  Reisen 365 R. 

Verschiedene Ausgaben (Sitzungen,  

Bedienung,  Correspondenz etc.)  22 R.  91 K. 

S u m m a  1 0 4 6  R .  8  K .  

Bleibt  ein Saldo von 7 R.  79 K. 

16 



— 294 — 

Die Ziffer ,  die unsere Einnahme von dorn 

eben verwichenen Jahre ausdrückt ,  stel l t  s ich so­

mit  nur um ein Geringes niedriger,  als  im voran­

gegangenen Jahre heraus.  Sie reichte vollkommen 

hin,  um die Ausgabe der Gesellschaft  in al len 

ihren Erfordernissen zu decken.  

Fassen wir  das Resultat  unserer  Thätigkeit  

im verwichenen Jahre zusammen, so wird die 

Gesellschaft  s ich das Zeugniss geben dürfen,  dass 

ihr  Eifer  für  die Sache,  die sie vertr i t t ,  nicht  er­

kaltete.  Ob aber unser jüngstverflossenes,  wie 

überhaupt unser ganzes bisher geäussertes Wir­

ken und Schaffen einen unmittelbar ins Leben ein­

greifenden,  praktischen Nutzen forderte,  diese 

Frage zu beantworten wollen wir  Ihnen selbst  

überlassen,  auf die Grundlage hinweisend,  die 

Ihnen die erforderl ichen Data zu einer solchen 

Nachforschung zu l iefern haben wird.  Ais solche 

Grundlage bezeichnen wir  den Inhalt  unserer  wis­

senschaft l ichen Zeitschrif t ,  wo,  neben manchem 

auf den ersten Blick nur in den engsten Grenzen 

der abstrakten Wissenschaft  nutzbaren Material ,  

auch einige gewichtige Ergebnisse wissenschaft­

l icher Forschung niedergelegt  s ich f inden,  die,  

in direktester  Beziehung zu den täglichen Erfor­

dernissen des Lebens stehend,  auch eine direkte 

und unmittelbare Anwendung,  sei  es  für  Land­

wirtschaft ,  für  Technik oder Industrie, gestal te».  



Es konnte uns der Vorwurf gemacht werden,  — 

und er  ist  uns gemacht worden,  — dass wir  diese 

nützl ichen Resultate verborgen in einer ungeniess-

baren Hülle gelehrten Wort-  und Zahlenaufwands 

auftragen,  so dass sie nicht  offen dem Auge vor­

l iegen,  von Vielen daher nicht  leicht  gefunden,  

oder auch gänzlich übersehen werden ? Allein Sie 

konnten,  meine Herrn,  mit  demselben Recht der  

Palme des Südens vorwerfen,  warum sie ihren 

süssen Kern in einer harten Schale birgt ,  die zu 

zerbrechen Mühe kostet  ?  Es ist  dies einmal ihre Art ,  

und so ist  es  die Art  des Forschers auf dem Gebiete 

der  Wissenschaft  seine Frucht  zu tragen mit  al len 

Hüllen und Schalen,  die sie umgeben,  die zu ihrer  

Reife und Zeit igung gedient  haben,  ohne welche 

sie auch nicht  geworden wäre was sie is t .  Es 

wäre al lerdings,  — wir wollens zugeben,  — es 

wäre zu wünschen,  dass die Cocos ohne Schale,  

die Dattel  ohne Kern erwüchsen;  al lein,  wenn­

schon ihnen jener Mangel  anklebt ,  wollen Sie sie 

darum verwerfen ?  Der Mann der populären Dar­

stel lung ist  sel ten zugleich der intensive Forscher 

und umgekehrt  auch mag es seine Richtigkeit  

haben.  Die populäre Darstel lung,  wenn Sie Ihnen 

in noch so leichtem und reizendem Gewände ge­

boten v.  i rd,  basir t  s ich stets  auf dem mühevoll  

errungenen Ergebniss rein wissenschaft l icher For­

schung.  Den Männern der Wissenschaft  gebührt  
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«las ernste Werk des Forschens,  zu dem sie *icl i  

berufen fühlen ;  deu Männern des Lebens mag 

es freistehen die reife Frucht  zu brechen,  um sie 

* : i i  gemessen,  was jedenfalls  leichter  sein wird,  

als  sie zu erzeugen.  Und somit  sei  der  Baum» 

der die Früchte erzeugt,  und wenn sie schon eine 

üi ifemessbare Schale einhüll t ,  der  Baum in seiner 

ganzen Art ,  den Sie ja  selbst  gepflanzt  haben' ,  

—- unsere Naturforscher-Gesellschaft ,  — Ihrer  fer­

ner, ;  l iebreichen Pflege und Fürsorge empfohlen! 



der 

Dorpaler 

Naturforscher - Gesellschaft, 

Dorpat 1S01. 

D r u c k  v o n  H .  L a a k i n a ^ n ,  



Der Druck wird unter der Bedingung gestattet, da*s 
nach Beendigung desselben der Ahgetheilten Censur in 
Dorpat die vorschriftmässige Anzahl Exemplare zugestellt 
werde. 

Dorpat d. 16. Januar 1861. 
(Nr. 13.) Abgetheilter Censor de Ia Croix. 



Sitzungen der Gesellschaft. 

S e cli zehnte Sitzung-, 
gehalten den 28. April 1858. 

Sie fand unter  dem Präsidium des Hrn.  C.  

v.  Liphart  stat t .  

Eine längere Besprechung wurde den für  den 

bevorstehenden Sommer zu unternehmenden wissen­

schaft l ichen Arbeiten gewidmet.  Die Gesellschaft  

verpfl ichtete s ich aufsneue den geognoslischen 

Arbeiten des Hrn.  Prof.  Grewingk,  so wie den 

ophthalmologiseh-stat is l ischen Forschungen der Hrn.  

Professoren v.  Samson und v.  Oeningen,  ihre 

Unterstützung zu bieten.  

Hr.  Fr .  Schmidt  theil te  hierauf der  Ge­

sellschaft  seinen Wunsch mit ,  den von ihm aus­

geführten Untersuchungen im Gebiete unserer  

Silurformation,  zum Behuf der Vergleichung 

der entsprechenden Vorkommnisse in Skandi­

navien und insbesondere auf der Insel  Gotland,  

eine Excursion nach diesen Gestaden hin folgen 

zu lassen,  welcher er  ferner eine kurze Ausflucht  

in die norddeutsche Ebene anzuschliessen gedachte,  

um von deren diluvialen Erscheinungen,  insonder-

16 
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heit  von den in deren errat ischen Geschieben ent­

haltenen Versteinerungen der Silurformation,  durch 

Vergleichung der Gesteine und Versteinerungen mit  

den unsern,  eine genauere,  auf Anschauung in der 

Natur gegründete Kenntniss zu gewinnen.  Diesem 

Unternehmen, das eine wesentl iche Ergänzung zu 

den berei ts  gewonnenen Resultaten zu l iefern ver­

sprach,  musste die Gesellschaft  ihren vollen Bei­

fal l  zollen und beschloss sonach zu dessen Aus­

führung ihre Hülfe zu bieten.  

Ein letzter  Plan,  welcher der Gesellschaft  vor­

gelegt  und von ihr  zur Ausführung acceptir t  wurde,  

bezweckte eine entomologische Wanderung durch 

L i v -  u n d  K u r l a n d ,  d i e  d e r  H r .  S t u d i o s u s  M o r a -

witz auszuführen beabsichtigte.  Er hatte bisher,  

nach dem Zeugniss von Kennern in dem Fach,  die 

Umgebungen von St .  Petersburg im Gebiete der  

Coleopteren-Fauna erschöpft ,  welche seinen Bemü­

hungen mancherlei  neue Beiträge verdankte.  Diese 

Forschungen wünschte er  nun weiter  auf unsere 

Provinzen auszudehnen,  namentl ich auch in der Ab­

sicht  unsere noch recht  mangelhafte Sammlung zu 

vervollständigen und dadurch für  ein bisher noch feh­

lendes Verzeichniss unserer  Coleopteren-Fauna eine 

gründliche Vorarbeit  zu l iefern.  Diesem Vorhaben 

•woll te  die Gesellschaft  nur in solchem Fall  ihre 

Unterstützung bieten,  wenn Hr.  Morawitz uns 

in Aussicht  s tel l te  ein besonderes Augenmerk den 
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schädlichen Insekten unseres Bodens zuzuwen­

den,  namentl ich unter  diesen die Waldverderber 

vorzugsweise im Auge zu behalten.  

Zu diesen Reise-Unternehmungen wurde dem 

Direktorium ein Credit  von 400 Rbl.  S.  bewill igt .  

Die Sitzung schloss mit  der  Aufnahme neuer 

Mitglieder der  Gesellschaft .  

S i e b z e h n t e  S i t z u n g : ,  
gehalten den 16. Januar 1859. 

Der Secretär  verlas den Rechenschaftsbericht  

der  Gesellschaft  für  das verwichene Jahr,  worauf 

der Hr.  Prof.  G.  v.  Samson,  in kurzer vorläufi­

ger  Uebersicht ,  die Resultate der  von ihm und 

seinem Collegen G. v.  Oett ingen gelei teten 

ophthalmologisch-stat is t ischen Forschungen zusam­

menstel l te  und deren Bedeutung und Tragweite 

für  das praktische Leben hervorhob,  indem er zu­

gleich auf die Mittel  hinwies,  welche,  seiner An­

sicht  nach,  dazu geeignet  wären,  um dem in der  

Provinz so verbrei teten Uebel  mit  einiger Aussicht  

auf Erfolg zu steuern.  Sodann nahm der Hr.  

Prof.  Mädler  das lebhafte Interesse des versam­

melten Publikums in Anspruch,  indem er eine un­

längst  von ihm aus London erhaltene,  äusserst  

genaue,  photographische Darstel lung der Mond­

fläche vorwies,  einige erläuternde Bemerkungen 

daran knüpfend» 
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Hctl)enfd)(ift5bcrid)t 
der Gesellschaft für das Jahr 1858. 

DerZeitabschnit t  is t  wiederabgelaufen,  welchen 

wir  uns als  festes Maass gesetzt  haben,  um perio­

disch einen prüfenden Rückblick auf unsere Wirk­

samkeit  zu werfen,  und wir  stehen berei t ,  im Na­

men und Auftrage des Vereins,  als  dessen Ver­

treter ,  Ihnen das Buch zur Durchsicht  aufzuschla­

gen,  das die Basis  Ihres Urtheils  abzugeben haben 

wird.  Wir bauen dabei  auf Ihr  bil l iges Urtheil  

nicht  nur,  sondern insbesondere auch auf die hu­

mane Nachsicht ,  die wir  bisher Ihrersei ts  für  un­

sere Leistungen erfuhren,  die sich des Geförderten 

erfreut  und ein Auge zudrückt  wenn nicht  al le  

Blüthenträume reif ten.  Ohnehin wird uns ja  immer,  

wie auch im Leben des einzelnen Individuums, des zu 

Erreichenden mehr vorl iegen,  als  des Erreichten 

hinter  uns,  und warum sollen wir  unsern Blick 

nicht  an diesem erfreuen,  wenn uns schon der 

Berg vor Augen l iegt ,  den wir  noch zu ersteigen 

haben,  dessen Gipfelhöhe,  wie wir  von Hause aus uns 

sagen müssen,  unser Fuss doch nie erreichen wird.  

Der Personalbestand unserer  Gesellschaft  hat  

s i c h  i n  d e m  C o m p l e x  s e i n e r  E h r e n m i t g l i e d e r  

nicht  geändert .  
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Unter den wirklichen Mitgliedern traf  

uns unlängst  schmerzlich der Verlust  unseres un­

vergleichlichen Erd man n,  dessen fr ischen,  leben­

erweckenden Geist  unsere Hochschule sowol.  wel­

cher er  als  Lehrer entr issen ward,  wie auch unsere 

Gesellschaft  in ihrem Schoosse klagend entmissen.  

In die Zahl der  wirklichen Mitglieder des 

Vereins wurden gewählt  die Herren :  

Staatsrath Dr.  Hermann Asmuss,  schon als  

Mitst if ter  der  Gesellschaft  angehörend,  doch 

gleich nach ihrer  Bestät igung ausgetreten,  jetzt  

wieder seine Kräfte uns widmend; 

Collegienrath Adolph Bode,  dimitt ir ter  Pro­

fessor am Forstcorps zu St .  Petersburg;  

Candidat  Ferdinand von zur Mühlen,  

Gntsbesi tzer  zu Wahhast ,  in Ehstland (Jerwen);  

Dr.  Johannes Nieszkowski;  

E r n s t  v .  S i v e r s ,  C i v i l i n g e n i e u r ,  G u t s b e s i t z e r  

zu Walguta;  

N i k o l a i  v .  W i l c k e n ,  G u t s b e s i t z e r  z u  C h u d -

leigh,  in Ehstland;  

E m i l  v .  W u l f f ,  G u t s b e s i t z e r  z u  T e c h l e f e r .  

In dem Verwaltungspersonal  der  Gesellschaft  

haben keine Veränderungen stat tgefunden.  

Das Amt eines Directors der  zoologischen 

S a m m l u n g  i s t  d e m  H r n .  S t a a t s r a t h  D r .  A s m u s s ,  

das eines Bibliothekers der  Gesellschaft  dem Hrn.  

Professor Reisner Ubertragen worden.  
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Unsere wissenschaft l iche Zeitschrif t  hat  im 

L a u f e  d e s  J a h r e s  m a n c h e s  w i c h t i g e  M a t e r i a l  z u r  

Veröffentl ichung erhalten,  das Ihnen hier  nur zum 

Theil  im Druck vollendet  vorgelegt  werden kann,  

da zwei Lieferungen derselben,  die das Ganze auf­

zunehmen best immt sind,  demnächst  erst  ihre 

Vollendung erwarten.  

In der ersten Serie gibt  unser Heft  einen 

neuen Abdruck der berei ts  im Jahre 1849 her-

ausgegebnnen Schrif t  „der devonische Kalk iu 

Livland",  von unserem leider für  die Wissen­

s c h a f t  z u  f r ü h  v e r s t o r b e n e n  R a i m u n d  P a c h t .  

Der erneuerte Abdruck dieser  Schrif t  erscheint  

hinlänglich motivir t  durch die zahlreichen Verbesse­

rungen,  welche der Verfasser  in derselben gemacht 

hatte,  Verbesserungen,  die hauptsächlich die Be­

st immung der Petrefakten betreffen.  Bekanntl ich 

sind die Kalkschalen al ler  in den devonischen 

Dolomiten Livlands enthaltenen Petrefakten,  in Folge 

chemischer Wirkungen,  welche auf das ganze Kalk­

gebilde Livlands sich erstreckten,  vollständig zer­

stört  worden,  so dass wir  es hier  überal l  nur mit  

Steinkernen zu* thun haben,  deren r ichtige Bestim­

mung eben dadurch ausserordentl ich schwierig 

wird.  Aus diesem Grunde waren auch in die 

Schrif t ,  die uns beschäft igt ,  bei  ihrer  ersten Her­

ausgabe als  akademische Inaugural  -  Dissertat ion,  

Fehler  eingeschlichen ,  welche der Verfasser  später ,  
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nachdem er,  im Auftrage der kaiserl ich-russischen 

geographischen Gesellschaft ,  das devonische Ge­

biet  Centralrusslands in einem grossen Theil  seiner 

Ausdehnung durchforscht  hat te,  leicht  el iminiren 

konnte,  indem ihm hier  eine reiche Suite organi­

scher Reste in dem Zustand vollkommener Erhal­

tung zu einem gründlichen vergleichendem Stu­

dium geboten wurde.  Er benutzte diesen Umstand 

um seine frühere Arbeit ,  die den Boden der Hei-

math betraf ,  einer gründlichen Revision zu unter­

werfen.  Auch finden wir  diese von einer Tafel  

geziert ,  welche nach Originalzeichnungen von seiner 

Hand entworfen ist .  Wir durften diesen kostbaren 

Nachlass des Verstorbenen um so weniger dem 

wissenschaft l ichen Publikum vorenthalten,  als  seine 

Arbeit  noch jetzt  als  die wichtigste Grundlage 

zu einem Studium der devonischen KalklagerLiv-

lands bezeichnet  werden muss.  

Eine zweite Arbeit  is t  von dem Hrn.  Dr.  Jo­

hannes Nieszkowski geliefert  worden,  „der 

Eurypteri is  remipes aus den obersi lurischen Schich­

ten der Insel  Oesel ."  Sie enthält  die Geschichte 

und genaue Beschreibung des genannten merkwür­

digen Thieres aus der Klasse der Krustenthiere,  

das,  berei ts  vor längerer  Zeit  in den si lurischen 

Schichten Nordamerika^ entdeckt ,  vor einigen 

Jahren von dem Hrn.  Dr.  A. Schrenk auch bei  

uns,  in den entsprechenden Schichten der Insel  
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Oesel  nachgewiesen wurde!  und in  den mergel i ­

gen Dolomiten daselbst  so  unversehrt  und vol l ­

s tändig erhal ten s ich f indet ,  dass  nicht  nur  al le  

Thei le  der  Körperbedeckung und al le  Gliedraassen 

unzerstör t  vorhanden,  sondern dass  selbst  die  ur­

sprüngl iche braune Färbung seiner  Schale ,  die  in  

e iner  choriondünnen Membran das  Thier  umhüll t ,  

noch unverändert  gebl ieben is t .  (S.  Schrenk,  Ue-

bers .  d .  obcrn s i lur .  Schichtensystems Liv-  u* Esth-

lands,  im Archiv,  1 .  Sei \  Bd.  I .  S .  35.)  Kein anderer  

organischer  Ueberrest  aus  gleich al ter  Per iode is t  

uns  bisher  in  so vol ls tändiger  Erhal tung bekannt  

geworden.  Nachdem der  Verfasser  e ine genaue 

Beschreibung von dem Thiere  gel iefer t  hat ,  ver­

gleicht  er  es  mit  andern verwandten Crustaceen,  

und weis t  ihm seine Stel le  im zoologischen 

System an.  Die Arbei t  is t  von zwei  Abbildungen 

beglei te t ,  d ie  das  Thier  in  natür l icher  Grösse und 

seine einzelnen Körperthei le  isol i r t  in  gelungenem 

Farbedruck dars te l len.  

Von demselben Verfasser ,  der  berei ts  f rüher  

eine Monographie  der  Tri lobi len unserer  Si lur­

schichten in  unserem Archiv niederlegte ,  rührt  

nun auch noch eine Arbei t  her ,  die  wir  a ls  e ine 

ergänzende Schrif t  zu jener  ä l tern,  unter  dem 

Titel :  „Zusätze zur  Monographie  der  Tri lobi ten 

d6r  Ostseeprovinzen,  nebst  der  Beschreibung einiger  

neuen obersi lur ischen Crustaceen" vorzulegen ha­
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ben.  Hier  beschreibt  Hr .  Nieszkowski ,  mit  

derselben Genauigkei t ,  d ie  wir  schon in  seiner  

ä l tern Arbei t  kennen und schätzen lernten,  e ine 

Reihe von Tri lobi ten,  welche von ihm, nach der  Her- :  

ausgabe seiner  Monographie ,  aus  den s i lur ischen 

Schichten Ehst lands und der  Insel  Oesel  geförder t ,  

oder  die  in  Sammlungen später  ihm zu Gesicht  

gekommen sind,  und gibt  ergänzende Bemerkungen 

zu den schon früher  aufgezähl ten Arten.  Neun 

Arten werden als  neue erkannt  und beschrieben,  

von denen zwei  die  Typen neuer  Gat tungen bi lden* 

Zwei  Tafeln Abbildungen dienen die  Beschreibungen 

zu er läutern.  Die beiden angeführten Schrif ten 

des  Hrn.  Nieszkowski  s ind als  das  Resul ta t  der  

Reise  zu betrachten,  die  er  im verwichenen Som­

mer im Auftrage der  Gesel lschaft  ausführte .  Durch 

al le  diese Arbei ten zusammengenommen,  is t  uns  

nun ein t reff l iches ,  re iches  Mater ia l  zur  Kenntniss  

der  Crustaceen-Fauna unseres  s i lur ischen Bodens 

gesichert ,  und Jeder ,  der  mit  geologischer  For­

schung sich beschäft igte ,  wird die  Wicht igkei t  

e ines  solchen Zuwachses  in  unserer  Kenntniss  

hinlängl ich zu würdigen wissen,  nicht  a l le in  in  

einem rein zoologischen Interesse,  sondern auch 

für  die  r icht ige Erkenntniss  und Gruppirung der  

Gesteine,  in  welchen jene Thierreste  e ingeschlos­

sen s ich f inden.  

Den eben besprochenen Schrif ten schl iess t  
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sich ein Aufsatz  des  Hrn.  Dr.  Carl  v.  Seidl i tz  

an,  „der  Narowa-Strom und das  Peipus-Becken."  

Die Veranlassung zu dieser  Schrif t  entnimmt der  

Verfasser  zunächst!  aus  einem in der  Bibl iothek 

unserer  Gesel lschaft  in  der  Handschrif t  bef indl ichen 

Kartenwerk,  das  den Narowastrom im Hinbl ick auf  

seine Nutzbarmachung für  die  Schiffahrt  behandel t ,  

e in  Unternehmen dessen Instandsetzung zwei  ver­

s torbenen Patr ioten und Bürgern unserer  Stadt ,  

F .  W .  W e g e n e r  u n d  C .  G .  A m e l u n g  a m  

Herzen lag,  auf  deren Kosten jenes  Kartenwerk,  

nebst  der  Beschreibung und den technischen Bauan­

schlägen,  durch die  Arbei ten eines  Fachmanns,  

des  Ingenieurs  Major  Oldenburg,  ents tand.  

Hier  anknüpfend,  gibt  uns Hr.  v .  Seidl i tz ,  zum 

Thei l  auf  die  Angaben in  dem genannten Werke 

fussend,  Detai ls  über  die  geographischen Verhäl t ­

nisse  der  Narowa,  ihre  Tiefe ,  ihr  Fahrwasser ,  die  

Beschaffenhei t  ihrer  Ufer  und ihres  Flussbet tes ,  

die  Stromgeschwindigkei t  und das  Gefäl le  in  ver­

schiedenen Erstreckungen ihres  Laufes ,  die  ab-

f l iessende Wassermasse und dergl .  mehr .  Von dem 

Strome ausgehend,  verbrei te t  er  s ich über  das  

ganze Peipus-Becken,  zeichnet  die  Linien seiner  

Begrenzung und gibt  die  absoluten Meereshöhen 

dieser  Wasserscheidel inien,  soviel  das  bisher  vor­

handene geographische Mater ia l  es  gestat te t ,  in  

verschiedenen Punkten dieser  Linie  an.  Das so 
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entworfene plast ische Bild der  Wasserscheidel inien 

gibt  ihm Veranlassung zu einigen le icht  hingewor­

fenen geis t re ichen geologischen Anschauungen be­

treffend die  vorzei t ige di luviale  Erstreckung und 

Configurat ion des  Peipusbeckens und das  naturge-

mässe al lmäl ige Zurücktreten der  Gewässer  zu 

ihren gegenwärt igen Richtungen und Begrenzungs­

l inien.  Er  schl iess t  endl ich mit  der  Betrachtung 

der  his tor ischen Bedeutung des  Peipusbeckens in  

Beziehung auf  die  Entwickelung des  Völkerverkehrs  

auf  seinem Grund und Boden und der  Wasser-

s t rassen,  die  es  durchschneiden.  Die Uebersicht  

wird durch ein beigefügtes  Kärtchen,  in  le ichtem 

Umriss  skizzir t ,  dem Leser  er le ichter t ,  dem aus der  

ganzen Arbei t  e in  äussers t  k lares ,  anschaul iches  

Bild hervortr i t t .  

Eine le tz te  im Druck noch nicht  ganz vol len­

dete  Arbei t ,  welche die  Lieferung dieser  Ser ie  be-

schl iess t ,  is t  aus  der  Feder  des  Hrn.  Magister  

Fr iedr ich Schmidt  hervorgeflossen.  Sie  führt  

den Ti te l :  „Bei t rag zur  Geologie  der  Insel  Got-

land,  nebst  e inigen Bemerkungen über  die  unter-

s i lur ische Formation des  Fest landes von Schweden 

und die  Heimath der  norddeutschen s i lur ischen 

Geschiebe."  Obschon diese Schrif t ,  ihrem Titel  

nach,  e in  der  Aufgabe unserer  Gesel lschaft ,  welche 

die  Erforschung des  heimathl ichen Bodens s ich 

zum Ziel  setzte ,  f remdes Feld bearbei te t ,  so  s teht  
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dieselbe doch,  ihrem Inhal t  nach,  mit  unsern Be­

strebungen im engsten und direktesten Verbände.  

Es is t  Ihnen nicht  unbekannt ,  dass  der  Verfasser  

derselben durch mehrere  Jahre hindurch die  Un­

ters tützung der  Gesel lschaft  genoss ,  um den s i lu­

r ischen Boden Liv-  und Ehst lands in  seiner  ganzen 

Ausdehnung geologisch zu erforschen.  Diese Auf­

gabe hat te  er  im verwichenen Jahre vol lendet  und 

in  seinem Werke „Untersuchungen Uber  die  Si lu­

r ische Formation von Ehst land,  Nord-Livland und 

Oesel"  uns die  Resul ta te  seiner  Forschungen vor­

gelegt .  Wir  erhiel ten dar in  zugleich die  ers te  

detai l l i r te  und genaue geognost ische Karte  unseres  

gesammten Si lurbodens.  Es war  nun sehr  natür­

l ich,  dass  in  dem Verfasser  der  lebhafte  Wunsch 

erwachte ,  die  Fels lagen dieses  Bodens mit  den in  

ihrem Alter  entsprechenden,  schon früher  von 

namhaften Geognosten genauer  untersuchten Abla­

gerungen am Westufer  des  bal t ischen Meeres ,  

Schwedens und der  Insel  Gotland,  zu vergleichen.  

Die uns vorl iegende Arbei t  legt  uns nun die  Re­

sul ta te  dieser  Vergleichung vor  und der  summa­

rische Bericht ,  den wir  über  seine Reise  geben 

wollen,  wird uns zugleich genauer  den Inhal t  der  

Arbei t  dar legen.  

Auch die  zwei te ,  biologische Ser ie  unseres  

Archivs  hat  mehrere  Arbei ten erhal len,  von denen 

jedoch nur  eine im Druck vol lendet  vorl iegt ,  die  
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andern im Laufe des  Monats  zur  Herausgabe in  

derselben Lieferung berei t  s ind.  Diese zuers t  er­

wähnte  Schrif t  g ibt  uns ein „  Verzeichniss  der  

Arachnoiden Liv- ,  Kur-  und Ehst lands,"  von einem 

der  Mits t i f ter  unserer  Gesel lschaft ,  gegenwärt ig  

unserem Ehrenmitgl iede,  dem Hrn.  Professor  der  

Zoologie  an der  Universi tä t  zu Breslau,  Dr.  

Adolph Eduard Grube.  Während der  Zei t  

seines  Aufenthal ts  a ls  akademischer  Lehrer  in  

Dorpat ,  hat te  er  mit  Vorl iebe der  speciel len Branche 

unserer  Fauna seine Aufmerksamkei t  zugewandt ,  

die  ihm das Mater ia l  zu seiner  gegenwärt igen 

Arbei t  gel iefer t  hat .  Jedem Forscher  in  der  Zoo­

logie  is t  nicht  unbekannt ,  dass  das  Studium der  

Arachnoiden zu den schwier igsten Gebieten in  

seiner  Wissenschaft  zähl t ,  und wir  s ind daher  dem 

Meister  in  der  Kenntniss  dieser  Abthei lung des  

Thierreichs für  seine Bearbei tung derselben um so 

mehr zu Dank verpfl ichtet .  In  seiner  Einlei tung 

erwähnt  er  in  Kürze einige his tor ische,  auf  seine 

Forschung bezügl iche Momente,  worauf  die  thier­

geographischen Verhäl tnisse  der  Arachnoiden un­

seres  Faunengebietes  ins  Auge gefasst  werden,  

und namentl ich eine speciel le  Vergleichung mit  den 

benachbarten Faunen Preussens und Schwedens,  

in  Bezug auf  die  Arachnoiden,  ausführl ich durch­

geführt  is t .  Dem Verzeichniss  der  Arten,  die  mit  

genauen Citaten und der  Angabe ihrer  Fundorte  
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aufgezähl t  werden,  schl iess t  s ich eine Beschreibung 

der  als  neu erkannten Species  an,  deren Anzahl  

nicht  weniger  a ls  25 beträgt ,  wobei  zwei  Gat tun­

gen als  neu s ich herausstel len.  Zur  Erläuterung 

dient  e ine in  Breslau gearbei te te ,  sauber  l i thogra-

phir te  Tafel .  

Dieser  Arbei t  Grube 's  schl iess t  s ich eine von 

dem Hrn.  Heinr ich August  Dietr ich,  als  

Fortsetzung berei ts  f rüher  im Archiv aufgenom­

mener  Forschungen desselben Verfassers ,  nämlich 

eine zwei te  Abihei lung seiner  „Blicke in  die  Cryp-

togamenwelt  der  Ostseeprovinzen" an.  Dasselbe 

was für  Grube 's  Mühen im Thierreich hervor­

gehoben wurde,  kann auch hier  mit  vol ls tem 

Rechte  seine Gel tung f inden,  dass  nämlich in  der  

vorl iegenden Schrif t  die  schwier igsten Organismen 

im Pflanzenreiche den Gegenstand der  Untersuchung 

abgeben.  Es s ind dies  die  unscheinbaren Pi lze ,  

Flechten und Algen unseres  Bodens,  die  Hr.  Dietr ich 

monographisch bearbei te te .  In  den beiden Fascikeln,  

welche die  vol ls tändige Arbei t  bi lden,  werden uns 

nicht  weniger  a ls  1092 Arten Pi lze ,  86 Arten Flech­

ten und 23 Algen,  von dem Verfasser  genau unter­

sucht  und best immt,  a ls  unserer  Flora  angehörend,  

mit  ihren Stand-  u .  Fundorten,  nebst  mancherlei  bo­

tanisch bedeutsamen Bemerkungen,  vorgeführt .  Die  

Müheis t  gewiss  um so mehr dankenswerth,  da gerade 

diesen auf  der  niedersten Stufe  der  Organisat ion 
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stehenden Pflanzenformen,  in  ihrer  Unscheinbar­

kei t ,  ihrer  of t  dem Auge entschwindenden Klein­

hei t ,  n icht  so le icht  wieder  ein gründl icher  For­

scher  seine Aufmerksamkei t  und sein Studium 

zuwenden wird.  Diese zwei te  Abthei lung des  

Werkes dient  demselben als  wesent l iche Vervol l ­

s tändigung,  indem hier  mancherlei  Zusätze,  Ergän­

zungen und Bericht igungen zum ers ten Hefte  ge­

l iefer t ,  auch viele  neue,  von dem Verfasser  ers t  

später  beobachtete  Arten genannt  werden.  

Endl ich haben wir  noch die  Arbei t  e ines  

j u n g e n  N a t u r f o r s c h e r s ,  d e s  H r n .  E d u a r d  L e h ­

mann,  „Bei t rag zur  Kenntniss  der  Flora  Kurlands",  

zu erwähnen.  Der  Verfasser  hat te  im verwiche-

nen Sommer einen fast  zweimonat l ichen Aufenthal t  

im öst l ichsten Thei l  Kurlands,  um Dünaburg und 

Kaikuhnen,  dazu benutzt ,  um mit  grossem Fleisse  

die  Pflanzen der  Gegend,  Phanerogamen und höhere 

Kryptogamen,  zu sammeln,  deren er  694 Arten 

zusammenbrachte .  Die Aufzählung dieser  Pf lan­

zen,  e ingelei te t  von einer  kurzen topographischen 

Uebersicht  des  durchwanderten Terrains  und einer  

botanischen Skizzirung der  einzelnen Lokal i tä ten,  

gewinnt  ein besonderes  Interesse,  indem dieser  Thei l  

Kurlands bisher  von einheimischen Botanikern noch 

gar  nicht  besucht  wurde und einige öst l iche,  

central-russische Pflanzenformen bietet ,  die  im 

übrigen Gebiet  unserer  Flora  nur  als  Sel tenhei ten 
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bekannt  oder  aber  bisher  gar  nicht  beobachtet  

worden s ind.  

Mit  dieser  Lieferung wird der  ers te  Band der  

zweiten Ser ie  unseres  Archivs  vol lendet  sein.  

Von unsern „Si tzungsberichten" is t  im 

verwichenen Jahre ein s iebentes  Heft  (S.  257 

bis  296)  herausgegeben,  die  Protokol le  der  drei­

zehnten,  vierzehnten und fünfzehnten Si tzung,  wie 

den Rechenschaftsber icht  für  das  Jahr  1857 ent­

hal tend.  

Unserem Ueberbl ick des  Inhal ts  der  jüngsten 

Druckschrif ten der  Gesel lschaft  knüpfen wir ,  nun 

die  Relat ion Uber  die  durch ihre  Mit te l  neuerdings 

unters tützten wissenschaft l ichen Reisen und For­

schungen an.  

Hier  s ind zuvörderst  die  geognost ischen Stu­

dien des  Hrn.  Professors  Dr.  Grewingk zu er­

wähnen,  der  berei ts  seine vier te  Sommerausf lucht  

zur  Erforschung des  devonischen Bodens Liv-  und 

Kurlands unternahm, eine Ausflucht ,  mit  welcher  

er  den Cyklus seiner  Untersuchungen zunächst  

a ls  abgeschlossen betrachtet ,  indem er  berei ts  im 

Besi tz  e ines  hinreichenden Mater ia ls  s ich bef indet ,  

um nun an eine Ausarbei tung desselben zum Behuf  

der  Herausgabe einer  geognost ischen Karte  schrei­

ten zu können.  

Im letztverf lossenen Sommer beschäft igte  ihn 
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der  Küstenstr ich West-Kurlands,  e in  Thei l  Mit te l -

Kurlands und einzelne Gegenden des  Dünagebiets ,  

so  wie Süd-Livlands überhaupt .  Ein Ausflug,  im 

Spätherbst  unternommen,  machte  ihn ausserdem 

mit  der  s i lur isch-devonischen Grenze im Gebiete  des  

Pernauflusses  bekannt .  

Das Gypsterrain der  Kurischen Aa (Pawasser)  

wurde von ihm, in  seiner  west l ichen Erstreckung,  

b e i  S c h l a m p e n ,  S c h m a r d e n ,  T u c k u m ,  R ä u ­

den,  Zehrsten und Liwenhof  beobachtet .  Do­

lomite  ohne Gyps s ind in  grössern Brüchen beim 

Dubbelnkruge,  in der  Nähe des  Meeres  und bei  

Sei l ten aufgeschlossen.  Nördl ich von 67 V4 0  Br.  

besteht  das  zwischen der  Meeresküste  und der  

Abbau gelegene Terrain der  Kurischen Halbinsel  

aus  der  untern devonischen Sandsteinelage,  deren 

Schichten mit  Thon an der  Masuppe und in  den 

Blauen Bergen,  namentl ich bei  Sch 1 i  ch te  r  s  h  0  f ,  

am Pu ishekal ln  und im Dondangenschen Gebiete  

überhaupt ,  in  höhern Profi len zu Tage gehen.  

Die Auflagerung der  Dolomite  über  Sandstein 

wurde,  wie früher  bei  Ho h e  nb er  g  an der  Abbau,  

j e t z t  a u c h  b e i  G o l d i n g e n  u n d  B r i n k - R ö n n e n  

festgestel l t .  An le tz terem Punkte  wurde,  zum ers ten 

Male in  Kurland ,  die  für  die  untern Lagen der  

Kokenhusener Dolomiletage so bezeichnende Po-

sidonomya gefunden, während GoIdingen Spi-

riferen und Gasteropoden l iefer te .  
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Südwest l ich von Goldingen verfolgte  Grewingk 

die  1856 aufgefundene Gypszone über  A p p r i  cke n 

hinaus ins  Zierau 'sche.  Hier  fehlen auch die  

Dolomite  nicht ,  welche er  noch wei ter  südwest l ich 

bei  Kapseeden am Tosmarsee und ausserdem 

bei  Libau,  in  13—18'  Tiefe  unter  dem ange­

schwemmten Lande nachweisen konnte .  Nach Po-

langen zu zeigt  s ich kein anstehendes Gestein.  

I n  L i b a u  h a t t e  e r  G e l e g e n h e i t  d e n  Horm 

Obris t  ß  ress  o n,  Chef  der  Eisenbahnl inie  zwischen 

Dünaburg und Libau,  kennen zu lernen und von 

diesem ausgezeichneten Ingenieur  die  Zusicherung 

zu erhal ten,  dass  ihm von al len bei  den Eisen­

bahnarbei ten erhal tenen,  auf  die  geologischen Ver­

häl tnisse  Kurlands und Li thauens bezügl ichen Er­

gebnissen Mit thei lungen zukommen würden.  

Der  Küstenstr ich Kurlands wurde in  seinem 

g a n z e n  V e r l a u f e ,  v o n  P l ö h n e n ,  ü b e r  M a r g r a -

wen,  Doraesnäs,  Winda u und Libau,  bis  Po-

langen verfolgt  und die  Natur  und Verthei lung 

der  errat ischen Blöcke möglichst  genau s ludir t .  

Als  a l lgemeinstes  Resul ta t  s te l l te  s ich dabei  her­

aus ,  dass  an der  Nordküste  Kurlands obersi lu-

r ische Geschiebe Oeseis  und f innländischer  Gneiss  

und Grani t ,  an der  Westküste  Gotlands Verstei­

nerungen und schwedische Porphyre,  Melaphyre 

etc .  in  Geschieben vorkommen.  

Zwischen Libau und der  Windau fand er  nur  
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bei  Präkul  n anstehendes Gestein.  Dasselbe führt  

uns ein neues Vorkommen des Zechsteins  vor ,  den 

unser  Reisender  je tz t  berei ts  an der  West ,  Nord-und 

Ostsei le  des  Windauer  Jurabi ldung nachgewiesen 

hat .  Die Schablausker  Zechsteine wurden in diesem 

Jahre noch beiKortäni ,  Sugint i  und bis  über  

Weggern hinaus verfolgt ,  so  dass  wir  hier  

unser  umfangreichstes ,  von SW bis  SO bloss-

gelegtes  Zechsteingebiet  haben.  

Im Süden derPopi laner  Jurabi ldung entziehen 

le ider  mächt ige Drif tmassen das  anstehende Gestein 

der  Beobachtung.  Weder  die  Warda noch die  

Wirwita  entblüssen mit  ihren Thälern die  Jura­

oder  Zechsteinformation.  

Nachdem ihn die  devonischen Gebi lde bei  

Med den und Hof zum Bergen beschäft igt  und 

d i e  U m g e g e n d  v o n  S c h w i t t e n  u n d  K u l p e n h o f  

ihm Versteinerungen gel iefer t  hat ten,  ging er  zu 

den Arbei ten in  Süd-Livland über .  

Im Gebiete  der  beiden Jägelf lüsse fand er  die  

D o l o m i t e  d e r S t o p i n s b r ü c k e  a n d e r K l e i n e n  J ä g e l ,  

d u r c h  a n a l o g e  G e s t e i n e  b e i m  M i n t h u s k r u g e  

an der  Grossen Jägel  vertreten.  Sie  setzen über  

Rodenpois  bis  zum Westfusse der  Grossen Kan-

gern (Wahwer-Krug)  for t  und zeigen s ich ebenso 

a m  W e s t f u s s e  d e r s e l b e n  b e i m  K i o d e r k r u g e  a n  

d e r  K l e i n e n  J ä g e l .  A u c h  b e i  K a s t r a n ,  L e m b u r g  
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und Sudden kommen kleinere  und grössere  Kalk­

lager  vor .  

Südl ich von Kastran,  sah er  bei  Absenau an 

d e r  A b s e  u n d  b e i m  L o h b [ e s - K r u g  u n d  N i g h a l -

Gesinde an der  Lohbe nur  Sandsteine mit  unter­

geordneten kalkigen Sandsteinlagen.  Erst  das  

Pehrse-Thal  durchschneidet  mächt igere  Dolomit­

lager ,  die  a l ler  Wahrscheinl ichkei t  nach schon ein 

paar  Werst  nördl ich von Kokenhusen auskei len.  

Leider  fehl te  es  ihm an Zei t  um das Pehrse-Thal  

zu nivel l i ren,  e in  Moment ,  das  die  Best immung 

des  Horizontes  der  in  ihrer  Gesteinnatur  so ver­

änderl ichen und durch Fäl te lung aus ihrer  norma­

len Lagerung gebrachten Straten wesent l ich er­

le ichtern müsste .  

Von Kokenhusen flussabwärts ,  untersuchte  

er  abermals  die  obere Sandsleinetage zwischen 

Jungfernhof  und Gr aus hup (unterhalb Ring­

mundshof)  und sammelte  in  Steinholm Ver­

s te inerungen,  welche den im untern Kokenhusener  

Dolomite  vorkommenden entsprechen.  

Im Spätherbst  endl ich durchwanderte  er  das  

G e b i e t  d e s  P e r n a u f l u s s e s  u n d  f a n d  b e i  T o r  g e l  

obersilurische Thonmergel mit Eurypterus, Avi-

cula retroflexa var .  e tc . ,  e ine höchst  wicht ige Ent­

deckung zur  Best immung des  geognost ischen Ho­

r izonts .  Er  ver l iess  dieses  Gebiet  mit  der  Ueber-

zeugung,  dass  zwischen der  s i lur ischen und devo­
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nischen Formation,  hier  wenigstens,  keine scharfe  

Grenze zu ziehen sei ,  sondern dass  beide Bildungen 

ganz al l raäl lg  in  e inander  übergehen.  

Eine zweite  Reise ,  zu welcher  die  Gesel lschaft  

ihrersei ts  beigesteuert ,  wurde von unserem uner­

müdlichen Fr iedr ich Schmidt  ausgeführt .  Es  

is t  deren schon vorhin Erwähnung geschehen.  

Die Mit te l  zu diesem Unternehmen f lössen ihm aber  

hauptsächl ich aus  seinen eigenen Leis tungen,  indem 

ihm ,  in dem Concurs  der  Arbei ten zu den Demi-

dowschen Prämien bei  der  kaiser l .  Akademie der  

Wissenschaften für  das  Jahr  1857,  e in  Aufmun­

terungspreis  im Betrage von über  700 Rbl .  Si lb .  

für  seine,  a ls  ers te  Lieferung des  zweiten Bandes 

(ers ter  Ser ie)  unseres  Archivs  herausgegebene 

Schrif t :  „Untersuchungen über  die  Si lur ische For­

mation von Ehst land,  Nord-Livland und Oesel ,"  

zuerkannt  worden war .  Schon längst  hat te  er  

den lebhaften Wunsch gehegt  seine Studien über  

das  s i lur ische Gebiet  des  Heimathbodens auch jen­

sei ts ,  auf  die  Westküsten der  Ostsee auszudehnen,  

wo namentl ich vielfache wicht ige Vergleichungs­

punkte  zwischen den Schichten einer  gleichzei t igen 

Ents tehung in beiden Ländern s ich lehrreich auf-

schl iessen mussten.  Er  nahm daher  einen längern 

Urlaub von unserer  Universi tä t ,  wo er ,  in  Abwe­

senhei t  des  Prof .  Bunge,  das  Katheder  der  Bo­

tanik ver t ra t ,  und r ichtete  seine Schri t te  an die  
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schwedischen Küsten,  und zunächst  nach Got-

land hin.  In  Beglei tung der |  Herrn Magister  

Gustav Lindström aus Wisby und Docent  

Walmstedt  aus Upsala ,  durchzog er  sechs Wo­

chen lang die  Insel ,  mit  dem geognost ischen 

Hammer in  der  Hand,  und gewann so nach und 

nach ein anschaul iches  Bild von ihrer  Felss t ruktur ,  

wobei  e ine reiche Sammlung von Petrefakten zu­

sammengebracht  ward.  Die nähere Erforschung 

des  Schichtensystems Gotlands gewann noch da­

durch ein besonderes  Interesse,  dass  hier  unter  

den bewährtesten Geologen völ l ig  differ i rende An­

sichten s ich kund thaten,  unter  denen die  wahre 

auszumil le ln  zu einem besondern Sporn seiner  

U n t e r s u c h u n g e n  d i e n e n  i n u s s t e .  M u r c h i s o n  

s ieht  nämlich auf  Gotland eine vol ls tändige 

Schichtenfolge des  ganzen s i lur ischen Systems in 

aufeinanderfolgenden Stufen von Norden nach Sü­

den entwickel t ;  während die  e inheimischen schwe­

d i s c h e n  G e o l o g e n ,  u n d  m i t  i h n e n  H e l m e r s e n  i n  

St .  Petersburg,  ganz Gotland für  nur  Einer  Bil­

dungsperiode,  dem Wenlock-Kalk angeLörig hal ten.  

N a c h  A n a l o g i e  d e r  V e r h ä l t n i s s e ,  d i e  S c h m i d t  a n  

unserem bal t ischen Schichtensystem beobachtet ,  

und auf  Grundlage einer  Sammlung got ländischer  

Petrefakten,  die  er  ein Jahr  zuvor  von Lind­

ström erhal ten hat te ,  war  er  von vorn herein 

für  Murchison 's  Ansicht  e ingenommen,  die  er  
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auch durch die  genauere Lokaluntersuchung vol l ­

s tändig bestät igt  fand.  Ganz Gotland zerfäl l t ,  

se iner  Anschauung nach,  in  drei  bis  vier  Schich-

tenabthei lungen,  die  zonenförmig,  in  nordöst l ichem 

Streichen,  von NW gegen SO aufeinandergelagert ,  

d ie  Insel  durchziehen.  Diese Abthei lungen lassen 

einen vol lkommenen Paral le l ismus mit  den ent­

sprechenden Gruppen der  Si lurformation in  Eng­

land und bei  uns erkennen und zahlreiche Petre­

fakten der  gleichen Species  dienen diesen Paral le l i -

s i rung zu beurkunden.  In  jeder  der  bezeichneten 

Gruppen f indet  s ich eine analoge Aufeinanderfolge 

der  Schichten,  indem sie  zuoberst  aus  Koral len-

und Enkri tenkalken,  zuunters t  aus  Mergeln beste­

hen.  Nur an der  Basis  der  obersten,  südöst l ich­

s ten Abthei lung f inden s ich die  Mergel  durch einen 

festen Sandstein ver t re ten,  der  häufig a ls  Baustein 

gebrochen und zu Schleifs te inen verarbei te t  wird,  

die  auch bis  zu uns verführt  werden.  

Nach Beendigung seiner  Untersuchungen auf  

Gotland,  ging unser  Reisender  auf  das  Fest land 

Schwedens hinüber ,  wo er ,  da die  Zei t  ihm nur  

kurz .zugemessen,  vorzugsweise in  Sammlungen 

ein Bild der  unlers i lur ischen Formation Schwedens 

zu gewinnen suchle .  Auch hier  fand er  einen vol l ­

kommenen Paral le l ismus mit  unsern ostbal t ischen 

Bildungen wiede^.  

Schl iess l ich ging er ,  den Rest  seiner  ablau­
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fenden Urlaubszei t  benutzend,  nach Norddeutsch­

land hinüber ,  um die  Gesteine der  dort igen erra­

t ischen Felsblöcke genauer  in  Augenschein zu 

nehmen,  von denen,  wie er  die  Vermulhung hegte ,  

e in  grosser  Thei l  auf  unsere  s i lur ischen Schichten 

als  ursprüngl iche Lagerstät te  zurückzuführen war .  

Die einschlagenden Sammlungen in  Berl in ,  Bres­

lau und bei  Hrn.  Bol l  in  Neu-Brandenburg über­

zeugten ihn,  dass  seine Vermulhung keine unrich­

t ige gewesen,  dass  ein grosser  Thei l  dieser  nor­

dischen Wanderblöcke aus unsern Gegenden her­

s tamme,  namentl ich der  Ostseestr ich zwischen 

Gotland und Oesel ,  sehr  wahrscheinl ich dereinst  

vom Meere weggebrochen,  südwärts ,  über  die  

Ebenen Norddeutschlands hinab,  in  Geschieben ver­

brei te t  worden sei .  

Die sei t  dem Jahre 1836 durch die  Firn.  Pro­

fessoren G.  v.  Samson-Himm els t iern und G.  

v .  Oeningen eingelei te ten und sei ther  unter  

ihrer  Lei tung for tgeführten Untersuchungen über  

die  Verbrei tung und die  bedingenden Ursachen der  

Augenkrankhei ten in  Livland wurden auch im ver-

wichenen Sommer 1858 wieder  aufgenommen und 

mit  gesteiger ten Kräf ten for tgesetzt .  Dennoch war  

es  nicht  möglich gewesen,  die  ganze vorgesteckte  

Aufgabe zum Abschluss  zu br ingen.  An den Rei­

sen bethei l igten s ich :  

Hr.  Prof .  G.  v.  Oet t ingen für  die  Kirch­
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spiele  des  Dorpat ' sehen Kreises:  Lais  und Bar-

tholomäi .  

Hr .  s tud.  med.  Gustav v.  B r  a  ck e l ,  für  die  

Kirchspiele  des  Riga 'sehen Kreises:  Sunzeln,  

Lennewaden,  Ascheraden,  Kokenhusen,  Uexkul l  

mit  Kirchholm,  Kal lekaln,  Dahlen,  Pinkenhof  und 

Holmhof.  

Hr .  Stud.  med.  Woldemar Schmidt ,  für  

die  Kirchspiele  des  R i  ga 'schen Kreises:  Loddiger ,  

Creinon mit  Peters-Kapel le ,  Segewold,  Allasch,  

Nitau,  Lemburg,  Jürgensburg,  Sisselgal l ,  Neuer-

mühlen,  Rodenpois  und Adiamünde,  und das  Kirch­

spiel  des  Walk 'sehen Kreises:  Ermes.  

Die Hrn.  Stud.  med.  Carl  Schi l l ing und 

Pohrt ,  für  die  Kirchspiele  des  Walk 'schen Krei­

ses  :  Adsel ,  Smil ten,  Palzmar,  Oppekaln,  Marien­

burg,  Wellan,  Tirsen,  Schwanenburg und Trikaten.  

Auf einzelnen Gütern der  genannten Kirchspiele  

hat te  Hr.  Dr.  M. Hehn,  zu Stomersee,  die  Güte 

gehabt  die  Untersuchungen vorzunehmen.  

Es s ind überhaupt  32 Kirchspiele  bereis t  wor­

den.  Da das  er langte  Mater ia l  noch nicht  vol ls tän­

dig beisammen und geordnet  is t ,  so  kann über  

die  Ergebnisse  ers t  später  ber ichten werden.  

Die Untersuchungen haben noch nicht  ausge­

führt  werden können in  den Kirchspielen des  

Dorpat ' schen Kreises:  Torraa,  MarienMagdale-

nen und Ecks;  in  denen des  Werro 'sehen Krei-

17 
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ses:  Neuhausen,  Kannapäh,  Karolen und Harjel ;  

im Walk 'scheu Kreise:  in  den Kirchspielen 

W a l k ,  L u h d e  u n d  W o h l f a h r t ;  i m  W o l m a r ' s e h e n ,  

in  den Kirchspielen:  Lemsal ,  Pernigel ,  Sal is  und 

Allendorf ;  im Riga 'sehen,  in  den wenig be­

völker ten Kirchspielen :  Bickern,  Schlock und Dü­

namünde,  — im Ganzen in  17 Kirchspielen.  

Es  wäre also zur  Vollendung der  Aufgabe 

noch ein vier tes  und le tz tes ,  nicht  vol les  Reisejahr  

erforder l ich,  und wir  wollen hoffen,  dass  unsere  

Gesel lschaft  s ich berei t  f inden wird auch die  

le tz ten Dachziegel  an das  Gebäude zu legen,  zu 

welchem sie ,  mit  ihrer  Muttergesel lschaft  Hand in  

Hand,  so wei t  die  Mit te l  zur  Ausführung her­

beischaff te .  

Wir  erwähnen endl ich noch einer  Reiseaus­

f lucht ,  d ie  von der  Gesel lschaft  projekt i r t  wurde,  

jedoch,  durch eingetretene persönl iche Hindernisse ,  

nicht  zur  Ausführung gekommen is t .  Es  be­

zweckte  diese e ine entomologische Wanderung 

durch Liv-  und Kurland,  insbesondere zum Behuf  

der  Vervol ls tändigung unserer  entomologischen 

Sammlungen und der  Beobachtung über  die  Wirk­

samkei t  der  schädl ichen Insekten,  namentl ich der  

Waldverderber  in  unsern Provinzen.  

Was im Schoose der  Gesel lschaft  noch ferner  

angebahnt  oder  geleis te t  worden is t ,  w ol len wir  einst­

wei len mit  St i l lschweigen übergehen,  indem seiner­
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zei t ,  nach Maasgabe wie die  Arbei ten zur  Vollendung 

gelangen,  darüber  ber ichtet  werden sol l .  So viel  

nur  bemerken wir ,  dass  es  an wissenschaft l ichem 

Mater ia l ,  welches durch deren Vermit te lung in  

e iner  oder  anderer  Weise geförder t  wurde,  für  

die  nächste  Zukunft  wenigstens,  nicht  fehlen wird.  

Für  entferntere  Ernten aber  wird wieder  gesäet .  

Es  bleibt  uns somit  nur  noch über  die  Samm­

lungen der  Gesel lschaft  zu ber ichten,  die  im 

verwichenen Jahre wenn nicht  re iche,  so doch 

manche nicht  unwicht ige Bei t räge erhiel ten.  Für  

die  zoologische Sammlung erfreute  uns die  

Acquis i t ion eines  e injährigen Elennkalbes ,  in  

Suis lep geschossen,  a ls  Geschenk des  Hrn.  Th.  

v.  KrUdener;  Dr.  Asmuss übergab uns ein 

f l iegendes Eichhörnchen aus Neu-Isenhof ,  in  

Ehstland ; eine seltnere Fledermaus , Vesperlilio 

pipislrella ,  wurde von Hrn.  v .  Knorre  aus Rap­

pin gel iefer t ;  ebendaher  auch eine grauweisse 

Varielät  der  gemeinen Hausmaus. An Vögeln er­

hielten wir eine schöne Schneeeule, Nycfea nivea, 

ein Männchen,  von Hrn.  v .  S ivers  in Alt-Kusthof ,  

und ein Weibchen von Hrn.  v .  Rathlef  aus Lach-

mes;  einen Fischadler ,  Aquila albicil la ,  von dem 

Hrn.  Grafen Stackelberg zu Paggar ,  aus  Ber-

meküll ;  As/ur palumbarius ,  von Hrn.  v .  Si­

vers  aus Rappin;  Larus glaucus ,  von unserm 

17  *  
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Hrn.  Präsidenten,  aus  Rathshof;  Fulica atra aus 

Rathshof und eine weisse Spielart des geineinen 

Sper l ings ,  aus  Dorpat .  

Unser  Herbarium hat  in  diesem Jahre kei­

nen Zuwachs erhal ten.  Ein neuer  Schrank is t  

angefer t igt  worden,  der  es  aufnehmen wird,  wo­

durch einem wesent l ichen Bedürfniss  abgeholfen.  

Um so reicher  waren die  Zuflüsse für  die  

ge  ogn os  t  i sche Sammlung,  namentl ich an Petre­

fakten,  durch die  Sammlungen,  die  von Fr .Schmi d t  

in  Gotland zusammengebracht  wurden.  Diese,  wie  

a u c h  d i e  T n l o b i t e n - S a m m l u n g  d e s  H r n .  N i e s z -

kowski ,  werden eben geordnet ,  um zur  Benutzung 

aufgestel l t  zu werden,  indem die  beiden genannten 

Forscher  le ider  uns auf  längere Zei t  zu ver lassen 

im Begriff  s tehen.  

Die Bibl iothek erhiel t  ihre  regelmässigen 

Zuschüsse an per iodischen Schrif ten von Sei ten der  

gelehrten Gesel lschaften,  mit  denen unser  Verein in  

e inem Schrif ten-Austausch s teht ,  zu welchen noch 

mehrere  neue hinzutraten,  namentl ich die  Berl iner  

Akademie der  Wissenschaften,  die  Akademie der  

Wissenschaften in  St .  Louis ,  die  Akademie der  

Naturwissenschaften in  Phi ladelphia ,  die  Ober-

Hessische Gesel lschaft  für  JNatur-  und Hei lkunde,  

die  Wetterauer  Gesel lschaft ,  der  Verein für  Natur­

kunde in Pressburg und der  Verein der  Freunde 

der  Naturgeschichte  in  Meklenburg.  Der  Hr.  Aka­
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demiker  v .  Pander  sandle  uns sein Werk über  

die  Piacodermen des  devonischen Systems ein,  was 

für  uns eine besondere Wicht igkei t  durch die  Be­

st immungen der  Fischreste  unseres  Bodens ge­

winnt .  Auch zur  Aufstel lung der  Bibl iothek is t  

durch einen neuen,  zweckmässig eingerichteten 

Schrank der  nöthige Raum geschaff t  worden.  

Die Rechenschaft  über  den Kassen bes  tand 

der  Gesel lschaft  kann im Augenbl ick nicht  vorge­

legt  werden,  da ers t l ich der  Druck der  jüng­

sten Archivl ieferung nicht  vol lendet  i s t ,  a lso die  

Abrechnung mit  der  Druckerei ,  e in  Hauptposten in  

dem A u sg  a ben-Conto,  nicht  geschlossen werden 

kann;  sodann aber  wurden wir  von dem Buchhänd­

ler  Karow ersucht  seine Abrechnung mit  der  Gesel l ­

schaft ,  d ie  bisher  im Januar  zu geschehen pf legte ,  

e in  für  al lemal  auf  den Monat  Mai ,  a ls  Schluss  

des  Buchhändler jahres ,  zu ver legen,  wodurch auch 

dieser  Posten in  den Einnahmen einstwei len un-

ausgefül l t  bleibt ,  und endl ich is t  der  Sekretär  der  

Gesel lschaft  durch persönl iche Verhäl tnisse ,  kör­

per l iches  Leiden,  verhindert  gewesen seine Rech­

nungen mit  den einzelnen Mitgl iedern der  Ge­

sel lschaft  zum Abschluss  zu br ingen,  so dass ,  a l le  

diese Gründe zusammengenommen,  — die  Zahlen,  

die  der  Gesel lschaft  je tz t  vorgelegt  werden könn­

ten,  nicht  den r icht igen Ausdruck für  ihr  effek­

t ives  Budget  abgeben würden;  wir  haben es  da­
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her  vorgezogen Sie  auf  das  demnächst  zu erwar­

tende Heft  unserer  Si tzungsberichte  zu verweisen,  

wo unser  Conto im Druck vorl iegen wird.  

Und nun schl iessen wir  unsern Bericht ,  indem 

wir  unsere  Gesel lschaft ,  deren Bestehen und Wohl­

ergehen,  Ihrer  l iberalen Pflege und Fürsorge auch 

fernerhin,  wie bisher ,  angelegent l ichst  empfehlen.  

Sie  werden,  — wir  können uns dessen vers icher t  

hal ten,  — nicht  ermüden mit  der  ernsten Ausdauer ,  

die  den Mann von Charakter  in  seinem Wirken 

bezeichnet ,  das  Werk zu pf legen,  das  Sie  zum 

Nutzen und Frommen der  Mitbürger  ins  Leben 

gerufen und bisher  in  seinem Bestehen geforder t  

haben.  Diese Pflege Ihrersei ts  thut  ihm we­

sent l ich Noth,  denn dadurch al le in  besteht  es  und 

wächst  und t rägt  seine Früchte .  Ein anderes  wäre 

es  frei l ich,  wenn die  Früchte  Nichts  taugten,  die  

der  Baum trägt .  Prüfen Sie ,  untersuchen Sie  und,  

wäre dies  der  Fal l ,  so  s t imme ich dafür ,  wir  hauen 

den Baum um. Aber ,  hochgeehrte  Anwesende,  

p r ü f e n  w i r  n u r  g e n a u ,  u n t e r s u c h e n  w i r  g e n a u ;  

denn nicht  jedes  Urlhei l  is t  begründet ,  wei l  es  

e inen Grund nennt ;  der  Baum is t  rasch gehauen,  

aber  er  wächst  nicht  bald wieder .  Auch dürfen 

wir  nicht  glauben,  dass  der  Baum, der  einmal  

dasteht ,  keiner  Pf lege mehr  bedürfe .  Wir  wollen 

damit  sagen:  eine Gesel lschaft ,  d ie  e t l iche Jahre 

bestanden und gewirkt  hat ,  besteht  nicht  von selbst  
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weiter ,  wenn wir  ihr  unser  Interesse und unsere  

Unters tützung fernerhin entziehen woll ten.  Wenn 

auch der  Geis t  des  Lebens ihr  nicht  ers t i rbt ,  so  kann 

ihr  doch das  WTasser  des  Lebens ausgehen,  e in  

nicht  minder  wicht iges  Erforderniss .  Dieses  Was­

ser  sol l  s ie  aber  nicht  in  Vorräthen ansammeln,  

dass  es  in  ihr  s tagnir t ,  es  sol l  vielmehr  in  f r ischer  

Lebensfül le  durch ihre  Adern r innen und den Geis t  

des  Lebens nähren.  Damit  meinen wir :  ein wis­

senschaft l icher  Verein sol l  d ie  Geldmit te l ,  d ie  ihm 

zufl iessen,  nicht  zu Kapi ta l ien ansammeln,  in  ängst­

l icher  Sorge für  die  Sicherung seines  fernem Be­

stehens;  sobald er  das  thut ,  verdient  er  unterzu­

gehen;  seine Mit te l  sol len f l iessen für  die  Werke 

an denen er  schaff t ,  und er  sol l  leben,  verdient  er  

zu leben,  unbekümmert  um den morgenden Tag.  

Sein einziges  Kapi ta l ,  se in  Sparpfennig,  den er  an­

sammelt ,  sei  das  Vertrauen des  Publ ikums;  das  

sol l  er  ansammeln-;  kann er  das  nicht ,  so  is t  ihm 

nicht  zu ra then,  so wird ihn auch kein anderes  

Kapi ta l  vom Untergange erret ten.  Stehen aber  

die  Sachen so,  so wird auch jeder  Verein s te ts  

vom Publ ikum abhängig bleiben,  von ihm al le in  

für  und für  getragen werden müssen.  Wir  sehen 

manche Gesel lschaften,  die  Nichts  wirken,  eben 

wei l  ihnen grosse Mit te l  zu ihrer  Exis tenz gesi­

cher t  s ind,  wei l  s ie  nicht  auf  das  Vertrauen des  

Publ ikums,  a ls  ihr  Zehrgeld,  gestel l t  und angewie­
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sen s ind.  Es is t  dies  e ine Wahrhei t  für  die  Ver­

eine,  wie es  a ls  e ine Wahrhei t  für  das  einzelne 

Individuum gel ten muss.  Und somit ,  meine Her­

ren s t imme ich dafür :  wir  hal ten unsere  Sach '  

auf  Nichts  gestel l t ,  — so dienen wir  und nutzen 

am Besten der  Welt!  

Cofff l -Cflnto 

für das Jahr  I§3§.  

E i n n a h m e - C o n t o  :  

An Jahresbei t rägen von den Mitgl ie­

dern der  Gesel lschaft  .  .  .  505 Rbl .  S .  

Zuschuss  der  ökonomischen Socie-

tä t  für  das  Jahr  1858.  .  .  300 Rbl .  

Aus dem Verkauf  der  Gesel lschafts-

Schrif ten gelöst  .  .  .  .  85 R.  5  K.  

An ausstehenden Geldern für  e inigen 

Verfassern extra  gel iefer te  

Separatabzüge aus dem Ar­

chiv (Mädler  u .  Fr .  Schmidt)  52 R.  

Saldo vom verwichenen Jahre .  .  7 R.  79 K.  

S u m m a  9 4 9  R .  8 4  K .  
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A u s g a b e n - C o n t o  :  

Für  die  zoologische Sammlung 104 R.  25 K.  

Für  die  Bibl iothek . . . .  26  R .  

I n  S u m m a  f ü r  S a m m l u n g e n  u n d  

Bibl iothek :  130 R.  25 K.  

Für  das  Mobil iar  der  Gesel lschaft  .  145 R.  

Für  ausgeführte  wissensch.  Reisen 300 R.  

Für  gel iefer te  Druckschrif ten .  .  355 R.  3  K.  

Kleinere  Ausgaben 15 R.  73 K.  

S u m m a  9 4 6  R .  1  K .  

Bleibt  e in  Saldo von 3  R.  83 K.  

A c h t z e h n t e  S i t z u n g : ,  
gehalten den 18. April 1859. 

Das Präsidium führte ,  in  Abwesenhei t  des  

Hrn.  C.  v.  Liphart ,  der  Hr.  wirkl .  Staatsrath 

D r .  v .  S e i d l i t z .  

Es  wurde zuvorderst  über  die  für  den Som­

mer auszuführenden Arbei ten gesprochen.  Für  die  

von den Hrn.  Prof .  v .  Samson und v.  O e  11 i  n  ge  n 

im Laufe des  Jahres  zu vol lendenden Arbei ten ihrer  

sei t  drei  Jahren for tgesetzten ophthalmologisch-sta-

t is t ischen Erforschung des  Landes wurde die  noch 

etwa als  nöthig s ich erweisende pecuniäre  Beihülfe  

aus  der  Kasse der  Gesel lschaft  zugesagt .  Die im 

verwichenen Sommer unterbl iebene entomologische 
# # * 



— 330 — 

Reise des  Stud.  Morawitz  sol l te ,  unter  den 

schon damals  näher  besprochenen Bedingungen,  

zur  Ausführung gelangen.  

Hierauf  lenkte  der  Hr.  Sekretär  die  Aufmerk­

samkei t  der  Gesel lschaft  auf  die  in  neuerer  Zei t  

so  vielfach angeregten Bestrebungen für  Accl ima-

t isat ion ausländischer  Cul turpf lanzen,  insbesondere 

aber  ausländischer  ßaum- und Straucharten in  unsern 

Provinzen.  Er  thei l te  der  Gesel lschaft  sein Vorha­

ben mit ,  e in  kr i t isches Verzeichniss  der  Baum- und 

Straucharten,  die  in  unsern Provinzen als  berei ts  

accl i raat is i r t  zu betrachten s ind,  zusammenzustel len,  

und bat  die  Anwesenden um gelegent l iche Mit thei lung 

darauf  bezügl icher  Vorkommnisse,  indem ein sol­

ches Unternehmen,  wenn es  einigermassen auf  Voll­

s tändigkei t  Anspruch machen durf te ,  e ine genaue 

Bekanntschaft  mit  den Garten-  und Parkanlagen in  

den Provinzen voraussetzte  und somit  nicht  so rasch 

und überhaupt  nicht  le icht  auszuführen war .  

IV e u 11 z e Ii 111 e Sitzung:, 
gehalten den 21. November 1859. 

Hr.  C.  v.  Liphart  fungir te  wieder  a ls  Prä­

sident  der  Gesel lschaft .  

Der  Hr.  Prof .  C.  Schmidt  sprach über  die  

chemische Zusammensetzung der  Obolen-  oder  Un-
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guli tenmuscheln unseres  unlers i lur ischen Sand­

steins ,  in  Veranlassung der  von dem Hrn.  Dr.  A.  

v.  Schrenk vorgeschlagenen Verwendung der  im 

Sandsteinlager  bei  Jambürg,  an der  Luga,  in  

grosser  Menge enthal tenen Obolenmuscheln zur  

Düngung,  wozu solche durch ihren beträcht l ichen,  

nach Gobel 's  Analyse auf  75 Procent  ermit te l ten Ge­

hal t  an phosphorsaurem Kalk,  sehr  geeignet  erschie­

nen.  Er  s te l l te  s ie  in  Paral le le  mit  dem sogenannten 

Tchornoj  Kamenj  der  Kreideschichten im Gouv.  

Kursk,  welcher  eine in  vieler  Hinsicht  analoge Zu­

sammensetzung,  namentl ich den entsprechenden 

Gehal t  an phosphorsaurem Kalk und Alkal ien 

zeigte .  

Hr .  Prof .  v .  Samson berichtete  über  den 

glückl ichen Abschluss  seiner  ophthalmologisch-

stat is t ischen Untersuchungen und sprach hierauf  

über  die  jüngst  ausgeführten Arbei ten des  Mün­

chener  Professors  Pet tenkofer  zur  Erforschung 

der  bedingenden Ursachen der  Cholera ,  welche,  

wie aus diesen Untersuchungen hervorging,  haupt­

sächl ich in  der  feuchtkal ten Lage einer  Gegend zu 

suchen s ind.  Die Anwesenden wurden aufgefor­

der t  Beobachtungen über  Bodentemperatur ,  na­

mentl ich an den Brunnen verschiedener  Gegenden 

anzustel len.  

Des Hrn.  Morawitz  projekt i r te  entomolo- '  

g ische Reise  war  aus Gründen,  die  nicht  im Be­
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re iche der  Gesel lschaft  lagen,  auch in  diesem ver-

wichenen Sommer nicht  zu Stande gekommen.  

Der  Bericht  über  neue Acquisi t ionen zu den 

Sammlungen und die  Wahl  neuer  Mitgl ieder  der  

Gesel lschaft  beschlossen die  Si tzung.  

Z w a n z i g s t e  S i t z u n g - ,  

gehalten den 20. Januar 1860. 

Das Präsidium führte  Hr.  C.  v.  Liphart .  

In gewohnter  Ordnung wurde von dem 

Sekretär  der  Rechenschaftsber icht  für  das  eben 

beschlossene Jahr  vorgelegt ,  worauf  Hr.  Prof .  

Grewingk ein kurzes  Resüme seiner  geognost i ­

schen Forschungen auf  dem Boden Liv-  und Kur­

lands gab und eine von ihm entworfene geog-

nost ische Karte  desselben in  der  Handschrif t  vor­

wies .  Diesem wurden ein Wort  Uber  di luviale  und 

al luviale  Ablagerungen in  den Provinzen,  sowie 

einige Erörterungen über  Bodenkarten,  insbeson­

dere  in  landwir tschaft l ichem Interesse,  ange­

schlossen.  
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ßfri)fnfd)nft5kriri)t 
der Gesellschaft für das «Fahr 1859. 

Ein Jahr ist  nun wieder dahingegangen und 

Sie wenden Ihren fragenden Blick zu den Vertre­

tern unseres wissenschaft l ichen Vereins,  über die 

Erfolge,  die es uns brachte,  eine Rechenschaft  uns 

abzufordern.  Wir sind berei t  Ihnen Rede und 

Antwort  zu stehen,  offen und rückhalt los,  wie wir  

es bisher gethan haben,  es möge nun daraus der 

Gesellschaft  oder aber unsern eigenen Personen,  

als  deren beamteten Gliedern und Vermitt lern ihrer  

Thätigkeit ,  Ihre Anerkennung oder Ihr  Tadel  zu-

theilwerden.  Wir beginnen unsern Bericht  zuvör­

derst  mit  der  Musterung der persönlichen Kräfte,  

durch welche die Gesellschaft  wirkt  und der Ver­

änderungen,  die in diesen im Laufe des Jahres 

sich ereigneten.  

Wir finden die Anzahl unserer  Ehrenmit­

g l i e d e r  u n v e r ä n d e r t ;  d i e  u n s e r e r  w i r k l i c h e n  

Mitglieder um fünf Namen vermehrt ;  es traten 

hinzu die Herrn :  

N i k o l a i  v .  B e h a g e l  v o n  A d l e r s k r o n ,  G u t s ­

besi tzer  zu Gertrudenhof;  

E d u a r d  v o n  L a t r o b e ,  A r r e n d e h a l t e r  z u  

Woisek;  
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Landrath Gotthart  v.  Li  p hart ,  Majoratsbe­

si tzer  zu Rathshof und Neuhausen.  

N i k o l a i  B a r o n  v .  M e n g d e n ,  K a m m e r j u n k e r ,  

Beamter für  besondere Aufträge bei  Sr .  Durch­

laucht ,  dem Generalgouverneur,  und 

Dr.  Arthu r  Baron v.  Sass zu Töll is t ,  auf Oesel .  

Zum correspondirenden Mitglied wurde 

gewählt  :  

Dr.  Johann Ernst  Schönfeld,  praktisiren-

der Arzt  zu Dorpat .  

Unser Ehrenmitglied,  der Hr.  Landrath 

L e o n  v .  B r a s c h ,  d e n  w i r  z u g l e i c h  a l s  w i r k l i ­

ches Mitglied zählten,  hat  die letztere Funktion 

von sich abgelegt .  

Der Tod riss  uns eine schmerzliche Lücke,  

indem er  unserer  Hochschule ihren viel jährigen 

verdienten Lehrer,  den weiland Professor Staats­

rath Dr.  Hermann Asmuss plötzl ich dahinraffte.  

In unserem Verein war ihm, wie Sie wissen,  die 

Leitung der zoologischen Sammlung anvertraut .  

Die Wissenschaft  verlor  in ihm einen intensiven 

und genialen Forscher und die vaterländische Fauna 

insonderheit ,  deren Studium er  vom Knaben- und 

Jünglingsalter  an mit  entschiedener Vorliebe sich 

zuwandte,  durfte noch viel  Früchte seines Geistes 

zu ernten hoffen.  Ueber das,  was uns als  l i tera­

r ischer Nachlass von ihm hinterblieb,  werden wir  

an seinem Ort  ausführl icher berichten.  
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In dem beamteten Personal  der  Gesellschaft  

hat  keinerlei  Veränderung stat tgefunden.  Die 

zoologische Sammlung,  die in dem verewigten 

Asmuss ihren Direktor verlor ,  is t  interimist isch 

der Aufsicht  des Hrn.  Studiosus v.  Seidli tz  an­

vertraut  worden,  der schon zu Asmuss Lebzeiten 

im Interesse der Gesellschaft  darin arbeitete und 

sich damit  unsern Dank erwarb.  

Von unserer  Z ei tschr if t ,  die gewissermassen 

als  der  Ausdruck der wissenschaft l ichen Thätigkeit  

der  Gesellschaft  in einzelnen Zeiträumen betrachtet  

w e r d e n  k a n n ,  l e g e n  w i r  I h n e n  h i e r  d i e  z w e i t e  

L i e f e r u n g  d e s  z w e i t e n  B a n d e s  a u s  d e r  e r s t e n  

Serie,  und die fünfte Lieferung des ersten Ban­

des aus der zweiten oder biologischen Serie 

im Druck vollendet  vor.  Mit  dieser  letztern ist  der  

erste Band dieser  Reihe geschlossen.  Von dem 

Inhalt  dieser  Hefte is t  berei ts  in unserem Bericht  

vom verwichenem Jahre eine summarische Ueber-

sicht  gegeben worden.  Sie kounten Ihnen damals 

nicht  vorgelegt  werden,  da sie noch unter  der  

Presse sich befanden.  Ganz ebenso geht  es uns 

denn auch in diesem Augenblick:  es l iegen die 

entsprechenden nächstfolgenden Hefte der  beiden 

Serien im Druck und wir  können demnach nur 

in kurzer Uebersicht  über das zur Herausgabe 

vorl iegende Material  referiren.  
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Zuvörderst  erwähnen wir  für  die erste Serie 

der geologischen Arbeiten des Hrn.  Professor 

Grewingk.  Die nächste Lieferung,  die zu er­

warten steht ,  wird das grössere Werk,  das der 

Verfasser  herauszugeben beabsichtigt ,  eine „Geo­

logie von Liv- und Kurland",  mit  der  Darstel lung 

der al lgemeinen geologischen Verhältnisse des l iv-

und kurländischen Bodens eröffnen.  Einen Theil  

dieser  Arbeit  hat  der  Verfasser  soeben ( in einem 

besondern Abdruck aus dem Archiv) als  akade­

mische Inauguralschrif t  zur Erlangung der Doctor-

würde bei  unserer  Universi tät  vertheidigt .  Dieser 

enthält  die übersichtl iche Darstel lung der Verbrei­

tung und der Grenzen al ler  in den bezeichneten 

Provinzen und den daran benachbarten Landstr ichen 

auftretenden Gesteinformationen ,  so wie eine al l­

gemeine Beschreibung des in dem Boden Liv- und 

Kurlands bei  Weitem vorherrschenden devonischen 

Schichtensystems,  welches in drei  einander über­

lagernde Gruppen gegliedert ,  mit  dem petrogra-

phischen Charakter  seiner Gesteine,  deren Lage­

rungsverhältnissen und den darin vorkommenden 

und die einzelnen Gruppen charakterisirenden or­

ganischen Resten,  unseren Blicken vorgeführt  wird.  

Fünf Tafeln geognostischer Profi le ,  in verschiedenen 

Richtungen gezogen,  dienen dazu das entwickelte 

Bild zu erläutern und sinnlich anschaulich hervor­

treten zu lassen.  
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Die demnächst  zum Druck vorl iegende Fort­

setzung dieses al lgemeinen Theils  der  Geologie Liv-

und Kurlands enthält  den Versuch einer Genesis  

der  devonischen Dolomite und Gypse,  auf Grundlage 

posit iver  Beobachtungen gefolgert ;  ferner eine 

Darstel lung der jüngsten,  der  Quartärperiode an­

gehörenden,  den angeschwemmten Boden der Pro­

vinzen bildenden Sedimente;  Betrachtungen über 

die Hebungserscheinungen und Reliefformen des 

Bodens im Allgemeinen in den Provinzen;  endlich 

eine Beschreibung der nur in begrenzteren Loka­

l i täten,  im Südwesten des Gebiets ,  auftretenden 

Zechstein-  und Juraformation.  Eine kri t ische Ueber-

sichl  der  auf den dargestel l ten Landstr ich sich be­

ziehenden geologischen Literatur  wird diesen al l­

gemeinen Theil  beschliessen.  

Ihn beglei tet  eine geognostische Karte der 

drei  Ostseeprovinzen,  in welcher der Boden Liv-

und Kurlands von dem Verfasser  zuerst  geognos-

t isch dargestel l t  erscheint ,  während das Gebiet  der  

Silurformation hier  fast  unverändert  in der  Form 

wiedergegeben wird,  wie sie vor ein paar Jahren,  

als  Resultat  der  Arbeiten Fr .  Schmidt 's ,  im Ar­

chiv (I .  Ser.  II .  Bdes 1.  Lief .)  bekannt wurde.  Als 

erster  Versuch einer grössern geognostischen Karte,  

die in den Ostseeprovinzen l i thographirt  wird,  könnte 

die Arbeit  voraussichtl ich etwas längere Zeit  erfor­

dern,  wird aber,  wie wir  zu hoffen berechtigt  s ind,  
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in der  Officin des Hrn.  C.  Schultz in Dorpat ,  wo 

auch die vorl iegenden Profi l tafeln gearbeitet  wurden,  

zu unserer  Zufriedenheit  ausfal len.  Das handschrif t­

l iche Original ,  den Boden Liv- und Kurlands begrei­

fend,  haben wir  dem Verfasser  entlehnt ,  um es der 

geehrten Versammlung zur Ansicht  vorzulegen.  

Es ist  das Ergebniss einer durch fünf Jahre hin­

durch mühsam forlgesetzten Forschung,  die,  im 

Verein mit  den Arbeiten Fr .  Schmidt 's ,  uns 

das erste wissenschaft l ich begründete geognostische 

Detai lbi ld von dem Gesammtgebiet  der  drei  Ostsee­

provinzen geben wird.  Unsere Gesellschaft  kann 

mit  Stolz diese reichen Ergebnisse nun berei ts  

vollendeter  Arbeiten ins Auge fassen,  Arbeiten die 

sie ins Leben rief  und unverdrossen pflegte,  bis  

s ie ihrer  Vollendung entgegenreif ten.  Jeder ge­

bildete Mann wird heutzutage den Werth nicht  

verkennen,  der  einer geognostischen Karte,  verbun­

den mit  einer bezüglichen Beschreibung des Bodens,  

für  die Wissenschaft  nicht  al lein,  sondern auch für 

die praktische Seile der  Landwirtschaft ,  wie für  

vielerlei  technische Gewerbe gebührt .  Wir kön­

nen uns daher Glück wünschen diese erste sichere 

Grundlage zur weitern Forschung auf dem Boden 

der drei  Provinzen gewonnen zu haben.  

Eine zweite Arbeit ,  die für  dieselbe Liefe­

rung des Archivs vorl iegt ,  is t  uns von dem Hrn.  

Dr.  Carl  v.  Seidli tz  zugekommen und handelt  
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„Über die Periodici tät  der  Eisgänge auf der  Newa, 

jra Vergleich zur Düna,  Dwina,  B^laja und 

andern Flüssen Russlands."  Die in einem Zeit­

raum von 140 Jahren ,  sei t  1718,  fortgeführten 

Beobachtungen über die Zeiten der Eisbedeckung 

und des Aufgangs der Newa geben dem Scharf­

sinn des Verfassers,  in ihrer  vollständigen Zahlen­

reihe betrachtet  und verglichen mit  dem Gang der 

mit t lem Jahrestemperatur in St .  Petersburg,  Ver­

anlassung zur Auffindung einer gewissen Gesetz­

mässigkeit  in diesen bei  mehr oberflächlicher Be­

trachtung so regellos erscheinenden Naturphäno­

menen,  eine Gesetzmässigkeit ,  die er  auch an einigen 

andern Flüssen Russlands,  — wennschon hier  die 

ungleich geringere Anzahl der Beobachtungen ein 

weniger ins Auge fal lendes Resultat  ergibt ,  — 

mehr oder weniger deutl ich nachweist .  Den 

Brennpunkt seiner Arbeit  hebt  er  am Schluss der­

selben in einer Anzahl aphorist isch aufgestel l ter  

Sätze hervor,  deren einige wir  hier  mit  seinen 

eigenen Worten wiedergeben wollen.  

„Es zeigen die Eisgänge der genannten Flüsse 

einen mehr oder weniger periodischen Umlauf,  

der  sich am bestimmtesten als  70-jährige Periode 

mit  el l ipsoider Kurve an den .Eisgängen der Newa 

darstel l t ,  was durch die besondern lokalen Ver­

hältnisse dieses Flusses bedingt  wird."  

„Die vier  genannten Flüsse zeigen in ihren 
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fünfjährigen und zehnjährigen Eisgangsmitteln eine 

Uebereinst iramung unter  einander."  

„Mit  den Eisgangskurven der Newa gleich­

art ig bewegt sich die aus gleichen Jahren gebil­

dete Kurve der in St .  Petersburg beobachteten 

mit t lem Jahrestemperaturen,  — eine Erscheinung,  

welche auch bei  den Bruchstücken der resp.  Kur­

ven der andern Flüsse heraustr i t t ."  

„Einem Grade Mittel-Temperatur-Differenz an 

den resp.  Beobachtungsorten entspricht  im Aufge­

hen der genannten Flüsse eine Zeitdifferenz von 

8,8 bis  9,6 Tagen,  und im Offensein von 14,1 bis  

18,1 Tagen." 

„Die Connivenz der Eisgangs- und Tempera­

tur-Kurven,  besonders bei  St .  Petersburg,  recht­

fert igt  die Annahme einer Periodici tät  auch bei  

Umläufen der Luft-  und Boden -  Temperaturen,  

welche vereinigt  die constant  variablen Faktoren 

der Eisgänge ausmachen,  u.  s .  w." 

Es muss der Zeit  überlassen werden diese 

von dem geistreichen Verfasser  hier  zuerst  aufge­

stel l ten Gesetze nach einer noch viel  länger fort­

gesetzten Reihe von Jahren zu bestät igen oder zu 

widerlegen.  Jedenfalls  hat  er  uns gezeigt ,  wie 

die Erscheinungen der Eisbedeckung und des Auf­

gehens der Flüsse mit  den Phasen der Jahrestem­

peraturen im innigsten Zusammenhange stehen,  und 

uns dadurch auf die "Wichtigkeit  dieser  Beobach­
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tungen für  die Ermittelung klimatischer Verhält­

nisse einer Gegend aufmerksam gemacht.  

Den zweiten Band der biologischen Serie 

unseres Archivs eröffnet  die „Naturgeschichte der 

Laub- und Lebermoose von Liv-,  Ehst-  und Kur­

l a n d " ,  v o n  d e m  H r n .  H o f r a t h  K .  G .  G i r g e n s o h n .  

Es ist  ein umfangreiches Werk ,  die Frucht  eines 

gründlichen,  durch eine Reihe von Jahren fortge­

setzten und durch mancherlei  Wanderzüge auf 

dem Boden der Provinzen unterstützten Studiums 

dieser  so anziehenden,  formenreichen pygmäischen 

Pflanzenwelt ,  die uns hier  in einem vollständigen 

Gemälde gezeichnet  wird.  Die Aufzählungvder 

Arten f indet  s ich durch eine al lgemeine naturhisto­

rische Charakterist ik der Familien,  Uebersicht  ihrer  

Formen und Vegetat ionsorgane und ihre Syste­

matik eingelei tet ,  eine Einlei tung welche den An­

fänger in das Studium dieser  minutiösen Pflanzen­

gebilde nach und nach einzuführen best immt ist .  

Der systematische Theil  gibt  sodann die einzelnen 

Arten,  ausführl ich beschrieben und kri t isch beleuch­

tet ,  und ihre geographische Verbrei tung im All­

gemeinen,  sowie ihre Fundorte in dem Florenge­

biet  bezeichnet .  In dieser  Weise finden sich 235 

Laubmoose und 66 Lebermoose abgehandelt ,  eine 

A n z a h l  w e l c h e  d i e  b i s  d a h i n  d u r c h  W e i n m a n n ' s ,  

Dr.  Müller 's  und Heugel 's  Bemühungen aus 

unsern Provinzen zusammengebrachten Moosarten 
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um das Dreifache übersteigt ,  wennschon noch 

lange nicht  behauptet  werden darf ,  dass sie unsere 

Moosflora erschöpfen möchte.  Nachfolgende Un­

tersuchungen,  zu denen die vorl iegende Arbeit  ein­

ladet ,  indem sie ihnen eine feste wissenschaft l iche 

Grundlage gibt ,  werden uns,  im Gegentheil ,  sehr 

wahrscheinlich noch manches im Verborgenen blü­

hende Moospflänzchen zur Kenntniss bringen,  das 

aber wol noch lange als  vergessenes Töchler-

chen in seinem heimathlichen Winkel  am Schoose 

der Mutter  Erde gehaftet  hät te,  wenn der Geist  der  

Forschung auch in diesem Gebiete nicht  erweckt 

worden wäre,  um es in seinen heimlichen Verste­

cken auszuspüren.  

Die Moosflora unseres geehrten Mitarbeiters  

begnügt sich übrigens nicht  damit ,  die auf dem 

Boden der drei  Ostseeprovinzen von ihm beob­

achteten Moosformen abzuhandeln.  Er fügt  seinem 

Rahmen, durch eine besondere Schrif t  ausgezeich­

net ,  noch diejenigen Moosarten hinzu,  welche — 

den klimatischen Verhältnissen nach zu urtheilen,  

— möglicherweise bei  uns noch vorkommen 

könnten,  so wie endlich auch al le diejenigen,  die 

b i s  d a h i n  i m  G e b i e t e  d e s  R u s s i  s e h e n  R e i c h s  

überhaupt beobachtet  worden sind,  mit  Anfüh­

rung ihrer  Fundorte und der Autori täten ,  durch 

welche die Vorkommnisse bekannt wurden.  Diese 

letztere Zugabe gereicht  seinem Werke zu einer 
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besondern Zierde und sichert  ihm seine Stel le  

auf dem Studirt isch jedes Mooskenners,  indem es 

der botanischen Literatur  Russlands an einem 

neuern Werke der Art  durchaus mangelte ,  eine 

Lücke die Hr.  Girgensohn,  — ohne dem Urlheil  

einer gründlichem Krit ik vorgreifen zu wollen,  — 

wie uns dünkt,  mit  vielem Geschick ausfüll te .  

Wir wollen endlich noch drei  Arbeiten in 

f lüchtiger Erwähnung berühren,  die uns für  den 

Druck in nächster  Zukunft  zur Verfügung gestel l t  

wurden.  Es ist  dies zuvörderst  eine „Flora Dor-

patensis",  die den Hrn.  Candidat  Glehn zum 

Verfasser  hat .  Als f leissiger Forscher im Gebiete 

der  inländischen Flora durch die zahlreichen Bei­

träge,  die er  Wied e mann und Weber,  so wie 

Fr.  Schmidt  zu ihren Florenwerken,  und Prof.  

v.  Bunge zu seiner „Flora l ivonica exsiccata" ge­

l iefert  hat ,  berei ts  rühmlich bekannt,  hat  Hr.  

Glehn durch die gegenwärtige Arbeit  nicht  nur 

ein Verdienst  um die vaterländische Flora über­

haupt sich erworben,  sondern insbesondere auch 

einem wahren Bedürfniss der  studirenden Jugend 

abgeholfen,  einem Mangel,  den Jeder,  der  auf un­

serer  Hochschule sei  es  reine Naturwissenschaften,  

sei  es Medicin studir te,  seinerzeit  mehr oder we­

niger empfunden hat .  Dieser Umstand halte offen­

bar der physico-mathematischen Facultät  vorge­

leuchtet ,  als  sie das vorl iegende Thema zu einer 
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Preisfrage zur Bearbeitung eines Studirenden für 

das Jahr 1867 aufzugeben beschloss.  Dass mit  

diesem Beschluss der  r ichtige Weg zur Erreichung 

des Zieles getroffen war,  wurde durch den Erfolg 

bewiesen.  Der Feuereifer  der  Jugend war ange­

regt  und viele rüst ige Kräfte tummelten sich in 

heiteren Wanderungen in den Umgebungen unseres 

Städtchens,  um das Werk zu fördern.  Als Re­

sultat  dieser  schaffenden Kräfte wurden zwei Ar­

beiten der Facultät  zur Beurtheilung vorgelegt ,  die 

beide gleich gediegen,  beide den Preis  errangen,  

die eine von Stud.  Glehn,  die andere von Sind.  

Bienert .  Der Letzlere übergab später  seine Ar­

beit  Glehn,  um die beiden Schrif ten mit  einander 

zu verschmelzen.  Dies war die erste Grundlage,  

auf welcher nun Hr.  Glehn noch mehrere Som­

mer hindurch forlbaule,  um seine Flora zu ver­

vollständigen und ihr  nach und nach die Form zu 

geben,  in welcher sie gegenwärtig uns vorl iegt .  

Wir reserviren uns noch einmal auf die Schrif t  

zurückzukommen, wenn sie unserArchiv im Druck 

vollendet  aufgenommen haben wird.  

Eine zweite Schrif t ,  die wir  unserem geehrten 

Publikum vorläufig anzukündigen haben,  rührt  von 

dem Hrn.  Dr.  med.  Gustav Flor,  und soll  uns 

eine Naturgeschichte der Hemipteren oder Halb-

flügler  und der Aphidien oder Blat t läuse Livlands 

geben,  Insektenabtheilungen,  deren Kenntniss zu 
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den schwierigsten,  verworrensten und bisher am 

wenigsten bearbeiteten aus dem Gebiete der  En­

tomologie gehört .  Eine besondere Vorliebe hatte 

den Verfasser  der  in Rede stehenden Monographie 

bewogen dieser  Branche der Zoologie sich zuzu­

wenden ;  denn schon zur Zeit  der  Gründung unserer  

Gesellschaft  hat te er ,  damals Studiosus der Zoo­

logie auf unserer  Universi tät ,  eine reiche Samm­

lung darin aufzuweisen.  Seither hatte er  dieselbe 

durch Wanderungen,  die von ihm in jedem Sommer 

in verschiedenen Richtungen auf dem Boden Livlands 

und der Insel  Oesel  ausgeführt  wurden ,  bedeu­

tend vervollständigt  und eine wissenschaft l iche Be­

arbeitung der ganzen Insektengruppe ausgeführt ,  

welche er  später ,  auf seinen Reisen im Auslande,  

die ihn mit  den namhaftesten Autori täten in dieser  

Branche in persönliche Berührung brachten,  viel­

fach auszuarbeiten und zur Vollendung zu führen 

Gelegenheit  fand.  Wir sind sonach berechtigt  in 

dieser  Arbeit  eine gründliche und gediegene For­

schung zu erwarten,  die wir  um so mehr wil l­

kommen heissen wollen,  als  dieselbe einen Zweig 

der inländischen Fauna,  der nicht  zu den Lieb­

l ingsbeschäft igungen der Entomologen gehört ,  znm 

Abschluss bringen wird.  

Eine dri t te  Arbeit  endlich,  die wir  anzukün­

digen haben,  ist  eine Phanerogamen -  Flora der 

Insel  Oesel  und der benachbarten Eilande,  von 

18 
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dem Hrn.  Dr.  Arthur Baron v.  Sass.  Sie be­

trachtet  die Pflanzenwelt  des bezeichneten Land­

str ichs hauptsächlich in ihren Beziehungen zu dem 

Boden,  in dem sie wurzelt ,  und gewinnt so ein 

besonderes lokales Interesse ,  indem sie uns das 

Vegetat ionsbild der gezeichneten Inselwelt  nach 

und nach mit  lebhaften Farben hervortreten lässt .  

Die Arbeit  is t  durchaus originell  und von beson­

derem Interesse für  pflanzengeographische Ge­

sichtspunkte.  

Wir kommen nun endlich dahin,  im Verlaufe 

unseres Berichts ,  hier  noch einmal einen Namen 

zu nennen ,  der die schmerzlichen Erinnerungen 

der Gesellschaft  aufsneue wach rufen muss.  Es 

i s t  d e r  N a m e  u n s e r e s  d a h i n g e s c h i e d e n e n  A s m u s s .  

Man war gewohnt diesen Namen verschwistert  

s ich zu denken mit  Allem ,  was die Forschung 

im Gebiete der  vaterländischen Naturkunde,  insbe­

sondere aber der Zoologie betraf .  Das nimmer 

rastende Suchen nach Licht  und Klarheit  im Reiche 

der lebenden Natur gab dem Geiste des Mannes,  

den wir  betrauern,  seinen ganzen Ausdruck und 

Charakter .  Er lebte mit  der  Natur;  er  verstand 

die Sprache,  die sie redet;  er  stand gleichsam in 

einem persönlichen Verhältniss,  einem gegenseit i­

gen psychischen Einvernehmen mit  den Wesen,  un­

ter  denen er  forschend seine Schri t te  lenkte.  Nur 

die wenigsten Naturforscher möchten so zu der 
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Natur stehen,  der sie ihre Geheimnisse abzulau­

schen bemüht sind.  Aber eben dies innige Ver­

hältniss zu seiner umgebenden Natur,  das diesen 

Geist  kennzeichnete,  war es viel leicht ,  was ihm 

einen gewissen Abscheu dafür gab das ihr  abge­

lauschte Geheimniss der  öffentl ichen Kunde preis­

zugeben.  Er l iebte es nicht  sein Wissen in Druck­

schrif ten niederzulegen.  Wol aber haben die Fun­

ken seines Geistes in den Herzen seiner Schüler  

fortgeglüht;  sein lebendiger Vortrag war ganz 

dazu geeignet  s ich mit  unverlöschlichen Zügen 

dem Gedächtniss einzuprägen.  Er hat  daher sein 

Wirken hauptsächlich von Person zu Person geübt 

und nur spärl ich nach Verhältniss is t  der  Theil ,  

der  von dem reichen hingeschiedenen Geiste in 

handschrif t l icher Ueberl ieferung auf uns herab­

kommt.  

Das Direktorium der Naturforscher-Gesellschaft  

hat  sich angelegen sein lassen an die Wittwe un­

seres verstorbenen Freundes sich zu wenden,  um 

seinen Nachlass an wissenschaft l ichen Handschrif ten 

in Augenschein nehmen zu dürfen,  in der  Absicht  

daraus viel leicht  manches unschätzbare Material ,  

das bisher nicht  zur öffentl ichen Kunde gelangte,  

der  Vergessenheit  zu entreissen.  Die Erlaubniss 

hierzu ward ihm freundlichst  gewährt  und wir  

nahmen folgende kleine Inventarl is te auf.  

Von besonderem Werthe erschien uns ein voll-

18* 
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ständiges Manuscript ,  die 0  rnithologie der Ost­

seeprovinzen umfassend.  Es ist  ein Heft  vom Jahre 

1847,  wo Asmuss eine akademische Vorlesung 

über den Gegenstand gehalten hatte,  eine syste­

matisch geordnete Aufzählung und Diagnostisirung 

der Arten,  mit  der  Angabe ihrer  geographischen 

Verbrei tung und der Verhältnisse ihres Vorkom­

mens in den Ostseeprovinzen.  Die Anzahl der  auf­

geführten Arten beträgt  239,  mehr als  bisher i r­

gendwo genannt worden sind.  

Ein anderes Manuscript  handelt  in entspre­

chender Weise über die Lepidopteren der bal­

t ischen Provinzen,  is t  jedoch leider unvollendet ,  in­

dem die Familien der Noctuae und Geometrae,  so 

wie al le  Microlepidopteren fehlen.  Nichtsdesto­

weniger behält  es  seinen grossen Werth für  den­

jenigen Theil  der  Reihe,  welcher vollständig vor­

handen ist .  

Ferner f inden sich drei  Arbeiten über Ento-

zoen,  aus den Jahren 1844 und 1845.  Die erste 

enthält  eine systematische Uebersicht  al ler  damals 

bekannten Entozoen; eine zweite gibt  in systema­

tischer Folge die Reihe der Thiere,  die bis  dahin 

in Bezug auf Entozoen untersucht  worden waren,  

mit  der  Angabe der in den einzelnen Thieren vor­

kommenden Entozoen und der Körpertheile,  in 

denen sie gefunden worden waren.  Hier s ind 

al le  diejenigen Entozoen durch eine beson­
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dere Bezeichnung bemerkt ,  die von dem Verfasser  

selbst  in Livland beobachtet  wurden.  Eine dri t te  

Arbeit  endlich gibt  uns ein Diarium aus den Jah­

ren 1844 und 184o,  wo verschiedene Thiere nam­

haft  gemacht werden,  wie sie nach und nach dem 

Verfasser  in die Hände fal len,  die er  in Bezug auf 

das Vorkommen von Entozoen untersucht  und den 

jedesmaligen Erfund genau und ausführl ich ver­

zeichnet .  Es ist  gleichsam ein Accessionskatalog 

über die Entozoen Livlands,  der  täglich,  nach 

Massgabe der vorschrei tenden Untersuchung,  sei­

nen neuen Zuwachs erhält .  Aus diesem Accesions-

katalog wurden dann die nach und nach beobach­

teten Thiere in jener zuvor erwähnten systematisch 

aufgestel l ten Thierreihe an ihrem entsprechenden 

Ort  als  für  Livland gesichert  notir t .  Diese Arbeit  

is t  die einzige bisher bekannte,  die mit  der  Ento-

zoenwelt  Livlands speciel l  s ich beschäft igt ,  und sie 

is t  daher für  den Zoologen in diesem Gebiet  der  

Forschung gewiss von Werth.  

Wir übergehen noch ein paar andere Hand­

schrif ten ,  die uns aufst iessen,  von einem allge­

meinern wissenschaft l ichen Interesse,  den Zwecken 

unserer  Gesellschaft  daher weniger nahe stehend; 

bemerken dagegen mit  Bedauern,  dass noch meh-

reres wissenschaft l iche Material  vermisst  wurde,  

was wir  in dem Nachlass vorzufinden erwartet  

hatten :  so namentl ich die Handschrif ten des Ver-
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slorbenen über die Säugethiere und die Coleop-

teren der Ostseeprovinzen,  worüber er  in ganz 

entsprechender Weise wie über die Vogel ,  Schmet­

terl inge und Entozoen,  seine akademischen Vorle­

sungen gehalten hatte.  Wir haben uns sei ther an 

mehrere seiner Schüler  gewandt,  um uns die sei­

nen Vorträgen nachgeschriebenen Collegienhefte 

zu verschaffen,  die viel leicht  diese Lücke [zu er­

setzen im Stande sein werden,  indem der Ver­

storbene in seinem Vortrag Alles,  was er  nicht  

dem Gedächtniss seiner Schüler  al lein anvertraut  

wissen woll te ,  zum Nachschreiben genau zu dict i-

ren pflegte,  daher diese Collegienhefte für  seine 

Schüler  den ganzen Werth (1er Originalhandschrif­

ten ihres Lehrers erlangten.  Wir wünschen,  dass 

es uns gelingen möchte,  diese Hefte zusammenzu­

bringen.  

Eben so vermissten wir  auch seine Arbeiten 

über die fossi len Fischreste aus dem Devonischen 

System Livlands,  insbesondere aus der Umgebung 

Dorpats.  Wie wir  wissen,  war Asmuss in einer 

Periode seines Lebens unermüdlich damit  beschäf­

t igt  diese Knochenreste zusammenzusuchen,  um 

sie,  mit  unsäglicher Mühe,  oft  aus den kleinsten 

Fragmenten,  in ihrer  ursprünglichen Form wieder­

herzustel len.  Auch war er  bekanntl ich der Erste,  

dem es gelang,  gestützt  auf seine umfassenden 

Kenntnisse in der  vergleichenden Anatomie und 
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seinen genialen Scharfsinn in der Combination,  

diese damals durchaus räthselhaften Reste r ichtig 

zu deuten.  Er stel l te  die einzelnen Individuen aus 

ihren fragmentarischen Resten mehr oder weniger 

vollständig wieder her und entdeckte so die Exi­

stenz ganzer Geschlechter  r iesiger Knorpelf ische 

in dem devonischen Urmeer,  das den Boden Liv­

lands einst  bedeckte.  Von ihm erhiel t  später  auch 

Agassiz das Material ,  um seine Monographie der 

fossi len Fische des devonischen Systems,  deren 

Originale aus dem Alten Rothen Sandstein Schott­

lands gewonnen waren,  durch die in Livland aus 

Schichten des entsprechenden Alters  erlangten 

Funde zu vervollständigen.  Er selbst  aber hatte 

auch darüber gearbeitet ,  — liess jedoch seine Ar­

beiten,  da er  immer wieder daran zu ändern fand,  

ungedruckt .  Erst  die neueste Zeit ,  wo dieser  

Zweig der Forschung für ihn schon längst  in den 

Hintergrund getreten war,  rang ihm eine möglichst  

kurz zusammengefasste,  wennschon auf sehr um­

fangreiche Studien begründete Arbeit ,  als  Inaugu-

ralschrif t  zur Erlangung der Magisterwürde bei  

unserer  Universi tät  ab;  es is t  seine Schrif t :  „Das 

vollkommenste Hautskelet  der  bisher bekannten 

Thierreihe,  an fossi len Fischen des Alten Rothen 

Sandsteins aufgefunden und aus ihren Resten er­

läutert ."  Dorpat  1856,  8.  Der Vorarbeiten zu 

dieser  Schrif t  müssen unendlich viele gemacht 



— 352 -

worden sein;  wie denn auch ein ganzer Atlas 

sauber ausgeführter  Zeichnungen sich vorfindet ,  in 

welchem die nach und nach hergestel l ten Theile 

des äussern Fischknochenskelets  nach der Natur 

dargestel l t  s ind,  deren Originalstücke in namhafter  

Anzahl eine wohlerhaltene Sammlung fossi ler  Reste 

bi lden.  Von einer Handschrif t  aber,  die dazu 

diente den Atlas oder die Sammlung zu erläutern,  

hat  s ich bisher,  zu unserem grossen Bedauern,  

ausser einem alten Verzeichniss,  Nichts auffinden 

lassen,  so dass die kleine oben erwähnte Schrif t  

als  einziger Ariadnenfaden uns bleibt ,  um die 

vorhandenen Sammlungen im Sinne des hin­

geschwundenen Meisters  nothdürft ig deuten zu 

können.  

Nach genommener Einsicht  von diesem werth­

vollen l i terarischen Nachlass,  beschloss das Direk­

torium der Gesellschaft  der  hinterbliebenen Familie 

des Verstorbenen den Antrag zu stel len,  al le  die 

hier  erwähnten,  auf den Boden der Provinzen sich 

beziehenden naturhistorischen Arbeiten zur Dispo­

si t ion der Gesellschaft  zu stel len,  um solche,  in 

einem besondern Bande unseres Archivs gesammelt ,  

unter  dem Titel  „Reliquiae Asmussianae",  als  un­

vergängliches Denkmal dem hingeschiedenen For­

scher,  der  Oeffentl ichkeit  zu übergeben.  Dieser 

Antrag fand ein geneigtes Entgegenkommen und 

wird,  — vorbehalt l ich einer genauem Rücksprache 
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darüber in der Aprilsi tzung der Gesellschaft ,  — 

im bevorstehenden Jahre zur Ausführung gelangen.  

Somit  hätten wir  der geehrten Versammlung 

eine Uebersicht  des vor uns l iegenden wissen­

schaft l ichen Materials  gegeben,  das in nächster  Zu­

kunft  durch die Hefte unserer  Zeitschrif t  als  öffent­

l iches Eigenthum gesichert  werden wird.  Es bleibt  

uns nun noch über die für  die Zukunft  angebahn­

ten Arbeiten zu reden.  Und hier  haben wir  nur 

wenig zu berichten.  Das einzige neue Unter­

nehmen, welches schon im verwichenen Jahre die 

Genehmigung der Gesellschaft  erhalten hatte,  — 

eine entomologische Reise durch die Provinzen,  

welche insbesondere die Käfer,  und darunter  vor­

zugsweise die Waldverderber berücksichtigen soll te ,  

— kam durch .Verhältnisse,  die von der Gesell­

schaft  nicht  abhingen,  auch diesmal nicht  zu Stande.  

Unser Verein hat  somit  nur das von den Hrn.  

Professoren v.  Samson und v.  Oeningen ge­

lei tete Unternehmen, die Erforschung der Verhält­

nisse der Augenkrankheiten in Livland,  aus seinen 

Mitteln unterstützt .  Diese Untersuchungen sind 

nun durch die Reisen,  welche die Hrn.  Studiren-

d e n  d e r  M e d i c i n  E .  W i e h e r t ,  F i c k  u n d  P r e u s s -

freund im Laufe des verwichenen Sommers in 

den noch nicht  untersuchten Kirchspielen der Pro­

vinz ausführten,  zu Ende gebracht .  
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Hr. Wiehert  hatte die Kirchspiele Wolfahrt  

( im Wendenschen Kreise) ,  Allendorf ,  Lerasal  mit  

St .  Katharinen,  Pernigel  und Salis  ( im Wolmar-

schen Kreise) ,  Luhde und Walk ( im Walkschen 

Kreise)  zur Untersuchung übernommen. Von einer 

Zahl von 28,692 Individuen let t ischer Bevölkerung 

dieses Antheils  waren 694 Indiv.  beid.  Geschlechts 

(219 männl.  und 475 weibl .)  als  Augenkranke unter­

sucht  worden,  also auf 41 Einwohner ein Augen­

kranker,  oder 2,4 Procent  der  Bevölkerung.  Das 

g r ö s s t e  V e r h ä l t n i s s  f a n d  s i c h  i m  K i r c h s p i e l  L u h d e  

mit  3,5 Proc. ,  das kleinste im Kirchspiel  WTalk 

mit  1,6 Proc.  Von" den einzelnen Gütern wies 

d i e  m e i s t e n  A u g e n k r a n k e n  d a s  G u t  A l t - W o l f a h r t ,  

eingeschlossen das Pastorat ,  mit  6,5 Proc. ,  die 

wenigsten das kleine Gut Taubenhof (Kirchsp.  

Pernigel)  mit  7a Procent .  

Hr.  P reu ss freund hiel t  seine Nachforschung 

in den Kirchspielen des Werro 'schen Kreises:  

Neuhausen,  Harjel ,  Carolen und Kannapäh,  die 

von 24,659 Ehsten bewohnt werden.  Es ergaben 

sich unter  diesen 463 Augenkranke (135 männl.  

und 328 weibl .)  Individuen,  also auf 63 Einwoh­

ner ein Augenkranker,  oder 1,8 Proc.  der  Bevöl­

kerung.  Die Maxima fielen auf die Kirchspiele 

Kannapäh und Neuhausen mit  2,7 und 2,1 

Procent ,  das Minimum auf das Kirchspiel  Carolen.  

Unter  den einzelnen Gütern zeichnete sich durch 
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die grösste Zahl von Augenkranken Alt-Pigast ,  

im Kirchspiel  Kannapäh,  mit  5,8 Proc. ,  durch die 

geringste das Gut Saara,  im Kirchspiel  Harjel ,  

mit  0 ,09 Proc.  (?)  aus.  

Hr.  Fick ermittel te  in den von 24,085 Esten 

und 600 Russen (unter  Torma und Ecks) bewohn­

ten Kirchspielen des Dorpatschen Kreises:  Torma, 

Marien -  Magdalenen und Ecks,  575 Augenkranke 

(202 männl.  373 weibl .  Ind.) ,  von denen 473 (146 

männl.  327 weibl .)  wirklich untersucht  wurden,  

102 Indiv.  aber,  auf den von den Gutsverwaltungen 

angefert igten Listen notir t ,  zur Untersuchung sich 

nicht  gestel l t  hat ten.  Die grösste ZahlAugenkranker 

hatte das Kirchsp.  Marien-Magdalenen,  näm­

lich 2,99Proc. ,  die geringste Torma, 1,91 Proc. ,  

aufzuweisen.  Unter  den einzelnen Gütern hatte 

die meisten Ta bbifer ,  im Kirchsp.  Ecks,  nämlich 

6,32 Proc. ,  die wenigsten Kerrafer ,  in demsel­

ben Kirchspiel ,  1,04 Procent  (?) .  

Im Ganzen waren somit ,  unter  77,436 Indivi­

duen ländlicher Bevölkerung in den bezeichneten 

Bezirken,  1732 Augenkranke constat ir t  worden,  

d.  i .  Einer unter  44,  oder ungefähr 2 x j i  Procent  

der Gesammtzahl.  

Mit  diesen Arbeiten ist  nun die Reihe der den 

Gegenstand betreffenden Untersuchungen als  ge­

schlossen anzusehen.  Sie erstreckte s ich,  nach 

einer vierjährigen Dauer der Arbeiten,  über den 
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Boden der gesammten Provinz,  bis  auf die Umge­

bungen von Riga,  eine Lücke,  die noch nachge­

tragen werden soll .  Das durch dieselben gewon­

nene sehr umfassende Material  s ieht  einer gründ­

l i c h e n  B e a r b e i t u n g  d u r c h  d i e  H e r r e n  v .  S a m s o n  

und v.  Oell ingen entgegen,  die sich viel leicht  

in der Weise darin theilen werden ,  dass Hr.  v.  

Oell ingen den rein medicinischen,  Hr.  v.  Samson 

den topographisch-physikalischen Theil  der  Arbeit  

übernimmt.  Alsdann wird in den gesammelten 

Notizen noch eine reiche Fundgrube zur Ausbeu­

tung für  stat is t ische Data geboten sein.  

Wir erwähnen endlich noch der geognosti-

s c h e n  W a n d e r u n g e n  d e s  H r n .  P r o f .  G r e w i n g k ,  

Forschungen die im Schoose der Gesellschaft  ihre 

Wurzeln haben,  wiewol diesmal keine pekuniäre 

Unterstützung von Seiten des Vereins zu deren 

Ermöglichung beansprucht  worden war.  Sie hatten 

zum Zweck einige bis  dahin noch nicht  besuchte 

Gegenden für  das Bedürfniss der  geognostischen 

Kart irung g°nauer in Augenschein zu nehmen; 

auch mussten einzelne Punkte nochmals besucht  

werden ,  welche für  die Lösung gewisser  geolo- , 

g isch wichtiger Fragen ein besonderes Interesse 

boten.  Es wurden von dem Reisenden zuerst  ein 

Theil  der  Westsei te und die Nordseite des Peipus-

See umgangen und die Narowa zu Boot,  von ihrem 

Ausfluss bei  Sereuitz,  bis  zum Wasserfal l  bei  Joala 
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verfolgt .  Hier  konnten,  mit  den Special-Karten 

des Flusses in der Hand,  die anziehenden Hebungs­

und Senkungs-Erscheinungen des si lurischen Ter­

rains,  wie auch das merkwürdige Auftreten der 

devonischen Schichten bei  Omut studirt  werden.  

Die Untersuchungen Hessen schliessen,  dass der 

Vaginaten -  Kalk und die Wesenberger Schichten-

Zone hier  schon frühe dem Wasser enthoben wur­

den und in diesem Zustande verharrten,  bis  der  

südliche Band letzterer ,  im Beginn der devonischen 

Zeitperiode,  durch Senkung,  oder aber ein durch 

andere Ursachen veranlasstes Vorschrei ten des de­

vonischen Meeres,  unter  Wasser zu l iegen kam. 

Der Maasstab für  die Hebungs- und Fältelungs-

Erscheinungen ist  hier  nur ein geringer.  

O l d e n b u r g ' s  A u f n a h m e  d e r  N a r o w a  s c h i e n  

unserem Reisenden im obern Theile des Flusses 

zu grosse,  die später  im Auftrage der Regierung 

ausgeführten Messungen viel leicht  zu geringe Fall­

höhen gegeben zuhaben.  Im Allgemeinen gebührt ,  

seiner Ansicht  nach,  den letztern Bestimmungen 

der Vorzug.  

Von der Narowa begab er  sich zur W'elikaja,  

um das dort  auskeilende Dolomitlager nochmals 

in Augenschein zu nehmen und den Embachlauf 

bis  Dorpat  zu verfolgen.  Nach Erreichung dieser  

Zwfccke,  suchte er  die Gegenden an der obern 

Aa auf,  deren Ufer von Ad sei  aufwärts  bis  
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T i r s e n  u n t e r s u c h t  w u r d e n .  D i e  L a g e r u n g s v e r ­

hältnisse des bekannten Gypsvorkommens von 

Tilder und Luike konnten erst  durch die 

A r t  d e s  A u f t r e t e n s  d e s s e l b e n  M a t e r i a l s  b e i  D a r -

senzeem im Treppenhofchen,  enträthselt  werden.  

Wenig mächtige,  lappenart ig auftretende Dolomit­

lagen erstrecken sich oberhalb Vaucluse,  bis  ins 

Lysohn- und Tirs  e n -  Gebiet .  

Westl ich von dieser  Gegend wurden bis  Tri-

katen untere devonische Sandsteine gefunden 

und darauf die devonischen Gesteine in der Um­

gegend von Ronneburg untersucht .  Durch Fu-

coiden-Resle is t  deren Uebereinst immung mit  den 

unteren Schichten des Dünalagers nachgewiesen.  

Ueber Spahring,  Prikul  ,  Ronneburg ,  Neuhof 

und Freudenberg,  gelangte unser Reisender nach 

Wenden,  in dessen Umgebung die unteren 

Sandsteine und die sporadischen Dolomitlager im 

Buschlei-Thale,  bei  der  Davidsmühle,  sowie 

die Brüche von Rutzky und Duckern neue 

Petrefakten l ieferten.  

Das reizende Ammat-Thal ,  von Carlsruhe 

aufwärts  bis  zum Ammatkruge,  wurde zu Fuss 

verfolgt .  Es bietet  in Beziehung auf schöne Profi le  

und Hebungserscheinungen eines der anziehend­

sten Gebiete zur Beobachtung in unseren Provin­

zen dar.  

Westl ich vom Lighat-Flusse weisen die Do­
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lomitlager bei  Baltemal,  Steinbeck,  Wehge,  

Krisch au auf ein zusammenhängendes Lager 

hin,  welches das l inke Ufer der  Aa nicht  erreicht ,  

a b e r  w a h r s c h e i n l i c h  b i s  P u l l a n d o r f  b e i m  A l ­

lasch-Pastorat  fortsetzt .  

Nach dieser  Gegend wurde an der Sudde 

u n d  a m  M a r i e n b a c h  g e a r b e i t e t ,  w o  b e i  K a l n e -

w e e n ,  J a u n e s e e m  ,  A d a m s h o f  u n d  W i t ­

tenhof kleine Dolomitlager und obere Sand­

steine auftreten.  An der Kleinen Jägel  lernte 

der Reisende Dolomite bei  Sunzel  kennen und 

verfolgte die obern Sandsteine an der Oger,  von 

Kroppenhof bis Anrepshof.  Von der Oger-

mündung wandte er  sich zur Kleinen Jägel  bei  

Lindenberg und erreichte,  über Kurtenhof und 

Kirchholm, die Stadt  Riga.  

In Kurland konnte nur noch der Küsten­

str ich zwischen Schlock,  Kemmern,  Kauger und 

Dubbeln in Beziehung auf die Dünenbildung,  Ver­

änderung des Kurischen Aa-Bettes und al te Küslen-

l inien untersucht  werden.  

Wir gehen nun zu dem Bericht  über die wis­

senschaft l ichen Sammlungen der Gesellschaft  

über.  Unter  diesen haben die geognostische und 

botanische Sammlung im Laufe des Jahres keinen 

Zuwachs erhalten.  Auch handelt  s ichs derzeit  in die­

sen Branchen nicht  so sehr darum neues Material  an­
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zuhäufen,  als  vielmehr die berei ts  in unsern Hän­

den befindlichen reichen Material ien zu sichten,  zu 

ordnen und zweckmässig aufzustel len.  Der Hr.  

C a n d i d a t  d e r  N a t u r w i s s e n s c h a f t e n  B a r o n  R o s e n  

hat  dies für  die geognostische Sammlung unter­

nommen, zu deren Aufstel lung ein neuer Schrank 

angefert igt  is t ,  welcher die Sammlungen aus den 

devonischen Schichten Liv- und Kurlands aufzu­

nehmen best immt ist ,  die jetzt  nur provisorisch 

ausgelegt  sind oder zum Theil  noch in Kisten auf­

bewahrt  werden.  Auch unsere botanische Samm­

lung erwartet  eine zweckmässige Aufstel lung,  die 

sie dem Staube entzieht  und leichter  zugänglich 

macht.  

Die zoologische Sammlung hat  durch den 

Eifer  des Hrn.  Stud.  v.  Seidli tz  in ihrem äus­

sern Ansehen nicht  nur,  sondern auch an innerem 

Gehalt  gewonnen.  Zugekommen ist  im Laufe des 

Jahres nur wenig :  unter  Andern ein Pärchen vom 

schwarzen Wasserhuhn,  Fulica atra ,  von dem 

Conservator Fi l ipow in der Dorpater  Umgegend 

geschossen;  ein Fischreiher,  Ardea cinerea ,  von 

Hrn.  P.  v.  Sivers aus Rappin,  und die bei  uns 

sel tene ural ische Eule,  Ulula uralensis Pall . ,  

deren freundlicher Zusender uns leider unbekannt 

is t ,  daher auch der Fundort  nicht  zu ermitteln.  

Wir haben sie hier  aufgestel l t ,  um diesen erheb­

lichen Fehler ,  der  dem Exemplar seinen halben 
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Werlh für  ein Provincial  -  Museum benimmt,  in 

diesen Tagen viel leicht  ausgleichen zu können.  

Ein hübsches Nestchen mit  mehrern Jungen von 

Spitzmäusen kam uns von Hrn.  v.  Hehn aus 

Tammen zu.  

Eine genaue Revision der Sammlung ergab 

deren Bestand auf 33 Arten Säugethiere und 135 

Arten Vögel .  Unter  den Letztern verdienen noch 

einige genannt zu werden,  die in unsern frühern 

Berichten unerwähnt blieben, wie Falco Aesalon 

Gm. (der Merlinfalke),  Falco cenchris Naum.,  

Surnia funerea Lath. (die Sperbereule), Picus 

Iridactylus L. (der dreizehige Specht), Pyrrhula 

erythrina Pall . ,  Nucifraga Caryocatactes L. (der 

Tannenhäher), Tringa Temminckii Leister, Harelda 

glaciatis L. (die Eisente) ,  Mergus Merganser L. 

(der grosse Sägetaucher) ,  Lartis minutus Pall .  (die 

Zwergmöwe),  Sterna nigra Briss.  (die schwarze 

Seeschwalbe).  

An Repti l ien und Fischen ist  Nichts zugekom­

men. Dagegen hat  unsere Insecten-Sammlung durch 

die Bemühungen des Hrn.  Dr.  Strauch,  der sie 

ordnete,  sehr gewonnen und ist  namentl ich im 

Gebiete der  Coleopteren sehr vermehrt  worden,  

so dass an eine zweckmässige Aufstel lung dersel­

ben zur Benutzung gedacht  werden muss.  

Im Gebiete der  höhern Thierklassen wollen 

wir  an die geehrten Hrn.  Mitglieder des Vereins 
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die angelegentl ichste Bit te  r ichten,  uns durch ihre 

Zusendungen eifr iger als  in der letzten Zeit  ge­

schehen ist  unterstützen zu wollen.  Erwägen 

Sie,  dass die Sammlung ja fast  nur durch diese 

Zusendungen wächst .  Auch müssen wir  bemerken,  

dass hier  Alles gebraucht  werden kann was an 

Thieren eingesandt wird.  Soll  eine zoologische 

Sammlung so beschaffen sein,  dass sie einem 

spätem Bearbeiter  unserer  Fauna oder einzelner 

Gebiete daraus als  lehrreiche Grundlage dienen 

kann,  so genügt es keineswegs ein oder ein paar 

ausgestopfte Exemplare eines Thieres aufweisen 

zu können; es müssen vielmehr die einzelnen 

Species in ganzen Massen von Exemplaren vor­

handen sein,  um durch deren Vergleichung die 

Spielarten einer Species herausfinden und die 

Grenzen best immen zu können,  innerhalb welcher 

die als  Art  s ich herausstel lende Einheit  in ihrem 

Formenreichthum schwanken kann.  Diese Masse 

von Individuen einer und derselben Art  braucht  nicht  

in ausgestopften Exemplaren zu paradiren;  dazu 

wären weder die Räumlichkeiten vorhanden,  noch 

ist  dies auch durch das wissenschaft l iche Erforder-

niss geboten.  Sie wird vielmehr in Bälgen asser-

vir t ,  die der  Fachmann bei  eintretendem Bedürf-

niss auspackt ,  um sie neben einander zu verglei­

chen.  Für diejenigen unserer  Gönner,  die sich 

für  diesen Zweig der Sammlungen unseres Mu­
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seums interessiren,  soll  in Kurzem ein systemati­

sches Verzeichniss des hier  berei ts  Vorhandenen 

im Druck ausgegeben werden.  Zum Empfang 

des Eingesandten ist  der  Sekretär  der Gesellschaft ,  

o d e r ,  i n  d e s s e n  A b w e s e n h e i t ,  d e r  H r .  S t u d .  v o n  

Seidli tz ,  wohnhaft  im Seidli tz 'schen Hause 

an der Rigaschen Strasse,  erbötig.  

Unsere Bibliothek hat  einen Zuwachs von 

185 Bänden und Heften,  meist  periodischer Schrif­

ten ,  erhalten,  die in regelmässigem Austausch 

gegen unsere Zeitschrif t  einl iefen.  Auch durch Mit­

theilung von Privathand flössen uns einige Acqui-

si t ionen zu,  die unsern Dank gegen die Herrn Dr.  

E.  Asmuss in Moskau,  Hrn.  J .  Johnson in St .  

Petersburg und Hrn.  Carl  Hey mann in Anspruch 

nehmen. Neue Verbindungen zum gegenseit igen 

Schrif tenaustausch sind uns angetragen:  von der 

„Soci^t^ royale de Zoologie" in Amsterdem, der 

naturforschenden Gesellschaft  zu Görli tz ,  der  Ober­

hessischen Gesellschaft  für  Naturkunde zu Giessen,  

der  Wetterauer Gesellschaft  für  die gesammte Na­

turkunde zu Hanau und dem Herausgeber der „At­

lantis" zu Dublin.  So wächst  das l i terarische Ma­

terial ,  das unsere Bibliothek aufnimmt,  mit  jedem 

Jahre bedeutend heran und könnte,  — wenn unser­

sei ts  dafür eifr iger gewirkt  würde,  — in noch viel  

grösserem Maassstabe wachsen.  Allein eine Biblio­

thek erfordert  Räume, an denen wir  leider berei ts  
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zu kurz kommen ;  ihre Erhaltung und Vermehrung 

erfordert  schaffende Kräfte,  die uns auch nicht  in 

dem Maasse,  wie es wol zu wünschen wäre,  ge­

boten sind;  sie bringt  endlich Umkosten mit  s ich,  

die ihrersei ts  eine weise Beschränkung zum Ge­

setz machen.  

Schliessl ich legen wir  unsern C assa-Bericht  

in folgenden Zahlen vor:  

Die Einnahme betrug:  

An Jahresbeiträgen von den Mitglie­

dern der Gesellschaft  .  .  380 Rbl.  S.  

Zuschuss der ökonomischen Socie-

tät  für  das Jahr 1859 .  .  300 Rbl.  

Aus d.  Verkauf des "Archivs" gelöst  201 R. 80 K. 

Reinertrag von Fr.  v.  Si  vers Schrif t  

über den Brantweinsbrand .  67 R. 33A K. 

Saldo vom verwichenen Jahre .  .  3 R. 83 K. 

S u m m a  d e r  E i n n a h m e  9 5 2  R .  9 6 £  K -

Die Ausgabe betrug:  

Für die zoologische Sammlung 28 R. 75 K. 

Für die geogn.-paläont .  Samml.  16 R. 50 K. 

Für die Bibliothek .  .  .  .  47 R. 16 K. 

I n  S u m m a  f ü r  S a m m l u n g e n  u n d  
Bibliothek :  92 R. 41 K. 

Fürd.  Mobil iar  im Lokal  d.  Gesellsch.  70 R. 

Für gelieferte Druckschrif ten .  .  561 R. 44 K. 

Für ausgeführte wissensch.  Reisen 50 R. 

V e r s c h i e d e n e  A u s g a b e n  . . . .  1 6  R .  3  K .  

S u m m a  d e r  A u s g a b e  7 8 9  R .  8 8  K .  

Bleibt  ein Saldo von 163 R. 8£ K. 
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Sie werden überrascht  sein,  meine Herrn,  dass 

wir  Ihnen leider,  — trotzdem dass die Ziffer  un­

serer  Einnahme der des verwichenen Jahres fast  

genau gleich kommt,  — dennoch ein namhaftes 

Saldo von 163 Rubeln in Cassa aufzuweisen ha­

ben.  Die Naturforscher-Gesellschaft  hat  ihr  Geld 

nicht  verausgabt ,  folglich hat  sie nicht  wie bisher 

nach Massgabe der gebotenen Mittel  gearbeitet ,  

werden Sie sagen.  Und Sie werden Recht haben 

so zu urtheilen.  Untersuchen wir  nun in welchen 

Posten die Ersparniss gegen frühere Jahre hervor­

tr i t t  :  unsere Druckkosten,  — und darin finden wir  

den Maassstab für  unser Wirken,  — sind,  gegen 

früher gehalten,  nicht  geringer ausgefal len,  obwol 

zum Theil  auch die nicht  unbeträchtl iche Zahl der 

l i thographirten Tafeln,  welche die Arbeiten be­

glei ten,  ein Artikel  der  hier  am Ort  immer noch 

sehr kostspiel ig bleibt ,  deren Retrag zu erhöhen 

beiträgt .  Immerhin könnten wir  mit  diesem Posten 

uns zufrieden geben.  Die Quelle unserer  Erspar­

niss l iegt  aber in dem Posten der wissenschaft l ichen 

Reisen,  der  uns dies Jahr nur die Ziffer  von 50 

Rbln.  angibt ,  während er  in andern Jahren mit  3  

bis 400 Rubeln ausgefüll t  war.  Wir haben also 

keine neuen Untersuchungen auf dem Boden der 

Provinz angebahnt.  Die einzige Reise,  die wir  

projektir t  haben,  is t ,  wie Sie sich aus dem voran­

gegangenen Bericht  erinnern werden,  aus Gründen,  
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die ausserhalb dem Bereich der Gesellschaft  lagen,  

nicht  zur Ausführung gekommen, und zufäl l ig 

gleicht  die von dem Direktorium für diese Reise 

bewill igte Summe fast  genau den Betrag unseres 

Saldo aus.  Somit  hoffen wir  denn auch dieses 

leidige Saldo in Ihren Augen einigermassen ent­

schuldigt  zu haben.  Es wird uns dasselbe aber 

im nächsten Jahre sehr zu stal ten kommen, um 

zn den bedeutenden Kosten zugeschlagen zu wer­

den,  die der Druck des reichen l i terarischen Ma­

terials ,  welches uns imAugenblick vorl iegt ,  erfor­

dern wird.  

Und so schliessen wir  unsern Bericht ,  indem 

wir  unsern jugendlich strebsamen Verein Ihrer  

fernem Theilnahme, Ihrem Wohlwollen und Ihrer  

freundlichen Nachsicht  empfehlen.  Auf diese letz­

tere möchten wir  ganz besonders einigen Anspruch 

erheben,  indem wir  ja  das Gute und Fördersame, 

ohne Nebenrücksichten,  um seiner selbst  wil len zu 

schaffen uns bestreben,  und so mag man den Guss 

denn hinnehmen, wie immer uns die Form gelang.  

Unserer  Mutter-Gesellschaft  aber,  wie auch 

al len Gönnern und Freunden unseres Vereins sei ,  

wie sonst  so auch heute,  für  al le  freundliche Un­

terstützung,  für  al les Mitwirken und Mitschaffen 

aufsneue unser warmer Dank gebracht .  
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IFcrzefeltiaigs 
der 

Säugetliiere, Vögel, Reptilien 
und Amphibien 

der 

O s t s e e p r o v i n z e 11 ? 
mit Bezugnahme auf die Sammlung der Natur­

forscher-Gesellschaft  zu Dorpat .  

Von G. Seidli tz .  

Nachfolgendes Verzeichniss soll  den Zweck 

haben,  einersei ts  den Bestand der Sammlung der 

Naturforscher-Gesellschaft  al len Mitgliedern der­

selben zur Kenntniss zu bringen,  so wie ander­

sei ts  ein möglichst  vollständiges Verzeichniss der  

Thierwelt  unserer  Ostseeprovinzen aus dem Ge­

biete der  vier  ersten Thierklassen vorzulegen,  in 

der Absicht ,  einen Jeden,  der  sich für  das Wachs­

thum der Sammlung interessir t ,  auf das darin Feh­

lende aufmerksam zu machen.  

Zu diesem Zweck sind die in der  Sammlung 

vorhandenen Arten im Druck durch fet te  Cursiv-

schrif t  ausgezeichnet  und ihnen der Fundort ,  mit  

dem Namen des Uebersenders und der Zeit  der  

19  
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Zusendung,  beigefugt .  Wo kein Name hinzuge­

fügt  is t .  hat  der  Conservator Fi l ippow das Sli ick 

geliefert ,  und von mehreren Exemplaren derselben 

Species is t  meist  nur Eines angeführt .  

Man sieht  aus dem Verzeichniss wie viele und 

durchaus nicht  sel tene Arten,  besonders der klei­

nen Singvögel ,  unserer  Sammlung fehlen und es 

is t  fast  gewiss,  dass die Mehrzahl  derselben im 

Laufe eines Jahres zusammengebracht  werden 

könnte,  wenn sich nur Mehrere dafür interessir ten.  

Man muss nur ja  nicht  glauben,  dass der 

Sammlung nur mit  darin noch fehlenden Arten ge­

dient  is t ;  denn wir  können Alles brauchen,  weil  

einersei ts  jedes Thier  nach Alter  und Geschlecht  

oft  sehr verschiedene Kleider t rägt ,  und daher 

mehr als  Ein Exemplar von jeder Species aufge­

stel l t  werden soll ;  andersei ts  aber,  neben den 

ausgestopften Thieren,  eine möglichst  grosse An­

zahl  von Bälgen und Spiri tuspräparaten,  zum Ver­

gleichen und Ersetzen,  das Erforderniss einer 

guten zoologischen Sammlung ist .  

Was die Literatur  der inländischen Fauna an­

belangt ,  so haben mir  folgende Schrif ten für  das 

vorl iegende Verzeichniss zu Gebote gestanden :  

1) Fischer,  Jac.  Benj. ,  Versuch einer Natur­

geschichte von Livfland.  1778.  Da er  sehr 

unzuverlässig is t ,  führe ich auf seine Auto­

ri tät  hier  kein Thier  an.  
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2 )  B e s e k e ,  J o h .  M e l c h .  G o t t l . ,  B e i t r a g  zur 
Naturgesch ich te  der  Vögel  Kur lands .  Auf 
seine Autori tät  führe ich keinen Vogel an.  

Er kennt gegen 200 Arten,  die in Kurland 

vorkommen. 

3 )  M e y e r ,  D r .  B e r n h a r d ,  K u r z e  B e s c h r e i b u n g  

der  Vögel  Liv- und Eslhlands.  Er beschreibt ,  

nach einem Manuscript  von Prof.  Dr.  Gottfr .  

Alb.  Germann zu Dorpat ,  213 Arten für  

Liv- und Esthland;  ich führe auf seine Auto­

ri tät  nur Eine Art  (Ardeola mitiufa L.) an.  

4 )  A s m u s s ,  D r .  H e r m a n n ,  O r n i t h o l o g i e  L i v -
lands.  Ein Manuscript  vom Jahre 1842,  in 

welchem für Livland gegen 240 Arten (mit  

Einschluss der Hausvögel)  beschrieben werden.  

5)  Desselben Verfassers,  Aufzählung der in In­

ländischen Säugethieren,  Vögeln,  Amphibien 

und Fischen enthaltenen Entozoen,  zugleich 

als  Verzeichniss jener vier  Thierklassen für  

Livland dienend.  Ein Collegienheft ,  nach 

e i n e m  V o r t r a g  i m  J a h r e  1 8 4 9 ,  v o n  D r .  F l o r  

nachgeschrieben.  Es sind darin 45 Säuge-

thiere,  226 Vögel,  5  Repti l ien und 10 Amphi­

bien namhaft  gemacht,  die von dem Ver­

fasser  auf Entozoen untersucht  wurden.  

Nach Dr.  Asmuss führe ich mehrere Säu-

gethiere,  Vögel ,  Repti l ien und Amphibien an,  

und bemerke solches bei  der  Species ,  wenn 

ich sie nur in der zweitgenannten Schrif t  fand.  

Dass mein Verzeichniss die nicht  unbeträcht­

l iche Zahl von 63 Säugethieren,  272 Vögel (mit  
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Einschluss der Hausthiere) ,  7 Repti l ien und 12 

Amphibien nennt,  verdanke ich,  ausser der Unter­

suchung des in Dorpat  vorhandenen Materials  ( in 

der  Sammlung der Naturforschergesellschaft ,  dem 

Universi tätskabinet  und meiner eigenen geringen 

Sammlung),  auch meinen Notizen auf einer Reise 

nach Riga,  Mitau und Reval  und der Freundlich­

keit ,  mit  welcher mir  die Sammlungen in diesen 

Städten zum Durchmustern geöffnet  wurden.  Beson­

ders reichliches Material  l ieferte das Provincial-

Museum in Mitau,  aus welchem ich über 20 Be­

legstücke für  Vogelarten aufführe,  die zum Theil  

für  die Ostseeprovinzen Unica sind.  Das Museum 

der Naturforscher-Gesellschaft  in Riga bot ,  unter  

anderen interessanten Sachen,  vier  Vögel  und ein 

Säugethier ,  die für  die Ostseeprovinzen neu waren.  

Was ich endlich als  bei  Reval  geschossen anführe,  

s t e h t  i n  d e r  S a m m l u n g  d e s  H r n .  R u s s o w  i n  

Reval ,  welcher ich auch einige neue Arten ver­

danke.  Ich bin überzeugt,  dass man noch bedeu­

tend mehr Säugethiere und Vögel aufzählen könnte,  

namentl ich viele Wasservögel  und nordische Zug­

vögel ,  wenn erst  die Küsten und Inseln Ehstlands 

ausgebeutet  würden,  so wie einige Mäuse,  Fleder­

mäuse und -südeuropäische Vögel ,  wenn man Mit­

theilungen und Sendungen aus dem südlichen 

Kurland erhiel te .  

Von den 272 Arten der Vögel ,  s ind nur etwa 
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230 bei  uns nistend oder wenigstens das ganze 

Jahr hindurch beobachtet  worden.  Die übrigen 

42 kommen zum Theil  jährl ich auf ihrem Durch­

zuge hier  vor,  haben sich aber zum grössern 

Theil  ein paar oder auch nur einmal hierher ver­

flogen und sind daher als  grösste Seltenheiten an­

zusehen.  

Was die Wahl des Systems und der systema­

tischen Namen anbelangt ,  so habe ich mich bei  

den Säugethieren (  mit  Ausnahme der Reihenfolge 

der Ordnungen) streng nach Blasius,  „Säugethiere 

D e u t s c h l a n d s " ,  b e i  d e n  V ö g e l n  n a c h  K e y s e r l i n g  

und Blasius „Wirbellhiere Europas" gerichtet ,  

jedoch mit  einigen Aenderungen,  die ich nach Bo­

napartc,  „Conspeclus generuui  avium" mir er­

laubte.  Ich vermeide das Aufführen von Synony­

men, indem ich auf diese Werke,  besonders auf 

Keyserl ing und Blasius verweise,  wo man 

durch die vortreff l iche analytische Methode sogleich 

l inden kann,  welches Thier  gemeint  is t .  Die Rep­

ti l ien und Amphibien bearbeitete ich nach den 

neueren und äl teren Werken,  die mir  zu Gebote 

standen ,  und gebe daher ,  nebst  den wichtigsten 

Synonymen, kurze Merkmale,  an denen man die 

einheimischen,  so wie die hier  viel leicht  noch vor­

kommenden Arten leicht  erkennen kann,  so wie 

das System an,  nach welchem ich sie geordnet .  
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Jflammalia. Säiigethiere. 

I. Ordn. Soliäungula. Einhufer. 

1.  Fam. Equiiia. Pferde. 

1. Gen. JEquus L. 

1.  E.  Caballus L.,  Pferd,  als  Hauslhier .  

2 .  E.  Asinus L.,  Esel. desgl .  

II. Ordll. Muminantia. Wiederkäuer. 

2.  Fam. Cervititt. Hirsche. 

2. Gen. Cervtts L. 

3.  C.  Capreolus L.,  Hell. Mentzen.  1855.  

(Ed.  v.  Wulf) .  

4 .  C.  Dama L., Damhirsch.  In manchen Gegen­

den der Ostseeprovinzen gehegt.  

5 .  C .  Alces L., Elenn. S u i s l e p .  4 .  J u l i  5 8 .  

(Baron Th.  v.  Krüdener\  

3. Gen. Bos L. 

6.  B.  Taurus L.,  Ilausochse,  als  Hausthier .  

3 .  Fam, Cetvicomia. Horntliiere. 

4. Gen. Capru L. 

7.  C.  Hireus L.,  Ziege,  als  Hausthier .  

5. Gen. Ovis L. 

8.  0 .  Aries L.,  Schaf,  als  Hausthier .  
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III. Ordn. Ji&ultungula. Vieihufer, 

Dickhäuter QPachydermataJ. 

4.  Farn.  Stetigem, Schweine. 

6. Gen. Sus L. 

9.  S.  Scrofa L.,  Schwein,  als  Hausthier .  Wild 

kommt es,  wenigstens in Liv- und Ehstland,  

nicht  mehr vor,  obgleich es vor Zeiten in 

Livland ziemlich verbrei tet  gewesen ist  (s .  

Fischer,  Naturgeschichte von Livland).  

IV. Ordll. Grlires, Nagethiere. 

5.  Fam. Sciurinci. Eichhörnchen. 

7. Gen. 2Pteroinsf.f Geoffr.  

10.  Pt .  volans L.,  Fliegendes Eichhörnchen. 
P a g g a r  ( G r a f  S t a c k e l b e r g ) .  

8. Gen. Sciurus L. 

11.  S.  vulgaris L.,  Eichhörnchen. Techlefer .  

6.  Fam. Myo^cinat. Schläfer. 

9. Gen. Jflyoxiis Zimmern).  

12.  M. quere Inns L.,  Gartenschläfer. II  e i l i ­

ge i isee.  Juli  1854 (Dr.  Grube).  

13.  M. Glis L.,  Siebenschläfer. 

14.  M. Dryas Schieb. ,  Baumschläfer,  nach Dr.  

A s m u s s  ( m c s . )  i n  L i v l a n d  v o r k o m m e n d .  

15.  M. avellanarins L.,  Haselmaus. In Riga ein 

Exemplar aus Kurland.  
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7. Fam. •Täut'ina. Mäuse. 

10. Gen. Sminthu# Keys,  und Blas.  

1 6 .  S .  v a g a s  P a l l . ,  S t r e i f e n m a u s .  T e c h  e l f  e r .  

II.  Gen. Cricetus Pal!.  

' 17. C. frumentarius Pall., Hamster. 

12. Gen. Jflus L. 

18.  M. decumanus Pall . ,  Wanderratte. 

19.  M. iiattus L.,  Hausratte. Dorpat .  4.  Mai 

1854.  

20.  M. JWtisculus L.,  Hausmaus. Rappin.  20.  

Mai (P.  v.  Sivers) .  

21.  M. sylvaticus L. ,  Waldmaus. Kidjerw. 

26.  Mai 1855.  (Dr.  Schrenk).  

22.  M. agrarius Pall . ,  Brandmaus. Ralhshof 
23.  Septbr.  1855 (Dr.  Schrenk).  

23.  M. mimitus Pall . ,  Zwergmaus. Rappin.  

(P.  v.  Sivers) .  

12. Gen. *4Lrvicola Lacep.*).  

(Paludicola Blas.)  

24.  A. amphtJbiu# L.,  Wasserratte. Dorpat .  

22.  Septbr.  1856 (Slud.  Glehn).  

25.  A. ratticeps Keys.  u.  Blas. ,  nordische Wilhl-
ratte. Nach Blasius,  Fauna Deutschi . ,  in 

den Ostseeprovinzen,  nach Dr.  Asmuss (mcs.)  

in Livland zu Hause.  

*) Fast gewiss wird man in den Ostseeprovinzen 

noch finden können: Arvicola agrestis L.,  die Erdmaus,  

und viel leicht noch Arvicola campestris Blas. ,  die braune 
Feldmaus.  
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(.Arvicola auct .)  

26.  A. (tt'ralis Pall . ,  Feldmaus. Jarua.  

(Hypiulaeas I l lg.)  

27.  A. glareolus Seilreb.  ,  Waldwühlmaus. 
M ü t t a - F a b r i k  b e i  D o r p a t .  ( D r .  S c h r e n k ) .  

8 .  Fam. Castorintt. Biber. 

13. Gen. €astor L. 

28.  C.  Fiber L.,  Biber. 

9.  Fam. JLeporina. Hasen. 

14. Gen. Ijcpus L. 

29.  L.  timidus L.,  Hase,  bei  uns Litthauer. 

30.  L.  vavialbilis Pall . ,  Schneehase ? weisser 
Hase. K e r r a f e r .  8 .  N o v .  1 8 5 4 .  ( v .  L i n ­
denfels) .  

31.  L.  Cuniculus L.,  Kaninchen,  im halbwilden 
Zustande.  

10.  Fam. Sühungulata. Meerschweinchen. 

15. Gen. Ca via IVIarcgr.  

32.  C- Cobaya Marcgr. ,  Meerschweinchen ,  als  

Hausthier .  

V. Ordn. CMroptera. Fledermäuse. 

11.  Fam. Wespert ilioncs. Glattnasige 
Fledermäuse. 

16. Gen. l'lecotus Geoffr.  

33.  P.  anritus L. ,  Langöhrige Fledermaus. 
D o r p a t .  
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17. Gen. Vesperugo Keys.  u.  Blas.  

(Vesperngo K. u.  Bl.)  

34.  V. JVoctula Schreb. ,  frühfliegende Fleder­
maus. E u s e k ü l l .  ( D r .  S c h r e n k ) .  

35.  V. JV,athusii Keys.  u.  Blas. ,  rauhhäutige 
Fledermaus. Livonia.  (Kaulwell) .  

36.  V. Pipistrellus Schreb. ,  Zwergfledermaus. 
Nach Dr.  Asmuss,  Verz.  der  Entoz.  Livl .  

(Vesperus K. u.  BI.)  

37.  V. Wilsonii Keys.  u.  Blas. ,  nordische Fle­
dermaus. E u s e k ü l l .  ( D r .  S c h r e n k ) .  

38.  V. discolor Natt . ,  zweifarbige Fledermaus. 
R a p p i n .  ( v .  K n o r r e ) .  

18. Gen, Wespertilio L. 

39.  V. jDaubentonii Leisl . ,  Wasserfledermaus. 
D o r p a t .  

? Y. mystacinus Leisl . ,  Bartfledermaus. 

Im zoologischen Cabinet  der  Universi tät  

befindet  s ich ein Exemplar dieser  Fleder­

maus mit  dem Fundorte:  Lit thauen? und 

Kurland ?,  weshalb ich sie als  zweifelhaft  

kurländisch hier  anführe.  

Anmerk. Leider fehlte es mir sehr an Material  zur Be­
arbeitung der inländischen Fledermäuse,  namentlich 
an frischen Exemplaren; denn an ausgestopften Thieren, 
wo die Zähne nicht zu sehen und die Ohren einge­
schrumpft s ind, kann man die Species oft  nicht mit 
Sicherheit  bestimmen. Fast gewiss kommen hier noch 
vor: Vespertil io mystacivus Leisl . ,  wegen des oben 
angeführten Exemplares und weil  diese Fledermaus 
auch in Finnland vorkommt; Vespertilio Nattereri 
Kühl. ,  wegen der Art ihrer Verbreitung, und viel leicht 
noch Vesperugo serotinus Schreb. und Rhinolophus 
Hipposideros ßechst. ,  kleine Hufeisennase. 
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VI. Ordll. InS€CllVOra. Insektenfresser. 

12.  Fam. Talpina. Maulwürfe. 

19. Gen. Talpa L. 

40.  T.  europaea L.,  gemeiner Maulwurf. Eu­

s e k ü l l  ( D r .  S c h r e n k ) .  

13.  Fam. Soricinct. Spitzmäuse. 

20. Gen. Crossopus Wagl. 

41.  C.  fodiens Pall . ,  Wasserspitzmaus. Mütta-

F a b r i k  b e i  D o r p a t .  ( D r .  S c h r e n k ) .  

21. Gen. Soreac L. 

42.  S.  vulgaris L.,  Waldspitzmaus. Mütta-

F a b r i k .  ( D r .  S c h r e n k ) .  

43.  S.  pygtnaeus Pall . ,  Zwergspitzmaus. Kid-

j e r w .  ( A .  v .  S i v e r s ) .  

22. Gen. Crocidura Wagl. 

44.  C.  Araneus Schreb. ,  Hausspitzmaus. Nach 

Dr.  Asmuss,  Verz.  der  Entoz.  Livl .  

14.  Fam. Erinacei. Igel. 

23. Gen. JErinaceus L. 

4 6 .  E .  e u r o p a e u s  L . ,  I g e l .  T e c h l e f e r .  

VII. Ordn. Carnivora. Raubthiere. 

16.  Fam. Feiina. Katzen. 

24. Gen. Felis L. 

(Felis L.) 

46.  F.  domestica Briss. ,  Hauskatze, als  Hausthier .  
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(Lyncus Gray, 1825.) 

1 .  F .  JLynoc L .  ,  Luchs. N e u  h a u s e n  ( C .  v .  

Liphart) ;  Alt-Kusthof (Dr.  A. v.  Sivers.)  

nmefk. Will  man unsere inländischen Lucbse in meh­

rere Species spalten,  so kann man sie nach Dr. As­

muss in folgende wenig haltbare drei  Arten theilen :  

Gen. Xjyncus Gray. 

1. lynx L.,  Rilflo der Schweden, Kalbluchs in 

Livland. — Im Westen von Nord-Europa bis an 

die Alpen; Sibirien; in Livland selten! 

2.  cervarius Briss.  Temm., Felis Lupus Thunb. 

Warglo der Schweden, Hirschluchs. — Im 

Süden und Osten von Nord-Asien und in Liv­

land. 

3.  lupulinus Thunb. ,  F. virgata Nils.  Kattlo der 

Schweden, Katzluchs in Livland. — Im Oslen 

von Nord-Europa; in Livland. 

16.  Fam. Canina. Hunde. 

25. Gen. Canis L. 

(Cimis L.) 

8.  C.  Lupus L.,  Wolf. 

C. familiar is, Haushund. 

(Vulpes Briss.)  

9.  C.  Vulpes L.,  Fuchs. Ratl ishof.  (Löwen).  

17.  Fam. Ursintt. Bären. 

26. Gen. MIrsus L. 

0.  U. Arctos L.,  brauner 1Bär, Junges.  Neu­

hausen.  (C. v.  Liphart) .  
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18.  Fam. Jflustetina. Marder*). 

27. Gen. Jfteles Briss.  

51.  M. Tujcus Schreb. ,  Dachs. Techelfer ,  
Juni  1856.  

28. Gen. JTMustela L. 

52.  M. Jfiartes Briss. ,  Baummarder. Neuhau­

sen.  (C. v.  Liphart) .  

53.  M. Foina Briss. ,  Steinmarder. Walguta.  

(E.  v.  Sivers) .  

29. Gen. Foetorius Keys.  u.  Blas.  

54.  F.  Futorius L. ,  Iltis. Mütta-Fabrik 
bei  Dorpat .  (A. v.  Schrenk).  

55.  F.  jErminea L.,  Hermelin. Alt-Kusthof.  

(Dr.  A. v.  Schrenk).  

56.  F.  vulgaris  Briss. ,  Wiesel. Dorpat .  (Dr.  

Grube).  

67.  F.  JLutreoia L.,  Nörz. (Ed.  Walter) .  

30. Gen. JLutra Raj.  

58. L. vulgaris  Erx\.,  Fischotter. Am Schwarz­

bach,  bei  Mentzen.  ;Ed.  v.  Wulff; .  

VIII. Ordn. Pinnipedia. Robben. 

31 Gen. Fhoctt L. 

69. Ph. vihilina L., Seehund. 

60.  Ph.  foetida Fbr. ,  Ringelrobbe. 

*) In dieser Familie könnte noch Gulo borenlis INilss. ,  
der Vielfrass,angeführt werden ; da er,  nach Fischer,  noch 
im vorigen Jahrhundert in Livland selten,  in Kurland so­
gar häufig gewesen ist .  Jetzt kommt er in Livland ge­
wiss nicht und in Kurland, so viel  mir hekannl,  auch nicht 
mehr vor.  

20 
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32. Gen. MWalichoerus Nils.  

61.  H. Grypus Fbr. ,  grauer Seehund. Nach Dr.  

A s m u s s  V e r z .  d e r  E n t o z .  L i v l .  

IX. Ordn. Cetacea. Wall fische. 

33. Gen. Phocaena Cuv. 

62.  Ph.  communis Cuv.,  Meerschwein, Braun­
fisch. W a i w a r a .  ( D r .  S c h r e n k ) .  

34. Gen. JBalaenoptera Lacep. 

63.  B.  Boops L.,  Balaena longimana Rudolphi .  

Buckelwall. — Im April  1851 strandete ein 

Buckelwall  in der  Nähe von Reval .  

vlves. Vögel.  

Ueiurfid)t bcr (Ühbnnngen. 

I. Accipitres sive Rapaces,  Raubvögel .  

II .  Slrisores, Schri l lvögel  

III .  Scansores,  Klet tervögel  

IV. Clamatores,  Schreivögel  

V.  Oschles ,  Singvögel .  

VI.  Columbae,  Tauben ) Gallinaceae. 

VII.  Gallinaceae,  Huhner (  Keys.  u.  Blas.  

VIII .  Grallatores. Sumpfvögel ,  

Herodiores Bonap. und Cursores Bonap. 

Scansores. 

Keys.  u.  Blas.  
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IX. Natatores,  Schwimmvögel,  

A. Anseres Bonap.  

B.  Gaviae Bonap.  

X. Sfrulhiones Bonap. ,  Cursor es Vogt.  Strausse,  

Laufvögel .  — Bei uns nicht  vertreten.  

I. Ordn. Mapaces. Raubvögel. 

A. Tagraubvögel. (Falconida). 

1.  Fam. V'ulturinae. Geier. 

I.  Gen. VnStur L. 

1.  V. monachus L.*),  grauer Geier. 
Verfl iegt  s ich dann und wann zu uns.  

Im Mitauschen Museum steht  ein in Kur­

land geschossenes Exemplar.  

2.  Fam. *lquilinae. Adler. 
2. Gen. Jlquila Briss,  

2 .  A .  Chvysaetos L . ,  Steinadler. Männchen.  

0  e h r t e n ,  i m  M a h o l m s c h e n  K i r c h s p i e l  E h s t ­

lands,  Januar 1854.  (Dr.  Sachsendahl) .  

3 .  A. naeviaBriss. ,  Schreiadler. Weibchen.  Fo r-

b u s h o f ,  A u g .  1 8 5 9  ( H .  v .  H ü h n ) ;  K a i p e n ,  

Jul i  1854 (Dr.  Schönfeldt) .  

3. Gen. MEaliaetos Sav. 

4.  H. ^lihicilla Briss. ,  Seeadler. Mnch. Jensei .  

Febr.  1854 (Ed.  v.  Oell ingen);  jung.Wbch. 

Rausenhof,  Jan.  1854 (AI.  v.  ZoekelJ;  

Kidjerw, 1856 (A. v.  Sivers) .  

* )  I n  K e y s e r l i n g  u n d  . B l a s i u s  „ W i r b e l l h i e r e  
Europas"  i s t  der  graue  'Geier  unter  dem Namen Gyps 
Sav. cinereus Sav. aufgeführt.  
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4. Gen. M'andion Sav. 

6. P. ttaliai ' tos L . ,  F i s c h a d l e r .  M n c h .  R a t h s ­

hof,  April  54.  

3.  Fam. liuleoninae.  Bussarde. 

5. Gen. Circaetos Vieii l .  

6.  C.  gallicus J.  Fr.  Grael . ,  Schlangenadler. 

6. Gen. *ALrchifouteo Brehm. 

7.  A. Lagopus Brünn. ,  rauhfüssiger Bussard. 

7. Gen. Huteo Vieii l .  

8.  R. vulgaris Rechst . ,  Mäusebussard. Junges 

Männch.  Rathshof,  Juli  1854 ;  2 Junge,  

Walguta,  Juni  1855 (Dr.  Schrenk).  

4.  Fam. Jflilvinae. Milane. 

8. Gen. M9ernis Cuv. 

9.  P.  apivorus L.,  Wespenbussard. 

9. Gen. JflEilvus Cuv. 

10.  M. regalis Briss. ,  Gabelweihe. 

11.  M. niger Briss. ,  schwarzer Milan. 

5.  Fam. JFa,Iconinue. Falken. 

10. Gen. Falco L.*) 

12.  F.  peregrinus Briss. ,  Wanderfalk. Junges 

Mnch.  Pörafer  (Akad.  A. v.Middendorf) .  

* )  M e y e r  f ü h r t ,  i n  d e n  „ V ö g e l n  L i v -  u n d  E h s t ­

lands", auch Falco Gyrofalco L. und F. vandicans Gm., 

nach Dr. Germann an. Da die hierher gehörigen Falken 

sehr vielfach verwechselt  worden sind, so wäre es etwas 

gewagt sie auf diese Angahe hin als  einheimische Vögel 
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13.  F.  (Hierofalco Cuv.)  Laniarius L.,  Würg-
falk. Nach Dr.  Asmuss.  

11. Gen. SMypotriorcftis Boie.  

14.  H. suhbuteo L.,  Lerchenfalk. Techiefer .  
Mai 1854 (Dr.  Grube).  

16.  II .  Aesalon Gm. L. ,  Merlin. Wbch. Dor­

pat ,  Juli  1854 (Dr.  Grube).  

12. Gen. JWZvythropus Brehm. 

16.  E.  vespertinus L.,  Abendfalk. Weibchen.  

R a t h s h o f ,  J u n i  1 8 5 3 .  

A n  m e r k .  I m  S i t z u n g s b e r i c h t  S .  3 6 1  i s t  d u r c h  e i n  V e r ­

sehen Falco cenchris statt  F. vespertinus aufgeführt.  

13.  Gen. Tinnunculus Vieii l .  

17.  T.  aiaudariiss Briss.  (Falco tinnunculus L.),  

Thurmfalk. Wbch. Ell is tfer ,  Juni  1853.  

6.  Fam. ALccipitvinae» Habichte. 
14. Gen. Cuv. 

18.  A. palumburius L.,  Habicht. Wbch. Dor­

p a t ,  F e b r .  1 8 5 7  ( D r .  A s m u s s ) .  

15. Gen. JLccipiter Briss.  

19.  A. JiTisus L.,  Sperber. Wbch. Techlefer ,  

Juni  1862.  

7.  Fam. Ciircivi&e. Weihen. 
16. Gen. Circzis Briss.  

a)  Circus Briss.  

20.  C.  aeruginosus L.,  Sumpfweihe. 

aufzuführen. Von grossem Belang für unsere Ornithologie 
wäre es zu erfahren, was aus der Sammlung des Pastor 

Stoll  in Jürgensburg, der von Meyer öfters erwähnt 

wird, geworden ist .  
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b) Strigiceps Bonap. 

21.  C.  cyaneus L.,  Kornweihe. Junges Wbch.  

W a s u l a ,  J u l i  1 8 5 3 .  

22.  C.  cineraceus Montag. ,  Wiesenweihe. 

B. Nachtraabvögel. (Strigida.) 

8. Fam. Surniinae. 

17. Gen. Surnia Dum. 

23.  S.  UlulaL. (S.  funerea Lath.) ,  Sperbereule. 
K a b b i n a ,  S e p t b r .  1 8 5 4  ( D r .  G r u b e ) .  

24.  S.  JlTyctea L.,  Schneeeule. Wbch. Tar-

w a s t ,  M ä r z  1 8 5 6  ( v .  M e n s e n k a n i p f ) .  

18. Gen. ^Athene Boie.  

25.  A. noctua Retz. ,  Käufzehen. 

26.  A. (Glaucidium Briss.)  passerina L.,  Sper­
lingseule. Wbch. Moll  alz,  Decbr.  1856 
( .Reinhold).  

9. Farn. JRufooninae. 
19. Gen. JBulbo Cuv. 

27.  B.  maoeitnus Ranz.  (Strix Bubo L.). Uhu. 
R e v a l ,  J a n .  1 8 5 2  ( M a g .  F r .  S c h m i d t ) .  

10.  Fam. JJlulinue. 

20. Gen. Olus Cuv.,  Aegolius Keys.  u.  Blas.  

28.  O. vulgaris Flem.,  Strix otus L.,  Waldohr­
eule. Mnch. Bappin,  Oclober 1854.  

29.  0 .  braehyotus Forst .  Sumpfohreule. Mnch. 

und Wbch.  Techlefer ,  Juni  1853.  
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21. Gen. Syrnium Sav. 

31.  S.  Muco L.,  Waldkautz. Mnch. ?  Febr.  

1854 (C. v.  Liphart) ;  2  Junge,  Walguta,  

April  1855 (E.  v.  Sivers) .  

22. Gen. Ulula Cuv. 

32.  U. uralensis Pall .  (U. liturata Retz.)  Ha­
bichtseide. (Der Fundort  verloren.)  

33.  U. barbata Pall . ,  lappländische Eule. 

23. Gen. JiTyctale Brehm. 

34.  N. Tengmalmi Gm. L. ,  Steinkautz. 

11.  Fam. Striginae. 
24. Gen. Striae L. 

35.  St .  flammea L.,  Schleiereule. 

II. ördll. Strisores. Schrillvögel 

12.  Fam. Caprismtlginae. Nachtschwalben. 
25. Gen. Caprimulgus L. 

36.  C.  europaeus L.,  Nachlschwalbe. 

13.  Fam. Cypselinue. Segler. 
26. Gen. Cypselus III.  

37.  C.  apux L.,  Thurmschwalbe, Mauerschwalbe. 
Wbch. Dorpat .  Juli  1853.  (Dr.  A. v.  

Schrenk).  

III. Ordll. Svfunsores. Klettervögel. 

14.  Fam. Picinae. Spechte. 
27. Gen. Jlpternus Swains.  

38.  A. tridaetylusL., dreizehiger Specht. Wbch. 

K i d j e r w .  N o v .  1 8 5 4 .  ( A .  v .  S i v e r s \  
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28. Gen. Picus L. 

39.  P.  leuconotus Bebst . ,  grösster Buntspecht. 

40.  P.  major L.,  grosser Buntspecht, Wbch. u.  

Mnch.  Te chiefer .  Juli  1853.  

41.  P.  medius L.,  mittlerer Buntspecht. 

42.  P.  minor L.,  kleiner Buntspecht. Mnch. u.  

2 Junge.  Walguta.  April  1855.  

29. Gen. JBtryocopus Boie,  

43.  Dr.  Martius L. ,  Scfyicarzspecht. Mnch. 

K i d j e r w .  A p r i l  1 8 5 4  ( A .  v .  S i v e r s ) .  

30. Gen. Gecinus Boie.  

44.  G. viridis L.,  Grünspecht. Mnch. Arens­

b u r g .  D e c b r .  1 8 5 4  ( O b e r l e h r e r  W e r n e r ) .  

45.  G. cantts Gm. L. ,  Grauspecht. Mnch. 
T e  c h i e f e r .  J u l i  1 8 5 3 .  

15.  Fam. Wunginue.  

31. Gen. ~Wuncc L. 

46.  Y. torquilla L. ,  Wendehals. Mnch. Wa-
s u l a .  M a i  1 8 5 3 .  

16.  Fam. Cesculitiae. Cuculinen. 

32. Gen. €uculus L. 

47.  C.  canorus L.,  Kuckuck. Junges.  Alt-

K u s t h o f ,  J u n i  1 8 5 5  ( D r .  S c h r e n k ) ;  M n c h .  

Ull i la ,  Juli  1853.  

IV. Ordn. Clamiltores. Schreivögel. 

17.  Fam. leedininae. Eisvögel. 
33. Gen. Alcedo L. 

48.  A. Ispida L.,  Eisvogel. 
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18.  Fam. Ifles'opinue. Luftspechte. 

34. Gen. lUerops L. 

49.  M. apiaster L.,  Immenvogel, Bienenfresser. 

Verfl iegt  s ich dann und wann bis zu 
uns.  In der  inländischen Sammlung in 

Mitau sieht  ein Exemplar.  JNach Dr.  As-

muss,  ist  er  auch in Livland vorgekom­

men. Meyer führt  ihn auch an (Vögel  

Liv- und Ehstlands).  

19.  Fam. Corwciiitae. Hacken. 

35. Gen. Coracias L. 

60.  C.  Garrula L . ,  B l a u r a c k e ,  M a n d e l k r ä h e .  
Mnch. Lauenhof,  Febr.  1853 (R. v.Anrep).  

20.  Fam. Upuplnae. Wiedehopfe. 

36. Gen. Upupa L. 

61.  U. Epops L.,  Wiedehopf. 

V- Ordll. Oseines. Singvögel. 
1. Gruppe. lierclien. 

21.  Fam. Alatulinae. Lerchen. 

37. Gen. Stauda L. 

a. 6lalerida Boie. 

62.  A. cristata L.,  Haubenlerche. Mnch. Te ch­
i e f e r ,  J u l i  1 8 5 5 .  

b. Atlanta L. 

53.  A. arvensis L.,  Feldlerche. Mnch. Raths­

hof,  Juli  1853.  
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c.  Lululla Kaup. 

54.  A. arborea L.,  Heidelerche. 

38. Gen. JEretnophila Boie 1828. 

(Phileremos Brehm 1831, Otocoris Bonp. 1839.)  

55.  E.  alpestris L.,  Schneelerche. 

Bei Mitau,  Riga und Reval  geschossen.  

Bei  Reval  sol l  s ie  im Frühling häufig vor­

kommen. 

A n m e r k .  I m  i n l ä n d i s c h e n  M u s e u m  i n  M i t a u  s t e h t  e i n e  

schwarze Lerche unter dem Namen Melanocort/pha 
Boie (AlaudaJ tatarica Pall . ,  die mir eher «ine 

schwarze Varietät von -Alauda arvensis L. zu sein 

scheint.  Jedenfalls  ist  es nicht Melan. tatarica Pall .  

2.  Gruppe. Finken. 

22. Fam. Emberi&inae. Ammern. 

39. Gen. Flectrophaneg Meyer.  

56.  P.  nivalis L.,  Schneeammer. Mnch. Oct.  

1857.  Kommt im Winter  schaarenweis zu uns.  

Anmerk. Iis  ist  sehr möglich,  dass PI. lapponicus L.,  

Spornammer, auch dann und wann im Winter bei  
uns,  besonders in Elistland, vorkommt. 

40.  Gen. Emberisa L. 

a.  Cynchramus Bonp. 

57.  E.  Miliaria L.,  Grauammer. 

b. Schaenicla Bonp. 

68.  E.  ScJioeniclus L.,  Rohrsperling. 

c.  Embcriza L. 

69.  E.  Citrinelia L.,  Goldammer. Mnch. Tech-

1 efe r .  Januar 1852.  

60.  E.  Hortulana L.,  Hortulan. 
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4 1 .  G e n .  E u s v i s a  B o n p .  

51.  Eu.  melanocephala Scop. ,  Kappenammer. 

Von diesem südeuropäischen Vogel s teht  
ein Exemplar in der  inländ.  Sammlung in 
Mitau;  auch in Livland ist  er  gesehen 
worden.  

23.  Fam. JZringillinae. Finken. 
42. Gen. Passer Ray. Pallas.  

32.  P.  (Pyrgita Cuv..  nec Keys,  et  Blas.)  montan 

nus L.,  Baumsperling. Mnch. und Wbch.  

Jama, Juli  1866.  

33.  P.  domcsticus L.,  Sperling. Mnch. u.Wbch.  

W a l g u t a ,  A p r i l  1 8 5 5 ;  w e i s s e  V a r i e t ä t ,  

Mnch.  Dorpat ,  Juli  1858.  

43. Gen. JFringilla L. 

54.  Fr .  Coelebs L.,  Buchfink. Mnch. u.  Wbch.  

T e  c h i e f e r ,  J u l i  1 8 5 2 .  

55.  Fr .  Montifringilla L.,  Bergfink. 

44. Gen. Chlorospixa Bonap. 

66.  Ch.  Chloris L.,  Grünling. Mnch. u.  Wbch.  

M u g a  b e i  F a l k e n a u .  

45. Gen, »Acanlhis Keys,  und Blas.  

67.  A. (Chrysomitris Boie) Spiniis L.,  Zeisig. 
Mnch. Rathshof.  Seplbr.  1856.  

68.  A. (Carduelis Briss.) ,  Carduelis L.,  Stieg­
litz. Mnch. Wasula,  Febr.  1554.  

69.  A. Unat'in L.,  Flachsfink, Birkenzeisig. 
Mnch. u.  Wbch.  Wasula.  Febr.  1852.  

40. Gen. Ijinota Bonap. 

70.  L.  cannahina L.,  Bluthänfiing. Mnch. u. .  

Wbch.  Te chlef  er ,  1853.  
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,  71.  L.  flavirosfris L. (montiwn Gin.  L.) ,  Berg­

hänfling. 

47. Gen. Coccothraustes Briss.  Pall .  

72.  C.  vulgaris Pall .  Briss . ,  Kernbeisser. Rap­

p i n ,  A u g u s t  1 8 5 6  ( P .  v .  S i v e r s ) .  

48. Gen. Pyrrhula Briss.  Pall .  

73.  P.  rttbicilla Pall . ,  Dompfaff. Mnch. Dor-

p a t ,  D e c b r .  1 8 5 4 .  

49. Gen..  Corythus Cuv. 

74.  C.  Enucleator L.,  Hakengimpel, finnischer 

Papagei. 

75.  C.  (Pyrrhulinofa Hodgs.) .  erythrina Pall . ,  

Karmingimpel. Mnch. M uga bei  Falkenau,  

Juli  1853.  

50. Gen. Tioasia L. 

76.  L.  pytiopsittacus Bebst .  ,  Kiefernkreuz-

schnabet. Mnch. Heil igensee.  Juli  1856,  

(Dr.  Grube).  

77.  L.  Curvirostra L.,  Fichtenkreuzschnabel. 

T e c h l e f e r .  7 .  M a i  1 8 6 0 .  

78.  L.  leucoptera L.,  iceissbbilliger Kreuz­

schnabel. Mnch. D orp a t ,  Jul i  1856(Eraraers) .  

A n m e r k .  l ) a  d i e  L. leucoptera Gm. bei uns gar nicht 

selten ist ,  so ist  es auffallend, dass sie von Bonaparte 

als  ausschliessl ich Nord-Amerika angehörig aufgeführt 

wird. Es müsste nach Bonap. unsere Art die Loxia 
bifascinta Brehm (1827) sein,  welche aber nicht als  

Art anerkannt wird, wie z.  B.  von Keys,  und Blas. ,  

Wirbeith.  Eur.  
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3. Gruppe. Malier. 

24. Fam. Pttrinue. Meisen. 

5J. Gen. Aegithalus Vig. 

79.  Ae.  pendulinus L.,  Beufelmeise. Nach Dr.  

Asmuss in Livland vorkommend.  

52. Gen. JfSecistura Leacli .  

80.  M. caudata L.,  Schiranzmeise. Mnch.  u .  

Wbch.  Walguta ,  Apri l  1855.  

53. Gen. M'arus IJ .  Meise. 
1) Parus L. 

81.  P.  major L.,  Kohlmeise, Fettmeise. Mnch.  

K e r i r n o i s ,  J a n .  1 8 5 3 .  

82.  P .  ater L.,  Tannenmeise. 
2) Lolophanes Kaup. 

83.  P.  cristatus L.,  Haubenmeise. 
3) Cyarristes Kaup. 

84.  P.  coeruleus L.,  Blaumeise. 

85.  P.  cyaneus Pall . ,  Lasurmeise. 
4) Poecila Kaup. 

86.  P.  palustris L.,  Sumpfmeise. Mnch.  und 

Wbch.  Te chiefer ,  Jan.  1853.  

25.  Fam. Sitiintie. Spechtmeisen. 

51. Gen. Sitta L. 

87.  S.  europaea L.,  Spechtmeise. Kleiber. 
Mnch.  Dorpat ,  Decbr .  1859.  

26.  Fam. MitnibißCillinae. Seidenschwänze. 

55. Gen. Hombycillis Briss.  

88.  B.  Garrula L.,  Seidenschwanz. Mnch.  

T e c h l e f e r ,  F e b r .  1 8 5 4 .  

2 t  
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27.  Fam. Corvinae. Haben. 

56. Gen. JiTucifraga Briss.  

89.  N.  Caryocatactes L., Tannenhäher.  Wbch.  
R a p p i n ,  O c t b r .  1 8 5 4 .  

57. Gen. Corvus L. 

1) Lycos Boie.  

90.  C.  Jflonedula L.,  Dohle. Mnch.  Dorpat .  

2) Corvus L. 

91.  C.  Corone Lath. ,  Rabenkrähe. 

In  der  Sammlung der  Naturforscher-

Gesel lschaft  in  Riga bef indet  s ich ein dort  

geschossenes Exemplar .  

92.  C.  Corniac L.,  Krähe, Nebelkrähe. Mnch.  

T e  c h i e f e r ,  J u l i  J 8 5 2 .  

93.  C.  Coraoc L.,  Rabe, Kolkrabe. Mnch.  und 

Wbch.  Jama,  Septbr .  1856.  

94.  C.  fnigilegns L.,  Saatkrähe. 

58. Gen. JPica Briss.  

95.  P.  caudata Ray.  L. ,  Elster. Mnch.  Te ch­

i e f e r ,  J u l i  1 8 5 3 .  

59. Gen. Garrultts Briss.  

96.  G.  glandaritis L.,  Nusshäher, Eichelhä­
her. Mnch.  Wasula ,  Jul i  1852.  

Anmerk. Es scheint mir wahrscheinlich ,  dass auch der 

Garrulus ivfaustus L. dann und wann im Winter bei  

uns angetroffen werden könnte,  indem er in Finnland 

häufig ist  und in strengen Wintern seihst bis nach 

Deutschland wandert.  
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4. Gruppe. Sänger. 

28.  Farn.  Slstminae. Staare. 

60. Gen. Sturmis L. 

97,  St .  vulgar is  L. ,  Staar.  Mnch. ,  Wbch.  u .  

Junge.  Techlefer ,  1854.  

61. G en.  tJTlerula Briss. ,  Pastor Temm. 

-98. M. rosea Briss., Hirtenvogel, Rosenstaar. 

Im Museum zu Milau s teht  e in  Exemplar .  

29.  Fam. €?evtliiincic. Baumläufer. 

62. Gen. Troglodytes Vieil lot  (1807).  

99.  Tr .  parvulus Koch (1816) ,  Tr .  europaeus 

C u v . ,  Z a u n k ö n i g .  M n c h .  u .  W b c h .  T e c h ­

lefer ,  Jul i  1853.  

62. Gen. Certhia L. 

100.  C.  f(miliaris L.,  Baumläufer.  Dorpat ,  

Sept .  1859 (G.  Seidl i tz) .  

64. Gen. Wichodrotna Il lg.  

101.  T.  muraria L.,  Mauerläufer. 

In  der  Sammlung in Mitau.  

30.  Fam. Ciuclinae. Wasseramseln. 

65. Gen. Cinclus ßeclist .  

102.  C.  aquaticus Briss . ,  Wasseramsel,  Wasser-
staar. 

31.  Fam. Motacillinae. Bachstelzen. 

66. Gen. s lnthus Bechst.  

103.  A.  pratensis L.,  Wiesenpieper. 

104.  A.  arfioreu« Bechst . ,  Baumpieper. Tech­
lefer ,  Mai  1853.  

105.  A.  campestris Bechst . ,  Brachpieper. 
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67. Gen. JftotacMa L. 

106.  M. alba L.,  iceisse Bachstelze. 2 Junge.  

Al t -Kuslhof ,  Jul i  1854 (Dr.  Alex.  v .  

Schrenk) .  

107.  M. Boariila Penn. ,  graue Bachstelze. 

Im zoologischen Kabinet  der  Universi tä t  

s teht  e in  Exemplar  aus  Livland.  

08. Gen. Budyte# Cuv. 

108.  B.  -flava L.,  gelbe Bachstelze. Mnch.  Wal-

guta ,  Apri l ,  1855.  

32.  Fam. Turdinae. Drosseln. 

69. Gen. Oriolus L. 

109.  O.  cMalbula  L. ,  Pirol. Mnch.  u .  Wbch.  
Techlefer ,  1854 u.  1857.  

70. Gen. ITurdus L. 

110.  T.  iliacus L.,  Weindrossel, Rothdrossel. 
Mnch.  u .  Wbch.  Techlefer ,  1854 u.  1857.  

111.  T.  mtisictis L.,  Singdrossel. Mnch.  Mei­

ers  hof ,  Mai  1859 (G.  Seidl i tz) .  

112.  T.  torquatns L.,  Ringdrossel. 

113.  T.  pilaris L.,  Kramtsvogel. Mnch.  u .  Jun­

ges.  Techlefer ,  Jul i  1853.  

114.  T.  viscivorus L. ,  Misteldrossel. Mnch.  

Walguta ,  Apri l  1855.  

115.  T.  Merula L.,  Amsel. 

Anmerk. Petrocincla Vig. saxalilis L. wird von Fi­
scher als in Livland und zwar in gebirgigen Gegen­
den vorkommend angeführt.  

71.  Gen. *4iccentor Bechst.  

116.  A.  modularis, Flüevogel. 
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33.  Fam. Salicariinae. Rohrsänger. 

72. Gen. tSalicaria Selby.  

117.  S.  turdoides Meyer,  Rohrdrossel. 

118.  S .  arundinacea Briss . ,  Teichsänger. 

Nach einem sehr  verdorbenen Exemplar  

im zoologischen Kabinet  der  Universi tä t ,  

welches auch S. palustris Bechst .  se in  

könnte .  

119.  S .  locnstella Penn. ,  Buschrohrsänger. 

In  der  inländischen Sammlung von Riga.  

120.  S .  phragmitis Bechst . ,  Schilfsänger.  Mnch.  

u .  Wbch.  Rathshof ,  Jul i  1862.  

34.  Fam. Sylviinae. Sänger. 

73. Gen. Hegulus Ray. Kocb. 

121.  R.  cristatus Ray.  Koch,  Goldhähnchen. 
Mnch.  u .  Wbch.  Kamby,  Jul i  1863.  

74. Gen. Ficedttld Koch (1816).  

( 1 .  H y p o l a i s  Brehm 1838.)  

122.  F.  Mtypolais L.,  Bastardnachtigall,  Gar­
tenlaubvogel.  Wbch.  Rathshof ,  Jul i  1862.  

(2.  Phyllopneuste Meyer 1822.)  

123.  F.  siibilatrix: Bechst . ,  Waldlaubvogel. Mnch.  

Rathshof ,  Jul i  1862.  

124.  F.  Trochilus L.,  Fitis. 

125.  F.  rufa Lath.  

75. Gen. Sylvia Pennant.  

1)  Sylvia Penn. Lall».  

126.  S .  Curruca Lath. ,  Zaungrasmücke. 
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127.  S .  cinerea Briss . ,  Dorngrasmücke. Wbch.  

Rat l ishof ,  20.  Jul i  1855.  

2) Currnca Briss.  

128.  S .  atricapilla L.,  Mönch. 

129.  S .  hortensis Penn. ,  Grasmücke. 

3) Adophoneus Kaup. 

130.  S .  Nisoria Bechst . ,  Sperber-Grasmücke. 

76. Gen. Ijusciola Keys.  u.  Blas.  

13t. L. Philomela Bechst., Sprosser. 

132.  L.  Luscinia L.,  Nachtigall. 

77. Gen. Cyanecula Brehm. 

133.  C.  suecica L.,  Blaukehlchen. 

78. Gen. JErithacus Swains.  ex Gcssner.  

134.  E.  JRubecula L.,  Rothkehlchen. Mnch.  

Muga bei  Dorpat ' ,  1853.  

79. Gen. Ituticilla Brehm. 

135.  R.  Phoeniciiriis L.,  GarfenrötIlling. 

136.  R.  Tithys Scop. ,  Hausröthling. 

In  der  Universi lä tssammlung zwei  Ex­

emplare .  

80. Gen. Saacicola Bechst.  

137.  S .  Oenanthe L.,  Steinschmätzer. 

138.  S .  Stapazina L. In Mitau ein Pärchen.  

81. Gen. fratincola Koch, nec Swains.  

139.  Pr .  Mtubetra L.,  Braunkehlchen. Wbch.  

Wasula ,  Mai  1856.  
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140.  Pr .  Rubicola L.,  Schwarzkehlchen, Wiesen-
schmätzer. 

Nach Dr.  Asm uss  Verz.  der  Entoz.  Livl .  

35.  Fam. Ijuniinae. Würger. 

82. Gen. JLanius L. 

141.  L.  JEaccuhitor L.,  grosser Würger. Tech­

lefer ,  Jul i  1855.  

142.  L.  minor Gm. L. ,  graner Würger. 

143.  L.  (Enneoctonus Boie)  Colluria L.,  Neun-
tödter.  Mnch.  u .Jung.  Techlefer ,  Jul i  1855.  

36.  Fam. Jfluscicupinae. Fliegenschnäpper. 

83. Gen. Muscicapa L. 

144.  M. atricapilla L.,  schwarzer Fliegen­
schnäpper ,  Mnch.  Techlefer ,  Mai  1854.  

145.  M. (Bufalis Boie)  grisola L.,  grauer Flie­
g e n s c h n ä p p e r .  M n c h .  u .  W b c h .  T e c h l e ­
fer ,  Jul i  1854.  

Anmerk. Muscicapa parva Bechst.  wird noch in der 

Umgegend von St.  Petersburg gefunden, könnte also 

auch leicht bei  uns vorkommen. 

5.  Gruppe. Scliwall ien.  

37.  Fam. Ifirundinae. Schwalben. 

S4. Gen. Chelidon Boie.  

146.  Ch.  urbica L.,  Rausschwalbe, Stadtschwal­
b e ,  F e n s t e r s c h w a l b e .  J u n g .  W b c h .  D o r p a t ,  

Mai  1853 (Dr.  A.  v .  Schrenk);  Männchen,  

I lmazal ,  Mai  1854.  
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85. Gen. 1Hirundo L. 

147.  H.  rusticaL., Rauchschwalbe^ Dorfschwalbe. 
Männch.  August  1854.  

148.  I I .  (Cecropis Boie)  alpestris Pall . ,  Alpen-
schwälbe. 

Im Mai 1855 auf  dem Gute Par i  ten von 

Stud.  Lewis  geschossen;  im Kabinet  der  

Universi tä t .  

86. Gen. Cotgle Boie.  

149.  C.  riparia L. ,  Uferschwalbe. Mnch.  u .  

Wbch.  2  Junge.  I lmazal ,  Juni  1853.  

VI. Ordn. Columbae. Tauben. 

38.  Fam. Columfointie. 

87. Gen. Colutnba L. 

150.  C.  Palunibvs L.,  Ringeltaube. Kastran,  

2 .  Juni  1860 (G.  Seidl i tz) .  

151.  C.  Oenas Gm. L. ,  Hohltaube. < 

152.  C.  Livia Briss . ,  Feldtaube. 

Is t  die  Stammmutter  der  Haustaube,  

kommt aber  bei  uns nicht  wild vor .  

88. Gen. Peristera Boie,  nec Swains.  

153.  P .  Turtur L.,  Turteltaube. 

In  Livland,  besonders  dem südl ichen,  

und in  Kurland,  nicht  sel ten.  

154.  P .  risoria L.,  Lachtaube. 

Kommt bei  uns nicht  wild,  sondern nur  

als  Hausvogel  vor ,  obgleich Fischer  sie  

für  Livland anführt .  
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VII. Ordn. 6railinaceae. Hühner. 

39.  Fam. Tctreeoninae, Waldhühner. 

89. Gen. JLagopus Vieil l .  

155.  L.  albus J .  Fr .  Gmel . ,  Moorschneehuhn, 
Morasthuhn. 2 Männch.  Ul l i la ,  Februar  

und Juni  1854.  

90. Gen. Tetrao L. 

156.  T.  JUroffftllus L.,  Auerhuhn. Mnch.  u .  

Wbch.  Kerrafer ,  März 1853.  

157.  T.  Tctriac L.,  Birkhuhn. Mnch.  u .  Wbch.  

Wasula ,  August  1853.  

Anmerk. Der Iiackelhalin, Tetrao intermedius Langsd. 

ist  die Bastardform der beiden vorhergehenden Arten. 

91.  Gen. Tetrastes Keys.  u.  Blas.  

158.  T.  itonasia L.,  Hasselhuhn. Wbch.  u .  

Mnch.  Techlefer ,  Aug.  1853 ;  graue Va­

r ie tä t ,  Lvsohn,  Sept .  1856 (Baron Ferd.  

v .  Wolff) .*  

40.  Fam. JFasianincee. Fasane. 

Anmerk. Die folgenden vier Hühnerarten, von ostindi­

schen, afrikanischen und nordamerikanischen Hühnern 

abstammend, kommen bei uns nicht wild vor,  können 

aber als accli i i iatisirte Hausthiere hier angeführt werden. 

92.  Gen. Gallus Briss.  

159.  G.  fjaliinaceus Pall . ,  Haushahn. Aus Ost­

indien.  Männchen.  

93. Gen. X*avo L. 

160.  P.  cristatus L.,  Pfau. Aus Ost indien.  
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94. Gen. Meleagris L. 

161.  M. Gallopavo L.,  Truthahn. Aus Südamerika.  

95. Gen. JVttmida L. 

162.  N.  Meleagris L.,  Perlhuhn. Aus Afr ika.  

41.  Fam. JRerdicinae. Feldhühner. 
•  98.  Gen. Steerna Bonap. 

163.  St .  cinerea Briss . ,  Rebhuhn, Feldhuhn. 
Mnch.  u .  Wbch.  Techlefer ,  Jul i  1854.  

97. Gen. Ortygion Keys.  u.  Blas.  

164.  O.  Coturnix L.,  Wachtel. 

VIII. Ordn. Grallatoves. Sumpfvögel. 

42.  Fam. Curjsoriincse. Rennvögel. 

98. Gen. Cursorius Lacep. 

165.  C.  europaeus Lath. ,  europäischer Rennvogel. 

Dieser  südl iche Vogel  wird von Dr.  As-

muss,  in  der  , ,Orni thologie  Livlands",  

nach Eschs ch ol  tzs  mündlicher  Tradi t ion,  

a ls  in  Livland einmal  vorgekommen an­

geführt .  

43.  Fam. Otidinae. Trappen. 
99. Gen. Otis L. 

166.  0 .  Tarda L.,  grosse Trappe. 

Dann und wann in  Kurland beobachtet ;  

e in  Exemplar  in  Mitau.  

167.  0 .  Tetrax L.,  Zwergtrappe. 

In  Kurland nicht  sehr  sel ten ;  is t  auch 

bei  Riga am St intsee geschossen worden.  

In  Mitau mehrere  Exemplare .  
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44.  Fam. Mmtlimme. Hallen. 

100. Gen. €reoc Beclist .  

168.  C.  pratensis Bechst . ,  Wachtelkönig,  bei  

u n s  S c h n a r r w a c h t e l .  M n c h .  T e c h l e f e r ,  

Jul i  1853.  

101. Gen. Orfy/jometra Leacli .  

169.  0 .  Porzana L.,  gesprenkeltes Sumpfhuhn. 
Mnch.  Rathshof ,  Aug.  1854.  

170.  0 .  mxnuta Pal l . ,  kleines Sumpfhuhn. 

Nach Meyer ,  „Vögel  Liv-  und Ehst­

lands",  im sudl ichen Livland,  aber  sehr  

sel ten.  

102. Gen. liallus L. 

171.  R.  aquaticus L.,  Wasserralle. 

In  Kurland und dem südl ichen Livland 

nicht  sel ten.  

45.  Fam. Gallinulitiae. Wasserhühner. 

103. Gen. Gällinula Briss.  

172.  G.  chloropus L.,  Teichhuhn. 

104. Gen. JFulica L. 

173.  F.  atra L.,  schwarzes Wasserhuhn. Mnch.  

u .  Wbch.  Fluss  Ko bratus  bei  Dorpat ,  

Mai  1858.  

46.  Fam. färuinae. Kraniche. 

105. Gen. Grus L. 

174.  G.  cinerea Bechst . ,  Kranich. Männchen.  

Ul l i ia ,  Juni  1854.  
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47.  Fam. C/iMratlriin«P. Regenpfeifer. 

106. Gen. T*anelltis Briss.  

175.  V.  crislatus Meyer et  Wolf ,  Kiebitz. Mnch.  

I lmazal ,  Mai  1852.  

107. Gen. Squatarola Cuv. 

176.  S .  helvetica Briss .  

108. Gen. CJiaratlrius L. 

177.  Ch.  pluvialis L.,  Goldregenpfeifer ,  auch 

kleiner Brachvogel .  Johannishof  bei  Re­

val ,  3 .  Jul i  1860 {G.  Seidl i tz) .  

lüü.  Gen. JEtedromiws Boie.  

178.  E.  Morinellus L.,  Mornellregenpfeifer. 

110. Gen. jäerjialiies Boie.  

179.  Ae.  curonicus Besecke (1793),  Flussregen-

pfeifer .  Jung.  Mnch.  Piopkoi ,  Jul i  1856.  

180.  Ae.  Hiaticula L.,  Sandregenpfeifer. 

I I I .  Gen. Arenaria Briss.  (1760 ) ,  Strepsilas 
III-  (1811).  

181.  A.  Iiiferpres L. ,  S/einwälzer, 

112. Gen. Jlaematopus L. 

182.  H.  Ostraiegus L.,  Austernfischer. 

48.  Fam. Scolopacinae. Schnepfen. 

113. Gen. Stecurvirosfra L. 

183.  R.  Avocetta L.,  Avosetfe. 

114. Gen. MSypsibates INitzsch. 

184.  H.  Himantopus L.,  Sirandreuter. 
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115. Gen. Votanus Briss.  

185.  T.  Glottis L.,  heller Wasserläufer. Mnch.  

u .  Wbch.  Embach,  Mai  1853 u.  Jul i  1854.  

186.  T.  stagnatilis Bechst . ,  Teichwasserläufer. 
Testama (A.  Bidder) .  

187.  T.  fuscus Briss . ,  dunkler Wasserläufer. 

188.  T.  Cal'ulris L. ,  Gambetie. 

189.  T.  (iiareola L.,  Bruch wasserläiifer. Mnch.  

u .  Wbch.  Techlefer ,  Jul i  1854.  

190.  T.  ochropus L., punktirter Wasserläufer. 
Mnch.  Rathshof ,  Jul i  1854.  

1 IG. Gen. l ictit is  B oie.  

191.  A.  hypoleucos L.,  Uferwasserläufer. Mnch.  

u .  Wbch.  Muga bei  Dorpat ,  Jul i  1853.  

117. G en.  Wh ularopus Briss.  

192.  Ph.  cinereus Briss . ,  grauer Wassertreter. 

193.  Ph.  rufescens Briss . ,  breitschnabeliger Was­
sertreter. 

IIS.  Gen. lAmosa Briss.  

194.  L.  Aegocephala L.,  Pfuhlschnepfe. 

195.  L.  ritfa Briss . ,  Rothe Pfuhlschnepfe. 

Bei Reval  geschossen.  

119. Gen. Machet es Cuv. 

196.  M. Fugnacc L. ,  Kampfhahn. Mnch.  u .  

Wbch.  Lunia ,  Rathshof ,  1852,  1853.  

I'2U. Gen. Calitlris Cuv. 

197.  C.  Arenaria L.,  Sanderling. 

121. Gen. Tringa L. 

198.  T.  Canutus L.,  Kanut. 

22 
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199. T. maritima Brünn. 
200.  T.  subarquata Güldenst .  

201.  T.  Cinclus L.,  veränderlicher Strandläufer. 
2 Männchen.  Peipus,  1854 u .  1857.  

202.  T.  Tetnmincfeii Leisl . ,  Temmincks Slrand-
läufer.  Wbch.  Rathshof ,  Aug.  1854.  

203.  T.  minuta Leisl .  ,  kleiner Strandläufer. 
122. Gen. Ascalopaac Keys.  n.  Blas.  

204.  A.  Grallinula L.,  kleine Bekassine. Wbch.  
Ropkoi ,  Jul i  1855.  

205.  A.  Grallinago L.,  Bekassitie. Männch.  u .  
Wbch.  Wasula ,  Jul i  1853.  

206.  A.  major Gm. L. ,  Bruchwaldschnepfe,  bei  
u n s  D o p p e l s c h n e p f e .  M ä n n c h .  R a t h s h o f ,  
August  1854.  

123. Gen. Scolopaac L. 

207.  S .  Rusticola L. ,  Waldschnepfe. 
124. Gen. JVumenius Briss.  

208.  N.  Phaeopus L.,  kleiner Brachvogel. 
Fischer  „Naturgeschichte  von Livl ."  

nennt ihn Blaubeerschnepfe. 

209.  N.  «4rquata L.,  Brachvogel,  bei  unsKrohn-
s c h n e p f e .  M ä n n c h .  u .  W e i b c h .  R o p k o i ,  
Jul i  1856.  

Anmerk. Krohnschnepfe ist  nicht von K ro n e ,  son­
dern von Krohne abzuleiten,  welches Wort so viel  
als  Krähe bedeutet.  

49.  Fam. fbinae.  Sichler. 
125. Gen. Ibis Cuv. 

210.  I .  Falcinellus L.,  Ibis. 
In  Mitau ein Exemplar .  Nach Dr.  As-

muss,  „Verz.  der  Entoz.  von Livl ." ,  auch 
in  Livland vorgekommen.  
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60.  Fam. slreleinae. Reiher. 
126. Gen. *4rdea 1J .  

211.  A.  citierea L. ,  Fischreiher. R a p  p  i  n  ,  

Aug.  1859 (P.  v.  Sivers) .  

127. Gen. JEgrettu Bonap. ex auet.  

1) Egretta Bonap. 

212.  E.  alba L.,  Silberreiher. — In Mitau.  

2) Garzetta Bonap. 

213.  E.  Garzeita L. {Egretta Briss . ,  nec Gm. L.) ,  

Seidenreiher.  — In Mitau.  

12S. Gen. lArtleola Briss.  (Bonap.) .  

214.  A.  minnta L. , Zwergrohrdommel. 
In  Kurland und im südl ichen Livland,  

z .  B.  bei  Riga,  nicht  sehr  sel ten.  

129. (Jen. Hotaurus Briss.  (StephA 

215.  B.  stellaris L.,  Rohrdommel. Weibchen,  

Rappin,  Jul i  1853 (P.  v .  Sivers) ;  Männch.  

Lunia ,  Juni  1853.  

130. Gen. Scotaeus Keys.  u.  Blas.  (1840),  Nyctic.orax 
Steph. (1S49).  

216.  S .  Nycticorax (Ardea grisea L.) ,  Nachtreiher. 

In  Milau ein Exemplar .  Kommt,  nach 

Fischer  und Meyer ,  auch in  Livland 

vor .  Fischer  sagt :  Man nennt  ihn in  

Livland Nachtschatten ,  wei l  er  nur  bei  

Nacht  f l iegt .  

61.  Fam. jPlcttaleinae. Löffelreiher. 
131. Gen. JPlatalea L. 

217.  P.  Leucorodia L.,  Löffelreiher. 

Kommt dann und wann in den Ostsee­
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provinzen vor  und hat ,  nach Fischer ,  

auch einen ehstnischen Namen Jjaggel.  S.  

Asm uss  Verz.  der  Enloz.  Livlands.  In  

Mitau ein Exemplar .  

52.  Fam. Ciconiinae. 

132. Gen. Ciconia Briss.  

218.  C.  alba Briss .  ,  weisser Storch. 

219.  C.  (Melctnopelargus Reich.)  nigra L. , 
s c h w a r z e r  S t o r c h .  M u c h .  H e i l i g e n s e e ,  

Jul i  1856 (Dr.  Grube) .  

A n m e r k .  Plioenicopterus roseus Pall , ,  der Flamingo, 
soll  im Jahre 1838 auf einem Holm hei Riga ge­
schossen worden sein.  Nach Dr. Asmuss Ornitho­
logie Livlands und Verz.  der Entoz.  Livlands.  

IX. Ordn. Natatores, Schwimmvögel. 

1. Gruppe. Anseres Bonap.,  Entcnvögel. 

A. JLatnellirostres. 

53. Fam. VygnintMe. Schwane. 

133. Gen. €ygntis Bechst.  

220.  C.  mttsicus Beclis t . ,  Singschwan. Rappin,  

1855 (Dr.  Beek) .  

221.  C.  Olor Gm. L. ,  Stummer Schwan. 

54.  Fam. •Anserinae. Gänse. 

134. Gen. j4Lnser Briss.  

222.  A.  albifrons Penn. ,  Blessgans. 

223.  A.  segetum J .  Fr .  Gm.,  Saalgans. P e i -

pus,  4 .  Juni  1852.  

Wenn .4.  arvensis Brehm, die  Acker-
gans ,  von der  vorhergehenden Art  zu t ren­
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nen is t ,  so kommt s ie  gewiss  auch bei  

uns vor ,  is t  mir  aber  noch nicht  zu Ge­

sicht  gekommen.  

224.  A.  einer etts Meyer u .  Wolff ,  graue Gans. 
Is t  die  Stammmutter  der  Hausgans.  

135. Gen. Her nicht Briss.  Steph. 

225.  ß .  Brenta Pall . ,  Ringelgans. 

226.  B.  leucopsis Bechst . ,  weisswangige Gans. 

65.  Fam. Sucttinne. Schwimmende Enten. 
(Hinterzehe ohne Hautsaiim ).  

136.  Gen. Wulpanser Antiq.  

227.  V.  Tadorna L.,  Fuchsente. 
In  Mitau.  Nach Dr.  Asmuss , ,Verz.  

d .  Entoz.  Livl ."  in  Livland.  

137. Gen. Mareca Steph. 

228.  M. Penelope L.,  Pfeifente .  Wbch.  Kur-

r is ta ,  Juni  1854.  

138. Gen. Cyanopterus Eyton. 

229.  C.  Querquedula L.,  Knäckente .  Mnch.  u .  

Wbch.  Kerrafer ,  Apri l  1853.  

139. Gen. *ALnas L. 

1) ChauUodes Swains.  

230.  A.  strepera, Schnatterente. 
2) Dafila Leach. 

231.  A.  acuta L.,  Spiessente. Mnch.  u .  Wbch.  

Techlefer ,  Apri l  1853.  

3) Anas L. 

232.  A.  Stoschas L.,  Märzente, Hansente. Mnch.  

u .  Wbch.  und Jung.  Techlefer ,  Mai  und 

Juni  1853.  
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233.  A.  Crecca L.,  Krickente. Mnch.  u .  Wbch.  

I lmazal ,  Apri l  und Juni  1853.  

140. Gen. Jthynchaspis Leacli .  

234.  R.  clypeata L.,  Löffelente. Mnch.  Mai  

1854 (Dr.  Grube) .  

56.  Fam. Fulirjulisiae. Tauchende Enten. 

(Hinterzehe mit einem Haiitsanm.) 

141.  Gen. Somaferia Leacb. 

235.  S.  mollissima L.,  Eidergans. 

Bei Reval  geschossen.  In  Mitau ein Paar .  

236.  S .  spectabilis L., Prachtente. 

In  Mitau ein Männchen.  

142. Gen. Oidemia Flein.  

237.  0 .  fusca L.,  Sammtente. Mnch.  Quis ten-

thal ,  Mai  1857.  

238.  0 .  nigra L.,  Trauerente. 

143. Gen. Gtlaucion Keys.  u.  Blas.  

239.  G.  Clanqtela L.,  Schellente. Wbch.  Po-

rafer ,  1852 (Akad.  A.  v.  Middendorf) .  

144. Gen. SKarelda Leach. 

240.  I I .  ffiacittlis L.,  Eisente. Mnch.  Aus Ehst­

land,  Apri l  1856 (G.  v.  Krüdener) .  

145. Gen. Fuligula Kay. Steph. 

241.  F.  Mai ila L. ,  Bergente. In  Mitau.  

242.  F.  cristata Ray.  Steph. ,  Heiherente. Jung.  

M n c h .  u .  W b c h .  K a v v a s t  u n d  L u n i a ,  

Mai  1854.  

243.  F.  Nyroca Güldenst . ,  Moorente. 
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244.  F.  ferina L.,  Tafelente. 

245.  F.  rtifina L.,  Kolbenente. 

In  Mitau.  Nach Meyer  auch in  Liv­

land ,  aber  sehr  sel ten.  

57.  Fam. Ulerginae. Sägetaucher. 

146. Gen. 1fterganser Briss.  

246.  M. Caztor L. (Mergns Merganser L.) ,  gros­
ser Sägetaucher.  Mnch.  u .  Wbch. .  I lma-

zal ,  Mai  1852.  

247.  M. Serrator L.,  langschnabliger Sägetaucher. 

117. Gen. JfSergus L. 

248.  M. Albellus L.,  weisser Sägetaucher. 

II.  Conirostves Meyer.  

(Urinatores Bonap.)  

58.  Fam. JPodicipinae. Lappentaucher. 

148. Gen. I'odiceps Lath. 

249.  P.  auritus Briss . ,  geöhrter Lappentaucher. 

250.  P.  cornutus Lath. ,  gehörnter Lappenlau­
c h  e r .  S t e i s s f u s s .  M n c h .  u .  W b c h .  N e u ­

hausen,  Juni  1854 (Dr.  Jessen) .  

251.  P .  subcristatus Jacq.  

252.  P.  cristalus L.,  Haubentaucher. Mnch.  u .  

Wbch.  Kerrafer ,  Jul i  1852.  

59.  Fam. Colymbiniie. Seetaucher. 

149. Gen. Colymhus L. 

253.  C.  arcticus L.,  Eistaucher, Polartaucher. 
Mnch.  Alp bei  Weissenstein,  Apri l  1856 

(Stud.  Mietsch);  Wbch.  Peipus,  Sept .  1856.  
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254.  C.  glacialis L. ( torquatus Brünn.) ,  Eistau­
cher.  In  Mitau.  

255.  C.  septentrionalis L.,  Nordseetaucher. 

60.  Fam. Alcinae. Alken. 
150. Gen. Alca L. 

256.  A.  Torda L.,  Tord-Alk. In  Mitau.  

151. Gen. Vria ßriss.  

257.  U.  Grylle L. , Lumme. 
I n  M i t a u ;  a u c h  b e i  R e v a l  g e s c h o s s e n .  

2. Gruppe. <Kaviae Bonap. 

A. Totipalinati. 
( M i t  d r e i  S c h w i m m h ä u t e n . )  

61.  Fam. JPhulacrocoracinae. Scharben. 
152. Gen. Phalacrocoraoc Briss.  

258.  Ph.  Carbo L.,  Cormoran. 

KB. Ijongipennes. 

(Mit zwei Schwimmhäuten.)  

62.  Fam. Proeellciriinae. Sturmvögel. 
153. Gen. Thalassidroma Vigors.  

259.  Th.  Leachii Temm.,  St. Pelers-Yogel. 

In  Mitau,  am kurischen Strande ge­

schossen.  

63.  Fam. Tjestridinae. Raubmöwen. 
154. Gen. hestris l l lg.  

260.  L.  Cephus Brünn. ,  la ng schwänz ige Schma­
rotzermöwe. In  Mitau.  

261.  L.  parasitica L.,  (parasifa Brünn. ,  Keys,  

u .  Blas .") ,  gemeine Jiaubmötve.  In  R iga.  
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64.  Fam. Jjarinae. Möwen. 

155. Gen. JLarus L. 

262.  L.  minutus Fall . ,  Zwergmöwe. Kerra-

fer ,  Jul i  1853.  

263.  L.  ridibundus L.,  Lachmöwe. 

264.  L.  tridactylus L.,  dreiteilige Möice. 

265.  L.  canus L.,  Sturmmöwe. Mnch.  u .  Wbch.  

Quis tenthal ,  Apri l  1854.  

266.  L.  argentatus Brünn. ,  Silbermöwe. 

267.  L.  fuscus L.,  Heringsmöwe. 

268.  L.  nmrinus L.,  Mantelmöwe. Jung,  Raths­

hof ,  10.  Decbr .  1857 (C.  v.  Liphart) .  

A n  m e r k .  E s  k o m m e n  b e i  u n s  g e w i s s  n o c l i  m e h r e r e  A r t e n  

der Gattung Laras L. vor, z.  B. Larus glaucus 
Brünn., der Bürgermeister, 

65.  Fam. Slemincte. Seeschicalben. 

156. Gen. Sterna L. 

1 ) Sterna L. 

269.  St .  isifundo L.,  Seeschwalbe. P ö r a f e r ,  

März 1852 (Akad.  A.  v .  Middendorff) ;  Mnch.  

u .  Wbch.  Peipus,  Juni  1854.  

2) Sternula Boie.  

270.  St .  minutu L.,  kleine Seeschicalbe. F r i e ­

dr ichstadt ,  4 .  Juni  1860 (G.  Seidl i tz) .  

157. Gen. MMydrochelidon Boie.  

271.  II .  nigra Briss .  nec L. ,  schivarze See­
schwalbe. Jung.  Rappin,  Oct .  1854.  
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lleptilia. Reptilien. 
Körper beschuppt oder besclnldet (mit Ausnahme der 

Ringelechsen) und immer geschwänzt.  (Bestehen keine 

Metamorphose und athrnen durch Lungen.)  

1. Icber|td)t kr (ÜMnnttflfn unfc /omilien. 
A. Der  After  bi ldet  e ine Längsspal te .  (Die Ruthe 

einfach.)  Ers te  Reihe.  

I .  Kiefer  zahnlos .  Rücken von einem grossen 

Knochenschi lde bedeckt .  

I. Grdn. Chefonia. Schildkröten. 

Bei uns nur eine Familie viel leicht vertreten.  

Zehen beweglich,  mit  Schwimmhäuten und 

Kral len.  Kopf e inziehbar .  (Augen sei t l ich,  Kopf 

konisch.)  

IZniycla. Sumpfschildkröten. 

I I .  Kiefer  mit  e ingekei l ten Zähnen.  Rumpf mit  

verknöcherten Schi ldern bedeckt .  

II. ördn. Hydrosauria. Wasser-

echscn. 

Die einzige lebende Familie,  Crocodilitla, Krokodile, 
ist  in Europa nicht vertreten.  

B. Der  After  bi ldet  e ine Querspal te .  (Zwei  Ru­

then.)  Kiefer  mit  Zähnen.  Zweite  Reihe.  

I .  Augenl ider  s te ts  vorhanden,  wo die  Füsse 

fehlen.  Meist  vier  Extremitäten.  (Gesichts­
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und Kieferknochen mit  dem Schädel  ver­

wachsen.)  

III. ördn. Sauria. Saurier. 

Bei uns nur zwei Familien vertreten :  der Kopf bei  beiden 

mit Hornschildern bedeckt.  

a)  Beschuppung des  Körpers  oben und unten 

verschieden.  

1 .  Fam. Isoicertiila. Eidechsen. 

b)  Beschuppung r ings um den Körper  gleich-

m ä s s i g .  ( A u g e n l i d e r  v o r h a n d e n . )  

2 .  Fam. Scincidu. Shinke. 

I I .  Augenl ider  fehlen immer.  Körper  fusslos .  

(Gesichts-  und Kieferknochen gegen den 

Schädel  beweglich.)  

IV. Ordll. Opliidia. Schlangen. 

Bei uns nur zwei Familien vertreten :  

a)  Alle  Zähne massiv und ohne Furchen.  Kopf 

ganz mit  Schi ldern bedeckt .  (Schwanz 

auf  der  Untersei le  mit  doppel ter  Schi ld­

reihe.  (Nicht  gif t ig .  Kinnfurche deut­

l ich,  mit  Schi ldern.)  

3 .  Fam. Colubvida.  Nattern. 

b)  Vorn im Oberkiefer  Zähne,  die  von einem 

Kanal  durchbohrt  s ind.  Kopf zum Thei l  

mit  Schuppen bedeckt .  (Schwanz rund­

l i c h .  R U c k e n s c h u p p e n  g e k i e l t .  G i f t i g . )  

4 .  Fam. Viperitlu. Ottern. 



— 414 — 

2.  Derjddjni i  kr  (Gattungen t tnb JUten.  

I .  Ordl l .  Chetonia. Schildkröten. 

Farn. EntydoL. Sumpfschildkröten. 

Einheimisch ist  viel leicht die Galtung Emys mit 

E. europaea. 

Brustschi ld  mit  12 Plat ten.  Rückenschi ld  mit  

25 Randplat ten.  Beine retract i l .  Schwanz kurz.  

Vorderfüsse mit  5  Kral len.  Brustschi ld  mit  dem 

Rückenschi ld  durch Knorpel  verbunden und be­

wegl ich.  

Gen. JEtnys Merk. 1790,  Cistudo Flein.  IS55.  

Axil lar-  und Inguinalplat ten vorhanden.  Brust­

beinklappen wenig beweglich,  vorn abgestutzt ,  

hinten ausgerandet .  Rückenschi ld  f lach gewölbt ,  

oval ,  schwärzl ich mit  s t rahl ig  gestel l ten gelben 

Punkten.  

E. europaea Latr .  (tufaria Gessn. ,  nec L.) ,  euro-
pä ische Sumpfschildkröte. 

Soll  im südl ichen Kurland vorkommen.  

I I .  Ordl l .  Sauria. Saurier. 

1. Fam. JLacertitlft. Eidechsen. 

Bei uns zwei Genera :  Lacerta und Podarces. 

Zähne mit  e iner  Zahnhöhle .  (Coelodontes 
Dum. et  Bibr . )  Zehen glat t .  Schenkelporen und 

ein Halsband grösserer  Schuppen vorhanden.  
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A. Rückenschuppen längl ich 6-sei t ig .  (Schläfen 

mit  Schi ldern bedeckt . )  

I.  Gen. Tjacerta L. 

1)  Schön grün mit  e inigen schwarzen Punk­

t e n ,  u n t e n  h e l l e r  g r ü n  o d e r  g e l b l i c h .  

(Körper  4" ,  Schwanz 10".)  

1 .  L. viridis Petiver  (1713)  (Daud.  1768,  terre-
stris Laur.  1768) ,  grüne Eidechse. 

Sehr  sel ten.  

2)  Graugrün,  grau oder  braun,  mit  verschie­

denen dunkeln und hel len Zeichnungen.  

(Körper  mit  dem Schwanz unter  7" . )  

2 .  L. agilis L. (sfirpium Daud.  1802) ,  gemeine 
Eidechse. 

Sehr  häufig.  Livland(A.  v.  Schrenk,  

Kaulwel l ,  v .  Mühlen) .  

A n m e r k .  D a  F ä r b u n g  u n d  G r ö s s e  b e i  b e i d e n  A r t e n  s e h r  

veränderlich sind, so dürften dieselben nicht als  Kenn­

zeichen der Art benutzt werden. Ich sehe mich je­

doch dazu gezwungen, da ich bis jetzt  keine constan-

ten morphologischen Unterschiede habe finden können, 

und die von Dumeril  et  Bibron, so wie noch andere 

in einigen Handbüchern aufgestellte durchaus nicht 

stichhaltig sind. 

B. Die Rückenschuppen s ind Kornschuppen.  

2. Gen. JPodarces Wagl.  

Bei uns eine Art.  

Die Bauchschuppen s tehen in  Querreihen und 

bi lden zugleich sechs brei lere  Längsreihen.  Rücken­

schuppen klein.  Schläfen mit  kleinen Schuppen 

bedeckt ,  in  deren Mit te  e ine grössere  Plat te .  

23 
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3.  P. muralis Laur. ,  Mauer-Eidechse.. 
Kommt,  nach Dr.  Asrauss  (Verz.  d .  

Entoz.) ,  auch in  Livland vor .  

2 .  Fam. Scincida,. Skinfee. 
Bei uns ein Genus: Avguis. 

Vorder-  und Hintergl iedmassen fehlen.  Schnau­

zenschi ld  klein.  Nasloch vom Nasenschi ld  al le in  

begränzt .  
3. Gen. Unguis L. 

Kupfr igbraun,  grau oder  fahl .  Rücken of t  

mit  schwarzen Längsstreifen.  (Wird oft  i r r iger  

Weise für  gif t ig  gehal ten und verfolgt . )  

4 .  A. fragilis L . ,  Blindschleiche. 
(Von Fi  s  ch e  r  fä lschl ich Kupferschlange 

und gefährl ich genannt) .  Nicht  sel ten.  

L i v l a n d  ( A .  v .  S c h r e n k ) ;  D u b b e l n  

.  (Kaulwel l ) .  

III. Ordn. Ophidia.  Schlangen. 

3. Fam. Coluftrida. Nattern. 
Bei uns zwei Genera :  Coronella und Tropidonolus. 

A. Rückenschuppen glat t .  Nasloch in  der  Mil te  

e i n e s  g r o s s e n  N a s e n s c h i l d e s .  

4. Gen. Coronella Laur.,  Zachohts Wgl. 

Zwei  Reihen brauner  Flecken längs dem Rü­

cken.  Schuppen mit  braunen Punkten an der  Spi tze .  

5 .  C. austriaca Laur.  1768 ( laevis Merr .  1800) ,  

glatte Natter. D u b b e l n  1 8 5 6  ( S t u d .  P ö l -

chau);  Kemmern 1858 (Kaulwell ) .  

B.  Rückenschuppen gekiel t .  Nasloch zwischen 

zwei  Schi ldern.  
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5. Gen. Vropidonotux Kühl.  

An jeder  Sei te  des  Hinterkopfes  e in  grosser  
h e l l g e l b e r  F l e c k .  ( D e r  g a n z e ' K o p f  m i t  g r o s s e n  
Schi ldern bedeckt . )  

6 .  Tr. Watriac L.,  Ringelnatter. 
Lichtsei ten.  Rots ikül l  auf  Oesel  (J .  

v .  S i v e r s ) ;  D u b b e l n  u n d  K e m m e r n  

(Kaulwel l ) .  

4 .  Fam. Vipevitiu. Ottern. 
Bei uns ein Genus ;  Pelias. 

Kopf hinter  dem Schei te l  mit  Schuppen,  vor  
dem Schei te l  mit  grossen und auf  der  Schnauze 
mit  k le inen Schi ldern bedeckt .  (Unter  dem 
Schwanz paar ige Schi lder . )  

6. Gen. S'elias Merr. 

Auf d cm Hinterkopfe s teht  e in  zweischenkel i -
ger  dunkler  Fleck ;  über  den Rücken läuf t  e ine Za­
ckenbinde.  Bisweilen die  ganze Oberf läche schwarz.  

7 .  P. iierus L . ,  Kreuzotter,  bei  uns  Kupfer­
schlange. Häufig.  Sehr  gif t ig .  

Man unterscheidet  nach der  Färbung drei  Varietäten:  

a) Grundfarbe rothbraun mit deutlicher Rückenzeichnung. 

Var.  1 .  P. Berus L. In den meisten Gegenden 
die  häufigste .  Dubbeln (Kaulwell ) .  

b) Schwarzbraun oder schwarz,  oft  ganz ohne Riicken-
zeichnung. 

Var.  2 .  P. Prester L. In manchen Gegenden fast  
ausschl iess l ich und häufig.  

c) Ganz hell  kupferfarbig mit rostfarbiger Rückenzeich­
nung. 

Var.  3 .  P. Chersea L. Immer viel  k le iner  a ls  die  
beiden vorhergehenden Varietäten und daher  
viel le icht  die  noch nicht  ausgewachseneForm 
derselben.  
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•jlmphibia* Amphibien oder 

Batrachier. 

Korper schuppenlos (mit Ausnahme der Schuppenlurche),  

schwanzlos oder geschwänzt; ( in letzterem Falle bildet 

der After eine Längsspalte) .  (Bestehen meist  eine Meta­

morphose und athmen, wenigstens in der Jugend, durch 

Kiemen.)  

i. Iekrftd)t kr (Drkmtigen uit& /ötitütcn. 
A. Körper  nackt .  

I .  Wenigstens ein Paar  Extremitäten vorhanden,  

a)  Der  Schwanz fehl t .  Vier  entwickel te  Füsse.  

( Im Jugendzustande der  Schwanz vorhan­

den,  aber  deut l ich vom Bauch abgesetzt ;  

am Körper  entwickeln s ich die  Hinterbeine 

f rüher  a ls  die  Vorderbeine.)  

I. Ordll. Mcaudutu. Froschlurche. 

Bei uns drei  Familien vertreten :  IJylida, Ranida, Rvfo-
nida: bei allen dreien ist  die Zunge vorhanden. 

1.  Wenigstens der  Oberkiefer  bezahnt .  (Keine 

Ohrdrusen [wenigstens bei  den europäi­

schen Arten] .  Hinterbeine ver längert . )  

a .  Zehen am Ende mit  Klet terbal len versehen.  

1 .  Fam. Mlylida. Laubfrösche, 

ß.  Zehen am Ende einfach.  

2 .  Fam. Mlanidii. Eigentliche Frösche. 

2.  Kiefer  durchaus zahnlos .  (Ohrdrüsen [bei  

den europäischen Arten]  gross .  Hinterbeine 

wenig ver längert . )  
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3.  Fam. Mitfanida. Kröten. 

b)  Der  Schwanz immer vorhanden.  (Der  After  

bi ldet  e ine Längsspal te  und der  Schwanz 

is t  von der  Bauchfläche nicht  abgesetzt .  

Wenn nur  zwei  Beine vorhanden,  so s ind 

e s  d i e  v o r d e r e n ,  d i e  s i c h  a u c h ,  w o  2  

Beinpaare vorkommen ,  f rüher  entwickeln 
als  die  Hinterbeine.  

II. Ordll. Cau&ata. Schwanzlurche. 

Bei uns zwei Familien.-  Salamandrida und Tritonida; 
bei beiden die Augenlider vollkommen entwickelt .  

1.  Schwanz drehrund.  Ohrdrüsen gross .  

Gebären lebendige Jungen.  

4 .  Fam. Ä« fam an d r i d r ; .  Erdmolche. 

2.  Schwanz sei t l ich zusammengedrückt .  Ohr-

drüse fehl t .  Laichen im Wasser .  

5 .  Fam. Tritonida. Wassermolche. 

I I .  Extremitäten fehlen durchaus.  Körper  wurra-

förmig,  ger ingel t ,  schwanzlos .  

III. Ordll. Jipoda, Schleichenlurche. 

B. Körper  beschuppt  und f ischähnl ich.  

IV. Ordll. JLepidota, Schuppenlurche. 

Die beiden letzten Ordnungen sind in Europa nicht 

vertreten.  
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2. Ufr3rid)nifi kr GkUungen un& Jlrten. 

1. Ordll. JEcawdata. Froschlurche. 

1.  Farn ,  llijlida. Laubfrösche. 

In Europa ein Genus: Hyla. Vorderfi i .sse ohne 

Schwimmhäute,  Zehen der Hinterfüsse al le durch halbe 

Schwimmhäute verbunden j Kehle des Männchens blasen­

artig aufblähbar.  

1.  Gen. MEyla Laur. 1768, Hyas Wagl.  1830. 

Grün, unten gelblich; an den Seiten eine gelbe,  

schwarz begränzte Längsünie.  

1. H. arborea L., Laubfrosch. 

Die e inzige  europäische  Art .  Kommt,  

nach Dr .  Asmuss  (Verz .  derEntoz . ) ,  in  

Livland vor .  Is t  jedenfa l l s  sehr  se l ten .  

2 .  Fam.  Mainidu. Eigentliche Frösche. 

Bei uns drei  Genera :  jRana, Pelobates, Bombinator. 
Hinterfüsse mit ganzen Schwimmhäuten; innerste Zehe 

der Vorderfüsse den übrigen nicht entgegensetzbar.  

A. Haut  ganz  g la t t .  Ranae. Paukenfe l l  s ichtbar .  

2. Gen. Elana L. 

Bei uns drei  Arten. 

a .  Ein  schwarzbrauner  Fleck vom Auge bis  zum 

Vorderbein .  {Huna temporaria  L.)  

«)  Schnauze  s tumpf ,  wenig  über  den Unter­

k iefer  vorragend.  Aeussere  Zehe mi t  

weichen,  k le inen Höckern .  Schwimm­

häute  in  beiden Geschlechtern  b is  zum 

vor le tz ten  Gl ied  der  längsten  Zehe re i ­
chend.  
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2.  R. platyrhinus Sundeval ,  breilschnauziger 
Grasfrosch. 

ß) Schnauze  spi tz ,  mehr  vorragend.  Zehen­

höcker  har t ,  grosse  Schwimmhäute  beim 

Weibchen nur  bis  zum dr i t t le tz ten  Gl ied  

re ichend.  

3 .  R. oxyrhinus Sundeval ,  spifzsc/mauziger Gras­
frosch. 

b.  Kein  schwarzbrauner  Fleck vom Auge zum 

Vorderbein .  (Grün,  schwarz  gef leckt ,  mi t  

dre i  ge lben Längss t re i fen . )  

4 .  R. escnlenta L. ,  grüner Wasserfrosch. 

B. Haut ,  wenigs tens  an  den Sei ten ,  warz ig .  

Paukenhöhle fehlt. (Bombinatores, Unken.) 

1.  Zunge hinten  f re i .  Eine  grosse  Knorpel ­

schwiele  unter  dem Daumen des  Hinter -
fusses .  

3. Gen. Pelohates Wagl.  

Oben braun, gefleckt,  mit vielen rothen Warzen an 

der Seite.  (Verbreitet  einen starken Ivnoblaucbgerucb.)  

5.  P. fuscus Laur . ,  Wasserkröte: Teichxinke. 

2.  Zunge hinten  angewachsen.  Keine  Knor­

pelschwiele  unter  dem Daumen.  Haut  

sehr  warz ig .  

4. Gen. Kombinator Merr. 

Unten schwarzblau mit gelben Flecken. 

6.  B. Bombina L.  1746 (B. ignetis Laur .  1768,  

Merr .  1800) ,  Fenerkröte, Unke. Nach Dr .  

Asmuss  (Verz .  der  Entoz . )  in  Livland.  
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3.  Fam.  Hufoniila. Kröten. 

In Europa nur die Gattung Bitfö. Zellenspitzen ein­

fach. Hinterfüsse mit fast  halben Schwimmliäuten. Gau-

menzälme fehlen.  

5.  Gen. SSufo Laur. 

Bei uns zwei,  viel leicht drei  Arten, deren Haut war­

zig ist .  

1.  Mit  e inem weiss l ichen Längss l re i fen  auf  dem 

Rücken.  

7. B. calamita Laur .  (cruciatci Schneid . ) ,  Kreuz­
kröte. L i v l a n d  ( L .  v .  S c h r e n k ) ;  D u b b e l n  

(Kaulwel l ) .  

2 .  Ohne Längss t re i fen .  

a )  Rothbraun oder  braungrau,  oder  grünl ich  

und braun gef leckt .  

8 .  B. einereus Merl ' . ,  gemeine Kröte. Wal-

g u  t a  ( L .  v .  S c h r e n k ) ;  D o r p a t  ( K a u l w e l l ) .  

b )  Weiss l ich ,  mi t  sammtgrünen Rückenf lecken 

und unregelmäss igen ro then Warzen.  

? R. viridis Laur .  (variabitis Gm.) .  Kommt 

vie l le icht  im südl ichen Kur land vor .  

II. Ord«. Cauäata. ScJnvanzhmhc. 

4.  Fam.  Ä«lusnaa(Iiid(s. Erdmolche. 

Vorne vier,  hinten fünf Zehen. 

0.  Gen. Salamatulra Laur. 

Bei uns eine,  viel leicht zwei Arten. 

1.  Schwarz ,  mi t  grossen gelben Flecken.  
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9.  maculata Laur . ,  Feuersalamander. 
Nach Dr .  Asrauss  (Verz .  der  Entoz . )  

im südl ichen Livland,  aber  se l ten .  

2 .  Einfarbig  schwarz .  

? S. atra Laur . ,  Alpensalamander. 
Vorkommen in  Livland f ragl ich;  nach 

Dr .  Asrauss  (Verz .  der  Entoz . ) .  

5 .  Fam.  JTritonitla. Wassermolche. 

Bei uns ein Genus: Triton. Vorne vier,  hinten fünf Zehen. 

7.  Gen. Triton Laur. 

1.  Haut  körnig .  Unterse i te  ge lb  mi t  schwarzen 
Flecken.  

10 .  T. cristatus Laur .  (palustris L.) ,  Wasser­
salamander. K o k e n h u s e n  ( A .  v .  S c h r e n k ) .  

2 .  Haut  g la t t .  

a )  Hel lbraun mit  schwärzl ichen Flecken ;  Un­

terse i te  ge lb  mi t  schwarzen runden Fle­

cken.  Vie l le icht  nur  das  Männchen der  

fo lgenden Art .  

11 .  T. punctata* Merr . ,  gefleckter Wassermolch. 
Bei  Dorpat  (Kaulwel l ) .  

b )  Ol ivenfarbig  mi t  dunklern  Längss t re i fen .  

Bauch gelb  mi t  schwarzen Flecken.  

12 .  T. taeniatus Schneid .  1799 (pf l rzs iVwsLaur .?  

vtilgaris e t  aquaticus L . ? ) ,  Teichsalaman­
d e r .  F e n n e r n  ( A .  v .  S c h r e n k ) ;  D u b b e l n  

und Dorpat  (Kaulwel l ) .  
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Zusätze  und Ber icht igungen.  

S. 369 Z. 11 v.  ob.  l ies Ortygometra minuta Pall .  

(S.  401) statt  Ardcola mimda L. (S.  405).  

S.  369 u.  370 ist  die Gesammtzahl der Vögel auf -72 
angegeben, Welche thatsächlich auf 271 sich herausstellt .  

S.  373 u.  374 sind die Species Nr. 11 u.  16,  als  in der 

Sammlung repräsentirt ,  mit fetten Lettern zu berichtigen. 

S.  380 Z. I v.  unt.  l ies Ilerodioncs statt  IJcrodiorcs. 

S. 3S4 u.  385 ist  die Nummer 30 ausgefallen,  daher 

die Nummern von 31 alle um je eine Einheit  zurückzu­
setzen, bis zu der Nummer 50 auf S.  388,  nach welcher 

als selbstständige Nummer der in der Anmerkung erwähnte 

Pleetrophanes lapponicus L. einzuschalten ist ,  dessen 

Vorkommen bei uns völl ig gesichert ist .  



Ucr3fid)nifi 
der in der zoologischen Sammlung der Natur­
forscher-Gesellschaft zu Dorpat fehlenden in­

ländischen Säugethiere. Vögel, Reptilien und 
Amphibien. 

Nach dem Bestände der Sammlung im Januar 1861. 

Es wird  gewiss  manchem gebi ldeten  Land­

bewohner ,  der  Gelegenhei t  ha t  se i ' s  auf  der  Jagd 

oder  sons t  ge legent l ich  Thiere  zu  beobachten  und 

zu erbeuten ,  e in  In teresse  gewähren,  d iese lben 

f t i r  d ie  Naturgeschichte  der  Provinz  aufbewahr t  

zu  wissen,  besonders  wenn es  se l tene  Funde s ind.  

Er  wird  s ich  den Dank der  Wissenschaf t  s ichern  

wenn er  unsere  in ländische  zoologische  Sammlung 

durch Mit the i lung d ieser  Funde bere ichern  wi l l .  

Hierauf  bauend,  hoffen  wir  d ie  nachfolgende Bi t te  

um Einsendung von Bei t rägen aus  dem Gebie te  

der  Thierwel t  werde  für  unsere  zoologische  Samm­

lung nicht  ohne günst igen Erfolg  se in  und die­

selbe bald auf diejenige Stufe der Vollsläodi'gke'Hh 

br ingen,  d ie  e ine  w issenschaf t l icue  BearberfOtf | f  

unserer  Thierwel t  danach ermögl icht .  Wit f  v ie le  



se l tene  und in teressante  Vogel  und Säugethiere  

werden jähr l ich  getödte t  und dem Verderben pre is ­

gegeben,  — und unter  d iesen vie l le icht  Tl i ie re ,  

deren  Vorkommen bei  uns  man nicht  ahnen sol l te ,  

— die  für  unsere  Sammlung von sehr  grossem 

Nutzen se in  könnten.  

Im Interesse  unserer  vater ländischen Natur­

wissenschaf t  r ichten  wir  daher  an  Al le ,  denen die  

Sache nicht  ganz  gle ichgül t ig  i s t ,  d ie  angelegent­

l ichs te  Bi t te  s ich  au  unseren Best rebungen bethei ­

l igen zu  wol len ,  indem s ie  das  Mater ia l ,  welches  

ihnen gelegent l ich  in  d ie  Hände fä l l t ,  n icht  ver­

loren  gehen,  sondern  s ic l i ' s  angelegen se in  las­

sen  es  unserer  Sammlung zu übersenden.  In  der  

nachfolgenden Aufzählung s ind zu  d iesem Zweck 

die jenigen Säugethiere  und Vogel  verzeichnet ,  d ie  

der  Sammlung noch fehlen  und um welche  daher ,  

zumal  wenn s ie  a ls  se l tene  Vorkommnisse  ver­

merkt ,  ganz  besonders  gebeten  wird .  Es  se i  in­

dessen damit  n icht  gesagt ,  dass  uns  mi t  den h ier  

namhaf t  gemachten Arten  a l le in  gedient  i s t .  Im 

Gegenthei l  :  da  von jedem Thier  ganze  Reihen von 

Exemplaren nothwendig  s ind ,  um al le  Modif ika t io­

nen se iner  Erscheinung zu dokument i ren ,  so  wer­

den auch bere i t s  in  der  Sammlung vorhandene Arten  

mi t  grossem Dank angenommen.  Auch Thiere  aus  

a l len  anderen Klassen,  wie  Käfer ,  Schmet ter l inge  

u .  s .  w. ,  s ind für  unsere  Sammlnng,  welche  die  



ganze  Thierwel t  der  Provinzen repräsent i ren  sol l ,  

von n icht  minder  erhebl ichem Werth .  Unsere  Kä­

fersammlung,  d ie  gegenwär t ig  bere i t s  gegen 1000 

Arten  zähl t ,  könnte  auf  d iesem Wege zu e iner  

gewissen Vol ls tändigkei t  gebracht  werden,  was  von 

keiner  in ländischen Sammlung noch er re icht  wor­

den is t .  Dasse lbe  g i l t  von a l len  übr igen Insekten .  

S ä u g e t h i e r e  k ö n n e n ,  w e n n  e s  d i e  J a h r e s z e i t  

und d ie  Entfernung er laubt ,  f r i sch ,  sons t  aber  in  s tar ­

kem Spir i tus  oder  abgebalgt ,  doch mi t  dem Schädel ,  

ü b e r s c h i c k t  w e r d e n  ;  V ö g e l  e b e n s o ;  R e p t i l i e n ,  

A m p h i b i e n  u n d  F i s c h e  n u r  i n  S p i r i t u s .  K ä ­

fer  sammel t  man so  vie l  Eexemplare  a ls  man 

bekommen kann in  k le inen Fläschchen mi t 'bre i ­

tem Halse ,  tödte t  s ie  h ier in ,  indem man e in ige  

Tropfen Schwefelä ther  h ineingiess t ,  d ie  Flaschen 

gut  verkorkt  und 12 bis  20  Stunden s tehen läss t .  

Hierauf  läss t  man s ie  an  der  Luf t  e twas  abt rocknen 

und packt  s ie ,  ehe  s ie  noch har t  geworden s ind,  

in  fes te  Schachte ln  zwischen dünne Charpieschich-

ten  oder  Baumwolle  vors icht ig  e in .  So  kann 

man in  e iner  Cigarrenschachte l  e in ige  Tausend 

K ä f e r  p e r  P o s t  ü b e r s e n d e n .  S c h m e t t e r l i n g e  

können in  Papierkapseln  e inzeln  aufbewahr t ,  oder  

auf  Stecknadeln  aufges teckt  versandt  werden.  Die  

übr ige  Thierwel t  wird  zur  Versendung in  Spi r i ­

tus  ges teckt .  Jedoch is t  zu  bemerken,  dass  beim 

Versenden die  Exemplare  so  fes t  in  den Behäl tern  
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gepackt  se in  müssen,  dass  keine  Bewegung dar in  

s ta t t f indet  ,  indem sonst  d ie  Exemplare  durch 

Schüt te ln  und Reibung auf  dem Transpor t  verdor­

ben werden.  Auch a l le  Käfer-  und Eiersamm­

lungen werden mi t  Dank angenommen.  

Zum Empfang f reundl icher  Bei t räge  s ind  s te ts  

bere i t :  Dr .  A.  Schrenk,  Sekre lär  der  Gesel l ­

schaf t ,  wohnhaf t  im e igenen Hause  am Embach,  

Stud.  G.  Se id l i tz ,  wohnhaf t  im Seidl i tz ' schen 

Hause  an  der  Rigaschen St rasse ,  oder  auch der  

C o n s e r v a t o r  d e r  U n i v e r s i t ä t ,  H e r r  F i l i p p o w ,  

wohnhaf t  im Domgraben.  

C. E.V. lAphurts Präsident der Dor-

pater Naturforscher- Gesellschaft.  

Cr,  Seidlitz ,  s lel lvertr.  Direktor der 

zoologischen Sammlung. 

Dr. jäleoc. v. Schrenle, Sekretär der 

Gesellschaft.  

Anmerk. Die Haustl i iere sind fortgelassen worden. 



Fehlende Säugethiere. 

1 .  Cervus Dama L . ,  d e r  D a m h i r s c h .  

2 .  Myoxis Glis L. ,  der  Siebenschläfer .  

3 .  — Dryas Schieb. ,  der  Baumschläfer .  

4 .  — avellanarius L. ,  die  Haselmaus .  

5 .  Cricefus fr innen far ins Pal! .  ,  der  Hamster .  

6 .  Mus decumanus Pal l . ,  d ie  Wanderra t te .  

7 .  Arvicota ratticeps Keys.  u .  Blas . ,  d ie  nordi ­

sche  Wühlra t te .  Da von den Wühlmäusen (wo­

hin alle Mäuse mit kurzem Schwänze zu rech­

nen sind) gewiss viele bis jetzt  noch nicht beob­

achtet wurden und viel leicht auch neue Arten bei  

uns vorkommen, so wäre es wünschenswerth sie 
in Massen zu erhalten.  

8 .  Castor Fiber L . ,  d e r  B i b e r .  Wie es scheint,  

gänzlich ausgerottet.  

9.  Vesperugo Pipistrellus Schieb. ,  d ie  Zvverg-

f ledermaus .  

10 .  Yespertilio mystacinus Leis l . ,  d ie  Bar l f leder­

maus .  Von den Fledermäusen gilt  dasselbe,  

was von den Wühlratten gesagt wurde und zwar 

in noch höherem Grade. 

11 . CrociduraAraneus Schreb. ,  d ieHausspi tzmaus .  

12 .  Canis Lupus L. ,  der  Wolf .  

13 .  Phoca vifulina L. ,  der  Seehund.  

14 .  — foetida Fbr . ,  d ie  Ringel robbe.  

15 .  Halichoerus Grypus Fbr . ,  grauer  Seehund.  



— 6 — 

Fehlende Vögel. 

1. Vulfur monachus L. ,  der  graue  Geier .  Eine  
grosse Seltenheit .  

2.  Circaetos gallicus Gm.,  der  Schlangenadler .  
Selten.  

3.  Arehibuteo Lagopus Brünn. ,  rauhfüss iger  Bus­

sard .  Selten.  

4.  Pernis apivorusL., der  Wespenbussard .  Selten,  

o.  Mi lvus regal is  Briss . ,  d ie  Gabelweihe .  

6 .  — niger Briss . ,  schwarzer  Milan .  
Beide selten.  

7.  Falco laniarius L . ,  der Wtirgfa lk .  Selten.  

8.  Circus aeruginosus L. ,  d ie  Sunipfweihe .  

9 .  — cineraceus Montag. ,  d ie  Wiesenweihe .  

10 .  Athene Noctua Retz . ,  das  Käulzchen.  

11 .  Ulula barbata Fal l . ,  d ie  lappländische  Eule .  

12 .  Nyctale Tengmalmi Gm. L. ,  der  Ste inkautz .  

13 .  Strix flammea L. ,  d ie  Schle iereule .  Eine  grosse  
Seltenheit .  

14.  Picus leuconotus Bechst . ,  der  gröss te  Bunt­

specht .  

15 .  — medius L. ,  der  mi t t le re  Buntspecht .  

16 .  Alcedo Ispida L. ,  der  Eisvogel .  Selten.  

17.  Merops apiaster L. ,  der  Bienenfresser .  Eine 

grösste Seltenheit .  

18.  Upupa Epops L. ,  der  Wiedehopf .  

19 .  Alauda arborea L. ,  die  Heidelerche .  

20 .  Eremophila alpestris L. ,  die  Schneelerche .  



21.  Plectropfianes lapponicus L. ,  der  Spornammer .  

22 .  Emberiza Miliaria L. ,  der  Grauammer .  

23 .  Emberiza Schoeniclus L. ,  der  Rohrsper l ing .  

24 .  — Hortulana L. ,  der  Orto lan .  

25 .  Euspiza melanocephala Scop. ,  der  Kappen­
ammer .  Eine grösste Seltenheit .  

26.  Fringilla Montifringilla L. ,  der  Bergf ink.  

27. Linota flavirostris L. ,  der  Berghänf l ing .  Je­
denfalls  selten.  

28.  Corythus Enucleator L. ,  der  f inn .  Papagei .  

29 .  Aegithalus pendnlinus L. ,  die  Beute lmeise .  
Selten.  

30.  Parus ater L. ,  die  Tannenmeise .  

31 .  — cristatus L. ,  die  Haubenmeise .  

32 .  — coeruleus L. ,  die  Blaumeise .  

33 .  — cyaneus Pal l .  ,  d ie  Lasurmeise .  Eine 
grosse Seltenheit .  

34.  Corvus Corone Lath . ,  d ie  Rabenkrähe .  Selten.  

35.  — frugilegus L. ,  d ie  Saalkrähe .  

36 .  Merula rosea Briss . ,  der  Rosenstaar .  Grösste 
Seltenheit .  

37.  Tichodroma muraria L. ,  der  Mauer läufer .  
Grösste Seltenheit ,  

38.  Cinclus ai/uaticus Briss . ,  d ie  Wasseramsel .  

39 .  Anthns pratensis L. ,  der  Wiesenpieper .  

40 .  — campestris Bechst . ,  der  Brachpieper .  

41 .  Motacilla Boarula Penn. ,  d ie  graue  Bach­
s te lze .  Sehr selten.  

42.  Turdus lorqiialus L. ,  die  Ringeldrosse l .  

43 .  — Merula L. ,  die  Amsel .  

44 .  Accentor ?nodularis L. ,  der  Fluevogel .  Jeden­
falls  selten.  
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45.  Salicaria furdoides Meyer ,  d ie  Rohrdrosse l .  

46 .  — arundinacea Briss . ,  der  Teichsänger .  

47 .  — locnsfella Penn. ,  der  Buschrohrsänger .  

48 .  Ficedula Trochilus L. ,  der  Fi l i s laubvogel .  

49 .  — rufa Lath . ,  Laubvogel .  

50 .  Sylvia Curruca Lath . ,  d ie  Zaungrasmücke.  

51 .  — atricapilla L. ,  der  Mönch.  

5*2. — horlensis Penn. ,  d ie  Grasmücke.  

53 .  — Nisoria Bechst . ,  d ie  Sperbergrasmücke.  

54 .  Lusciola Philomela Bechst . ,  der  Sprosser .  

55 .  — Luscinia L. ,  die  Nacht igal l .  

56 .  Cyanecula suecica L. ,  das  Blaukehlchen.  

57 .  Ruticilla Phoenicuriis L. ,  Gar tenrolhschwanz.  

58 .  — Tif/iys Scop. ,  Hausrolhschwänzchen.  
Eine »Seltenheit .  

59.  Saxicola Oenanthe L. ,  der  Ste inschmätzer .  

60 .  — Sfapazina L.  Grösste Seltenheit .  

61.  Pralincola Rubicola L. ,  der  schwarzkehl ige  

Wiesenschmälzer .  

6*2. Lanius minor Gm. L. ,  der  graue  Würger .  

63 .  Muscicapa parva Bechst . ,  der  k le ine  Fl iegen­

schnäpper .  Kommt in Ehstland und wahrschein­
l ich nicht selten vor.  Im „Verzeichniss der Säu­
gethiere,  Vögel u.  s .  w. der Ostseeprovinzen t ;  

(s .  „Sitzungsberichte der Dorpater Naturforscher-
Gesellschaft") ist  er noch nicht als  vollkommen 
sicher aufgenommen, weil  die Beweise dafür erst  
später gefunden wurden. 

64.  Hiritndo alpestms Pal l . ,  d ie  Alpenschwalbe .  
Grösste Seltenheit .  

65.  Columba Oenas Gm. L. ,  d ie  Hohl taube.  



66.  Peristera Turtur L. ,  d ie  Tur te l taube.  Per. 
risoria L.,  die Lachtaube, und Columba Livia 
Briss. ,  die Feldtaube (von der die Schlagtaube 

abstammt) kommen bei uns nur als  Hausvögel,  

die letztere jedoch verwildert,  vor.  

67.  Orfygion Coturnix L. ,  d ie  Wachte l .  

68 .  Carsorius europaeus Lath . ,  europäischer  Renn­

vogel .  Eine auffallende Seltenheit .  

69.  Otis Tarda,  d ie  grosse  Trappe.  Eine gr.  Seltenh. 

70.  — Tetrax L. ,  d ie  Zwergt rappe.  Eine Seltenheit .  

71.  Ortygmetra minuta Fal l .  Sehr selten.  

72.  Rallus at/iiaficus L. ,  die  Wasserra l le .  

73 .  Gallinula chloropus L. ,  das  Teichhuhn.  

74 .  S(/uatarola Helvetica Briss .  Bei uns gewöhnlich 

unter dem Namen kleiner Brachvogel, mit dem 

Goldregenpfeifer,  Charadrius Pluvialis L.,  ver­

wechselt .  

75.  EudromiasMorinellus L. ,  Mornel l regenpfe i fer .  

76 .  Aegialites Hiaticula L. ,  der  Sandregenpfe i fer .  

77 .  Arenaria Briss .  Interpres L. ,  der  Ste inwälzer .  

78 .  Haematopus Ostralegus L. ,  der  Austernf ischer .  

79 .  Recurviroslra Avocetta L. ,  d ie  Avosel te ,  der  

Verkehr tschnabel .  

80 .  Hypsipates Himantopus L. ,  der  St randreuter .  
Eine Seltenheit .  

81.  TotanusFuscusBriss . ,  der  dunkleWasser läufer .  

82 .  Totamis Calidris L. ,  d ie  Ganibet te .  

83 .  Phalaropuseinere?tsBr iss . ,  d .  gr .  Wasser t re ter .  

84 .  — rufescens Briss . ,  der  bre i t schnabel ige  

Wasser t re ter .  Beide sehr selten.  
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85.  Limosa Aegocephala L. ,  d ie  Pfuhlschnepfe .  

86 .  Limosa rufet Briss . ,  d ie  ro the  Pfuhlschnepfe .  
Eine Seltenheit .  

87.  Calidris Arenaria L. ,  der  Sander l ing .  

88 .  Tringa Caniitns L. ,  der  Kanut .  

89 .  — maritima Brünn,  der  Sees t randläufer .  

90 .  — siibarqnata Güldenst .  

91 .  — minuta Leis l . ,  der  k le ine  Si randläufer .  

92 .  Scolopax Rusticola L. ,  die  Waldschnepfe .  

93 .  Numenhts Phaeopus L. ,  die  k le ine  Krohn-

schnepfe .  Selten.  

94.  Ibis Falcinetlus L. ,  der  Ib is .  Eine gr .  Seltenheit .  

95.  Egretta alba L. ,  der  Si lberre iher .  

96 .  -— Garzetta L., der  Seidenre iher .  
Beides auffallende Seltenheiten.  

97.  Ardeola minuta L. ,  d ie  Zwergrohrdommel .  

98 .  Scotaeus Nycticorax L.  ,  der  JNachtre iher .  
Eine grosse Seltenheit .  

99.  Platalea Leucorodia L. ,  der  Löffe l re iher .  Eine  
grosse Seltenheit .  

100.  Ciconia alba Briss . ,  der  weisse  Storch.  

101.  Cygnus Oler Gm. L. ,  der ,  s tumme Schwan.  

102.  Anser albifrons Penn. ,  d ie  Blessgans .  

103.  — cinereus Meyer  u .  Wolf ,  d ie  wi lde  Gans .  

104.  Bernicla Brenta Pal l . ,  d ie  Ringelgans .  

105.  — leueopsis Bechst . ,  d ie  weisswang.  Gans .  

106.  Yulpanser Tadorna L. ,  d ie  Fuchsente .  Eine 

grosse Seltenheit .  

107.  Anas strepera L. ,  d ie  Schnat terente .  
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108.  Somateria mollissima L.  ,  die  Eidergans .  
Eine Seltenheit .  

109.  — speetabilis L. ,  die  Praehtenle .  Eine  
grosse Seltenheit .  

110.  Oidemia nigra L. ,  Trauerente .  

111.  Fuligula Marila L. ,  die  Bergente .  

112.  — Nyroca Güld. ,  d ie  Moorente .  

113.  — ferina L. ,  die  Tafe lente .  

114.  — rufina Pal i . ,  d ie  Koibenente .  Sehr selten.  

115.  Merganser Senator L. ,  der  langscbnabel ige  

Sägetaueber .  

116.  Mergus Albellus L. ,  der  weisse  Sägetaueher .  

117.  Podiceps aurifus Briss . ,  der  geöhr te  Lappent .  

118.  — subcrislalus Jacq. ,  der  ro thhals .Lappent .  

119.  Colymbns gläcialis L. ,  der  Eis taucher .  Eine 

grosse Seltenheit .  

120.  — sepfenfrionalis L. ,  der  Nordseetaucher .  

121.  Alca Torda L. ,  der  Tord-Alk.  

122.  Uria Grylle L. ,  die  Lumme.  
Beides grosse Seltenheiten.  

123.  Phalacrocorax Carbo L.  ,  der  Cormoran.  
Sehr selten.  

124.  Thalassidroma Leachii Tcmm.,  St .  Peters-

Vogel .  Eine grosse Seltenheit .  

125.  Lesiris Cep/ius Brünn. ,  d ie  langschwänzige  

Schmarotzernlöwe.  

126.  — parasifica L. ,  d ie  gemeine  Raubmöwe.  
Beide seilen.  

127.  Laras ridibundus L. ,  d ie  Lachmöwe.  

128.  — Iridac/ylis L. ,  d ie  dre izehige  Möwe.  
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129.  — argentalus Brünn. ,  d ie  Si lbermöwe.  

130.  — fnscus L. ,  d ie  Her ingsmöwe.  

— glaucus Brünn.  ,  der  Bürgermeis ter .  
Kommt gewiss auch hier vor.  

Von Seeschwalben werden gewiss  noch erbeute t  
werden können :  

1. Sfernci macrura Naum. ,  d ie  Küstenseeschwalbe .  

2 .  — cantiaca Gm.,  d ie  Brandseeschwalbe .  

3 .  — anglica Montag. ,  d ie  Lachseeschwalbe .  

Fehlende Reptilien. 
1. Lcerta viridis Pet iver ,  d ie  grüne  Eidechse .  

Sehr selten.  

2.  Podarces muralis Laur . ,  d ie  Mauer-Eidechse .  
Eine grosse Seltenheit .  

3.  Pelias Berns L. ,  var .  Prester L. ,  d ie  schwarze  
Var ie tä t  der  Kupferschlange.  

4 .  — Berns L. ,  var .  Chersea L. ,  d ie  hel le  
Var ie tä t  der  Kupferschlange.  

Fehlende Amphibien. 
1. Hylct arborea L. ,  der  Laubfrosch.  Einegr.  Seltenli .  

2.  Bona esculenfa L. ,  der  grüne  Wasser^osch.  

3 .  Pelobates fnsens Laur . ,  d ie  Wasserkröte .  

4 .  Bombinator Bombina L. ,  d ie  Feuerkröte .  Selten.  

Bufo viridis,  d ie  grüne  Kröte .  Kommt vielleicht 

in Kurland vor.  

5.  Salamandra maculata Laur . ,  der  Feuersa la­
mander .  Eine auffallende Seltenheit .  

Druck von H. Laakmaim in Dorpat. 



Sitzungen der Gesellschalt. 

Ein und zwanzigste Sitzung, 

gehalten den 16.  April  1860.  

Der von der  Wit twe des  vers torbenen Pro­

fessors  Asmuss  der  Gesel lschaf t  zur  Disposi ­

t ion  ges te l l te  Schr i f tennachlass  ihres  verewigten  

Gemahls  war ,  auf  Verfügung des  Direktor iums,  

durch e ine  besondere  Commiss ion geprüf t  worden,  

d ie  ihren  Ber icht  darüber  abs ta t te te .  Es  waren 

vier  d ie  Fauna Livlands  behandelnde Manuskr ip te  

a ls  den Zwecken der  Gesel lschaf t  entsprechend 

und,  so  vie l  e ine  oberf lächl iche  Durchsicht  e in  Ur-

thei l  ges ta t te te ,  a ls  zum Drucke geeignet  befun­

den worden.  Diese  Handschr i f ten  enthie l ten:  l )e ine  

Fauna der  Säugethiere  Livlands  ;  2)  d ie  Vögel  Liv­

lands;  3)  d ie  Lepidopteren  Livlands ,  jedoch mi t  Aus­

schluss  der  Nocfuae,  Geometrae und der  Mikro-

lepidopteren ,  und 4) die  von dem Vers torbenen 

24 
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in  verschiedenen von ihm seci r ten  Thieren  beob­

achte ten  Entozoen.  Die  Handschr i f ten  er forder ten  

sämmtl ich  e ine  genauere  Durchsicht  und Ueber-

arbei tung zum Behufe  der  Herausgabe.  Die  Corn-

miss ion beantragte  daher  d iese lben mehreren Fach­

gelehr ten  zu  dem bezeichneten  Zweck anzuver­

t rauen und die  Arbei ten  sodann,  in  Einem Bande 

des  Archivs ,  unter  e inem gemeinsamen Ti te l  ge­

sammel t ,  der  Oeffent l ichkei t  zu  übergeben.  Für  

die  Bearbei tung der  Säugethiere  und Vogel  ha t te  

s ich  der  Hr .  Cand.  Ferdinand Berg  erboten;  d ie  

d e r  L e p i t o p t e r e n  w o l l t e  d e r  H r .  C a n d .  B i e n e r t ,  

d i e  d e r  E n t o z o e n  d e r  H r .  P r o f .  D r .  R e i s s n e r  

übernehmen.  Diese  vor läuf ig  get roffene  Dispo­

s i t ion  wurde  von der  Gesel lschaf t  genehmigt  und 

der  Sekre tär  beauf t ragt  d ie  empfangenen Manu­

skr ip te  den bet ref fenden Personen auszuhändigen.  

Hieraufsprach der  Hr .  Prof .  Grewingk über  

d ie  Boni t i rung und kar tographische  Aufnahme des  

Bodens  zu  landwir tschaf t l ichen Zwecken,  a lso  

d ie  e igent l iche  Ackerkrume und den Untergrund 

bet ref fend,  und forder te  d ie  Gesel lschaf t  zu  dem 

Versuch auf ,  e ines  unserer  Landgüter  in  der  von 

ihm vorgeschlagenen Weise  untersuchen und die  

Resul ta te  der  Untersuchung auf  e ine  Kar te  ver­

ze ichnen zu  lassen,  um die  so  er langte  Aufnahme 

den Landwir then a ls  Muster  zur  Ausführung von 

der  Art  Arbei ten  auch auf  andern  Landgütern  vor­
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weisen zu  können und dadurch e ine  a l lgemeine  

Bodenkar le  der  Provinz  für  d ie  Zukunf t  anzubahnen.  

Die  Gesel lschaf t  ze ig te  s ich  dem Unternehmen nicht  

abgeneigt .  Bei  e iner  gründl icheren Erör terung 

des  Gegenstandes  fand s ich  jedoch,  dass  d ie  St im­

men der  prakt ischen Landwir the  se lbs t ,  denen das  

competentes le  Unhei l  h ierüber  zus tand,  dawider  

waren,  indem s ie ,  aus  mancher le i  näher  erör ter ten  

Gründen,  von e iner  so lchen Bodenkar te  n icht  d ie  

Vor thei le  e rwar ten  zu  dürfen  g laubten ,  d ie  den 

vorauss icht l ich  n icht  unbet rächt l ichen Umkosten  der  

Arbei t  entsprechen konnten.  Da nun die  Arbei t  

mehr  im Interesse  der  Landwir the  a ls  in  dem der  Na­

turforscher  unternommen werden sol l te ,  so  wurde ,  

auf  d ies  Unhei l  h in ,  das  Vorhaben aufgegeben.  

Der  Hr .  Cand.  B i  e  n  e  r  t ,  Direktorgehi l fe  be im 

botanischen Gar ten  der  Univers i tä t ,  äusser te  den 

Wunsch e ine  Revis ion unseres  südl ichen Floren­

gebie ts  vorzunehmen,  wobei  e r  zugle ich  der  In­

sektenwel t  ,  vornämlich  den Lepidopteren  jenes  

Anlhei ls ,  se ine  Aufmerksamkei t  zuzuwenden ge­

dachte .  Er  beanspruchte  d ie  Unters tü tzung der  

Gesel lschaf t  zu  e iner  im Laufe  des  herannahenden 

Sommers  daselbs t  auszuführenden Reiseausf lucht ,  

e in  Plan  dem die  Gesel lschaf t  ihre  Genehmigung 

um so eher  er the i len  durf te ,  a ls  s ie  d ie  Ueber-

zeugung hegte ,  dass  d ie  Kenntniss  jenes  Floren­

thei ls  e iner  kr i t i schen Revis ion sehr  bedurf te  und 

24 * 
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überdies  manchen neuen Bei l rag  zur  a l lgemeinen 

F l o r a  l i e f e r n  k o n n t e ,  w i e  d i e s  s c h o n  d u r c h  L e h ­

ma n n  ' s  Vegeta t ionskizze  aus  dem kur ischen Ober­

land,  im le tz therausgegebenen Archivhef t  enthal ten ,  

bewiesen wurde .  Auch für  d ie  Insektenfauna 

konnten von der  in  Vorschlag  gebrachten  Reise-

excurs ion Resul ta te  erwar te t  werden,  zumal  für  

d ie  Lepidopteren  im Interesse  der  Asmuss ' schen 

Monographie ,  deren  Durchsicht  und Ueberarbei -

tung Hrn.  Biener t  anver t raut  worden war .  

Der  Hr .  Präs ident  v .  L iphar t  legte  h ierauf  

se ine  Fürsprache  für  den uns  a ls  geschickten  Zeich­

ner  naturhis tor ischer  Gegenstände bekannten Hrn.  

I  wa n s  o  n  e in ,  der  zu  se iner  fernem Ausbi ldung a ls  

Zeichner  und Li thograph zwei  Jahre  im Auslande 

verbr ingen wol l te ,  wozu ihm jedoch die  Mit te l  

fehl ten .  Hr .  v .  L iphar t  wünschte ,  dass  dem 

jungen Künst ler  e ine  Hülfe  von Sei ten  der  Gesel l ­

schaf t  in  der  Weise  geboten würde ,  dass  d ie  Ge­

se l l schaf t  ihm eine  Beis teuer  von je  60  Rubeln  für  

d ie  zwei  Jahre  1860 und 1861 a ls  Anle ihe  zu­

s icher te ,  d ie  Hr .  lwanson s ich  anheischig  machte  

in  der  Folge  wiederzuers ta t ten .  In  Erwägung 

des  Umstands ,  dass  e in  geschickter  Zeichner  und 

Li thograph für  unsere  Zwecke uns  völ l ig  unent­

behr l ich  se i ,  Hr .  lwanson aber  von se inem ent ­

schiedenen Talent  und Eifer  auf  den Tafe ln ,  d ie  des  

Hrn.  Nieczkowski ' s  Arbei ten  über  Tr i lobi ten  
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begle i ten ,  bere i t s  e in  g länzendes  Zeugniss  abge­

legt  ha t te ,  wurde  se inem Ansuchen ohne Beden­

ken gewil l fahr te t .  

Zwei und zwanzigste Sitzung-, 

gehalten den 5.  November 1860. 

Der Sekre tär  ber ichte t  über  deu For tgang 

d e r  D r u c k s c h r i f t e n .  D e r  z w e i t e  u n d  d r i t t e  

Band der  b io logischen Ser ie  wurden im Druck 

vol lendet  vorgelegt ;  an  dem v ier ten  Bande der­

se lben Ser ie  wurde  auch bere i t s  gearbei te t .  

Ein  Br ief  des  Hrn.  v .  Olfers ,  Direktors  

der  königl ichen Kunstmuseen in  Ber l in ,  an  den 

Hrn.  Präs identen  ger ichte t ,  gab e in  sehr  er f reu­

l iches  Zeugniss  von dem Eifer ,  mi t  welchem Hr .  

lwanson seinen Künst lers tudien  oblag .  

Hr .  Biener t  ber ichte te  Uber  d ie  Ergebnisse  

se iner  botanisch-entomologischen Reise  in  Kur land,  

d ie  im Al lgemeinen se inen Erwar tungen entspra­

chen.  Er  hat te  zunächst  den ös t l ichen Thei l  des  

Florengebie ts ,  oder  das  kur ische  Ober land,  e iner  

gründl ichen Untersuchung unterwarfen  und hoff te  

in  der  Folge  auch den von West -Kur land in  der­

se lben Weise  per lus t r i ren  zu  können,  um so  in  

den Stand gesetz t  zu  werden an  die  Herausgabe 

e iner  Flora  Kur lands ,  zu  welcher  bere i t s  mancher­
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le i  neues  schätzenswer thes  Mater ia l  vor lag ,  schre i ­

ten  zu  können.  

Der  Hr .  S tud.  G.  v .  Se id l i tz  ber ichte te  über  

d ie  se iner  Obhut  anver t raute  zoologische  Samm­

lung der  Gesel lschaf t .  Er  hal te  d ie  Säugethiere ,  

Vögel  und Amphibien  der  Sammlung kr i t i sch  durch­

gesehen und übergab uns  e in  a l lgemeines  Ver-

zeichniss  der  in  den Ostseeprovinzen vorkommen­

den Thiere  aus  diesen Klassen,  wor in  d ie  in  un­

serem Museum enthal tenen mi t  der  Angabe ihres  

Fundor ts  und dem Namen des  Mit the i lers  ver­

merkt  waren.  Es  wurde  beschlossen d ieses  Ver-

zeichniss  in  den Si tzungsber ichten  zu  publ ic i ren .  

Z u r  A u f s t e l l u n g  u n s e r e r  I n s e k t e n s a m m l u n g  

war  e in  neuer  Schrank mit  Schiebfächern  ange­

fer t ig t ,  in  welchem Hr .  v .  Se id l i tz  die  Coleo-

pteren  bere i t s  aufges te l l t  ha t te  und uns  e in  Ver-

zeichniss  derse lben übergab,  d iese lbe  Arbei t  auch 

für  d ie  andern  Insektenordnungen vorzunehmen 

im Begr i f f  s tehend.  

Der  Sekre tär  übergab der  Gesel lschaf t ,  a l s  

G e s c h e n k  v o n  S e i t e n  d e s  H r n .  C a n d .  v .  G l e h n ,  

e in  Herbar ium in  der  Umgebung von Dorpat  ge­

sammel ter  Pf lanzen ,  das  a ls  Grundlage  bei  der  

Bearbei tung der  im , ,Archiv"  soeben erschienenen 

, ,F lora  der  Umgegend Dorpais"  gedient  ha t te .  

Von dem Hrn.  Hofra lh  Girgensohn war  e ine  

hübsch ausges ta t te te  k le ine  Mustersammlung von 
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138 der  in  Livland am häuf igs ten  vorkommenden 

Moose  e ingegangen.  

Drei und zwanzigste Sitzung', 
gehalten den 19.  Januar IS6I.  

ver lesenem Rechenschaf tsber icht  für  das  

J a h r  1 8 6 0 ,  r i c h t e t e  d e r  H r .  P r o f *  G r e w i n g k  

e in ige  Worte  an  die  Gesel lschaf t  in  Bezug auf  d ie  

unlängst  von ihm vorgeschlagene Ausführung e iner  

Kar te  des  Ackerbodens  auf  den Landgütern  Liv­

lands .  Er  wies  auf  das  , , In land"  hin ,  wo er  ( in  

der  Nr .  3)  se inen Plan  ,  so  wie  d ie  Vor thei le ,  d ie  

e ine  solche  Kar te  dem Landwir then bie ten  muss te ,  

ausführ l icher  auseinandergesetz t  ha t te ,  und äusser te  

se inen Wunsch dahin ,  dass  d ie  Gesel lschaf t  den 

Gegenstand nicht  ganz  aus  dem Auge ver l ieren  

m ö c h t e .  H i e r a u f  g a b  d e r  H r .  P r o f .  S c h m i d t  

e ine  a l lgemeine  Uebers icht  der  in  unsern  Provin­

zen dem Ackerbau gebotenen Bodenar ten  und er ­

läuter te  ihre  chemischeZusammensetzungaufGrund-

lage  verschiedener  Analysen ,  d ie  e r  soeben aus­

geführ t  ha t te .  Der  Hr .  Prof .  Helml ing zeigte  

e in  neues ,  sehr  empfindl iches  Anemometer  vor ,  

dessen s innre iche  Const ruct ion  das  In teresse  der  

Gesel lschaf t  fesse l te .  
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Rc(l)fiif(t)aftskrid)t 
der Qesellscliaff für das Jalir I86O. 

H o c h g e e h r t e  A n w e s e n d e ,  

Ihre  Gegenwart  an  diesem Ort  zu  d ieser  

S tunde gemahnt  uns  wieder  an  die  Pf l icht ,  d ie  

wir  haben,  Ihnen Rechenschaf t  abzulegen über  

unser  gemeinsames Wirken und den dadurch er ­

z ie l ten  For tschr i t t  im Laufe  des  nun entschwun­

denen Jahres .  Wir  wol len  nicht  säumen diese  

Pf l icht  abzutragen,  und es  sol l  uns  d ies  e ine  be­

sondere  Befr iedigung gewähren,  wie  es  dem Wan­

derer  auf  e inem ungebahnten und schwier igen 

Pfade  Befr iedigung gewähr t  an  gewissen Ruhe­

punkten ,  d ie  e r  in  gemessenen Zei t in terval len  er ­

re ichte ,  Hal t  zu  machen und s ich  umzusehen,  um 

den zurückgelegten  Weg mit  dem Auge zu  über­

schauen ,  in  der  Absicht  über  d ie  genommene 

Richtung zu  ur lhei len  und die  durchwander te  

St recke  in  ihrem Zusammenhange mi t  dem Ge-

sammtbi ld  der  Landschaf t  zu  bet rachten ,  durch 

diese  Rundschau für  den zunächst  wei ter  e inzu­

schlagenden Weg s ich  or ient i rend.  

Was zuvörders t  den Bestand der  für  d ie  Ge­

se l l schaf t  a ls  deren  Mitgl ieder  wirkenden Kräf te  

be t r i f f t ,  so  s teht  zu  ber ichten ,  dass  deren Zahl  
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in  der  Reihe  der  Ehrenmitgl ieder  unveränder t  

b l ieb ,  in  der  der  wirkl ichen Mitgl ieder  um fünf  

Namen vermehr t  wurde .  Es  s ind dies  d ie  Herrn  :  

Dr.  Georg  Adel  mann,  wirkl .  S taa ts ra th ,  

Professor  der  Chirurgie  an  unserer  Uni­

vers i tä t  ;  

Cand.  Theophi l  Biener t ,  Direktorgehülfe  

beim botanischen Gar ten  zu  Dorpat ;  

F r i e d r i c h  v o n  B r a c k e l ,  G u t s b e s i t z e r  z u  A d -

sen ,  be i  Bauske ,  in  Kur land ;  

Dr .  Gustav  Flor ,  Pr ivatdocent  der  Zoologie  

an  der  Univers i tä t  Dorpat ,  und 

Fürs t  Andrei  Lieven,  Beamter  bei  Sr .  Durch­

laucht ,  dem Genera lgouverneur .  

Aus  der  Zahl  der  wirkl ichen Mitgl ieder  

t ra ten  aus  d ie  Herrn  :  

Graf  Alexander  Keyser l ing ,  Ri t terschaf ts ­

hauptmann in  Ehst land,  und 

A r t h u r  v o n  R i c h t e r ,  R i t l e r s c h a f t s - S e k r e t ä r  

in  Riga .  

Auch der  Tod nahm uns  e ines  unserer  wirk­

l ichen Mitgl ieder  in  der  Person des  wei l .  S taa ts ­

ra t  Dr .  Hermann von Köhler ,  des  emer i t i r -

ten  Veteranen im Diens te  unserer  Hochschule ,  den 

wir  unlängst  zum Fr iedhof  gele i te ten .  Er  war  

se i t  der  Gründung der  Gesel lschaf t  deren  Mitgl ied  

gewesen und hat te  ihr  b is  an  se in  Ende e in  te i l ­

nehmendes  In teresse  bewahr t .  Es  möge daher  

24 ** 
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auch diesem Geis te ,  der  mi t  uns  und für  uns  

wirkte ,  unser  dankbarer  Nachruf  in  d ie  Wohnun­

gen der  Väter  h inkl ingen.  

In  dem Verwal tungspersonal  ha t  ke iner le i  

Veränderung s ta t tgefunden.  

Die  Resul ta te  der  l i te rar ischen Wirksamkei t  

unseres  Vere ins  legen wir  Ihnen hier  in  den zwei  

unlängst  im Druck vol lendeten  Bänden unseres  

„ A r c h i v s "  v o r ,  w e l c h e  d e n  z w e i t e n  u n d  d r i t ­

ten  Band se iner  b io logischen Ser ie  b i lden.  

U e b e r  d e n  I n h a l t  d e s  z w e i t e n  B a n d e s  i s t  z u m  

Thei l  bere i t s  in  unserem Rechenschaf tsber icht  vom 

verwichenen Jahre  e ine  summarische  Anzeige  ge­

schehen.  Er  enthäl t  fo lgende Arbei ten  :  

„Naturgeschichte  der  Laub-  und Lebermoose  

Liv- ,  Ehst -  und Kur lands ,  mi t  kurzer  Charakter i ­

s t ik  der jenigen Gat tungen und Arten ,  welche  in  

den genannten Provinzen noch gefunden werden 

konnten,  so  wie  der jenigen,  welche  in  den übr i ­

gen Thei len  Russ lands  b isher  aufgefunden s ind" ,  

v o n  G u s t a v  K a r l  G i r g e n s o h n .  

Ueber  d iese  umfangre iche  Arbei t  haben wir  

bere i t s  f rüher  ausführ l icher  ber ichte t .  

Ihr  fo lg t  e ine  „Flora  der  Umgebung Dorpats" ,  

von dem Hrn.  Cand.  P .  v .  Glehn.  Die  Veranlassung 

zur  Ausführung dieser  Arbei t  i s t  auch bere i t s  f r t i -
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her  von uns  erwähnt  worden.  Sie  zerfä l l t  in  zwei  

Abschni t te ,  e ine  a l lgemeine  Einle i tung und e ine  

specie l le  Pf lanzenaufzählung.  In  jenem ers ten  

Thei le  g ib t  der  Verfasser ,  — nachdem er  zuvor  

uns  mi t  den Quel len  bekannt  gemacht ,  d ie  ihm 

bei  der  Zusammenste l lung se iner  Forschungen 

hülf re ich  zur  Hand waren,  — eine  a l lgemeine  

Uebers icht  des  Florengebie ts ,  dessen genauere  

Umgrenzung,  wie  s ie  von ihm gezeichnet  wurde ,  

und die  Charakter is t ik  der  Oer t l ichkei ten ,  welche  

den Boden der  Flora  b i lden.  Dem Botaniker ,  der  

von Dorpat  aus  se ine  Ausf luchte  in  d ie  Umgebun­

gen des  Städtchens  unternimmt,  werden diese  

Schi lderungen der  e inzelnen Lokal i tä ten ,  mi t  der  

Aufzählung der  ihre  Vegeta t ion  charakter is i renden 

Pf lanzenar ten ,  e in  grosses  In teresse  gewähren.  

Sie  machen ihn  auf  d ie jenigen Punkte  aufmerk­

sam,  d ie  se ine  besondere  Berücksicht igung verdie­

nen ,  und können ihm so  a ls  Lei t faden bei  se inen 

Excurs ionen dienen.  Al le in  auch der  n icht  in  

Dorpat  he imische  Botaniker  gewinnt  durch diese  

Schi lderungen e ine  k lare  Anschauung von der  Be­

schaffenhei t  des  Terra ins  und dem Charakter  der  

Flora  unserer  Umgebung.  

In  dem specie l l  botanischen Thei l  werden von 

dem Verfasser  684 Pf lanzenar ten ,  mi t  Einschluss  

der  höhern  Cr jp togamen,  a ls  der  Flora  Dorpats  

angehör ig  genannt .  Bei  den nicht  ganz  a l lgemein  
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verbre i te ten  Arten  s ind  d ie  Fundor te  aufgeführ t ,  

wo solche  von dem Verfasser  oder  von andern  

Forschern  beobachte t  wurden.  Durch e in  beson­

deres  Zeichen bemerkt ,  f inden s ich  auch die jeni ­

gen Arten  an  ihrer  respekt iven Ste l le  genannt ,  

d ie  der  Verfasser ,  nach näherer  Er läuterung se iner  

Beweggründe,  aus  der  Flora  ausgeschieden wissen 

wi l l ,  für  welche  s ie  von se inen Vorgängern  ver­

ze ichnet  wurden.  Die  Rücksicht  auf  den Raum 

veranlass te  ihn  le ider  in  se iner  lehrre ichen Auf­

zählung Diagnosen und Standor te  der  Arten  weg­

zulassen,  wodurch se in  Werkchen a ls  Anle i tung 

auch dem Anfänger  in  der  Wissenschaf t  noch nutz­

re icher  geworden wäre .  Nichtsdes toweniger  wird  

es ,  auch in  se iner  gegenwär t igen Gesta l t ,  Nie­

mand entbehren können und mögen,  den un­

sere  Flora  beschäf t ig t ,  und es  hat  s ich  somit  

der  Verfasser  e in  b le ibendes  Verdiens t  damit  e r ­

worben.  

Eine  dr i t te  Arbei t ,  welche  derse lbe  Band 

aufnimmt,  i s t  d ie  „Phanerogamen -  Flora  Oeseis  

und der  benachbar ten  Ei lande" ,  von Dr .  Ar thur  

Baron v .  Sass .  Auch diese  zerfä l l t  in  e inen e in­

le i tenden a l lgemeinen Thei l ,  welcher  a l lgemeine  

Betrachtungen über  d ie  Flora  enthäl t ,  und e ine  

zwei te  specie i le  Hälf te ,  d ie  Aufzählung der  Pf lan­

zenar ten  umfassend.  In  jenem ers tem Thei l  wird  

die  Flora  Oeseis  nach vie l fä l t igen Gesichtspunkten 
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der  Pf lanzengeographie  be t rach te t ,  d ie  Resu l ta te  

der  Bet rach tung  aber  sucht  der  Ver fasser  durch  

tabe l la r i sche  Zusammens te l lung  mögl ichs t  anschau­

l ich  in  Zahlenverhä l ln i ssen  hervor t re ten  zu  lassen .  

So  verg le ich t  e r  d ie  Anzahl  der  Pf lanzenar ten  in  

den  e inze lnen  Fami l ien  der  F lora  Oese is  mi t  so l ­

cher  auf  dem Gebie te  des  gesammten  S i lu r i schen  

Bodens  der  Provinzen ,  dann  mi t  der  Ar tenzahl  

in  der  F lora  der  d re i  Os tseeprovinzen  überhaupt ,  

der  von  Skandinavien  und  von  dem Gesammtge-

b ie t  der  russ i schen  F lora ;  e r  g ruppi r t  d ie  Fami­

l ien  nach  der  Ar ienzahl  der  Pf lanzen ,  mi t  der  

s ie  zur  F lora  be i s teuern .  Sodann  werden  d ie  

Pf lanzenar ten  der  versch iedenen  Fami l ien  nach  ih ren  

S tandor ten  zusammenges te l l t ,  woraus  e ine  Ueber ­

s ich t  der  charak te r i s t i schen  F lora  für  d ie  versch ie ­

denen  S tandor te  gewonnen  wi rd ,  und  endl ich  wer ­

den  auch  d ie  S tandor te  un te re inander ,  numer i sch ,  

in  Bezug  auf  d ie  Pf lanzenar len  der  e inze lnen  Fa­

mi l ien ,  denen  s ie  Raum geben ,  e iner  Verg le ichung  

un te rworfen .  Schl iess l ich  werden  d ie jen igen  Pf lan­

zenformen hervorgehoben ,  welche  vorzügl ich  da­

zu  be i t ragen ,  den  phys iognomischen  Charak te r  der  

F lora  zu  bed ingen .  E ine  Geschich te  der  Er for ­

schung  des  F lorengebie t s  vermi t te l t  den  Uebergang  

zur  zwei ten  Häl f te ,  welche  d ie  sys temat i sche  Auf­

zäh lung  der  Pf lanzenar ten  en thä l t ,  de ren  753 ,  nach  

kr i t i scher  S ich tung  und  Aussche idung  des  no to­
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r i sch  I r r tüml ichen  und  des  Zwei fe lhaf ten ,  a l s  

Gesammtzahl  der  F lora  aufgezähl t  s ind .  

Den  Band  sch l iess t  e ine  k le inere  Arbe i t  des ­

se lben  Ver fassers ,  e in  „Bei t rag  zur  F lora  der  In­

se l  Runö" ,  d ieses  k le inen  ,  inmi t ten  des  Rigaschen  

Meerbusens  i so l i r t  ge legenen  Ei lands ,  das ,  eben  

d ieser  se iner  i so l i r t en  Lage  wegen ,  b i sher  kaum 

von  e inem Natur forscher  noch  f lüch t ig  berühr t  

worden  i s t .  Es  i s t  auch  d ies  nur  e ine  f lüch t ige  

Skizze ,  d ie  uns  indessen  von  dem Charak te r  der  

Vegeta t ion  auf  dem kle inen  Ei land  e in  lebhaf tes  

Bi ld  en twi r f t .  

Den  Inha l t  des  d r i t t en  Bandes  b i lde t  e ine  

e inz ige  Arbe i t ,  d ie  Monographie  der  Rhynchoten  

oder  Schnabe lker fe  ,  vu lgo  der  Wanzen  Liv lands ,  

von  dem Hrn .  Dr .  Gus tav  F lor ,  Pr iva tdocenten  

der  Zoologie  an  unserer  Univers i tä t .  Die  zoologi ­

sche  Sys temat ik  führ t  uns  e ine  Anzahl  von  Insek ten­

ordnungen  auf ,  von  denen  d ie  bekanntes ten  d ie  

der  Käfer ,  Schmet te r l inge ,  Zwei f lüg le r  und  Haut -

f lüg le r  s ind .  Diese  eben  genannten  Ordnungen  

haben  denn  auch  b isher  d ie  meis ten  Bearbe i te r  

gefunden ,  während  d ie  Kenntn iss  der  übr igen  

verhä l tn i ssmäss ig  sehr  zurückgebl ieben  i s t .  Zu  

le tz le rn  zäh l t  auch  d ie  Ordnung der  Rhyncholen  

oder  Schnabe lker fe ,  a l s  deren  bekanntes te r  und  

läs t igs te r  Repräsen tan t  unsere  gemeine  Bet twanze  

anzuführen  i s t .  Diese  Thie re  nun ,  deren  S tud ium,  



— 439 — 

wegen ih re r  wandelbaren  Formen in  den  versch ie ­

denen  Per ioden  ih re r  Enlwicke lung ,  n ich t  ger inge  

Schwier igke i ten  b ie te t ,  s ind  noch  in  ke inem Werke  

vol l s tändig  und  im Zusammenhange  abgehandel t  

worden .  E ine  so lche  Bearbe i tung ,  so  wei t  s ie  

d ie  in  unserer  Provinz  vorkommenden  Thiere  

be t r i f f t ,  ha t  s ich  Hr .  F lor  zur  Aufgabe  ges te l l t ,  

und  wi r  f inden  so lche  in  dem vor l iegenden  Bande  

mi t  e iner  Genauigke i t  und  e inem Deta i l  in  der  

Beschre ibung  ausgeführ t ,  d ie  uns  für  den  F le i ss  

und  d ie  behar r l i che  Ausdauer  des  Ver fassers  a l le  

Achtung  gebie te t .  Ueber  den  innern  wissenschaf t ­

l i chen  Wer th  der  Arbe i t  wol len  wi r  n ich t  vor ­

gre i fend  abur the i len ,  sondern  v ie lmehr  Kennern  

das  competen te  Unhei l  vorbeha l ten  lassen .  Es  

s ind  dar in  319  Ar ten  e inhe imischer  Schnabe lker fe  

aufgeführ t ,  von  denen  19  a l s  neu  e rkannt  werden .  

Genauere  Forschungen ,  nament l ich  in  den  angren­

zenden  Ländern ,  wie  Deutsch land  und  Schweden ,  

müssen  es  ausweisen ,  ob  d iese  neuen  Ar ten  unserer  

Provinz  e igen tüml ich  s ind ,  oder  aber  ob  s ie  e inen  

noch  wei te rn  Verbre i tungsbez i rk  haben ,  welches  

le tz te re  fü r  d ie  meis ten  derse lben  wahrsche in l ich  i s t .  

Die  beze ichne te  Ar tenzahl  wi rd  in  zwei  Sekt ionen ,  

Gymnocerata und Cryptocerata ,  und  in  18  Fa­

mi l ien  abgehandel t ,  wobei  nach  Mögl ichke i t  d ie  

neues te  L i te ra tur  benutz t  wurde  und  e ine  Durch­

s ich t  der  grössern  Sammlungen  in  Deutsch land  
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in  d iesem Gebie t  dem Verfasser  zur  Cont ro le  

d ien te .  

Mancher  von  Ihnen ,  meine  Her rn ,  wi rd  nun  

v ie l le ich t  d ie  Frage  aufwerfen  :  „wozu  kann  uns  

e ine  so  de ta i l l i r t e  und  gründl iche  Bearbe i tung  

unserer  verach te ten  Wanzen  d ienen  ?  i s t  de r  Ge­

gens tand  wol  a l l  d ie  Mühe  wer th ,  d ie  e in  f le i ss i -

ger  Natur forscher  in  Jahren  se ines  Lebens  darauf  

verwandle  ?  "  Ges ta t ten  S ie  mir  h ie rüber  e in ige  

Wor te  der  Vers tändigung  an  S ie  zu  r ich ten .  Der  

Vorwurf ,  den  S ie  h ie rmi t  dem Natur forscher  und  

somi t  uns  Al len  machen  würden ,  raüss le  s ich  

n ich t  auf  d ie  Gruppe  der  Wanzen  a l le in  und  d ie  

so lcher  verwandle  Mühe  beschränken  ;  es  würde  

v ie lmehr  Ih re  Ger ingschä tzung  consequente rmaas-

sen  auch  d ie  Käfer ,  Schmet te r l inge ,  überhaupt  

a l so  d ie  Klasse  der  Insek ten  t re f fen  müssen ;  S ie  

müss ten  das  S tud ium dieser  k le inen  Organismen 

für  k le in l ich  und  dem Mann der  Wissenschaf t  n ich t  

gez iemend,  in  Bezug  auf  prak t i sche  Zwecke  aber ,  

d ie  e twa  der  Land-  oder  Fors twi r th  ver fo lg t ,  fü r  

wer lh los  ha l ten .  Und h ie r in  würden  S ie  gewiss  

Unrecht  haben .  Abgesehen  von  dem spec ie l len  

S tandpunkt  des  Natur forschers ,  der  ke iner le i  For ­

schung  für  k le in l ich  und  unwürdig  hä l t ,  soba ld  

s ie  im S tande  i s t  unsere  pos i t ive  Kenntn iss  von  

der  Natur ,  se i  es  nach  welcher  Rich tung  h in ,  zu  e r ­

wei te rn ,  — von d iesem Standpunkt  ganz  abge­
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sehen ,  — würden  S ie  auch  von  dem Ges ich tspunkt  

des  prak t i schen  Land-  und  Fors twi r then  aus  n ich t  

minder  im I r r thum se in .  Denn  es  i s t  n ich t  ge­

rade  d ie  Körpergrösse  e ines  Thie res ,  d ie  ihm in  

der  Oekonomie  der  INatur  se ine  Bedeutung  g ib t ;  

es  können  auch  d ie  k le ins ten  Organismen,  se i  es  

durch  ih re  grosse  Anzahl ,  oder  durch  ih re  rasche  und  

massenhaf te  Vermehrung ,  zu  e iner  fü r  das  Leben  des  

Menschen  und  dessen  prak t i sche  Tendenzen  noch  

unverg le ich l ich  wich t igern  Bedeutung  ge langen .  In  

Bezug  auf  d ie  Insek tenwel t  muss  uns  schon  d ie  

ober f läch l iche  Bet rach tung  ih re r  unendl ichen  Man­

nigfa l t igke i t  und  ih re r  a l lgegenwär t igen  Verbre i ­

tung  darauf  h inweisen ,  dass  ihnen  im Hausha l te  

der  INatur  gewiss  ke ine  unbedeutende  Rol le  zuge­

dacht  i s t .  Be i  genauerer  Nachforschung  f inden  

wi r ,  dass  s ie  es  hauptsäch l ich  s ind ,  denen  d ie  

Aufgabe  zuf ie l ,  gährende  oder  verwesende  th ie r i sche  

und  pf lanz l iche  Subs tanzen  aufzuzehren  und  da­

durch  d ie  Luf t  vor  Verunre in igung  mi t  dem Leben  

schädl ichen  Gasen  zu  bewahren .  In  se iner  ge i s t ­

r e i c h e n  l a k o n i s c h e n  R e d e w e i s e  s a g t e  s c h o n  L i n n e :  

„ t res  muscae  consumunt  cadaver  equi  aeque  c i to  

ac  leo" .  Dieser  Sa tz  wi rd  uns  vers tändl ich ,  wenn  

wi r  e rwägen ,  dass  d ie  gemeine  graue  Fle i sch­

f l i ege  (Sitrcophaga carnaria) ,  nach  der  Berech­

nung  e ines  Natur forschers  (De  Geer ) ,  im Laufe  

Eines  Sommers  e ine  Nachkommenschaf t  von  mehr  
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Die  500  Mi l l ionen  f le i schf ressender  Maden ,  a l s  

Nachkommen e iner  e inz igen  F l iege ,  können  nun  

uns t re i t ig  während  e ines  Sommers  sehr  v ie l  mehr  

aufzehren  a l s  j emals  e in  Löwenpaar  sammt  se iner  

Nachkommenschaf t  während  derse lben  Ze i t  ver ­

mag.  Derar t ige  Beisp ie le  Hessen  s ich  gar  v ie le  

anführen .  Gegen  d ie  Verbre i tung  der  grossen  

Raubth ie re  haben  s taa t l i che  Verordnungen  bere i t s  

so  v ie l  gewirk t ,  dass  so lche  in ,  c iv i l i s i r t en  Län­

dern  völ l ig  verschwunden  oder  auf  e ine  min ime 

Anzahl  reduc i r t  s ind .  Al le in  welche  s taa t l i che  

Verordnungen  wären  im Stande  uns  von  dem kle i ­

nen  Schmet te r l ing  zu  bef re ien ,  den  wi r  in  se inem 

Larvenzus tande  a l s  Kornwurm kennen?  welche  

Verordnungen  könnten  unsere  Wälder  vor  den  

Verwüs tungen  des  No n  ne  n  s  p  i  n  n  e r  s  schützen?  

b is  j e tz t  ke ine .  So l l te  d ies  j emals  mögl ich  wer ­

den ,  so  wi rd  es  nur  durch  d ie  Bemühungen  der  

Natur forscher  mögl ich  werden  und  zwar  indem 

man d ie  Lebensweise  und  d ie  Lebensbedingungen  

d ieser  Thie re ,  s tu fenweise  und  Schr i t t  vor  Schr i t t ,  

in  a l len  ih ren  Enlwicke lungsper ioden ,  vom Ei  b i s  

zum gef lüge l ten  Insek t ,  in  dem minut iöses ten  Deta i l  

nach  a l len  Rich tungen  und  Bez iehungen  h in  s tu -

d i r t ,  — nur  dann  und  nur  auf  d iesem Wege  wird  

man v ie l le ich t  dere ins t  e in  Mi t te l  aus f ind ig  zu  ma­

chen  im Stande  se in ,  um der  Verbre i tung  d ieser  
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Thiere  Schranken  zu  Se lzen  und  ih ren  Verheerun­

gen  Einha l t  zu  thun .  Wie  wei t  s ind  wi r  aber  

le ider  noch  davon  en t fe rn t  so lche  umfassende  

Kenntn iss  von  i rgend  e inem Thiere  d ieser  Klasse  

zu  bes i tzen!  Ja ,  ich  wi l l ' s  Ihnen  nur  red l ich  ge­

s tehen  ,  meine  Her rn ,  — t ro tzdem dass  wi r  be­

re i t s  se i t  ach t  Jahren  unsere  Natur forscher -Gese l l ­

schaf t  haben ,  d ie  a l l j ähr l ich  f le i ss ig  S i tzungen  

hä l t  und  forsch t  und  druckt ,  so  wissen  wi r  doch  

noch  immer  n ich t  rech t  was  denn  e igen t l ich  un­

ser  Kornwurm is t  ?  wer  ha t  den  Schmet te r l ing  

beobachte t  ?  wer  ha t  ihn  mi t  Exemplaren  aus  den  

Nachbarländern verglichen ? ist es die Noctua se_ 

geium L.  oder  i s t  e r  es  n ich t  ?  oder  wer  hä t te  

gar  se ine  Lebensweise  s tud i r t  ?  unseres  Wissens  

— Niemand;  und  wie  wi l l  man  denn ,  un te r  d ie ­

sen  Umständen ,  auf  den  prak t i schen  Endzweck  

ausgehen  dem Kornwurm zu  s teuern ,  wenn  man 

n ich t  e inmal  se ine  genauere  personl iche  Bekannt ­

schaf t  gemacht  ha t  ?  wie  wol len  wi r  unsern  Fe ind  

bes iegen ,  wenn  wi r  n ich t  wissen  wer  e r  i s t ,  wo  

e r  se ine  gehe imeu Vers tecke  ha t  und  was  d ie  

no twendigen  Erfordern isse  se iner  Exis tenz  s ind ,  

d ie  wi r  abzuschne iden  t rach ten  ?  der  Natur forscher  

weiss  wol  mancher le i  Besche id  in  der  Nalur ,  aber  

le ider  noch  lange  n ich t  Al les ,  uud  das  Mancher le i ,  

was  e r  weiss ,  l e ider  l ange  n ich t  g ründl ich  genug ,  

um daraus  immer  Resul ta te  fü r  prak t i sche  Zwecke  
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z iehen  zu  können .  Es  b le ib t  uns  a l so  Nich ts  

übr ig  a l s  immer  wieder  zu  forschen ,  im genaue­

s ten  Deta i l  ras t los  zu  suchen  und  zu  beobachten ;  

nur  so  dür fen  wi r  hof fen  unsere  Wissenschaf t  

dere ins t  auch  den  Anforderungen  des  prak t i schen  

Lebens  mehr  und  mehr  d iens tbar ,  s ie  mehr  und  

mehr  populär  zu  machen .  

Um aber  auf  unsere  Wanzen  zurückzukom­

men,  — wir  kennen  in  d ieser  Insek tengruppe  

g lückl icherweise  ke in  Thier ,  dessen  Exis tenz  dem 

Menschen  so  gefahrbr ingend  wäre  wie  d ie  eben  

aufgeführ ten  Beisp ie le  des  Kornwurms und  der  

Nonne  aus  der  Ordnung der  Schmet te r l inge .  Un­

te r  den  Wanzen  kann  d ie  Notonecta glauca ,  e ine  

der  grössern  im Wasser  lebenden  Ar ten ,  wenn  

s ie  in  g rosser  Menge  vorkommt ,  der  F ischbru t  

schädl ich  werden;  d ies  i s t  j edoch  be i  uns  zu  

Lande  noch  n ich t  beobachte t  worden ,  würde  auch  

h ie r  n ich t  gar  v ie l  auf  s ich  haben ,  da  wi r  se lbs t  

noch  auf  dem Standpunkt  s tehen  unsere  F ischbru t  

ganz  sys temat i sch  a l l j ähr l ich  durch  russ i sche  F i ­

scher  ver t i lgen  zu  lassen  ;  e ine  be i  uns  n ich t  se l ­

tene hübsche Art von Landwanzen, Eurydema ole-

raceum ,  wurde  1760  in  Schweden  durch  ih re  

grosse  Verbre i tung  den  Küchengewächsen  verderb­

l i ch ,  e in  F ingerze ig ,  dass  so lches  auch  be i  uns  

vorkommen könnte ,  j a  v ie l le ich t  g le ichze i t ig  wie  

dor t  vorgekommen i s t ;  denn  wer  ha t  be i  uns  um 
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1760 für  Naturgesch ich te  noch  was  verze ichne t?  

es  b le ib t  a l so  aus  d ieser  Insek tengruppe  nur  d ie  

gemeine  Bet twanze  das jen ige  Thie r ,  welches  be i  

Gelegenhe i t  Jeder  kennen  ge le rn t  ha t  und  danach  

e r  d ie  ganze  Gruppe ,  wie  wi r  so  zu  thun  pf le ­

gen ,  in  ih ren  Anlagen  und  Eigenschaf ten  beur -

the i l t .  „S ie  s techen  und  s t inken ,"  das  i s t  w r as  e in  

Jeder  aus  der  Naturgesch ich te  der  Bet twanze  durch  

e igene  Beobachtung ,  ohne  zu  so lcher  e inen  be­

sondern  Aufwand von  Schar fs inn  aufzubie ten ,  ge­

le rn t  ha t  und  was  e r  in  log ischer  Fo lgerung  auf  

d ie  ganze  S ippschaf t  über t räg t ,  welcher  e r  darum 

e ine  gründl iche  Verachtung  zo l l t .  Aber  auch  der  

Fachge lehr te  se lbs t  ha t  d ie  Naturgesch ich te  der  

gemeinen  Bet twanze ,  so  gemein  s ie  immer  i s t ,  

noch  ke ineswegs  ins  Reine  gebrach t .  Zwar  weiss  

e r  zur  Not l i ,  dass  d ies  Geth ie r  u rsprüngl ich  aus  

Asien  s tammt ,  aus  Pers ien  oder  v ie l le ich t  aus  In­

d ien ,  Gegenden ,  d ie  uns  auch  a l s  d ie  Wiege  des  

Menschengeschlech ts  beze ichne t  werden ,  welches  

a l so  schon  in  d ieser  se iner  Wiege  von  Wanzen  

moles t i r t  wurde ,  daher  auch  ba ld  d ie  W' iege  

ver l iess  und  nach  Europa  übers iede l te .  Al le in  

auch  zu  d iesem Wel t the i l  wuss le  s ich  d ie  Bet t ­

wanze ,  t ro tz  der  Dardane l len ,  doch  zu le tz t  den  

Weg ausf ind ig  zu  machen  ;  denn  Ar is to te les  schon  

e rwähnt  ih re r  im Süden  Europas ;  im 11 .  Jahr ­

hunder t  kommt  s ie  nach  S t rassburg  ;  1503  wi rd  
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s ie  zuers t  in  England  bemerk t ,  wo zwei  vor ­

nehme Damen d ie  nach  den  S t ichen  des  Thieres  

zurückble ibenden  F lecken  für  e ine  Hautkrankhe i t  

a n s a h e n  u n d  ä r z t l i c h e  H ü l f e  s u c h t e n .  N u r  z n  

den  Nomaden  des  Nordens ,  d ie  noch  den  Luxus  

der  Bet t s te l len  n ich t  kennen ,  so l l  d ie  Bet twanze  

b i sher  auch  noch  n ich t  vorgedrungen  se in .  S ie  

b le ib t  a l so  d ie  Genoss in  der  Civ i l i sa t ion  und  

hä l t  s ich  an  e ine  gemüt l iche  Häus l ichke i t ;  nur  

un te r  d iesen  Bedingungen  prosper i r t  ih re  Coloni -

sa t ion .  

Nach  d iesen  gesch ich t l i chen  Daten  über  

d ie  a l lmäl ige  wei te re  Verbre i tung  des  u rsprüng­

l ichen  as ia t ichen  Gas tes ,  müss ten  S ie  nun  wol  

meinen  ,  dass  d ie  Naturgesch ich te  d ieses  Thie res  

in  a l le r  gewünschten  Genauigke i t  und  im ausführ l ich­

s t e n  D e t a i l  s i c h e r g e s t e l l t  i s t ;  w i e  w e r d e n  S i e  n u n  

aber  e rs taunen ,  wenn  S ie  aus  F lor ' s  Wanzen­

werk  e r fahren ,  dass  d ie  Natur forscher  noch  ke i ­

neswegs  darüber  im Reinen  s ind  ,  ob  d ie  Bet twanze  

n ich t  auch  in  e inem gef lüge l ten  Zus tande  vorkom­

me ?  in  ih re r  Heimath  in  Ind ien  n ich t  nur ,  son­

dern  auch  in  Europa  so l l  s ie  so  beobachte t  wor­

den  se in ,  was  f re i l i ch  n ich t  mi t  S icherhe i t  fes t s teh t  

und  von  den  Meis ten  in  Abrede  ges te l l t  wi rd ,  wel ­

cher  le tz te rn  Ans ich t  auch  unser  geehr te r  Ver fas ­

se r  be i t r i t t ,  wiewol  e r  übr igens  auf  a l le  Fä l le  be­

merk t ,  wie  s ie  aussehen  muss ,  wenn  d ie  dennoch  
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e twa  gef lüge l t  vorkäme.  S ie  sehen  a l so  auch  

be i  d iesem so  a l lgemein  bekannten  und  verbre i ­

te ten  Thiere  wieder ,  dass  das  Fe ld  der  Forschung  

n ich t  abgesch lossen ,  dass  Natur forscher  noch  immer  

zu  thun  haben ,  ehe  d ie  Naturgesch ich te  des  sche in­

bar  uns  so  bekannten  Thieres  a l s  e r led ig t  zu  be­

t rach ten  i s t ,  und  werden  daher  nun  hof fen t l i ch ,  

se i ' s  schon  aus  ökonomischen  Rücks ich ten ,  uns  be i ­

s t immen,  wenn  wi r  a l len  Wanzen  insgesammt  nur  

Einen  Band  unseres  „Archivs"  widmeten ,  wo wi r  

doch  e igen t l ich ,  um den  Gegens tand  e in igermaas-

sen  gründl ich  zu  behande ln ,  j eder  e inze lnen  Wan­

zenar t  e inen  Band  hä t ten  widmen so l len .  

Die  ihnen  vor l iegenden  zwei  Bände  der  b io­

log ischen  Ser ie  unseres  „Archivs"  en tha l ten  nun  

das  ganze  im Laufe  des  Jahres  von  uns  zum Druck  

geförder te  wissenschaf t l i che  Mater ia l .  An dem v ie r ­

t en  Bande  derse lben  Ser ie  wi rd  auch  bere i t s  ge­

arbe i te t .  Dagegen  i s t  d ie  e r s te  Ser ie  im Laufe  

des  Jahres  gar  n ich t  fo r tgeschr i t t en  und  e rs t  j e tz t  

wieder  in  Angr i f f  genommen worden ,  wo meh­

re re  Arbe i ten  dafür  the i l s  vor l iegen  ,  the i l s  in  

Auss ich t  s tehen .  

Von den  „S i tzungsber ich ten"  is t  e in  

ach tes  Hef t  (S .  297—366)  ausgegeben  worden ,  

welches  d ie  Ber ich te  über  d ie  16 .  b i s  22 .  S i tzun­

gen  der  Gese l l schaf t ,  so  wie  d ie  Rechenschaf t s ­

ber ich te  fü r  d ie  Jahre  1858  und  1859  aufn immt .  
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Diesem Hef te  sch l iess t  s ich  (S .  367—424)  e in  

„Verze ichniss  der  Säuge th ie re ,  Vogel ,  Rept i l i en  

und  Amphib ien  der  Os tseeprovinzen ,  mi t  Bezug­

nahme auf  d ie  Sammlung der  Natur forscher -Ge­

s e l l s c h a f t  z u  D o r p a t " ,  v o n  d e m  H r n .  S t u d .  G e o r g  

Se id l i t z  an ,  e ine  Schr i f t ,  deren  Herausgabe  zu­

nächs t  im In te resse  unserer  zoologischen  Samm­

lung  gesch ieh t ,  d ie  wi r  daher  auch  be i  Gelegen­

he i t  der  Besprechung d ieser  Sammlung näher  be­

rühren  wol len .  

An wissenschaf t l i chen  Re isen  is t  im verwi-

chenen  Jahre  nur  Eine  Unternehmung durch  d ie  

M i t t e l  d e r  G e s e l l s c h a f t  u n t e r s t u t z t  w o r d e n ,  u n d  

zwar  e ine  bo tan ische  Revis ion  unseres  süd l ichen  

F lorengebie t s ,  wobei  nebenher  auch  d ie  Käfer -

und  Schmet te r l ingsfauna  d ieses  Gebie t s  e ine  Be­

rücks ich t igung  fand .  Diese  Reiseausf luch t  wurde  

von  dem Hrn .  Cand .  Theophi l  Biener t  ausge­

führ t ,  bekannt  durch  den  Anlhe i l  de r  ihm an  der  

eben  von  uns  herausgegebenen  „Flora  der  Umge­

gend  Dorpa ts"  von  Glehn  gebühr t .  

Hr .  B iener t  langte  zu  Anfang  des  Jun i  in  

Mi tau  an ,  wo e r  se ine  Ze i t ,  — da  d ie  Umgegend  

der  S tad t  bere i t s  h in längl ich  bo tan isch  un te rsucht  

i s t ,  — weniger  zu  Excurs ionen  ,  a l s  zur  Durch­

s ich t  der  in  dem dor t igen  Museum der  Gese l l ­

schaf t  fü r  Li le ra tnr  und  Kuns t  bef ind l ichen  Samm­
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hingen  verwandte .  Nament l ich  beschäf t ig te  ihn  

das  von  dem verd iens tvo l len  Lehner t  in  den  Um­

gebungen  von  Tuckum,  Durben ,  Keminern  und  

Mi lan  gesammel te  Herbar ium ,  wobei  e r  Gelegen­

he i t  ha t te  in  der  auf  das  sorg l ichs te  e t ike t t i r t en  

Sammlung e ine  n ich t  unbe t räch t l i che  Anzahl  von  

Fundor ten  se l tener  Pf lanzen  zu  no t i ren .  Weniger  

In te resse  b ie ' e t  d ie  F  1 e i  s  ch  e  r ' sehe  Sammlung,  

o b s c l i o n  s i e  a l s  G r u n d l a g e  d e r  v o n  F l e i s c h e r  

und  L indemann herausgegebenen  F lora  Liv- ,  

Ehs t -  und  Kur lands  ged ien t  ha t .  Al le in  h ie r  fan­

den  s ich  nur  se l ten  be i  e iner  oder  der  andern  Ar t  

E t ike t ten  be ige leg t ,  und  in  v ie len  Fä l len  waren  

of fenbare  Unr ich t igke i ten  e rs ich t l i ch ,  indem Pf lan­

zen ,  deren  Vorkommen in  der  ba l t i schen  F lor  sehr  

unwahrsche in l ich  i s t ,  wo a l so  mi t  Bes t immthe i t  

angenommen werden  kann  ,  dass  d ie  Exemplare  

aus  andern  Gegenden  s tammten  ,  d ie  a l lgemeine  

Angabe  „Kur-  und  Liv land"  a l s  Fundor t  t rugen;  

s ie  mögen  e ins t  zur  Vervol l s tändigung  der  Samm­

lung  dar in  aufgenommen worden  se in  ,  d ie  aber  

durch  Unr ich t igke i ten  der  Ar t  sehr  an  ih rem 

Wer the  ver lor .  Besonders  sorg l ich  un te rsuchte  

Hr .  Biener t  k r i t i sche  Ar ten ,  deren  Vorkommen 

in  der  F lora  Kur lands ,  — auf  F le i scher ' s  Auto­

r i t ä t  angenommen ,  — einer  genauem Bes tä t igung  

bedur f te .  

Nach  Beendigung  d ieser  Arbe i len  in  Mi tau ,  

25 
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wandte  e r  s ich  nachBauske ,  in  dessen  Pf lanzen­

re ichen  Umgebungen  e r  se ine  Ausf lüch te  nach  a l len  

Rich tungen  un te rnahm.  Besonders  s ind  es  h ie r  

d ie  Kalksch ich ten  an  den  Ufern  der  Memel  und  

Mi ihs ,  d ie  e ine  se l tene  Vegeta t ion  gede ihen  lassen .  

In  der  nähern  Umgebung des  Or t s  sowol  ,  a l s  

a u c h  b e i  d e n  G ü t e r n  B o r n s  m ü n d e ,  R u h e n l h a l  

und  Jungfernhof ,  sammel te  e r  b i s  gegen  Ende  

Jun i ;  g ing  darauf ,  h ieund  da  d ie  Südgrenze  Kur­

lands  s t re i fend ,  wei te r  ös t l i ch  und  h ie l t  s ich  e in ige  

Ze i t  in  Sa  1  wen  auf .  Sodann  wandte  e r  se ine  

S c h r i t t e  d e r  D ü n a  z u ,  w o  e r  e i n i g e  Z e i t  i n  J a c o b ­

s tad t  verwei l te ,  mi t  Ausf lüch ten  in  der  Umge­

gend  beschäf t ig t .  Von h ie r  aus  besuchte  e r  das  

romant i sch  an  der  Düna  ge legene  Se i  bürg ,  des­

sen  Vegeta t ion  sehr  an  d ie  von  Kokkenhusen  e r in ­

ner t .  Im le tz ten  Dr i t t e l  des  Ju l i  bo tan is i r te  e r  be i  

S c h l o t t e n h o f ,  I l l u x t ,  i n  d e r  G r i w e  ( g e g e n ­

über  Dünaburg) ,  be i  Sa l lensee ,  S ieke in ,  I l ­

gen  und  Essern ,  und  ha t te  übera l l  d ie  Bef r ie ­

d igung  Fundor te  fü r  se l tene  Pf lanzen  der  F lora  

zu  e r langen .  Zu  Anfang  Augus t  endl ich  machte  

e r  s ich  auf  den  Heimweg,  von  Dünaburg  aus  dem 

Südufer  der  Düna  fo lgend .  

Die  Gesammtf lora  der  Provinzen  wurde  durch  

d iese  bo tan ischen  Wanderungen  um 4  Pf lanzenar ­

ten bereichert: Asperula Apurine, Galiurn aris-

tatum, Scirpus Iriqueier und Chenopodium Bolrys. 
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Mehr  Ar ten  wurden  der  F lora  Kur lands  ges icher t ,  

namentlich: Stellaria Frieseana , Yicia cassu-

bica, Agrimonia pilosa, Potentilla inclinata, JFYÖ-

garia elatior, Filago minima, Crepis succisae-

folia , Listera cordafa, Cyperus fuscus, Heleo-

charis  ovafa,  Carex tenel la ,  globularis  u.  andere .  

Im Ganzen  s ind  700  Pf lanzenar ten  gesammel t  

worden ,  deren  Aufzählung ,  nebs t  genauer  Angabe  

der  Fundor te ,  Hr .  Biener t  spä te r  a l s  Mater ia l  zu  

e iner  neuen  Bearbe i tung  der  F lora  Kur lands  zu  

benutzen  gedenkt .  

Neben  den  Pf lanzen ,  sammel te  e r  auch  Insek­

ten  ,  besonders  Schmet te r l inge ,  deren ,  t ro tz  des  

ungüns t igen  Sommers  ,  gegen  300  Ar ten  zusam­

mengebracht  wurden .  Diese  Branche  des  en to­

mologischen  S tud iums ha t te  Hr .  Biener t  bere i t s  

se i t  Jahren  mi t  Vor l iebe  cu l t iv i r t  ,  wie  e r  denn  

auch  d ie  As  m u  s s ' sche  Monographie  der  ba l t i schen  

Lepidopteren  -  Fauna  zur  Bearbe i tung  in  Hän­

den  ha t .  

Wir  haben  auch  noch  über  e ine  andere  Reise­

ausf luch t  zu  ber ich ten ,  d ie  im In te resse  der  Gese l l ­

schaf t  ausgeführ t  wurde ,  ohne  ih re  pecuniäre  Bei ­

s teuer  in  Anspruch  zu  nehmen.  Es  i s t  d ies  e ine  

Fer ienre i se  des  Hrn .  Prof .  C .  Grewingk ,  d ie  

sechs te  an  der  Zahl  ,  d ie  e r  zum Zweck  e iner  

geognos t i schen  Er forschung  des  devonischen  Bo­

dens  Liv-  und  Kur lands  und  der  angrenzenden  

25*  
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Gebie te  un te rnahm,  um die  noch  h in  und  wieder  

s ich tbaren  Lücken  auf  se iner  geognos t i schen  Kar te  

auszufü l len .  

Er  wandte  s ich  zuers t  an  d ie  Wel ika ja  

nach  PI  es  kau .  Hier  wurden  d ie  S te inbrüche ,  

deren  Bet r ieb  in  le tz te r  Ze i t  bedeutend  an  Umfang  

gewonnen  ha t te ,  behufs  e iner  neuen  Prof i laufnahme 

g e n a u  s l u d i r t .  E i n e  A u s f l u c h t  n a c h  O s t r o w  

hat te  zum Zie l  auch  dor t  d ie  devonischen  Gebi lde  

kennen  zu  le rnen ,  um s ie  mi t  den  unsr igen  zu  ver ­

g le ichen .  Nach  P leskau  zurückgekehr t ,  nahm der  

Reisende  se inen  Weg über  I sborsk ,  wo die  je tz t  

wegen  der  Arbe i ten  an  der  Eisenbahn  le ider  sehr  

vernachläss ig ten  Gypsbrüche  insp ic i r t  wurden ,  nach  

Treppenhof  an  der  Aa ,  wo von  dem Bes i tzer ,  

Hrn .  Baron  von  Wolf f ,  neue  Gypsbrüche  eröf fne t  

worden  waren .  

Von Wenden  aus  wurden  e in ige  geognos t i -

sche  Excurs ionen  un te rnommen,  so  nament l ich  in  

das  re izende  A m m a  t  -  Tha l ;  dann  am St rande ,  in  

d e r  N ä h e  v o n  R i g a ,  u n d  l a n d e i n w ä r t s ,  b e i  H o l m ­

hof ,  neue  und  a l te  Dünenbi ldungen  s tud i r t ,  d ie  

Gypsbrüche  be i  Pa  wasser  in  Augensche in  ge­

nommen und  endl ich  der  Bur tnecksee  und  das  

Gebie t  von  Sa l i sburg  besucht .  Ueber  Pantcn ,  

Idwen,  Eusekül l ,  sch lug  dann  ber  Reisende  se inen  

Rückweg nach  Dorpa t  e in .  

Als  e in  Hauptergebniss  d ieser  Reise  i s t  un te r  
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Andern  d ie  Herbe ischaf fung  e ines  n ich t  unbedeu­

tenden  Mater ia l s  fü r  d ie  Kennln iss  der  Verbre i tung  

unserer  s ib i r i schen  Geschiebe  hervorzuheben .  

Im September  re i s te  Grewingk  nach  Ber l in ,  

um,  be i  e inem kurzen  Aufentha l t  dase lbs t ,  in  De-

l ius  l i thographischer  Ans ta l t  d ie  Anfer t igung  se iner  

nun  vol lende ten  geognos t i schen  Kar te  der  Os tsee­

provinzen  e inzu le i ten  und  g le ichze i t ig  in  den  dor ­

t igen  Sammlungen  e in ige  auf  unsere  Provinzen  

bezügl iche  verg le ichende  pa läonto log ische  S tud ien  

zu  machen .  

An d iesen  Ber ich t  über  ausgeführ te  wissen­

schaf t l i che  Arbe i ten ,  wol len  wi r  noch  e ine  Not iz  

sch l iessen ,  welche  e inem bezügl ichen  Pos ten  in  unse­

rem Ausgaben-Conto  zur  Er läu te rung  zu  d ienen  ha t .  

In  der  Apr i l s i t zung  der  Gese l l schaf t  wurde  von  Se i ten  

des  Hrn .  Präs iden tender  Wunsch  ausgesprochen ,  d ie  

Gese l l schaf t  möchte  E twas  dafür  thun ,  um e inem 

ta len tvo l len  Ze ichner  na turh is tor i scher  Gegens tände ,  

dessen  gesch ick te  Hand auch  in  unserm „Archiv"  

bere i t s  auf  mancher  Tafe l  s ieh  dokument i r t  ha t ,  

dem uns  bekannten  Hrn .  Iwanson ,  e ine  Hül fe  

zu  se iner  fe rnem Ausbi ldung  im Aus lande  a l s  

Ze ichner  und  Li thograph  zu  b ie ten .  Da  Hrn .  Iwan­

son  bere i t s  aus  andern  Quel len  d ie  wesent l iche  

pekuniäre  Unters tü tzung  zugesagt  war ,  so  wünschte  

e r  von  unserm Vere in  nur  e ine  Beis teuer  von  
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50 Rbl .  S lbr .  ,  ,  fü r  d ie  zwei  Jahre  1860  und  

1861 ,  a l s  Anle ihe  zu  e rha l ten ,  d ie  e r  s ich  an­

he isch ig  machte  in  der  Folge  nach  und  nach  der  

Gese l l schaf t  wiederzuers ta t ten .  In  Erwägung des  

Umstands ,  dass  e in  gesch ick te r  na turh is tor i ­

scher  Ze ichner  und  Li thograph  der  Gese l l schaf t  

fü r  ih re  Zwecke  völ l ig  unentbehr l ich  se i  ,  Hr .  

Iwanson  aber  von  se inem entsch iedenen  Ta len t  

und  Ei fe r  bere i t s  h in längl ich  Zeugniss  abge leg t  

ha t te ,  wurde  se inem besche idenen  Ansuchen  ohne  

Bedenken  gewi l l fahr te t .  

Wir  wol len  endl ich  der  Sammlungen  der  

Gese l l schaf t ,  so  wei t  das  verwichene  Jahr  deren  

Entwicke lung  förder te ,  in  a l le r  Kürze  gedenken .  

E in  e r f reu l icher  For t schr i t t  wi rd  besonders  in  der  

zoo logischen  Sammlung bemerkbar ,  d ie  un te r  

der  Obhut  des  Hrn .  S tud .  v .  Se id l i t z  n ich t  

nur  an  neuem Mater ia l  schä tzbarer  Bei t räge  s ich  

e r f reu te ,  sondern  auch  insbesondere  an  innerem 

Wer th  und  Gehal t ,  durch  den  Geis t  wissenschaf t ­

l i cher  Ordnung und  Präc i s ion ,  d ie  e r  h ine inbrach te ,  

e inen  namhaf ten  For t schr i t t  gewann.  Er  un te rzog  

s ich  der  Mühe  sämmtl iche  Gegens tände  aus  der  Reihe  

der  höhern  Thierk lassen ,  Säuge th ie re ,  Vögel  und  

Amphib ien ,  k r i t i sch  durchzumuste rn  und  deren  

sys temat i sche  Bes t immung zu  rev id i rcn ,  e ine  Arbe i t  

aus  welcher  zunächs t  e in  Verze ichniss  der  Gegen­



— 455 — 

s tände  auf  s icherer  wissenschaf t l i cher  Grundlage  

hervorg ing ,  dem er  e inen  noch  grossem Wer th  

zu  geben  wuss te ,  indem er  dasse lbe  e inem a l lge­

meinen  Verze ichniss  sämmtl icher  in  L iv-  Ei t s t ­

und  Kur land  b i sher  beobachte ten  Thiere  aus  d iesen  

Klassen  e inrahmte ,  wor in  d ie  Ar ten ,  d ie  unser  

Museum enthä l t ,  durch  e ine  besondere  Schr i f t  

ausgeze ichne t ,  hervor t re ten ,  mi t  Hinzufügung des  

Fundor t s  und  der  Ze i t  de r  Acquis i t ion  für  d ie  

Exemplare  des  Museums,  so  wie  Beze ichnung der  

Person ,  deren  Mi t the i lung  das  S tück  zu  verdanken  

i s t .  Abgesehen  von  dem a l lgemeinen  wissenschaf t ­

l i chen  Nutzen  e ines  so lchen  Verze ichnisses ,  das ,  

the i l s  nach  e igenen  S tud ien  in  den  in ländischen  

Sammlungen  sowol  in  Dorpa t ,  wie  auch  in  Riga ,  

Mi tau  und  Reval  zusammenges te l l t ,  the i l s  auf  d ie  

Arbe i ten  f rüherer  Schr i f t s te l le r ,  insbesondere  aber  

aufdes  verewig ten  Asmussnoch  ungedruckte  Mo­

nographien  bas i r t ,  e ine  zur  Ze i t  mögl ichs t  vo l l s tän­

d ige ,  kr i t i sch  durchgearbe i te te  Inventa r l i s te  unse­

re r  Thierwel t  g ib t ,  abgesehen  von  d iesem a l lge­

meinen  Nutzen ,  en tspr ing t  aus  der  Arbe i t  noch  

e in  spec ie l le r  fü r  unser  Museum,  indem aus  so l ­

cher  jedem Gönner  der  in ländischen  Sammlung 

sogle ich  in  d ie  Augen  t r i t t ,  we lche  Thiera r ten  d ie  

Sammlung bes i tz t  und  welche  andere  aus  der  Reihe  

derse lben  ihm noch  feh len ,  was  gewiss ,  — wir  hof ­

fen  es  zum Wenigs ten  s icher l ich ,  — Manchen  veran­
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l assen  wi rd ,  im In le resse  der  Sammlung,  auf  d ie  

Fehlenden  zu  fahnden .  Auch  wi rd  das  Verze ich-

n iss  manchem Liebhaber  der  in ländischen  Thier -

wei t ,  manchem Jägersmann e ine  e rwünschte  sys te ­

mat i sche  Uebers icb t  gewähren ,  ihm zum Ar iadnen-

faden  für  d ie  neuere  sys temat i sche  Nomenkla tur  

d ienen ,  wozu  insbesondere  v ie l le ich t  d ie  mi t  ver ­

ze ichne ten  deu tschen  Benennungen  der  Thiere  

e inen  Nutzen  gewähren  können .  Auch  wi rd  e r  

dadurch  mögl icherweise  auf  das  Eine  und  Andere  

aufmerksam gemacht ,  was  in  der  Gegend  se ines  

Aufen tha l t s  zu  suchen  i s t  und  b is  dah in  v ie l le ich t  

von  ihm übersehen  wurde .  Da  d ie  Arbe i t  in  e iner  

spec ie l len  Bez iehung  zu  unserem Museum s teh t  

und  ih r  ebendarum e ine  a l lgemeine  Verbre i ­

tung  unte r  unsern  Gönnern  und  Mi tg l iedern  ge­

wünscht  wi rd  ,  so  i s t  s ie  in  d ie  Hef te  unserer  

„S i tzungsber ich te"  aufgenommen worden  und  s teh t ,  

mi t  so lchen ,  j edem unserer  Mi tg l ieder  zu  Gebote .  

In  g le icher  Weise ,  wie  h ie r  fü r  d ie  d re i  höhern  

Thierk lassen  geschehen  i s t ,  werden  spä te r  v ie l le ich t  

auch  d ie  F i sche ,  so  wie  d ie  andern  Thierk lassen  

bearbe i te t  werden ,  wenn ers t  das  Mater ia l ,  das  

unsere  Sammlung zu  b ie ten  ha t ,  h in längl ich  her ­

angewachsen  se in  wi rd  ,  um e ine  so lche  Arbe i t  

mi t  Nutzen  un te rnehmen zu  können .  

Auch  unsere  bo tan ische  Sammlung,  d ie  

l e ider  noch  immer  n ich t  so  aufges te l l t  i s t ,  wie  zu  
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wünschen  wäre  ,  ha t  in  de in  verwichenen  Jahre  

schä tzbare  Bei t räge  e rha l ten ,  so  nament l ich  e in  

vo l l s tändiges  Musle rherbar ium für  d ie  F lora  der  

Umgebungen  von  Dorpa t ,  durch  d ie  f reundl iche  

Mi t the i lung  des  Hrn .  Cand .  v .  G lehn ,  wich t ig  

um so  mehr  für  das  Museum,  da  es  der  soeben  

im Archiv  e rsch ienenen  „  F lora  Dorpa tens i s  "  a ls  

Grundlage  d ien te .  Hr .  B iener t  bere icher te  d ie  

Sammlung durch  d ie  Mi t the i lung  e iner  namhaf ten  

Anzahl  von  ihm in  Kur land  gesammel te r  Pf lanzen ,  

woran  es  b i sher  unserem Herbar ium sehr  gefeh l t  

ha t te .  Der  Hr .  Hofra th  Gi rgensohn  er f reu te  

uns  durch  d ie  Mi t the i lung  e iner  sauber  angeord­

ne ten  Sammlung von  138  der  am häuf igs ten  in  

Liv land  vorkommenden  Moose .  

Ich  nehme endl ich  d ie  Gelegenhe i t  wahr ,  um 

Ihre  Aufmerksamkei t  auf  e ine  Pf lanzensammlung 

zu  lenken  ,  d ie  uns  von  den  Hrn .  S tud i renden  

Lehmann und Gruner  vor läuf ig  zur  Ans ich t  

mi tge the i l t  worden  i s t  und  a l s  Muste rherbar ium 

insbesondere  für  den  Landwir th  d ienen  so l l  ,  in ­

dem so lche  a l le  dem in ländischen  Landwir th  

in  i rgend  e iner  Bez iehung  wich t igen  oder  bemer-

kenswer then  Pf lanzen  der  in ländischen  F lora ,  mi t  

E insch luss  der  h ie r  acc l imat i s i r ten  Cul turpf lanzen ,  

aufzunehmen bes t immt  i s t .  Es  l i eg t  dasse lbe ,  so  

wie  S ie  es  eben  sehen ,  noch  n ich t  in  der  Ges ta l t  

vor ,  welche  d ie  Her ren  Lehmann und  Gruner  
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ihm zu  gehen  beabs ich t igen  ,  wenn durch  Aner ­

kennung von  Se i ten  der  Landwir l l i e  ih rem Unter ­

nehmen e in  For tgang  ges icher t  würde .  Es  so l l  

a l sdann ,  wie  im Flane  l i eg t ,  e twa  300  Pf lanzen­

a r ten  in  wohlge t rockne ten  Exemplaren  in  s ich  auf ­

nehmen,  jede  Ar t  von  e iner  gedruckten  Et ike t te  

beg le i te t ,  worauf  der  sys temat i sche  und  der  deu t ­

sche  Tr iv ia lnamen verze ichne t  und  zugle ich  d ie je ­

n igen  Eigenschaf ten  der  Pf lanze  angegeben  se in  

werden ,  welche  ih r ,  se i  es  in  der  Landwir t schaf t  

oder  den  Gewerben ,  ih re  mehr  ober  minder  her -

vor r ragende  Bedeutung  geben .  Wir  brauchen  n ich t  

v ie l  Wor te  zu  machen ,  um dies  Unternehmen jun­

ger  kenntn iss re icher  Botan iker ,  von  denen  der  Eine  

a l s  so lcher  auch  in  unserer  Ze i t schr i f t  bere i t s  se ine  

S te l le  e ingenommen ha t ,  ih re r  The i lnabme zu  em­

pfeh len ;  denn  wi r  s ind  der  Meinung ,  dass  so lches  

e inem Ihrerse i t s  bere i t s  l ange  gehegten  und  gegen  

uns  ausgesprochenen  Wunsch  en tgegenkommt .  

Fa l l s  d ie  Her ren  nun  durch  d ie  Anzahl  der  Sub­

skr iben ten  auf  das  nach  dem vor l iegenden  Muste r  

von  ihnen  zu  verans ta l tende  Herbar ium zur  t a t säch­

l ichen  Ausführung  ihres  Vorhabens  veran lass t  wer ­

den  so l l t en ,  so  wi rd jm nächs ten  Sommer  d ie  Her ­

ausgabe  geschehen  können .  Der  fes tges te l l t e  Pre i s  

von  10  Rbl .  S i lber  fü r  das  ganze  Herbar ium muss  

a l s  e in  sehr  modiker  e rsche inen  und  wi rd  dem­

se lben ,  hof fen  wi r ,  e ine  um so  grössere  Verbre i ­
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tung  s ichern .  Wir  müssen  es  wünschen  im In­

te resse  der  Landwir t schaf t  und  der  Gewerbe ,  de­

nen  so lches  zum Nutzen  gere ichen  wi rd .  

Wir  berühren  endl ich  noch  unsere  geogno-

s t i sche  Sammlung,  welche  im Laufe  des  Jahres  

ke inen  Zuwachs  e rh ie l t ,  obwol  s ie  n ich t  unbenutz t  

da lag  und  ebendarum auch  an  innerem Wer th  

gewann,  indem d ie  Kora l len  der  Sammlung von  

dem Hrn .S tud .  Dybowski  e iner  g ründl ichen  Revi ­

s ion  und  Durcharbe i tung  un te rworfen  wurden ,  

woraus ,  nebs t  anderwei t ig  benutz tem Mater ia l ,  

e ine  monographische  Arbe i t  über  d ie  s i lu r i schen  

Kora l len  unseres  Gebie t s  hervorg ing ,  d ie  spä te r  

e inmal  noch  zu  besprechen  se in  wi rd .  

Unsere  B ib l io thek  erh ie l t  ih re  rege lmass i ­

gen  Bei t räge  von  den  wissenschaf t l i chen  Vere inen ,  

mi t  denen  d ie  Gese l l schaf t  e inen  Aus tausch  ih re r  

Druckschr i f ten  un te rhä l t .  Zu  d iesen  t ra ten  im 

Laufe  des  Jahres  noch  zwei  Gese l l schaf ten  h inzu :  

der  Vere in  nörd l ich  der  Elbe  zur  Verbre i tung  

na turwissenschaf t l i cher  Kenntn isse ,  zu  Kie l ,  und  

d ie  „ l i t e ra ry  and  phi losophica l  soc ie ly  of  Man­

ches te r" .  E ine  Anzahl  sehr  wer thvol le r  Schr i f ten  

s icher ten  wi r  uns  durch  Ankauf  aus  dem ISachlass  

des  verewig ten  Asmuss .  Auch  wurden  uns  von  

mehreren  Pr iva tpersonen  wer thvol le  Bei t räge  zu  

unserem Bücherscha tz  zu  The i l .  So  verdanken  

w i r  d e m  H r n .  A k a d e m i k e r  A .  v .  M i d d e n d o r f f  



— 460 — 

se ine  „Malacozoographia  rosso  -  as ia t ica ,  "  nebs t  

mehrern  andern  Schr i f ten  von  ger ingerem Umfange;  

dem Hrn .  S taa t s ra th  v .  P  an  der  se ine  neues ten  

Arbe i ten  Uber  d ie  F ischres te  des  devonischen  Sy­

s tems  in  Russ land ,  Kupferwerke ,  welche  für  uns ,  d ie  

wi r  auf  dem Boden  d ieser  F ischres te  wandeln ,  

n ich t  zu  en tbehren  s ind ;  dem Hrn .  Mor i tz  v .  

Grünewal  d t  se ine  „Bei t räge  zur  Kennln iss  der  

sed imentären  Gebi rgs format ionen  im Ura l" ,  g le ich­

fa l l s  von  Wicht igke i t  zur  Verg le ichung  der  orga­

n ischen  Einsch lüsse  d ieser  Gebi rgswel t  mi t  denen  

in  den  en tsprechenden  Sedimenten  unseres  e igenen  

Bodens .  Wir  nennen  endl ich  d ie  Namen der  Hrn .  

Akademiker  G.  v .  He lmersen  und  B ra  n  d  t ,  des  

Hrn .  Dr .  Er lenmeyer ,  wie  der  Hrn .  Professo­

ren  Adel  mann,  Kämlz ,  v .  Samson und G.  

v .  Oeningen ,  d ie  uns  durch  Bei t räge  zu  unse­

re r  Bib l io thek  bere icher ten .  Von den  le tz tem 

zweien  e rh ie l ten  wi r  e in  Büchle in ,  dessen  Gegen­

s tand  in  der  Rich tung  se iner  Behandlung  zwar  

n ich t  in  e inem d i rek ten  Zusammenhange  mi t  unse­

rem spec ie l len  Gebie t  der  Forschung  s teh t ,  das  

aber  n ich tsdes toweniger  unser  lebhaf tes  In te resse  

in  Anspruch  n immt ,  indem es  uns  a l s  e ine  Ers t -

l ingsf rucht  von  den  Reisen  und  Forschungen  gebo­

ten  wi rd ,  welche ,  un te r  der  Le i tung  der  Hrn .  

Ver fasser ,  durch  v ie r  Jahre  h indurch ,  von  unserer  

Mut te rgese l l schaf t  wie  von  unserem e igenen  
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Vere in  durch  pecuniäre  Hül fsmi t te l  un le rs lü tz t  und  

von  unser  Al le r  Mi twi rkung  und  Thei lnahme be­

g le i te t ,  auf  dem Boden  Liv lands  ausgeführ t  wur­

den .  Das  Büchle in ,  davon  wi r  reden ,  führ t  den  

Ti te l :  „Populäre  Anle i tung  zur  Pf lege  und  Behand­

lung  der  un te r  der  ländl ichen  Bevölkerung  in  den  

Ostseeprovinzen  Russ lands  ,  insbesondere  in  Liv-

l and ,  am häuf igs ten  vorkommenden  Augenkrank­

he i ten" ,  Mi tau ,  1860 ,  k l .  8 .  Es  wi rd  dar in  in  

gedrängte r  Kürze  und  in  populär  fass l ichs le r  Dar ­

s te l lung  der  Charak te r  unserer  endemisch  her r ­

schenden  Augenübel ,  so  wie  deren  ursach l iche  

Verhä l tn i sse ,  so  wei t  so lche  e rgründe t  s ind ,  be­

sprochen  und  d ie  p rak t i schen  Rathsch läge  zu  deren  

Behandlung  durch  d ie  Hand des  La ien  e r lhe i l t ,  

worauf  e in  besonderer  Anhang  Vorsch läge  zu  

e inem Regula t iv  fü r  e ine  a l lgemeine  san i tä t spo l i ­

ze i l i che  Augenpf lege  un te r  der  ländl ichen  Bevölke­

rung  Liv lands  b r ing t .  Es  könnte  d ies  Büchle in  

wol  im Stande  se in  gar  Manchem ,  der  dessen  

Lehren  beherz igen  wi l l ,  a l s  t reuer  Rathgeber  zu  

d ienen ,  um das  Lich t  se iner  Augen  zu  e rha l ten .  

Wir  geben  nun  endl ich  unsern  Kassa-Ber ich t ,  

der  in  fo lgenden  Zahlen  s ich  herauss te l l t :  
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Die  E innahme bet rug :  

An Jahres -Bei t rägen  von  den  Mi tg l ie -  R H L  C °P-

dem der  Gese l l schaf t  .  .  .  615 — 

Zuschuss  der  l iv länd .  öconomischen  

Soc ie lä t  fü r  das  Jahr  1860  .  300  — 

Aus  dem Verkauf  des  Archivs  ge lös t  201 .  77  

Reiner t rag  von  Fr .  v .  S ivers  Schr i f t  

über  den  Branntweinsbrand  .  20 .  67  

Sa ldo  vom verwichenen  Jahre  .  .  .  163.  8 1  

Summa der  Einnahme 1300 .  52£  

Die  Ausgabe  bet rug  :  
Rbl. Cep. 

Für  d ie  zoolog .  Sammlung .  9 .  30  

Für  d ie  Bib l io thek  .  .  .  92 .  88£  

In  Summa für  Samml .  und  Bib l io thek  102 .  18^  

Für  das  Mobi l ia r  im Lokal  der  Gese l l schaf t  77 .  87£  

Für  ge l ie fe r te  Druckschr i f ten  .  .  .  887 .  40  

Für  ausgeführ te  wissenschaf t l .  Re isen  150  — 

Zur  Ausbi ldung  des  Ze ichners  u .  L i tho­

graphen  a l s  Anle ihe  vergeben  50  — 

Versch iedene  k le inere  Ausgaben  .  13 .  50  

Summa der  Ausgabe  1281 .  37  

Ble ib t  e in  Sa ldo  von 19 .  15£  

Wenn Sie  nun ,  meine  Her rn ,  d iese  Zahlen  

mi t  e in iger  Aufmerksamkei t  ins  Auge  fassen ,  so  

muss  Ihnen  insbesondere  der  verhä l tn i ssmäss ig  hohe  

Pos ten  auf fa l len ,  welcher  d ie  Druckkos ten  für  unsere  
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Schr i f ten  in  unserem Ausgaben-Conto  repräsen t i r t ,  

und  mi t  d ieser  Zahl  s ind  unsere  Druckkos ten  für  

das  verwichene  Jahr  noch  n ich t  e inmal  l iqu id i r t ;  

es  b l ieb  uns  noch  e ine  Res tanz  von  c i rca  250  Rubeln  

in  der  Druckere i  fü r  das  künf t ige  Gese l l schaf t s -

j ahr  zu  ver rechnen .  Tro tzdem a lso ,  dass  unsere  

Einnahme des  verwichenen  Jahres  d ie  E innahme 

a l le r  f rühern  Jahre  übers te ig t ,  — was  zum Thei l  

durch  das  ansehnl iche  Sa ldo  vom vergangenen  Jahre  

1859  bewirk t  wi rd  ,  — so  re ich te  d iese lbe  doch  n ich t  

h in ,  um unsere  Druckkos ten  zu  decken ,  d ie  uns  

noch  e ine  unbezahl te  Schuld  ,  a l so  e in  Def ic i t  zu­

rücklassen .  S ie  werden  h ie raus  den  Schluss  z ie ­

hen ,  dass  wi r  n ich t  gefe ie r t  haben  ,  sondern  v ie l ­

mehr  e i f r ig  gearbe i te t ,  um das  von  Ihnen  uns  an­

ver t rau te  Kapi ta l  in  unsern  Druckschr i f ten  für  S ie  

auf  Zinsen  zu  legen .  Diese  Zinsen  werden  Ihnen  

f re i l i ch  n ich t  von  e inem Banquier  in  baarem Gelde  

g e z a h l t  w e r d e n ;  S i e  w e r d e n  S i e  v i e l m e h r  i n d e m  

Danke  Ihres  Landes  und  Ihrem Bewuss t se in ,  dem 

Lande  genütz t  zu  haben ,  s ich  d i scont i ren  lassen  

müssen .  Wem dieser  Ar t  Z insen  n ich t  f rommen,  

dem haben  wi r  ke ine  andern  zu  b ie ten ,  fü r  den  

f re i l i ch  ge lüs te t  uns  auch  n ich t  zu  a rbe i ten .  Denn  

was  dem Einen  rech t  i s t ,  das  i s t  dem Andern  

b i l l ig :  in  derse lben  Münze ,  in  welcher  S ie  Ihre  

Zinsen  e rheben ,  l assen  auch  wi r  uns  unsere  Arbe i t  

bezahlen ,  und  wi r  f inden  dar in  unsere  Berechnung;  
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denn  es  i s t  e ine  Münze ,  d ie  uns  se lbs t  über  das  

Grab  h inaus  noch  zah lbar  b le ib t ,  e in  Kapi ta l  

a l so ,  das  so  s icher  wie  ke in  anderes  ange leg t  i s t .  

Auch  i s t  unsere  Act ien-Gese l l schaf t ,  auf  d iese  Fonds  

bas i r t ,  ke iner le i  Chancen  und  Wechse l fä l len  der  

Specula t ion  un te rworfen ;  ob  e in  regnig  oder  t rock-

nes  Jahr ,  ob  Kr ieg ,  ob  Fr ieden  weht ,  — wir  specu-

l i ren  s icher  und  the i len  harmlos  unsere  Div idende .  

Wen mag e ine  so lche  Bas i s  fü r  unser  Unterneh­

men n ich t  zuf r ieden  s te l len?  auch  s teh t  das  ganze  

Land  unserer  Specula t ion  of fen ;  unsere  Agenten  

durchz iehen  es  unbehinder t ,  unangefochten ,  nach  

a l len  Rich tungen ,  j a  man b ie te t  ihnen  e in  f reund­

l ich  Wi lkommen wo s ie  s ich  ze igen  ,  und  läss t  

ihnen  unverwehr t  dem Boden  d ie  Schä tze  zu  en t ­

nehmen,  nach  denen  s ie  ge lüs te t ,  nach  denen  s ie  

von  uns  ausgesandt  wurden ,  Schä tze  deren  ge is t i ­

ger  Gehal t ,  fo r t  und  for t  in  d ie  Blä t te r  unseres  

Archivs  e inge t ragen ,  fü r  Mi t -  und  Nachwel t  unver ­

gängl ich  ges icher t  wi rd .  Dem schaf fenden  Genius  

werden  s ie  a l s  Mater ia l ien  h ie r  angehäuf t ;  e r  wi rd  

s ie  ausbeuten  zu  a l len  Ze i ten ;  es  i s t  e in  Mater ia l ,  

das  n ich t  schwinde t ,  dem Jeder  en tnehmen kann ,  

was  ihm nutz t  und  f rommt ,  um es  a l s  Bas i s  zu  

neuen  Werken  des  Geis tes  zu  verwenden .  In  

d iesem Sinne  haben  wi r  b i sher  gewirk t  und  geden­

ken  wi r  auch  fe rner  fo r tzuwirken;  wi r  s ind  dazu  

aufgemunter t  worden  durch  d ie  uns  b i sher  zu  
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Thei l  gewordene  Anerkennung,  d ie  uns  auch  fe rner  

n ich t  ausb le iben  möge!  Al len  C«nen  aber ,  d ie  zu  

unserem Wirken ,  se i  es  in  weich te  Weise  immer ,  

e ine  Kraf t  h inzu t rugen ,  se i  unser  v a r m er  Dank 

gesag t .  Vor  Al len  gebühr t  so lcher  unse^p  Mut te r ­

gese l l schaf t ,  de ren  Geis t ,  in  g le icher  Rich tung  vvenn-

schon  auf  andern  Bahnen  s t rebend  ,  unsern  ^ e i s t  

begr i f f ,  den  e r  daher ,  wie  sons t  so  auch  he  , e  

unveränder t  in  t reuer  Obhut  heg te .  


